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Sir James Cyrrel. 

Sir James Blunt. 

Sir Walter Herbert. 

Sir Robert Brafenbury, Commandant des Thurms 
Chriftopher Urfwid, ett Prlefter.  ~ 


Ein andrer Priefter. | 
Lord Mayor von London. .. BEE BE ze : 3 “out 2 
Sheriff von Wiltfpire. { rn EEE 


Elifabeth, Gemahlin König Gbuarde bes Vierten. 

Margaretha, Wittwe König Heinrichs bes Secheten.: 

Herzogin von York, Mutter König, Eiuarhe del Werten, “dsartice’ 
und Glofier’. ; 

Anna, Wittwe Eduards, Prinzen von Wales, Sohines ‚König Beläge, bes 

Secheten; nachmals mit Gloſter rermahn J 

Ein funge Tochter bes Clarence 

Lords und andres Gefolge; zwei Edelleute, ein Herold, ein Birger, 
Mörder, Boten, Stifter, Soldaten xc. ' 


Die Scene ift in England.“ 
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Erfter Aufzug. 


Erfte Scene - 
London. Eine Straße, 
(Glofter tritt auf) 


Olofter. 
Nun ward ver Winter unfers Mifvergnägens 
Glorreider Sommer. burd bie Sonne Norte; 
Die Wollen all, bie unfer Haus bebräut, . 
Sind in bes Weltmeers tiefem Schooß begraben. 
Nun zieren unfre Brauen Stegesfränge, 
Die Schart'gen Waffen hängen ale Trophä'n; 
Aus rauhen Felblarm wurden muntre Fefte, 
Aus furdtbarn Märfchen holbe Tanzmufiken. 
Der grimm’ge Krieg hat feine Stirn entrungelt, - 
Und ftatt zu reiten das geharnichte Roh, 
Um droh'nder Gegner Seelen zu erjchreden, 
Hüpft Er behend’ in einer Dame Zimmer - 
Nah Üppigem Gefallen einer Laute. ° 
Dod id, zu Poffenfpielen ‚nicht gemacht, 
Rod um zu bublen mit verliebten Spiegeln; 
Ih, roh geprägt, entblößt von Liebes⸗Majeſtät 
Bor leicht ſich dreh'nden Nymphen mich zu brüſten; 
Ih, um dieß ſchöne Ebenmaaß verkürzt, 
Bon der Natur um Bildung falfch betrogen, 
Entftellt, vermahrloft, vor dev eit gefandt 
Ju dieſe Welt des Athmens, halb kaum fertig 
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Gemadt, und zwar fo lahm und ungeziemend, 
Daß Hunde bellen, hin! ich wo vorbei; 
Ich nun, in biefer ſchlaffen Friebenseit, 
Weiß feine Luft, bie Beit mir zu vertreiben, 
Als meinen Schatten in ber Sonne ſpähn 
Und meine eigne Mifgeftalt erörtern; - 
Und darum, weil ich nicht als ein DVerliebter 
Kann kürzen diefe fein berebten Tage, 
Bin ich gewillt ein Böſewicht 3 werben, 
Und feind ben eitlen Freuden Diefer Tage. 
Anschläge macht’ ich, ſchlimme Einleitungen, 
Durd truntne Weiffigungen, Schriften, Träume, - 
Um meinen Bruder Clarence und den König: 
In Todfeindfchaft einander zu verheten. 
Und ift nur König Eduard treu und ächt, 
Wie ich verihmikt, falſch und verrätheriſch, 
So muß Heut Clarence eng verhaftet werben, 
Für eine Weiffagung, bie fagt, daß G 
Den Erben Chuards nah dem Leben ſteh'. 
Taucht unter, ihr Gebanfen! Clarence fommt. -— 
(Clarence kommt mit Wache und Brakenburp) '. 
Mein VBruber, guten Tag! Bas fol bie Bate as 
Bet Euer Gnaden? my 
Ciar ener. 
‘Seine Majeftät, 
Beforgt um meine Sicherheit, verorduct J 
Mir dieß Geleit, mich nad dem Bhurm zu (offen. 
BSioſter. 
Aus welchem Grund? os ; °" f 
Clarence. 
Beil, man mich George nennt, Pan 


Defies: Aufzug. fre Seene. 


“0+ Glefter. 

Ad, Mylord, bas iftenes. Febler nicht, 
Berhaften follt’ er darum eure Pathen. 
D, vielleicht bat Seine Majeftt im. Sinn + 
Umtaufen euch zu lafjen bort tm. Dharm: ..- - | 
Dod was bedeutets, Claventce? Darf ichs ai 

. Clarence. 
Sa, Richard, wann ichs weiß: denn ich betheure, 
Noch weiß ichs nicht; nur dies bab’ ich gehört, 
Er hordt auf Weiffagungen und auf Träume; 


Streiht aus bem Alphabet ben Budfta’ ©, ©; 


Und fpridt, ein Deuter fagt: tm, bak Durch ss 
Enterbung über feinen Stamm ergeh’s. ' me 
Und weil mein Name George atfängt mit ©," 
Go denkt er, folgt, daB’ es bunch mid seid. ‘ 
Diek, wie id hör’, und Grillen, dieſen gleich, 
Bewogen feine Hoheit zum Berbaft. 

(2.6 &lofter. 
So gehts, wenn Weiber einen Mann regieren. 


'S ift Eduard nicht, Ser in den Thurm end Ichidt; «: 


Mylady Grey fein Weib, Clarence, nur fie 

Reizt thn zu diefem harten Aeußerſten. 

War fie es nidt und jener Mann ber Ehren; 

Sor guter Bruder, ‚Anton: Woobeville, 

Die in den Thurm Lord Haftings Ipidn liegen; 

Bon wo er eben heute fosgefommen? - 

Wir find nicht fider, Clarence, find nicht fider. 
.. Clarence. 

Beim Himmel, niemand ift e8, als die Sippfdeft: .. 

Der Königin, und nächtliche Herolde, 

Des Königs Botenläufer zu Frau Shore.. 
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Hörtet ihr nicht, wie ſich demüthig flehend 
Lord Haſtings um Befreiung an fie wandte? :: - 
Gloſter. 
Demüthig klagend ihrer Gottlichkeit, 
Ward der Herr Oberkämmerer befreit. 
Hört an, ih Den!,,€@: wär’ die beſte Art, 
Wenn wir in Gunft beim König. bleiben wollen, 
Bei ihr zu dienen und Livrei zu tragen. 
Die eiferfücht'ge abgenutte Witte on 
Und jene, feit mein Bruder. fie geabel, - x 
Sind mächtige Gevatterfrau'n im Reich. 
Srakenburp. | 
36 erſuch' Eu'r Gnaben beide zu verzeihn, 
Doch Seine Majeſtät hat ſtreng befohlen, 
Daß niemand, welches Standes er auch ſei, 
Soll ſprechen inegeheim mit ſeinem Bruder. 
Gloſter. 
Ja ſo! Beliebts Eu'r Edeln, Brakenbury, 
So hört nur allem, was wir ſagen, zu: 
Es iſt kein Hochverrath, mein Freund. Wir ſagen, 
Der König ſei ſo weiſ' als tugendſam, 
Und ſein verehrtes Ehgemahl an Jahren 
Anſehnlich, ſchön und ohne Eiferſucht 
iv ſagen, Shore's Weib hab’ ein hübfches Füßchen, 
Ein Kirſchenmündchen, Aeugelein, und wunderſüße Zunge, 
Und daß der Kön'gin Sippſchaft adlig worden. 
Was jagt ihr, Herr? iſt alles bas nicht wahr?. 
Srakenburp. 
Mylord, id) bin bet‘ allem bem nichts nus. - 
Gloſter. 
Nichtsnutzig bei Frau Shore? Hör' an, Geſell: 


Ceſter Mnhug.-- Erte. Geme. M 
Iſt wer bei ihr nichtenugig,; eB der eine, 


Der that’ e8 beffer Iatgrhrin lei. hor EL ray atin 
Orakembueg Non gy 
Als welcher eine, Dee. tn ha . a? 
i ‘ Glofter. = PR 
Shr Mann, bu Schuitz wit bur mi Fangen? u 
Srakensury. 
Sch erſuch' Eu'r Gnaden zu varzeihtn wie and 
Nicht mehr zu fprechers mit, dem edlen Hergog. ws 
Eldrense. 
Wir fennen deinen Auftrag, ABralenbury, * E 
Und woll'n geboren. . : - ote atts ot 
Giofter.. Pong. 


Wir find bie Verworfnen 

Der Königin, und miffew- fon gehenden i, : 
Bruder, lebt wohl! Ich will zum König. gehn, 
Und wozu irgend ihr mich brauchen wol, ; «1. -; 
Müßt' ih aud) Eduards Wittwe Schwefter nennen, 
Sh will's vollbringen, um eud) zu befreim, : a 
Dod diefe tiefe Schmadh der Brübeihaft st 
Rührt tiefer mich, als ihr euch denlen könnt. 

Charence. 
Ich weiß es, fie. gefällt uns beiden nicht, 

Gloſter. 
Wohl, eu’r Verhaft wird nit von Dauer feom: 
Ich mach’ euch frei, fonft lieg' ich ſelbſt für euch. 

Indeſſen habt Geduld, 
Clarence. Ä te 
Ih muß; feb wohl)  -,. m 
(Slareuce mit Brakenburh und Fer Made a as) 


ne “Rinig Ridacd: dee Dritte) 


haar, unset pe 1% 
Geh nur des Wegs, den bu wie wieberlehe,; et We 


Einfält'ger Clarence! Sp. fehu' Kebl - idfrdids, 
Ich fende bald bem Himmel deine Sede! wre: 
Wenn er die Gab’ aus unfeer Hard will nehmen, 


Doch wer fommt da2 her weubefredte: HafingB?. ied x! 


(Gofiings site af) 

"Baflings. ' 
Bergnügten morgen meinen gnäd gen amt. 

. Gtorft ee, 
Das gleiche meinem lieben Eammereru 7:2: 
Seid ſehr willkommen in der freien Luft. ara. 
Wie fand Eu’r Gnaden ſich in den Brea? 

—* Haſtiuss. _— 

Gebulbig, ebler Sere, wie? men’ wohl tus Sd 
Dod hoff ich denen Dank eihft abguftatten, © - + - 


Die Schuld gewejen find an dem Verhaft. foo aa Mi 


UNE Gloſter. ar 
Gewiß, gewiß! und dad wird Elarence ud: © 
Die eure Feinde waren; find bie feinen 
Und haben gleiches wiber ifm’vernbtgt. | oF eR . 
Hafttihs. . 
Ja leider wird ber Adler Aingefperut, zit eet. 
Und Gei'r und Habidt rauben frei Andeß. 


het oe Bhf oom a ae 
wo Lote 


Was giebt es neues byanflen? : 3 u? 


Haſtings. tt tea te 


So ſchlimmes braußen nichts, ‘d18- hier zu Haus, 
Der Fürſt ift kränklich, ſchwach: unb melancholiſch, 
Unb ſeine Aerzterfürchten ingemein 


Gren Aufzug. Aria. Grm wa 


‚Siofler, . _ 
Nun, bei Sankt Paul! vie‘ Neuigkeit ift Tchfimm. 
O er hat lange ſehſecht Diät Hehalten, : 6 al 


lind. ieine fürſtliche Perſon verzehrt. a ot ni nine BE 
Ga if; ein- Herjeleib, wenn. man’s. heben, . Et 
Sagt, hütet er das Bett? an Why Bar 
Haflings. 
Er hue ee Gen cat 
Glafter. :, Sor a 5. 9 ) 


Geht nur voran, ich folge bald euch nad... ays qAHaptings wi. 
Er kann nicht leben, hoff’ ich; barf nicht fterben, - ... 
Eh George mit Extrapoft. gen. Simmel fährt. 


ee val 


Ich will hinein, und ihn auf. Clarence hetzen. . | \. “4 u 7 


Mit wohl geftählten Lügen, trift'gen Gründen; 


Und wenn mein tiefer Plan mix nicht mißlingt, 7 u u — 


Hat Clarence weiter keinen Bag. zu leben, 2 a 
Dann nehme Gott, in Snaben König, Eduard, ope 
Und laſſe mir die "Weit zu, hauſen DEM. ae 


Denn dann heirath’ id Warwids jüngſte Tochter. ; en 5 


Ermordet' id) ſchon ihren Mann und. Vater, 
Der ſchnellſte Weg ber Dirne gnug zu thun.- 
Sft, daß ich felber werd’. ihr. Mann, und Bate, - 
Das will ich denn, aus Siebe nicht, Sowohl, 
Als andrer tief werftedter Bwede halb, 

Die diefe Heirath mir erreichen. muß. 


Dod mad’ id) nod die Rechnung ohne VBicch; 1. i J ve | u ; 
Nod athmet Clarence, Eduard. herrſcht und thront: ye rr 
Sind fie erft hin, dann wird ‚bie Muh. belyhut. rar 
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Zweite Scene. 0.20. 
London. Eine andre. Straße 


(Mönig Heinrichs ves Gecysten Leiche wird in ‘eineint offnen Saitge — 
eingetragen, Edelleute nif Bellebarben Begfeten Res Herat D 
Anna als Leidtragerin) en 


Anna. 
Setst nieder eure ehrenwerthe Laft, — 
Wofern fih Ehre ſenkt in einen Sag, — 
Indeſſen ich zur Leichenfeier Hage 
Den frühen Fall des frommen Lancaſter. 
Du eiskalt Bildniß eines heil'gen Königs! 
Des Haufes Lancafter erblichne Aſche! 
Blutlofer Reft des königlichen Sluts! 
Vergönnt ſei's, aufzurufen deinen Geift, 
Daß er der armen Anna Jammer hire, 
Die Eduards Weib war, beines Sohns, erwärgt 
Bon jener Hand, die diefe Wunden ſchlug. 
In dieſe Fenſter, die ſich aufgethan 
Dein Leben zu entlafſen, träufl' ich, fieh! 
Hülflofen Balfam meiner armen Augen. 
Berflucht bie Hand, bie dieſe Riffe machte! 
Verflucht bas Herz, das Herz hatt’, e8 zu than! 
Verfludt bas Blut, das hiefes Blut entließ! — 
GHeillofer Schidfal treffe ven Elenden 
Der elend uns gemacht durch beiten Tob, 
Als ich fann wunſchen Nattern, Spinnen, Kröten, 
Und allem giftigen Gewürm, bas lebt. 
Hat er ein Kind je, fo ſei's mißgeboren, 
Berwahrloft und zu früh ans Licht gebracht, 
Def griulih unnatürliche Geftalt 


Erſter Aufzug. Zwelle Crene. 15 


Den Blick der hoffnungsvollen Mutter ſchrecke; 
Und bas fet Erbe ſeines Mißgefchicks! ZB 
Hat er ein Weib je, nun fo möge fie CO 
Sein Tod um vieles noch elenber machen, 
Als mich mein junger Ehgemahl und dul —  ° "..: 
Kommt nun nad Shertfey mit ber Heil’gen Laft, 
Die von Santt Paul wir zur Beſtattung holten, 
Und immer wenn ihr müde feib, ruht aus, 
Derweil ih fag’ um König Heinrichs Leiche. 
(Die Träger nehmen die Leiche auf und gehen weh « 
(Gloſter tritt auf) 
Glofter. 
Halt! ihr der Leiche Träger, fett fie nieber! | 
Anna. 
Weld ſchwarzer Baubrer bannte diefen Böſen 
Zur Störung feommer Liebesdienfte her? 
Glofier. 
Schurken, die Leiche nieder! Bei Sankt Paul, 
Zur Leide mach’ ich den, der nicht gehorchtl 
Erfier Edelmann. 
Mylord, weicht aus und laßt den Garg vorbei, 
Glofter. 
Schamlofer Hund! fteh bu, wenn ids befeble; 
Sent bie Hellbarbe nicht mir vor die Bruft, 
Sonft, bei Sankt Paul, fired’ ich zu Boden dich, 
Und trete, Bettler, dich fiir deine Kecheit. 
(Die Träger fegen den Sarg nieber) 
Ä Anne. 
Wie nun? ihr zittert, ihr feib all’ erfchredt? 
Dod ach! ich tadl’ euch nicht: ihr feid ja fterblid, 
Und es erträgt fein fterblid) Aug’ den Teufel. — 


iA RT Aichted ber elite. 3; 


Heb dich hinweg, du. grauſer Höllenhote! Le Yel, an 

Du hatteft Macht nur über feinen: Leip, get Een 
Die Seel’ erlangft bu night: drum miach pid) fort, -- ee 
: Glofter.;, hin did 

Sei chriſtlich, the Seite fluche nicht! a Gr rt Dar a a 

Anna. Ran er. 


Um Gottes Willen, ſchibber Teufel, forty ay ts 
Und ftir’ uns ferner might] Du machte da - : 1 peg! 
Zu deiner Hölle die beglüdte Erde,: - - . 33 
.Erfüllt mit. Slucbseſchrei und tiefem, Weh⸗ 

Wenn beine grimm’gen Thaten did, erghtzen, 

Sieh biefe Probe deiner Metgerei'n. — 


She Herrn, jeht, feht! hes todten Heinrichs Wundyw 4... :..,c- 


Oeffnen ben flarren Mund, und. hinten friſch. — 

Erröthe, Klumpe ſchnöder Mißgeflaltl , ... na: 
Denn beine Gegenwart haucht djefes Blut -- genen 
Aus Adern, falt und leer, wo fein, Blut wohnt: 


Sa deine That, unmenfchlich, unmatürlich, :-; on je ce 


- 


Ruft diefe Flut hervor, fo. unnatürli. er... Gone sey rt 


Du ſchufſt dies Blut, Gott: wide feinen Zp! 

Du trinfft e8, Erde: räche feinen Dobbs . ne, dem; er. 
Laß, Himmel, deinen Blik den Mörber fdfagen! 

Gähn', Erde, weit, und fling: ihn lebend ein 


Wie jego diefes guten. Könige Blus oo er nen _ 


Den fein ber HIF’ ergebner Arm gewiirgt! 2 oS 5; 2 


sl, 


J Glofter, eek wah sea oa. 


Herrin; ihr kennt der Liebe Vorf 





Mit Gutem Böfes, Fluch mit-4 lohnen 

a A { orte 
Bube, du fennft Lin göttlich, lich Medes us. ss 
Das wildfte Thier keunt bod). dea Mitleids Neguag, 


Erſter Aufzug. Zweite Scene. 


Gloſter. 
Ich kenne keins, und bin daher kein Thier. 
Anna. 
D Wunder, wenn ein Teufel Wahrheit ſpricht! 
Glofier. 
Mehr Wunder, wenn ein Engel gornig MI — 
Gerube, göttlih Urbild eines Weibes, 
Bon der vermeinten Schuld mir zu erlauben 
Gelegentlich bei bir mich zu befrein. 
Anna. 
Gerube, gift'ger Abſchaum eines Manns, 
Für die befannte Schuld mir zu erlauben 
Gelegentlich zu fluchen dic Berfluchten. 
Glofter. 
Du, finer als ein Mund dich nennen fann! 
Berleih geduld'ge Frift, mich zu entſchuld'gen. 
Anna. 
Du, ſchnöder als ein Herz dich denken kann! 
Für dich gilt fein Entſchuld'gen, als dic) hängen. 
Glofter. 
Berzweifelnd fo, verflagt’ id) ja mich felbft. 
Anna. 
Und im Verzweifeln wäreft du entiduldigt, 
Durch Uebung würb’ger Rache au big felbft, 
Der bu unwiird’'gen Mord an Andern übteſt. 
Gloſter. 
Setz, ich erſchlug ſie nicht. * 
Anua. 
So ofen fie nicht tobt; 
Dog tobt find fie, und, Höllentnaft, burd bid). 
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@lofter. 
Ich flug nicht euren Gatten. 
Anna 
Nun wohl, fo lebt ec nod... 
° Glofier. 
Nein, er ift todt, und ihn ſchlug Eduards Hand. 
Anna. 


Du lügſt in deinen Hals; Margretha fah 

Sn feinem Blut bein mördriſch Meffer dampfen, 

Das du einft wandteft gegen ihre Brut, 

Nur deine Brüder jchlugen es beifeit. 
Gloſter. 

Ich war gereizt von ihrer Läſterzunge, 

Die jener Schuld legt' auf mein ſchuldlos Haupt. 
Anna. 

Du warſt gereizt von deinem blut'gen Sinn, 

Der nie von anderm träumt' als Metzgerei'n. 

Haſt du nicht dieſen König umgebracht? 
Gloſter. 

Ich geb' es zu. 

Anna. 

Zugiebſt du's, Igel? Nun, fo geb’ anc) Gott, 

Daß du verdammt feift für die böfe That! 

D er war gütig, mild und tugendjam. 
Gloſter. 

So taugt er, bei des Himmels Herrn zu wohnen. 
Anna. 

Er ift im Himmel, wo bu niemals hinlomnift, 
Glofter. 

Er dante mir, ber ibm dahin verholfen: 

Er taugte für den Ort, nicht für Die Erde. 


GErflec Aufzug. Zweite Scene. 19 


Anna. 
Du tangft für keinen Ort, als. für die Hölle, 
.  Glofler. 
Ja, Einen nod, wenn id ibn nennen barf. 
ARNO | 
Gin Kerker. 
| Glofter. . 
Euer Schlafzimmer. 
Anna. 
Berbannt fei Ruh vom Zimmer, wo bu Tiegft. 
Gloſter. 
Das iſt ſie, Herrin, bis ich bei euch liege. 
Anita. 
Ich hoff’ es. . 
Gloſter. 


Ich weiß es. — Doch, liebe Lady Anna, 
Um aus dem raſchen Anlauf unſers Witzes 
In einen mehr geſetzten Ton zu fallen: 
Iſt, wer verurſacht den zu frühen Tod 
Der zwei Plantagenets, Heinrich und Eduard, 
So tadelnswerth als der Vollzieher nicht? 
Anna. 
Du warſt die Urſach und verfluchte Wirkung. 
Glofter. 
Eu’r Reiz allein war Urſach diefer Wirkung, - 
Eu'r Reiz, der heim mich ſucht' in meinem Schlaf,. 
Bon aller Welt den Tod zu unternehmen 
Für eine Stund’ an eurem, fühen Bufen. 
Anna. 
Dächt' ich das, Mörder, diefe Nägel follten 
Bon meinen Wangen reißen. biefen Reiz. 
2* 
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Glofter. 
Dieß Auge Tann ben Reiz nicht tilgen fehn; 
Shr thätet ihm fein Leid, ſtänd' ich dabei. 
Wie alle Welt fi an der Sonne labt, 
So ih an ihm: er ift mein Tag, mein Leben. 
Anna. 
Nacht ſchwärze deinen Tag und Tod dein Leben. 
Gloſter. 
Fluch', hold Geſchöpf, dir ſelbſt nicht: du biſt beides. 
| Anna. 
Ih wollt’, ih wärs, um mid an bir zu rächen, 
&lofter. 
Es ift ein Handel wider die Natur, 
Did rächen an dem Manne, der dich Tiebt. 
Auna. | 
Es ift ein Handel nah Bernunft und Recht, 
Mich rächen an dem Mörber meines Gatten, 
Gloſter. 
Der dich beraubte, Herrin, deines Gatten, 
Thats, bir zu ſchaffen einen beffern Gatten, 
Anna. 
Ein befrer athmet auf: ber Erbe nicht, 
@lofler. 
Es lebt wer, der euch beffer Tiebt ale ex. 
Anne. 
Nenn’ ihn. 
Gtofier. 
Plantagenet. 
Anna. 
So hieß ja er. 


Erſter Aufzug. Zweite Ecene. 


. Glefter. 
Derfelbe Nanıe, bod bei befrer Art. 
Auna. 
Wo ift er? 
Slofter. 
Hier. (Sic ſpeit nah ha) Warum fpeift bu mid an? 
Anna. 
Wär’ es doch tödtlich Gift, um deinethalb! 
Gloſter. 
Niemals fam Gift aus ſolchem ſüßen Ort. 
Anna. 


Niemals hing Gift an einem ſchnödern Molch. 
Aus meinen Augen fort! bu ftedft fie an. 

. Glofler. 
Dein Auge, Herrin, bat meins angeftedt. 

Anna. 
D wärs ein Baſilisk, dich tobt zu bligen! 
Gloſter. 

Ich wollt' es ſelbſt, ſo ſtürb' ich auf einmal, 
Denn jetzo giebt es mir lebend'gen Tob, 
Dein Ang’ erpreßte meinen falje Thrinen, 
Beſchämt' ihr Licht mit find’ der Tropfen Fülle, 
Die Augen, nie benett von Mitleids⸗Thränen: 
Nicht als mein Vater York und Eduard weinten 
Bei Rutlands bangem Sammer, da fein Schwert 
Der ſchwarze Clifford zückte wider ibn; 
Noch als dein tapfrer Vater wie ein Kind 
Kläglich erzählte meines Vaters Tod, 
Und zehnmal inne hielt zu fchluchzen, weinen, 
Daß, wer dabei fand, naß die Wangen hatte 
Wie Laub im Regen: in der traur’gen Zeit 
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Verwarf mein männlih Auge niebre Thränen, 
Und was dies Leid ihm nicht entfaugen fonnte, 
Das that dein Neiz, und macht’ eS blind vom Weinen. 
Ih flehte niemals weber Freund nod Feind, 
Nie lernte meine Zunge Schmeichel-Worte: 
Dod nun dein Reiz mir ift gefest zum Preis, 
Da fleht mein ftolzes Ger, und lenkt bie Zunge. 
(Sie fieht ihn verachtlih and - 
Mein, Lehr’ nicht deine Lippen' ſolchen Hohn: 
Zum Kuß geſchaffen, Herrin, ſind ſie ja. 
Kann nicht verzeihn dein rachbegierig Herz, 
So biet' ich, ſieh! dieß fcharfgefpigte Schwert; 
Birg’s, wenn du willft, in diefer treuen Bruſt, 
Und Taf die Seel’ heraus, bie dich vergittert: 
IH lege fie bem Tobesftreiche bloß, 
Und bitt’, in Demuth tnieend, nin den "Ted. . 
(Ge entblößt feine Bruſt, fie zielt mit dem Degen nady ihm) - 
Nein, zögre nicht: ich ſchlug ja König Heinrich, 
Dod deine Schönheit reizte mich dazu. ' 
Nur zul Denn ich erftad den jungen Eduard: 
(Sie zieft wieder nach feiner Braff 
Jedoch dein himmliſch Antlitz trieb mid an. 
(Sie läßt ben Degen fallen) 
Nimm auf ben Degen, oder nimm mid auf. : 
Anne. - 
Steh, Heuchler, auf! Wünſch' ich fchon deinen Tod, 
So will ih bod nicht fein Vollftreder feyn. 
&lofter. 
Go heiß mich felbft mid töbten, und id wills. 
| Anne 
Ich that es ſchon. 


Erſter Aufzug. Zweite Scene. 


&lofter. 
Das war in deiner Wuth. 
Sags nod einmal, und gleich foll dieſe Hand 
Die deine Lieb’ aus. Lich’ erfchlug zu. dir, - 
Weit trenere Liebe dir zu Lieb’ erfchlagen; 
Du wirft an beider Tod mitfchulbig ſeyn. 
Anne, 
Kennt ich doch nur dein Herz! 
Gloßer. 
Auf meiner Bunge wehnts. 
Anna. 
Vielleicht find beide falfd. 
. . Glofter. 
Dann meint’ e8 niemand tre. 
Anna. 
Run wohl, fedt ein bas Schwert. 
Glofter. 
Gewährft du Frieden mir? ur 
. Anna. 
Das follt ihr Tünftig febu. 
Slofter. 
Darf id in Hoffnung leben? 
AUB Oo. 
Ich hoffe, jeder thats, 
" &lofter. 
Tragt diefen Ring von mir. 
Lo. Anna. 
Annehmen ift nicht geben. (Sie ftedt den Ring an) 
Gloſter. 
Sieh, wie ber Ring umfaſſet deinen Finger, 
' Go fdlieft dein Bufen ein mein armes Herz; - 
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Trag beibe, denn fie find ja beide dein. 
Unb wenn bein treufter Diener Cine Gant 
Erbitten barf von deiner gnäd'gen Hard, 
So ficherft bu fein Glück ibm gw für immer. 
" Anna. 
Was ift es? 
Glofter. 
Daß ihr dieß traur’ge Werk dem itberlaft, 
Der größ’re Urfach Teidzutragen bat, 
Uns euch ſogleich nad) Erosby- Hof begets 
Wo ich, nachdem ich feierlich beftattet 
In Chertfey-Münfter diefen edlen König, 
Und reuevoll jein Grab geneßt mit Shranen, 
Mit aller ſchuld'gen Ehr’ euch will beſuchen. 
Aus manderlei geheimen Gründen, bitt' ich, 
Gewährt mir dief. 
Anne. 
Bon ganzem Herzen, und es freut mich ſehr 
Zu fehn, Daß ihr fo reuig worden fein. — 
Weffel und Berkley, kommt, begleitet mich. 
Slofter. 
Sagt mir Lebwohl, 
Anna. 
'S ift mehr als ihr verdient, 
Dod weil ihr, euch zu ſchmeicheln, mich gelehrt, 
So denkt, ich fagte ſchon euch Lebewobl. 
(Beinzeffin Anna mit wel Edelleuten ab) 
Gloſter. 
Nehmt auf die Leich', ihr Herrn. 
Sweiter Edelmann. 
Nach Chertſey, edler Lord? 


Erſter Aufzug. Zweite Come. 26 


Glofer. 

Rein, zu den Garmelitern; dort erwartet mid, 
(Der Zug mit dee Leiche ab) 

Ward je in dbiefer Laun’ ein Weib gefreit? 
Ward je in diefer Laun’ ein Weib gewonnen? 
Ich will fie haben, dod) nicht lang bebalten. 
Wie? ich, der Mörder ihres Manus und Caters, 
Im ihres Herzens Abfcheu fie zu fangen, 
Im Munde Flüche, Thränen in den Augen, 
Der Zeuge ihred Haffes blutenb ba; 
Gott, ihr Gewiffen, all dieß wider mid, 
Kein Freund um mein Gefuch zu unterffüßen, 
Als Heuchler⸗Blicke und der baare Teufel, 
Und dod fie zu gewinnen! alles gegen nichts! 
Hat 
Entfiel fo bald ihr jener wadre Prinz, 
Eduard, ihr Gatte, den ich vor bret Monden 
Zu Tewlsbury in meinen Grimm erftadh? 
Sold einen holden liebenswürb’gen Herrn, 
Jn der Berfchwendung ber Ratur gebildet, 
Sung, tapfer, weil’ und fider Königlich, 
Hat nicht die weite Welt mehr aufzumeifen: 
Und will fie bod ihr Aug’ anf mich erniebern, 
Der diejes Prinzen goldne Blüthe brach, 
Und fie vermittivet’ im betrübten Bett? 
Auf mich, der nicht dem halben Eduard glei fommt? 
Auf mid, der hinkt und mißgefchaffen ift? 
Mein Herzogthum für einen Bettler-Pfenuig, 
Sh irre mid in mir die ganze Zeit: 
So wahr ich Iebe, kann ichs gleich nicht finden, 
Sie find’t, ich fet ein wunderhübfcher Mann. 
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Ich will anf einen Spiegel was verwenden, 

Und ein paar Dutzend Schneider unterhalten, 

Um: Trachten auszufinnen, die mir ftebn. 

Da ih bet mir in Gnnft gefommen bin, . 

So wil ihe auch mich etwas foften Laffer. 

Dod ſchaff' ich ben Gefellen erft ins Grab, 

Und kehre jammernd dann zur Liebften um. 
Komm, holde Sonn’, als. Spiegel mir zu Statten, 
Unb zeige, wenn ich geb’, mir meinen Schatten. . (ab. 


. Dritte Scene. 
Ehendafelbft. Ein Zimmer im Palafl: 
(Königin EClifabeth, Lord Rivers und Lord Grep treten auf) 


Rivers. 
Seid ruhig, Fürftin: bald wird Seine Majeftät 
Sich wieder im erwünjchten Wohlfein finden. 
: @rep. - 
Es macht ibn ſchlimmer, daß ihr's übel tragt: 
Um Gottes willen alſo, ſeid getreft, 
Und muntert ihn mit froben Worten auf. 
Elifabeth. 
Was würde mir begegnen, wär’ er tobt? - 
Grey. 
Kein ander Leid, als ſolches Herrn Verluſt. 
Eliſabeth. 
Sold eines Herrn Berkuft ſchließt jedes ein. 
Grey. RL 
Der Himmel ſchenkt' enc einen wadern Sohn, 
Wenn er dahin ift, Zröſter euch zu feyn. 


Gofter Aufzug. Dritte Eee. 


Elifabeth. 
Ah! er ift jung, und bis zur Mündigkeit 
Führt über ihn die Sorge Richard Glofter, 
Ein Mann, der mich nicht liebt, nod wen von euch. - 
Rivers. 
FRE ausgemacht, baf er Protector wird? 
‘ Elifabeth. 
Es ijt beſchloſen, nod nicht auegemacht: 
Allein es muß ſeyn, wenn der König abgeht. 
(Budinghem und Stanley treten auf) 
ren. 
Da find bie Lords von Budingham und Stanley. 
Sudinghau. 
Eu’r königlichen Gnaden Heil und Glück! 
Stanley. 
Gott mög’ Eu’r Majeſtãt erfreun. wie ebmals! 
Elifabeth. 
Die Gräfin Richmond, Tieber Mylorb Stanley, 
Sagt auf eu’r.gut Gebet wohl ſchwerlich Amen. 
Doch, Stanley, ob fie euer Weib fchon tft, 
Und mich nicht liebt, feib, beiten Lord, verfidert, 
Ih haff euch nicht um ihren Uebermuth. 
Stantep. 
Meßt, ich erſuch' euch, feinen Glauben bei 
Den Läfterungen ihrer falfchen Kläger; 
Und würbe fie auf gült'gen Grund verklagt, 
Rragt ihre Schwäche, die gewiß entfleht 
Aus kranken Grillen, nicht bedachter Bosheit. 
Elifabeth.- 
Saht ihr ben König heute, Mylord Stanley? 
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Stanlep: 
Wir kommen, Herzog Buckingham und id, 
Nur eben jest von Seiner Majeftät. 
Elifabeth. 
Was ift fir Anjchein feiner Beßrung, Lords? 
Buhingham. ~ 
Die befte Hoffnung, eu'r Gemahl fpricht munter, 
Elifabeth. 
Gott geb’ ihm Heil! Beſpracht ihr euch mit ihm? 
Buckingham. 
Fa, gnäd'ge Frau: er wüuſcht ben Herzog SGlofter 
Mit euren Brüdern wieder auszuföhnen, 
Und biefe mit dem Oberlämmerer, ’ 
Und hieß vor Seiner Hoheit fle erfcheinen, 
Elifabeth. 
Wär' alles gut! Doch das wird nimmer feyn: 
Sch fürchte, unfer Glück hat feine Höh'. 
(Glofier, Gaflings und Vorſet) 
Gloſter. 
Sie thun mir Unrecht, und ich wille nicht dulden. 
Wer find fie, die beim König ſich beklagen, 
Soh fei, man denfe, hart, und lieb' fie nicht? 
Beim heil’gen Pauf, der liebe ihn obenbhin, 
Wer fo fein Ohr mit Zankgerüchten anfüllt. 
Weil ich nicht ſchmeicheln und beſchwatzen fare, 
Buladen, ftreiheln, bintergehn und riechen, 
Fuchsſchwänzend wie ein Frangmann und ein Wf’, 
So hält man mid für einew häm'ſchen Feind. ; 
Kann denn ein fchlihter Mann nicht harmlos leben, : 
Daß nicht fein redlich Herz mißhanbelt würde 
Bon ſeidnen, fchlauen, fchmeichlerifchen Geden? 


Gofier Aufing. Dritte Scene. 


GSrep. 
Mit wen in dieſem Kreis ſpricht Euer Gnabden? 
Giofter. 


Mit dir, ber weber Tugewd hat, nod Gnade. 

Wann frinkt’ ich bid? wänn that ich dir zu nah? 

Unb bir? und bir? Wann einem eurer Rotte? 

Die Peft euch allen! Unfer guid ger Fürſt — 

Den Gott erhalte, befjer als ihr wünſcht! — 

Kann faum ein Athembolen ruhig feyn, - 

Daß ihr ihn nicht mit wilfter Klagen ſtört. 
Eliſabeth. 

Bruder von Gioſter, ihr mißnehmt die Sache, 

Der König hat, auf eignen höchſten Antrieb, 

Und nicht bewogen durch ein fremb Gefud, 

Bielleicht vermuthend euren innern Haß, 

Der fi in eurem äußern Thuu verräth, 

Auf meine Kinder, Brüder und mid felbft, 

Zu end gefandt, damit er fo erfahre 

Die Urjad eures Grolls, und weg fie fchaffe. 
Gloſter. 

Ich weiß es nit, — bie Welt ift fo werberbt, 

Zaunkön’ge haufen, wo's fein Adler wagt. 

Seit jeder Hans zum Edelmanne warb, 

Go wurde mander edle Mann gum Hans. 
Elifabeth. 

Schon gut! man fennt die Meinung, Bruber Gfofter: 

Ihr neidet mein und meiner Freunde Glück. 

Gott gebe, daß wir nie euch nöthig haben! 
Glofier. 

Gott giebt indeß, daß wir end nöthig haben; 

Denn unfer Bruder ift Durch end verhaftet, 
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Ich felbft in Ungnad', und der Adel Preis 
Der Schmad gegeben, ba man hohe Poften 
Täglich verleiht, mit Ehren -die zu frinen, 
Die gejtern Feine Kron’ im Bentel hatten. — 
Elifabeth. 
Bei bem, der mich zu banger Höh' erhob, 
Bon dem zufriebnen Loos, das ich genof! - 
Ich reizte niemals Seine Majeftät 
Mider den Herzog Clarence, war vielmehr 
Ein Anwalt, welder eifrig für thn fprad. 
Mylord, ihr thut mir ſchmählich Unredt an, . 
Da iby mich falfch in folden Argwohn bringt. 
Gloſter. 
Ihr Könnt aud läugnen, Daß ihr Schuld gehabt. 
An Mylord Haftings neulichen Verhaft. 
Rivers. 
Sie fann’s, Mylord; denn — 
Gloſter. 
Sie kann's, Lord Rivers? Ei, wer weiß das nicht? 
Sie kann noch mehr als dieſes läugnen, Herr: 
Sie kann euch helfen zu manch ſchönem Poſten, 
Dann läugnen ihre Hand im Spiel dabei, 
Und alles nennen des Verdienſtes Lohn. 
Was kann fie nicht? Sie kann, — je traun! fie fann — 
Rivers. 
Was faun fe, traun? 
Glofter. 
Was kann fle traun? Mit einem König. traum, 
Und der ein Sunggefell, ein hübſcher Burſch. 
Hat eure Grogmama ja gut gefreit? 


Erſter Aufzug. Dritte Scene. 


Eliſabeth. 
Mylord von Gloſter, allzu lang’ ertrug ich 
Eu'r plumpes Schelten und eu'r bittres Schmähn. 
Ich melde Seiner Majeſtät, beim Himmel, 
Den groben Hohn, den ich ſo oſt erlitt. 
Ich wäre lieber eine Bauermagd, 
Als große Königin, mit der Bedingung 
Daß man mich fo verachtet und beftürmt. 
Ich habe wenig Freud’ auf Englands Thron. 

(Königin Margaretha erfchelnt im Hintergrunde) 

Margaretha. 
Das Wen’ge fei verringert, Gott, fo fleh’ id! 
Denn mir gebührt bein Mang und Ehrenſitz. 

Glofter. 
Was? droht ihr mir, dem König es gu fagen? 
Sagt ibm und fehont nicht; jeht, was ich gefagt, 
Behaupt’ ich in des Königs Gegenwart. 
Ich wag’ e8 drauf, in Thurm gefdhidt zu werben. 
»S ift Redens Zeit: man bentt nicht meiner Dienfte. 
Margaretha. 
Gort, Teufel! Ihrer ben! ich allzu wohl. 
Du bradteft meinen Gatten um im Thurm, 
Und meinen armen Sohn zu Lewlsbury, .. 
Glofer. . 

Eh ihr den Thron beftiegt und eu'r Gemabl, 
War ich bas Padpferd feines großen Werts, 
Ausrotter feiner folgen: Widerfacher, 
Sreigebiger VBelohner feiner Freunde; 
Sein Blut zu fürften, hab’ ich meins vergoffen. 
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Margaretha. 
Ja, und viel befres Blut als, feins und beins, 
- Gloſter. 

-In ‘all ber Beit war't ihr, und Grey eu’r Mann, 
Parteiifch fiir bas Gaus von Lancafter; 
Shr, Rivers, war't e8 aud. — Fiel euer Mann 
Nicht zu Sankt Albans in Margretha’s Schlacht? 
Erinnern muß ih euch, wenn ihre vergefit, 

Was ihr zuvor gewefen, und nun feid; 
Bugleid) was id) geweſen, und noc Bin, 
Margaretha. 
Ein mörberiiher Schurk, und bift es mod. 
Gloſter. 
Verließ nicht Clarence feinen Vater Warwick, 
Ja, und brach ſeinen Eid, — vergeb' ihm Jeſus! — 
Margaretha. 
Beſtraf' ihn Gott! 
Gloſter. 
Um neben Eduard für den Thron zu fechten? 
Zum Lohn ſperrt man den armen Prinzen ein. 
Wär' doch mein Herz ſteinhart wie Eduard ſeins, 
Wo nicht, ſeins weich und mitleidsvoll wie meins! 
Ich bin zu kindiſch thöricht für die Welt. 
Margaretha. 
So fahr zur Hölle, und verlaf bie Welt, 
Du Kalodämon! Dort ift ja dein Reid. 
Rivers. . 
Motor von Gfofter, in der heißen Zeit, 
BWoran ihr mabhut, der Feindſchaft uns zu zeihn, 
Da hielten wir an unferm Herrn and König, - 
Wie wir an euch es thäten, wenn ihr's würdet. 
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Glofter. 
Benn ich es würde? Lieber ein Haufirer! 
Fern meinem Herzen ſei's, e6 nur zu denken. 
Elifabeth. 
So wenig Freude, Mylord, als ihr denkt 
Dak ihr genößt als diefes Landes König: 
So wenig Freude mögt ihr denken aud, 
Daß ich genieß' als beffen Königin. 
Margaretha. 
Ja, wenig Freud’ hat deffen Königin: 
Ich bin es, und bin gänzlich frendenlos. 
Ich Tann nicht länger mich geduldig halten. — 
(Sie tritt vor; Alle fahren zurüch 
Hört mid, Piraten, bie ihr hadernd zankt, 
Zudem ihr theilt, was ihr geraubt von mir! 
Wer von euch zittert nicht, der auf mich faut? 
Beugt euch der Königin als Unterthanen, 
Sonft bebt vor ber Entfeßten als Rebellen. — 
Ha, lieber Schurke! wende dich nicht weg! 
Glofter. 
Was fchaffit du, ſchnöde Here, mir vor Augen? 
Margaretha. 
Nur Wiederholung bei, was du zeritört; 
Das will ih jchaffen, eh ich an dich laſſe. 
@lofter. 
Bift du bei Todesſtrafe nicht verbannt? 
Margaretha. 
Sd bins, bod größre Pein find’ ich in meinem Bann, 
Als mir der Tod fann bringen, weil ich blieb. 
Den Gatten und ben Sohn bift bu mir ſchuldig, — 
Und du Das Königreich, — ihr alle, Dienftpflicht; 
IM. 3 
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Dieß Leiden, bas ich habe, kommt euch zu, 
Und alle Luft, die ihr euch anmaft, mir. 
Gloſter. 
Der Fluch, den dir mein edler Vater gab, 
Als mit Papier die Heldenſtirn du krönteſt, 
Und höhnend Bäch' aus ſeinen Augen zogſt, 
Und reichteſt, ſie zu trocknen, ihm ein Tuch, 
Getaucht ins reine Blut des holden Rutland: 
Die Flüch', aus feiner Seele Bitterkeit 
Dir da verfündigt, find auf Dich gefallen, 
Und Gott, nicht wir, ftraft deine. blut'ge That. 
Elifabeth. 
Ja, fo gerecht ift Gott zum Schuß der Unfduld. 
Gaflings. 
O e6 war bie ſchnödſte That, das Kind zu morden, 
Die unbarmberzigfte, die je gehört ward! 
Rivers. 
Tyrannen weinten, als man fie erzählte. 
Dorfet. 
Kein Menfd war, der nicht Rade prophezeite, 
Buckingham. 
Northumberland, der 's anſah, weinte drum. 
Margaretha. 
Wie? fletſchtet ihr die Zähne, wie ich kam, 
Bereit ſchon, bei der Gurgel euch zu packen, 
Und kehrt ihr nun all euren Haß auf mich? 
Galt Yorks ergrimmter Fluch ſo viel im Himmel, 
Daß Heinrichs Tod, des ſüßen Eduards Tod, 
Des Reichs Verluſt, mein wehevoller Bann, 
Genugthut bloß für das verzogne Bübchen? 
Dringt denn ein Fluch bie Wollen durch zum Himmel? 
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Bohl! trennt bie fchweren Wolken, raſche Flüche! — 
Bo nicht durch Krieg, durch Praffen fterb’ en'r König, 
Bie Mord bes unfern ihn gemacht zum König! 
Eduard, dein Sohn, ber jeso Prinz von Wales, 
Statt Eduard, meines Sohns, fonft Prinz von Wales, 
Sterb’ in ber Jugend, vor der Zeit, gewaltfam! 
Du, Königin ftatt meiner, die ichs war, 
Gleid mir Elenden überleb' bein Loos! 
Lang’ lebe, deine Kinder gu bejammern! 
Sieh eine andre, wie ich jetzo bid, 
Gefleidet in bein Recht wie du in meins! 
Lang’ fterbe beines Glückes Tag vor bir, 
Und nad viel langen Stunden deines Grams, 
Stirb weber Mutter, Weib, nod) Königin! - 
Rivers und Dorfet, ihr faht zu Dabei, — 
And du, Lord Haftings, — ale man meinen Sohn — 
Erftah mit blut’gen Dolden: Gott, ben fleh’ ich, 
Daß euer feiner fein natürlich Alter 
Erreich', und plötzlich werbe weggerafft! 
Gloſter. 

Schließ deinen Spruch, verſchrumpfte böſe Hexe! 

Margaretha. 
Und ließ' dich aus? Bleib, Hund, bu mußt mich Hören, 
Bewahrt ber Himmel eine ſchwere Plage, 
Die übertrifft, was ich bir weiß zu wünſchen, 
O fpar’ er fie, bid deine Sünden reif, 
Dann fchleudr’ er feinen Grimm berab auf did 
Den Friedensftdrer biefer armen Welt! 
Di nage raftlos des Gewiffens Wurm! 
Argwöhne ftets die Freunde wie Verräther, 
lind Erzverräther adt’ als Bufenfreunde! 
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Dein tödtlich Auge fchließe nie ber Schlaf, 

Es fet denn, weil ein peinigender Traum 

Di ſchreckt mit einer Hölle graufer Teufel! 

Du Mifgeburt voll Mäler! wühlend Schwein! 
Du, der geftempelt ward bei ber Geburt 

Der Makel der Natur, der Hölle Spott! 

Du Schanpdfled für der Mutter Ihrogren Schooß! 
Du ekler Sprößling aus des Vaters Lenden! 
Du Lump der Ehre! du mein Abſcheu — 


Gloſter. 
Margaretha. 
Margaretha. 
Richard. 
Gloſter. 
He? 
| Margaretha. 
Ich rief dich nicht. 
Glofter. 


So bitt! ih um Berzeihung; denn ich dachte, 
Du riefft mir all bie bittern Namen zu. 
Margaretha. 
Das that ih auch, doch Antwort wollt’ id nicht. 
© laß zum Schluß mich bringen memen Fluch! 
Gloſter. 
Ich thats für dich: er endigt in Margretha. 
Eliſabeth. 
So hat eu'r Fluch ſich auf euch ſelbſt gewandt. 
Margaretha. 
Gemalte Kön'gin! Scheinbild meines Glücks! 
Was ſtreuſt du Zucker anf die bauch'ge Spinne, 
Die dich mit tödtlichem Geweb' umſtrickt? 
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Thörin! du fchärfft ein Meffer, bas dich witrgt; 

Es tommt dex Tag, wo bu herbei mich wünfcheft 

Zum Fluchen auf den giftgeihwollnen Molch. 
Gaflings. 

Schließ, Wahnprophetin, deinen tollen Fluch, 

Erſchöpf nicht, dic zum Schaden, die Geduld. 


Margaretha. 
Schand’ über euch! Bohr all’ erichöpftet meine. 
Rivers... 
Berathet euch und lernet enre Pflicht. 
Margaretha. 


Mid zu berathen, müßt ihe Pflicht mir leiften. 
Lehrt Königin mid) ſeyn, euch Unterthanen; 
Berathet mich, und lernet dieſe Pflicht. 
Dorfet. 
D ftreitet nicht mit ihr, fie ift verrückt. 
Margaretha. 
Still, Meifter Marquis! ihr ſeid nafeweis, 
Eu'r neugeprägter Rang ift faum in Umlauf. 
D daß eu’r junger Adel fühlen könnte, 
Was ihn verlieren beißt, und elend feyn. 
Wer hod fteht, den kann mander Windſtoß treffen, 
Und wenn er fällt, fo wird er ganz zerfchmettert. 
@lofter. 
Traun, guter Rath! Marquis, nehmt ihn zu Herzen. 
Worfet. 
Er geht end) an, Mtylord, fo febr als mid. 
Glofler. 
Ja, und weit mehr: Dod ich bin hodgeboren; 
In Cedernwipfeln niftet unfre Brut, 
Und tinbelt mit bem Wind, und trogt der Sonne. 
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Margaretha. 

Und hüllt die Sonn’ in Schatten, — weh! adh web! 

Das zeugt mein Sohn, im Todesichatten jet; 

Deh ftrahlend Fichten Schein dein woll'ger Gimm 

Mit ew'ger Finfterniß umzogen bat. 

Jn unfrer Jungen Neft baut enve Brut. 

D Gott, der bu es fiebeft, buld’ es nicht! 

Was Blut gervann, fet aud fo eingebüßt! 
Sucdingham. 

Still, til! aus Scham, wo nicht aus Chriftentiebe ~~ 
Margaretha. 

Rückt Chriftenliebe nicht, nod) Scham mir vor: 

Unchriftlich feid ide mit mir umgegangen, 

Und jhamlos witrgtet ihr mir jede Hoffnung. 

Wuth ift mein Lieben, Leben meine Schmad; 

Stets feb’ in meiner Schmad des Leidens Wuth. 
Suchingham. 

Hört auf! hört auf! 
Margaretha. 

O Budingbam, ich küſſe deine Hand, 

Bum Pjand ber Freundfdaft und des Bunds mit dir. 

Dir geh’ e8 wohl, und beinem eblen Haus! 

Dein Kleid ift nicht befledt mit unferm Blut, 

Und du nicht im Bezirke meines Fluds. 
Buckingham. 

Auch Feiner fonft; nie überfchreiten Flüche 

Die Tippen bef, der in die Luft fie haucht. 
Margaretha. 

Ich glaube doc, fie fteigen himmelan, 

Und weden Gottes fanft entjchlafnen Frieden. 

O Budingham, weich” aus dem Hunde dort! 
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Sieh, wann er ſchmeichelt, beißt er; wann er beit, 
Go macht fein gift'ger Zahn zum Code wund, 
Hab’ nichts mit ihm zu fchaffen, weich’ ihm aus! 
Toh, Sünd' und Hölle haben ihn gezeichnet, 
Und ihre Diener all’ umgeben ihn. 
Glofter. 
Was fagt fie da, “‘Mylord von Budingham? 
Buchingham. 
Nichts das ich achte, mein gewogner Herr. 
Margaretha. . 
Wie? Höhnft bu mich für meinen treuen Rath, 
Und hegſt ven Teufel ba, vor dem ich warne? 
© denke bef auf einen andern Tag, 
Denn er dein Herz mit Gram zerreißt, und fage: 
Die arme Margaretha war Prophetin. 
Leb’ euer jeder, feinem Haß zum Ziel, 
Und er dem euren, und ihr alle Gottes! (a6) 
Haflings. 
Mir ſtränbt das Haar fich, fluchen fie zu hören. 
Rivers. 
Mir aud; e8 wundert mich, daß man fo frei fie Tapt. 
@lofter. 
Ich fchelte nicht fie, bei der Mutter Gottes! 
Sie Hat zu viel gelitten, und mich reut 
Mein Theil daran, was ich ihr angethan. 
Elifabeth. 
Ich that ihr nie zu nah, fo viel ich weiß. 
Glofter. 
Dod babt ihr allen Vortheil ihres Leids. 
Ich war zu hitig, jemand wohl zu thu, 
Der nun zu Lalt ift, mir e8 zu gebenten. 
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Mein Treu, dem Clarence wird e8 gut vergolien: 
Man mäftet ihn für feine Müh im Kofen. 
Berzeih Gott denen, welde Schuld dran find! 
" Rivers. 
Ein tugendhafter riftliher Beichluß, 
Für die zu beten, die uns Böſes thun! 
Glofier. 
Das thu’ ich immer, weislid fo belehrt: — 
(Betfeit) Denn flucht’ ich jetzt, batt’ ich mich felbft verflucht. 
(Catesbp tritt auf) 
Catesbp. 
Fitrftin, euch fodert Seine Majeſtät; — 
Eu’r Gnaden aud, — und euch, ihr edlen Lords. 


Elifabeth. 
Ih komme, Cateshy. — Geht ihr mit mir, Lords? 
Rivers. 
Wir find zu Euer Gnaden Dienft. (Alle ab, außer Glofterd 
Gloſter. 


Ich thu' das Böſ', und ſchreie ſelbſt zuerſt. 
Das Unheil, das ich heimlich angeftiftet, 

Leg’ ich den Andern dann zur jchweren Laft, 
Clarence, den ich in Finfterniß gelegt, 
Bewein’ ich gegen manchen blöden Trepf, 
Ich meine Stanley, Haftings, Sudingbam, 
Und fage, daß die Kön’gin und ihr Anhang 
Den König wider meinen Bruder reizen. 
Nun glauben fie’s, und ftachelu mich zugletd 
Bur Rade gegen Rivers, Vaughan, Grey; 
Dann feufz’ ich, und nad einem Spruch der Bibel 
Sag’ id, Gott heiße Gutes thun für Böſes; 
Unb fo betletd’ ich meine nadte Bosheit 
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Mit alten Feen, aus der Schrift geftohlen, 
Und ſchein' ein Heil’ger, wo id) Teufel bin. 
(Zwei Mörder kommen) 

Dod Fil! da kommen meine Henlerstnedte. — 
Run, meine wadern, tüchtigen Gefellen, 
Geht ihr anjest den Handel abguthun? 

Erfier Mörder. 
Ja, gnab’ger Herr, und fommen um die Volmadt, 
Damit man uns einlaffe, wo er if. 

Glofter. 
Ganz wohl bebacht! Ich habe hier fie bei mir; 
(giebt ihnen die Vollmacht) 

Bann ihr’s vollbracht habt, fommt nad Crosby⸗Hof. 
Doc feid mir fehleunig bei der Ausführung, 
Zugleich verhärtet euch, Hört ihn nicht an; 
Denn Clarence ift beredt, und fann vielleicht 
Das Herz euch rühren, wenn thr auf ihn achtet. 

Erfler Morder. 
Pah, gnäb’ger Herr! Wir fdwagen nicht erft lang; 
Wer Worte macht, thut wenig: feid verfichert, 
Die Hände brauchen wir und nicht Die Zungen. 

Glofler. 

Ihr weint Mühlfteine, wie bie Narren Thranen; 
Ich hab’ end) gerne, Burfden: friih ans Werk! 
Geht! geht! macht zu! 

Erfler Mörder. 

Wir wollen’s, edler Herr, 

(Alle ab) 
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Bierte Scene. 
Ein Zimmer im Thurm. 
(Clarence und Srakenburp treten auf) 


GSrakenburp. 

Wie fieht Eu’r Gnaden heut: fo traurig ans? 

Clarence. 

© ich batt’ eine jänmerliche Nacht, 

Bol banger Träume, feheusfiher Gefichte! 

So wahr als ih ein frommer gläub’ger Chrift, 

Sch brächte nicht noch eine Nacht fo zu, 

Gilt’ e8 auch eine Welt beglitdter Tage: 

So voll von graufem Schreden war die Zeit. 
Brakenburp.' 


Was war eu'r Traum, Mylord? Ich bitt' euch, fagt mir. — 


Clarence. 
Mir däucht', ih war entfprungen aus dem Thurm, 
Und eingefdifft, hiriber nah Burgund, 
Und mich begleitete mein Bruder Glofter. 
Der lodt’ ans ber Cajiite mich, zu gehn 
Auf dem Berded; von ba fahn wir nad England, 
Und führten taufend fdlimme Zeiten an 
Vom Kriege zwifhen York und Lancafter, 
Die uns betroffen. Wie wir fdritten fo 
Auf des Verdeckes fchwindlichtem Getäfel, 
Scien mir’s, daß Glofter ftrauchelt’, und im Fallen 
Mich, ber ihn halten wollte, über Bord 
In das Gewühl der Meereswogen rif. 
D Gott! mie qualvoll ſchien mir’s, zu ertrinfen! 
Weld granfer Lärm bes Waffers mir im Ohr! 


Grftes Aufzug. Vierte Scene. 


Weld ſcheuslich Todesſchauſpiel vor den Augen! 

Mir däucht', ih jah’ den Graus von taufend Wraden, 

Sih’ taujend Menfden, angenagt von Fifden; 

Goldflumpen, große Anker, Perlenbaufer. 

Stein’ ohne Preis, unfhätbare Juwelen, 

Zerfireuet alles auf bem Grund der See. 

In Schädeln lagen ein'ge; in den Höhlen, 

Wo Augen fonft gewohnt, war eingeniftet, 

Als wie zum Spotte, blinfendes Geftein, 

Das buhlte mit der Tiefe ſchlamm'gem Grumb, 

Und höhnte die Gerippe rings umber. 
Brakenburp. 

Ihr hattet Muß’ im Augenblid des Todes, 

Der Tiefe Heimlidfeiten auszufpähn? 

Clarence. 

Mir dänchte fo, und oft ftrebt’ ich den Geift 

Schon aufzugeben: bod die neid'ſche Flut 

Hielt meine Seel’, und ließ fie nicht heraus, 

Die weite, leere, freie Luft zu fuchen; 

Sie wilrgte mir fie im beflommnen Leib, 

Der faft zerbarft, fie in die See zu fpein. 
Brakenburp. - 

Erwachtet ihr nicht von der Todesangft? 

Clarence. 

D nein, mein Traum fuhr nad dem Leben fort: 

D, da begann erft meiner Seele Sturm! 

Mid ſetzte über die betrübte Flut 

. Der grimme Fabrmann, ben die Dichter fingen, 

In jenes Königreich der ew’gen Nacht. 

Zum erften grüßte ba die fremde Seele 

Mein Schwiegervater, der berühmte Warwid. 
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Laut fchrie er: „Welche Geißel für Verrath 

Berhängt die düſtre Reich bem falfden Clarence? 

Unb fo verfdwand er. Dann vorüber jdhritt 

Ein Schatte wie ein Engel, helles Haar 

Mit Blut befudelt, und er ſchrie laut auf: 

nSlarence ift ba, ber eidvergeßne Clarence, 

Der mid) im Feld bei Tewksbury erftach! 

Ergreift ihn, Furien! nehmt ihn auf bie Folter!. 

Somit umfing mich eine Legion 

Der argen Feind’, und heulte mir ins Ohr 

So gräßliches Gejchrei, daß von dem Lärm 

Ich bebend aufwadt’, und noch längft nachher 

Nicht anders glaubt’, als ich fet in der Hölle: 

Go ſchrecklich eingeprägt war mir der Traum. 
Brakenburp. 

Kein Wunder, Herr, daß ihr euch drob entfewt; 

Mir bangt fchon, da ich's euch erzählen höre. 

Clarence. 

D Bralenbury, ich that alles dieß, 

Was jetso wider meine Seele zeugt, 

Um Eduards halb: — und fieh, wie lohnt er’s mir! 

D Gott, fann dich mein innig Flehn nicht rühren, 

Unb willft du rächen meine Miffethaten, 

Go übe deinen Grimm an mir allein! 

D ſchon' mein ſchuldlos Weib, bie armen Kinder! — 

Ich bitt' did, Lieber Wärter, bleib bei mir: 

Mein Sinn ift trüb’, und gerne möcht’ ich fchlafen. 
Srakenburp. 

| Ich wills, Mylord; Gott geb' euch gute Ruh! 

(Clarence ſetzt fic) gum Schlafen in einen LehnftupD 
Leid bricht die Zeiten und der Ruhe Stunden, 
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Schafft Naht zum Morgen und aus Mittag Nacht. 
Rur Titel find der Prinzen Herrlichkeiten, 
Ein äußrer Glanz fir eine innre Laft; 
Für ungefühlte Cinbilbungen fühlen 
Sie eine Welt raftlofer Sorgen oft. 
So daß von ihren Titeln niedern Rang 
Nichts unterfcheidet als des Ruhmes Klang. 
(Die beiten Mörder kommen) 
Erfler Mörder. 
Se! wer ift ba? 
Srakenburp. 
Was willft du, Kerl? wie bift du hergefommen? 
Erfier Mörder Ich will Clarence fprecden, und id bin 
auf meinen Beinen hergelommen. 
Srakenburp. 
Wie? fo kurz ab? 
Sweiter Mörder. O Herr, beffer furz ab, als langwei- 
lig. — Zeige ihm unjern Auftrag, laf dich nicht weiter ein. 
(Sie überreichen dem Brafenbury ein Papier, welches er Yieft) 
Brakenburp. 
Ich werde hier befehligt, euren Händen 
Den edlen Herzog Clarence auszuliefern, 
Ich will nicht grübeln, was hiemit gemeint ift, 
Denn ich will ſchuldlos an ber Meinung feyn. 
Hier find bie Schlüffel, borten falaft ber Herzog. 
Sh will zum König, um ihm fund zu thun, 
Daß id) mein Amt fo an euch abgetreten. 
Erfler Mörder. Das mögt ihr, Herr; e8 wird weislich 
getban ſeyn. Gebabt euch mohl. Grakenbury ab) 
Zweiter Mörder. Wie? follen wir ihn fo im Schlaf 
exftecben ? 
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Erfler Mörder. Nein, er wird fagen, bas war feige vow 
uns, wenn er aufwacht. 

Zweiter Alorder. Wenn er anfwadt! Ei, Narr, er waqht 
gar nicht wieder auf bis zum großen Gerichtstag. 

Erſter Mörder. Ja, dann wird er ſagen, wir haben ihn 
im Schlaf erſtochen. 

Zweiter Mörder. Die Erwähnung des Wortes Gerichts⸗ 
tag bat eine Art Gewifjensbiß in mir erregt. 

Erfler Mörder. Was? bu fürchteft did? 

Zweiter Mörder. Nicht ihn umzubringen, bagu hab’ iG 
ja die Vollmadt; aber verdammt dafür zu werben, wovor mid - 
feine Bollmadt fdiigen Tann. 

Erfier Mörder. Ich dachte, du wärft entjchloffen. 

Zweiter Mörder. Das bin ih auch, ihn leben zu laſſen. 

Erfler Mörder. Ich gehe wieder zum Herzog von Glo- 
fter und ſage c8 ihm. ' 

Zweiter Mörder Nicht bod, ich bitte Dich, wart’ ein 
Weilchen. Ich hoffe, diefe fromme Laune foll übergehn: fie pflegt bei 
mic nicht länger anzuhalten, als derweil man etwa zwanzig zählt. 

Erfler Mörder Wie ift dir jest zu Muthe? 

Zweiter Mörder. Mein Treu, es ftedt immer nod ein 
gewiffer Bodenfa von Gewiffen in mir. 

Erfler Mörder. Den’ an unfern Lohn, wenn’s gethan if. 

Zweiter Mörder. Redht! er ift bes Lobes. Den Lohn 
hatt’ ich vergeffen. 

Erfler Mörder. Wo ift dein Gewiffen nun? 

Zweiter Mörder. Im Beutel des Herzogs von Glofter. 

Erfler Mörder Wenn er alfo feinen Beutel aufmadt, 
uns ben Lohn zu zahlen, fo fliegt bein Gewiffen heraus, 

Sweiter Mörder. Es thut nichts, laf es laufen; es mags 
ja doch beinahe fein Menfch hegen. 
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Erfier Mörder. Wie aber, wenn ſichs wieder bei bir 
einſtellt ? 

Zweiter Mörder. Ich will nichts damit zu ſchaffen ha⸗ 
ben, eS iſt ein gefährlich Ding, es macht einen zur Memme. Man 
kann nicht ſtehlen, ohne daß es einen anflagt; man kann nicht 
ſchwören, ohne daß e8 einen zum Stoden bringt; man fann nicht 
bei feines Nachbar Frau liegen, ohne daß es einen verräth. 'S 
ift ein verſchämter blöder Geijt, ber einem im Bufen Aufruhr ftif- 
tet; e8 macht einen voller Schwierigkeiten; e8 hat mic einmal ba» 
hin gebracht, einen Beutel voll Gold wieder berzugeben, ben ich 
von ungefähr gefunden hatte; e8 macht jeden zum Bettler, der e8 
hegt; e8 wird ans Städten und Sleden vertrieben als ein gefähr- 
lid Ding, und jedermann, der gut zu leben beuft, verläßt fi auf 
fic felbft und lebt ohne Gewiffen. 

Erfler Mörder. Sapperment, e8 figt mir eben jest im 
Nacken, und will mid itberreben den Herzog nicht umzubringen. 

Sweiter Mörder. Halt den Teufel felt im Gemüth und 
glaub’ ihm nicht: es will fih mur bei bir eindrängen, um bir 
Seufzer abzuzwingen. 

Erfier Mörder. Ich hab’ ’ne flarle Natur, es kann mir 
nichts anhaben. 

Zweiter Mörder. Das heißt gefproden wie ein titdti- 
ger Kerl, der feinen guten Namen werth hält. Kommt, wollen 
wir ans Werk gehn? 

Erfier Mörder. Gieb ihm eins mit dem Degengriff übern 
Hirnkaſten, und dann fehmeiß ihn in bas Malvafierfaß im nächften 
Zimmer. 

Zweiter Mörder O herrlich ausgedacht! und made ihn 
fo zur Zunfe, 

Erfier Mörder. Still! er wacht auf, 

Zweiter Mörder. Schlag zu! 
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Erfler Mörder. Nein, laß uns erft mit ihm reden. 
Clarence. 
Wo bift bu, Wärter? Einen Becher Weins! 
Erfier Mörder. 
Shr follt Wein genug haben, Herr, im Augenblid. 
Clarence. 
Im Namen Gottes, wer bift du? 
Erfler Mörder. 
Ein Menſch, wie ihr feid. 
Clarence. 
Dod nicht, wie ich bin, tsniglid. 
Erfler Mörder. 
Nok ihr, wie wir find, biirgerlid. 
Clarence. 
Dein Ruf ift Donner, bod) dein Blid voll Demuth. 
Erfler Mörder. 
Des Königs ift mein Ruf, mein Blid mein eigen. 
Clarence. 
Wie Dunkel und wie tödtlich ſprichſt du dod! 
Eu’r Auge droht mir: warum feht ihr bleich? 
Wer hat euch hergefandt? weswegen kommt ihr? 


Beide, 
Um, um, um — 
Clarence. 
Mich zu ermorben? 
Beide. 
Ya, ja. 
Clarence. 


Shr Habt, mir bas zu fagen, faum das Herz, 
Und könnt drum, es zu thun, Das Herz nicht haben. 
Was, meine Freunde, that id) euch zu nah? 


Erfter Aufzug. Bierte Scene. 


Erfier Mörder. 
Dem König thatet ihr zu nah, nicht uns. 


Clarence. 
Ih ſöhne mich nod wieder aus mit ihm. 
Sweiter lörder. 
Niemals, Diylord, drum ſchickt euch aw zum Tod. 
. Clarence. 
Erlas man euch aus einer Welt von Menſchen 
Zum Morb ber Unfdulb? Was ift mein Vergehn? 
Bo ift bas Zeugniß, welches mich verMagt? 
Was für Gefhworne reichten ihr Gutachten 
Dem finftern Richter ein? Den bittern Sprud, 
Wer fällt ihn zu des armen Clarence Tod? 
Eh mid der Lauf des Mechtes überführt, 
Sf, mir ben Tod zu drohn, höchſt widerrechtlich. 
Ich fag’ euch, wo ihr hofft auf die Erlöfung 
Durch Ehrifti theures Blut, für uns vergoffen: 
Begebt end weg, und legt nicht Hand an mich! 
Die That, die ihr im Sinn habt, ift verdammlich, 
Erfier Mörder. 
Bas wir thun wollen, thun wir auf Befehl. 
Sweiter Mörder. 
Und er, der fo Lefabl, ift unfer König. 
Clarence. 
Mipleiteter Bafall! Der große König 
Der Kön’ge fpricht in bes Geſetzes Tafel: 
„Du follt nicht tödten,“ Willft du fein Gebot 
Denn höhnen und ein menfchliches vollbringen? 
Gieb Acht! Er Halt die Rad’ in feiner Hand, 
Und fchleudert fie aufs Haupt der Uebertreter. 
ll. . 4 
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Zweiter Mörder. 
Und felb’ge Sache fchleubert er auf dich, 
Für falihen Meineid und für Morb zugleich. 
Du nahmft bas Sacrament darauf, zu fechten 
Im Streite für das Haus von Lancafter. 
Erfier Mörder. 
Und als Berräther an dem Namen Gottes 
Brachſt du den Eid, und bein verrdthrifd Eiſen 
Rip auf den Leib bem Sohne deines Herren, | 
Zweiter Mörder. 
Dem du gefdhworen hatteft Lieb’ und Schug. 
Erfler Mörder. 
Wie Hältft bu Gottes furchtbar Wort uns vor, 
Das du gebrochen in jo hohem Maaß? 
Clarence. 
Ach! wen zu Tieb that ich die üble That? 
Für Eduard, meinen Bruder, ihm zu Tieb. 
Er ſchickt euch nicht, um dafür mich zu morben; 
Denn diefe Schuld briidt ihn fo fehwer wie mid, 
Wenn Gott geroden jeyn will für die That, 
D dennod wißt, er thut e8 sffentlid: 
Nehmt nicht die Gach’ aus feinem madt’gen Arm; 
Er braucht nit frumme, unrechtmäß'ge Wege, 
Urn die, fo ihn beleidigt, wegzuräumen, 
Erfler Mörder. 
Was machte dich zum blut’gen Diener denn, 
Als, hold erwadfend, jener Fürftenfproß, 
Plantagenet, von dir erjchlagen ward? 
Clarence. 
Die Brubderliebe, Satan, und mein Grimm. 


Erſter Aufzug. Bierte Scene. 


Erfler Mörder. 
Dein Bruder, unfre Pflicht, und dein Bergehn 
Berufen jest und ber, did) zu erwürgen. 
Clarence. 
SE euch mein Bruder lieb, fo haft mid nicht: 
Ich Bin fein Bruder, und ich lied’ ihn treu. 
Seid ihr um Lohn gedungen, fo Tehrt um, 
Und wendet euch an meinen Bruder Glofter; 
Der wird euch beffer Iohnen für mein Leben, 
Als Eduard für bie Zeitung meines Todes. 
Sweiter Mörder. 
She irrt end ſehr, eu'r Bruder Glofter haft euch. 
Clarence. 
D nein! Er fiebt mich und er hält mich werth. 
Geht nur von mir zu ihm. 
Beide. 


Das woll’n wir aud. 


Clarence. 
Sagt ihm, als unfer edler Vater Yor? 
Uns bret gefegnet mit fiegreihem Arm, 
Und herzlich uns befdworen, uns zu lieben, 
Gedacht' er wenig ber getrennten Freundfchaft. 
Mahnt Sloftern daran nur, und er wird weinen, 
Erfler Mörder. 
Mühffteine, ja, wie er uns weinen lehrte. 
Clarence. 
D nein! verläumd' ibn nicht, denn er ift mild. 
Erfler Mörder. 
Recht! 


Wie Schnee der Frucht. — Geht, ihr betrügt euch felbft: 


Er ifts, der uns gejandt, euch zu vertilgen. 
4 * 


— 
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Clarence. 
Es kann nicht ſeyn: er weinte um mein Unglück, 
Schloß in die Arme mich, und ſchwor mit Schluchzen 
Mir eifrig meine Freiheit auszuwirken. 
Erſter Mörder. 
Das thut er ja, ba aus ber Erde Knechtſchaft 
Er zu des Himmels Freuden euch erlöft, 
Zweiter Marder. 
Herr, fühnt euch aus mit Gott, denn ihr müßt ſterben. 
Clarence. 
Haſt du die heil'ge Regung in der Seele, 
Daß du mit Gott mich auszuſöhnen mahnſt, 
Und biſt der eignen Seele doch ſo blind, 
Daß du, mich mordend, Gott bekriegen willſt? 
Ach Leute! denkt, daß, der euch angeſtiftet 
Die That zu thun, euch um die That wird haſſen. 
Zweiter Mörder. 
Was foll'n wir thun? 
Clarence. 
Bereut, und fchafft eu’r Heil. 
Wer von euch, war’ er eines Fürſten Sohn, 
Bermauert von der Freiheit, wie ich jet, 
Wofern zwei folhe Mörder zu ihm kämen, 
Bit’ um fein Leben nicht? So wie ihr bätet, 
Wirt ihr in meiner Moth, fo fchonet mein. 
Erfier Mörder. 
Bereun? Das wäre memmenhaft und weibiſch. 
Clarence. 
Nicht gu bereum in viehiſch, wilb und teuflifch. 
Mein Freund, ich fpähe Mitleid dir im Blick: 
Wofern dein Auge nicht. ein Schmeichler ift, 
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Go tritt auf meine Seit’ und bitt’ für mid. 
Rührt jeden Bettler nicht ein Prinz, ber bittet? 
; © 7 Zweiter Mörder. 
Seht Hinter end, Mylord. 
Erfler Mörder. (erſticht ihn) 
Nehmt das und das; reicht alles noch. nicht hin, 
So tauch’ ih euch ins Malvafierfaß draußen. 
(mit der Leiche ab) 
Zweiter Mörder. 
© blut’ge That, verzweiflungsvoll verübt! 
Gern, wie Pilatus, wüſch' ich meine Hände 
Bon dieſem höchſt verruchten ſünd'gen Mord. 
(Der erſte Mörder kommt zurüd) 
Erſter Mörder. 
Wie nun? was denkſt du, daß du mir nicht hilfſt? 
Bei Gott, der Herzog ſoll bein Zögern wiſſen. 
Sweiter Mörder. 
Wit er, daß ich gerettet feinen Bruder! 
Nimm du den Lohn, und meld’ ihm, was ich fage; 
Denn mich gereut am Herzog diefer Mord. (ab) 
Erfler Mörder. 
Nicht ich; geb, feige Memme, bie du bift! — 
Ih will in einem Lod die Leiche bergen, 
Bis da ber Herzog fie begraben läßt; 
Und hab’ ih meinen Sold, fo will id) fort: 
Dieß fommt heraus, drum meid’ ich diefen Ort. ~ (ab) 
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Zweiter Aufzug 





Erfte Scene, 


London. Ein Zimmer im Palaft. 


König Eduard wird Frank hereingeführt: Aönigin Elifabel 

( Rivers, Geaflings, Sudinghas, Gern ome Andre fact, Dorfet 
Eduard. 

So recht! ich fdbafft’ ein gutes Tagewerk. — 

Ihr Pairs, verharrt in diefem ein’gen Bund! 

Ich warte jeden Tag auf eine Botfchait, 

Daß mein Erlöfer mich erlöft von bier; 

Die Seele fcheidet friedlidh nun gum Himmel, 

Da id ben Freunden Frieden gab auf Erben. 

Rivers und Haftings, reidet euch bie Hände, 

Hegt nicht verftellten Haß, ſchwört Lieb’ euch gu. 
Rivers. 

Beim Himmel, meine Seel’ ift rein von Grol, 

Die Hand befiegelt meine Herzenslicbe. 
Gaflings. 

So geh’s mir wohl, wie ich dieß wahrhaft ſchwöre. 
Eduard. 

Gebt Adht! treibt teinen Scherz vor eurem König! 

Auf daß der höchſte König aller Kön'ge 

Die Falfchbeit nicht zu Schanden mad’, und jeden 

Bon enc erfeh’, des Andern Tob zu feyn. 
Gaflings. 

Mög’ id) gebeihn, wie ächte Lieb’ ich ſchwöre! 
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Rivers. 
Und id, wie id von Herzen Haftings liebe! 

Eduard. ⸗ 
Gemahl, ihr ſeid hier ſelbſt nicht ausgenommen; — 
Noch eu'r Sohn Dorſet; — Buckingham, noch ihr; — 
Ihr waret widerwärtig mit einander. 
Frau, liebe Haſtings, laß bie Hand ihn küſſen, 
Und was du thuſt, das thue unverſtellt. 

Eliſabeth. 
Hier, Haſtings! Nie bes vor'gen Haſſes bent’ id: 
So mög’ ih fammt den Meinigen gebeihn! 

Eduard. 
Dorjet, umarm’ ihn. — Liebt den Marquis, Haftings. 

Dorfet. 
Sa, diefer Tauſch der Lieb’, erklär' ich, foll 
Bon meiner Seite unverletlich feyn. ; 

Haflinge. Ä 
Das ſchwör' auch ich. (Gr umarmt Dorfed 

Eduard. \ 
Nun fiegle, edler Budingham, dieß Bündniß: 
Umarm’ aud du die Nächften meiner Frau, 
Und mad’ in eurer Eintracht mich beglückt. 

Buckingham. (zur Königin) 

Wenn Budinghbam je wenbet feinen Haß 
Auf Eure Hoheit, nicht mit ſchuld'ger Liebe 
Eud und die Euren begt, fo ftraf’ mid Gott 
Mit Haß, wo ih am meiften Lieb’ erwarte! 
Wann ih am meiften einen Freund bedarf, 
Und fihrer bin als je, ex fet mein Freund: 
Dann grundlos, Hohl, verräthrifch, voll Betrug,  - 
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Mög’ er mir feyn! Vom Himmel bitt! ich dies, 
Erfaltet meine Lieb’ euch und den Euren. 
. (Ge umarmt River’ und bie uebrigen) 
Eduard. 
Ein ſtärkend Labſal, edler Buckingham, 
Iſt meinem kranken Herzen dieß dein Wort. 
Nun fehlt nur unſer Bruder Gloffer hier 
Zu diefes Friedens fegensreidem Schluß. 
Guding han. 
Bur guten Stunde fommt der edle Herzog. 
Glofler. (teitt auf) 
Guten Morgen meinem hoben Fürftenpaar! 
Und, edle Pairs, euch einen froben Tag! 
Eduard. 
Grob, in ber That, verbrachten wir den Tag. 
Gruber, wir fdafften hier ein chriſtlich Werk, 
Aus Feindihaft Frieden, milde Lieb’ aus Haß, 
Bei biejen hitzig aufgereizten Pairs, 
Slofter. 
Gefegnetes Bemühn, mein bober Herr! 
Wenn jemand unter diefer ebeln Schaar 
Auf falfchen Argwohn oder Cingebung 
Mich halt für feinen Feind; 
Wenn ich unwiffend. oder im der Wuth 
Etwas begangen, bas mir irgend wer, 
Hier gegenwärtig, nachträgt: jo begehr' ich 
In Fried’ und Freundſchaft mich ibm auszuföhnen. 
In Feindfchaft ftehen, ift mein Tod; ich haſſ' es, 
Und wünſche aller guten Menfden Liebe. — - 
Erft, gnäd'ge Frau, erbitt’ id) wahren Frieden 
Bon euch, den ſchuld'ger Dienft erfaufen fol; — 
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Bon euch, mein ebler Vetter Budingham, 
Ward jemals zwifchen uns ein Groll beherbergt; — 
Bon euch, Lord Rivers, — und, Lord Grey, von end: 
Die all ohn’ Urſach fcheel auf mich geſehn; — 
Bon euch, Lord Woodville, — und Lord Scales, von. u; — 
Herzöge, Grafen, Edle, — ja, von allen, 
Nicht Einen weiß ich, der in England lebt, 
Mit dem mein Sina ben mindſten Haber hätte, 
Mehr als ein heute Nacht gebornes Kind. 
Ich danke meinem Gott für meine Demuth, 
Elifabeth. 
Ein Fefttag wird bie künftig für ums feyn: 
Gott gebe, jeder Zwift fei beigelegt! , 
Mein hoher Herr, ih bitt’ Eu'r Hoheit, nehmt 
Bu Gnaden unfern Bruder Clarence an. 
&tofler. 
Wie? bot ich darum Liebe, gnäd'ge Frau, 
Daß man mein fpott’ in dieſem hohen Kreis? 
Wer weiß nicht, daß der eble. Herzog tobt ift? (Mlle fahren zurüd) 
Zur Ungebühr verhöhnt. ihr feine Leiche. 
Eduard. 
Wer weiß nicht, daß ex tobt ift? Ba, wer weiß 6? 
Elifabeth. 
Allſeh'nder Himmel, welche Welt ift dies! 
Buckingham. 
Seb’ id jo bleih, Lord Posie wie bie Andern? 
Dorfet. 
Fa, befter Lord; und niemand hier im Kreis, 
Dem nicht bie Röthe von den Wangen wid. 
Eduard. 
Starb Clarence? Der Befehl war widerrufen. 
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Glofter. 

Der Arme ftarb auf euer erft Geheiß, 

Unb bas trug ein geflügelter Merkur. 

Ein lahmer Bote trug den Widerruf, 

Der allzufpät, ihn zu begraben, fam. 

Geb’ Gott, daß Andre, mirider treu und edel, 

Naber durch blut'gen Sinn, nicht burd das Blut, 

Nicht mehr verjchufden als der arme Clarence, 

Und dennoch frei umbergebn von Verdadt! 

(Stanlep teitt auf) 

Stantep. 

Herr, eine Gnabe für gethanen Dienft! 
Eduard. 

© laß mich, meine Seel’ ift voller Kummer. 
Stanlep. 

Sch will nicht aufftehn, bis mein Fürſt mid hört. 
Eduard. 

So fag mit eins, was bein Begehren ift. 

Stantep. 

Herr, das verwirfte Leben meines Dieners, 

Der einen wilden Junter heut erfchlug, 

Bormals in Dienften bei bem Herzog Norfolk. 
Eduard. 

Sprad meine Zunge meines Vruders Tod, 

Und ſpräch' nun eines Knechts Begnadigung ? 

Kein Mord, Gebanfen waren fein Bergehn, 

Und boc war feine Strafe bittrer Tod. 

Wer bas fiir ihn? wer Iniet’ in meinem Grimm 

Zu Füßen mir, und bieß mich iiberfegen? 

Wer fprac von Bruderpflicht? wer fprad von Liebe? 

Wer fagte mir, wie dieſe arme Seele 
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Som midt'gen Warwid liek, und für mich fost? 

Wer fagte mir, mie er gu Tewksbury 

Mich rettet’, als mich Oxford niederwarf, 

Und ſprach: „Leb’, und fei König, lieber Braber Pa 

Wer fagte mir, al wir im Felde lagen, 

Faft todtgefroren, wie er mich gehüllt 

In feinen Mantel, und fich felber preis, 

Ganz nadt und bloß, der ftarren Nachtluft gab? 

Dieß alles rüdte viehiich wilbe Wath 

Mir fündhaft aus bem Sinn, und euer feiner 

War fo gewiſſenhaft, mich dran zu mahnen. 

Wenn aber eure Kärrner, eu'r Geſinde 

Todſchlag im Trunk verübt, und ausgelöſcht 

Das edle Bildniß unſers theuern Heilands, 

Dann ſeid ihr auf den Knie'n um Gnade, Gnade, 

Und ich muß ungerecht es zugeſtehn. 

Für meinen Bruder wollie niemand ſprechen, 

Noch ſprach ich ſelbſt mir für die arme Seele, 

Verſtockter! zu. Der Stolzeſte von euch 

Hatt' ihm Verpflichtungen in ſeinem Leben, 

Doch wollte keiner rechten für ſein Leben. 

O Gott! ich fürchte, bein Gericht vergilt's 

An mir und euch, den Meinen und den Euren. — 

Komm, Haſtings, hilf mir in mein Schlafgemach. 

O armer Clarence! 

(Der König, de Königin, Haſtinge, Rivers, Dorſet und Grey ab) 

Gloſter. 

Das iſt die Frucht des Jähzorns! — Gabt ihr Acht, 

Wie bleich der Kön'gin ſchuldige Verwandte 

Ausſahn, da ſie von Clarence Tode hörten? 

O, immer ſetzten ſie dem König zu! 
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Gott wird es riden. Wollt ihr kommen, Lorbé, 
Daß wir mit unferm Bufprud Conard tröften? 
Bukingham. 

Bu Euer Gnaden Dienft. | 
(Mike ab) 
Zweite Scene. 

Ehendafelbft. 

(Die Herzogin von York tritt auf mit des Clarence Sohn und 

Tochter) 7 


Sobn. 
Großmutter, fagt uns, ift ber Vater tobt? 
Herzogin. 
Nein, Kind. 
Sodter. 


Was weint ihr benn fo oft, und fdlagt die Bruft? 
Und ruft: „O Clarence! unglitdfel’ger Sohn!u 

Sohn. 
Was feht ihr fo, und fehüttelt euren Kopf, 
Und nennt uns arme, ausgeſtoßne Waifen, 
Wenn unfer edler Vater nod am Leben? 

GHerzogin. 

Ihr art'gen Kinder mißverſteht mich ganz. 
Des Königs Krankheit jammr' ich, fein Verluſt 
Macht Sorge mir; nicht eure® Baters Tod: 
Berloren wir’ ber Gram um ben Berlornen. 

Sohn. Bu 
So wift ihr ja, Großmutter, er fet tobt. wl 
Mein Ohm, der König, ift darum gu fchelten; 
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Gott wird es räden: ich will in ibn bringen 
Mit eifrigem Gebet um einzig dief. 
Tochter. 
Das will ih auch. 
Herzogin. 
Still, Kinder, fil! Der König bat euch lied; 
Unſchuldige, harmlofe Kleinen ihr, 
In eurer Einfalt könnt ihr nicht errathen, 
Wer eures Daters Tod verfchulbet bat. 
Sohn. 
Großmutter, doh! Vem guten Obeim Glofter 
Meiß ich, der König, von ber Königin 
Gereizt, fann Klagen aus, ihn zu verbaften. 
Und als mein Obeim mir das fagte, weint! er, 
Bedau'rte mich, und küßte meine Wange, 
Hieß mich auf ihn vertraun als einen Vater, 
Er wolle fieb mic haben als fein Kind. 
Herzogin. 
Ad, daß der Trug fo holbe Bildung ftiehlt, 
Und Bosheit mit der Tugend Larve dedt! 
Er ift mein Sohn, und hierin meine Schmad,, 
Dod fog er nidt an meiner Bruft den Trug. 


Sohn. 
Denkt ihr, mein Ohm verftellte fi, Großmutter? 
Herzogin. 
Ja, Kind. 
Sohn. 


Ich kann's nicht denken. Gord, was für ein Lärm? 

(Rönigin Elifabeth teitt auf, außer ſich; Rivers und Dorfet folgen tr) 
Elifabeth. 

Wer will zu weinen mir und jammern wehren, 
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Mein Loos zu fchelten, und mid) felbft zu plagen? 
Beftürmen mit Berzweiflung meine Seele, 
Und felber meine Feindin will ich jeyn. 
Herzogin. 
Wozu der Auftritt wilder Ungeduld? 
Elifabeth. 
Zu einem Aufzug trag'ſchen Ungeftüms: 
Der König, mein Gemahl, dein Sohn, ift tobt. 
Was blühn die Zweige, wenn ber Stamm verging? 
Was welft das Laub nidt, dem fein Saft gebricht? 
Wollt ihr nod leben? Jammert! Sterben? Gilt! 
Dah unfre Seelen feiner nad fic) ſchwingen, 
Ihm folgend wie ergebne Unterthanen 
Zu feinem neuen Reid) der ew’gen Rub. 
Gerzogin. 
Ach, fo viel Theil hab’ ich an deinem Leiden, 
Wis Anfprud fonft an deinem edlen Gatten. 
IH weint’ um eines würb’gen Gatten Tob, 
Und lebt’ im Anblid feiner Ebenbilder; 
Nun find zwei Spiegel feiner hoben Züge 
Zertrümmert durd den bösgefinnten Lod, 
Mir bleibt zum Troſte nur ein falfdhes Glas, 
Worin ih meine Schmach mit Kummer febe. 
Zwar bift du Wittwe, bod du bift auch Mutter, 
‘Und deiner Kinder Troft ward dir gelaffen: 
Mir rig der Tod den Gatten aus ben Armen, 
Und dann zwei Krüden aus den fchwachen Händen, 
Eigrence und Eduard, O wie hab’ id) Grund, 
Da deins bie Hälfte meines Leids nur ift, 
Dein Wehgeichrei durch meins zu übertäuben! 
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. Sohn. _ 
AG, Muhm’, ihr weintet nit um unfern Vater; 
Bie bälfen wir euch mit verwandten Thränen? 
Toter. 
Blieh unfre Waiſen⸗Noth dod unbellagt; 
Sei unbeweint aud euer Wittwen- Gram. 
Elifabeth. 
O fteht mir nicht mit Jammerklagen bei, 
Ich bin nicht unfruchtbar, fie zu gebären, 
In meine Augen firömen alle Quellen, 
Daß ich, hinfort vom feuchten Mond regiert, 
Die Welt in Thränenfülle mög’ ertränken. 
Ah, weh um meinen Gatten, meinen Ehuard!} 
Die Kinder. 
Um unfern Vater, unfern theuren Clarence! 
Herzogin. 
Um beide, beide mein, Eduard und Clarence! 
Elifabeth. 
Wer war mein Halt als Eduard? Er ift hin. 
Die Kinder. 
Wer unfer Halt als Clarence? Er ift bin. 
Herzogin. 
Ber war mein Halt als fie? Und fie find hin, 
Elifabeth. 
Nie keine Wittwe büßte fo viel ein. 
Die Kinder. 
Nie keine Waife büßte fo viel ein. 
Herzogin. 
Nie keine Mutter büßte fo viel ein. 
Weh mir! ich bin die Mutter diefer Leiden: 
Bereinzelt ift ihr Weh, meins allgemein, 
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Sie weint um einen Eduard, und ih aud; 
Ich wein’ um einen Clarence, und fle nicht; 
Die Kinder weinen Clarence, und ic) auch; 
Ich wein’ um einen Eduard, und fie nicht. 
Ad, gießt ihr Drei auf mich dreifach geichlagne 
AN’ eure Thränen: Wärterin bes Grams 
Wil ih mit Jammern reihlid thn ernähren. 
Dorfet. 
Muth, liebe Mutter! Goft tft ungebalten, 
Daß ihr fein Thun mit Undank fo empfangt. 
In Weltgefdaften nennt man’s undanfbar, 
Mit trigent Widerwillen Schulden zahlen, 
Die eine milde Hand uns freundlich lieh; 
Biel mehr, dem Himmel fo fi wiberfeken, 
Weil er von euch die königliche Schuld 
Zurüde fodert, die er euch geliehn. 
Rivers. 
Bedentt als trene Mutter, gnäb’ge Frat, 
Den Prinzen, euren Sohn; fcdidt gleich nach ihm, 
Und laßt ihn frénen. In ihm lebt euer Troſt: 
Das Leid fenkt in bes todten Eduard Grab, 
Die Luft baut auf des blühnden Eduard Thron. 


(Glofter, Buckingham, Stanlep, Gaftings, Ratcliff und Andre 


treten auf) 
Glofler. _ 

Fakt, Schwefter, euch; wir alle haben Grund 
Um die Berdunflung unfers Sterns zu jammern: 
Dod niemand heilt durd Jammern feinen Harm. — 
Ich bitt’ end um Berzeihung, gaäd'ge Mutter, 
Ich fab Eu'r Gnaben nidt. pnüthig auf ben Knien 
Vitt’ ih um euren Segen. he 
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Herzogin. 
Gott fegne dich! und flöße Milde dir, 
Geborfam, Lieb’ und ächte Treu ins Herz! 
Glofter. 
Amen! 
Und laff’ als guten alten Mant mid ſterben! — 
(Beifet) Das ift dad Hauptziel eines Plutterfegens: 
Mid wundert, daß Ihr’ Gnaben bas vergaf. 
Buckingham. 
Umwölkte Prinzen, herzbeklemmte Pairs, 
Die dieſe ſchwere Laſt des Jammers drückt! 
Hegt all' in eurer Lieb' einander nun. 
St unfre Ernt' an dieſem König bin, J 
So werden wir des Sohnes Ernte ſammeln. 
Der Zwieſpalt eurer hochgeſchwollnen Herzen, 
Erſt neulich eingerichtet und gefugt, 
Muß fanft bewahrt, gepflegt, gehiltet werden. 
Mir däucht e8 gut, daß gleich ein Mein Gefolg 
Bon Ludlow ber den jungen Prinzen bole, 
Als König bier in London ihn zu frönen. 
Rivers. 
Darum ein Hein Gefolg, Mylord von Budingham? 
Buckingham. 
Gi, Mylord, baf ein großer Haufe nicht 
Des Grolles neugeheilte Wunde reize; 
Was um fo mehr gefährlich wiirde feyn, 
Se mehr der Staat nod wild und ohne Führer, 
Wo jedes Nok den Zügel ganz beherricht, 
Und feinen Lauf nah Wohlgefallen lent. 
Sowohl des Unheils Furcht als wirklich Unheil 
Muß, meiner Meinung nad, verb werben. 
Ill. 
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Glofter. 
Der König Schloß ja Frieden mit ung allen, oe 
Und der Vertrag ift feft und tres in mir. . 

Rivers. 
So and in mir, und fo, den!’ ich, in allen; 
Dod) weil er mod) fo frifd if, follte man 
Auf teinen Anfchein eines Bruds ihn wager, 
Den viel Gefellichaft leicht befördern Könnte, 
Drum fag’ ich mit dem eblen Budingham, 
Daß Wen’ge nur den Prinzen holen. müfjen, 

Haflings. 


Glofler. 
So fei e8 denn; und gehn wir, zu, entſcheiden 
Wer fdnell fih auf uad Ludlow machen fol. — 
Filrftin, und ihr, Frau Mutter, wollt ihr gehn, 
Um mitzuftimmen in der wicht'ge Sache? 
_ Alle ab außer Budingham und Glofter) . 
Buckingham. 
Mylord> wer and zum Prinzen veifen mag; 
Um Gottes willen, bleiben wir nicht aus: 
Denn unterwegs fdaff’ ich Gelegenheit, 
Als Eingang zu dem jüngft befprodnen Hanbel, 
Der Königin hochmüth'ge BVetterfchaft 
Bon ber Perfon des Prinzen zu entfernen. 
Olofter. 
Mein andres Selbft! Dir meine Rathsverſammlung, 
Orakel und Prophet! Mein lieber Vetter, 
Ich folge deiner Leitung wie ein Kind. 
Nach Ludlow denn! Wir bleiben nicht zurück. 


Das ſag' ich auch. 


(Beide ab) 
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Dritte Scene. 
Eine Straße. 
(Bwel Bürger begegnen Rd) 


Erfier Bürger. 
Guten Morgen, Radhbar! wohin fo in Eil? 
Zweiter Bürger. - 
Ich weiß es felber fanm, bethenr’ ich end. 
Ihr wißt bie Rentgheit? 
Erfler Bürger. 
Ya, daß der König tobt if. 
Sweiter Bürger. 
Schlimme Renigteit, 
Bei Unfrer Frauen! Selten kommt was Beßres; 
Ic fürdt‘, ich fiirdt’, e8 gebt bie Welt rundum. 
(Gin andree Bürger kommt) - 
Dritter Bürger. 
Gott gruß euch, Nachbarn! 
Erſter Bürger. 
Geb’ euch guten Tag! 
Dritter Bürger. 
Befktigt fih bes guten Königs Tod? 
weiter Bürger. 
Ja, 's ift nur allzumahr: Gott fteh’ uns bei! 
Dritter Bürger. 
Dann, Leut’, erwartet eine ſtürm'ſche Welt. 
Erſter Bürger. 
Nein, nein! Sein Sohn herrſcht nun durch Gottes Gnaben. 
Dritter Bürger. 
Weh einem. Lande, das ein Kind regiert! 
5* 
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weiter Bürger. 
Bei ihm ift Hoffnung auf bas Regiment, 
Daß in der Minderjährigkeit feim Rath, 
Und, wann er reif an Jahren ift, er felbft, 
Dann und bis dahin gut regieren werben. 
Erfier Bürger. 
So ſtund der Staat auch, als der ſechste Heinrich 
Neun Monat alt gefrint warb in Paris. 
Dritter Bürger. - - 
Stund der Staat fo? Nein, nein! Gott weiß, ihr getunbel 
Denn diefes Land war damals hoch begabt 
Mit würd'ger Staatsfunft; und ber König. hatte 
Oheime vol Verdienft gur Vormundfdaft, 
Erfier Bürger. 
Die hat er auch wom Bater wie ber Mutter. 
Dritter Bürger. 
Biel beffer wärs, fie wären bloß nom Bater, 
Ober e8 wär’ vom Vater ihrer feiner. 
Denn Eiferjucht, der Nächfte nun zu feyn, 
Tritt uns gefammt zu nah, wenn's Gott nicht wendet. 
DI fehr gefährlich ift ber Herzog Glofter, 
Der Kön’gin Söhn' und Brüder fred und ſtolz; 
Und würden fie beherricht und herrfchten nicht, 
Dieß kranke Land gebiehe nok wie fonft. 
Erfier Bürger. . 
Seht, geht! wir zagen: alles wird nod gut. 
Dritter Bürger. 
Bann Wolken ziehn, nimmt man den Mantel uvt, 
Wann Blätter fallen, ift ber Winter nab; 
Wer harrt der Nacht nicht, wann die Sonne fintt? 
Unzeit’ge Stitrme tiinden Theurung an, 
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Rod fann e8 gut gehn: boc, wenn’s Gott fo Ientt, 
HAs mehr als ich erwart’. und wir verbienen. 
Sweiter Bürger. 
Wahrlich, ber Menſchen Herzen find voll Furcht, 
Fr könnt nicht reden faft wit einem Maun, 
Der nicht bedenklich ausfieht, und voll Schreden. 
Deitter Bürger. - - 
Go ift e8 immer vor bes Wechjels Tagen. 
Auf höhern Antrieb mißtraun die Gemilther 
Der tommenden Gefahr; fo fehn wir ja 
Die Wafler Ihwellen vor dem wüſten Sturm. - 
Dod Yaffen wir bas Gotte. Wohin gehts? 
_ Sweiter Bürger. 
Die Richter haben beid' uns rufen Laffer. 
Dritter Kürger. 


Mid aud; fo will ich euch Gefellichaft leiften, . 
. J (Alle ab) 


Vierte Scene. 
Ein Zimmer im Palaſt. 


(Der Erzbiſchof von York, ver junge Herzog non York, Königin 
Elifabeth und die Herzogin vow York treten auf) 

Erzbiſchof. 

Sie lagen, hör' ich, Nachts zu Northampton; 

Zu Stony⸗Stratford ſoll'n fie heute ſeyn, 

Und morgen oder übermorgen hier. 
Herzogin. 

Von Herzen ſehr verlangt mich nach dem Prinzen. 


Seit ich ihn ſah, iſt er gewachſen, hoff' ich. 
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Elifabeth. 
Ih höre, nein: fie fages, mein Goku Pork 
Hat faft in feinem Wuchs ihn eingeholt. 


York. 
Ja, Mutter; bod ich wollt‘, es war’ wicht fo. 
Herzogin. 
Warum, mein Enkel? Wachfen ift ja gut. 
York. 


Großmutter, einmal fpeiften wir zu Nacht, 

Da fprad mein Obeim Rivers, wie ich wilchle 

Mehr ale mein Bruder; „Ja,“ fagt’ Obeim Glofter, 

"Klein Kraut ift fein, groß Unkraut bat Gebeihn.« 

Seitdem nun möcht’ ich nicht mit Wachſen eilen, 

Weil Unkraut ſchießt, und fife Blumen weilen. 
Herzogin. 

Fürwahr! fürwahr! bas Sprüchwort traf nidt a 

Bei ihm, ber felbiges dir worgerüdt. 

Gr war al8 Kind das jämmerlichfte Ding, 

Er wuchs fo langſam und fo frit heran, . 

Daß, wär’ bie Regel wahr, er müßte fromm feyn. 
Erzbiſchof. 

Aug zweifl’ ich nicht, bat ift er, gnäd'ge Fran. 
Herzogin 

Ih Hoff, er iſts; doch laßt die Mutter zweifeln. 

. Dork. 

Nun, meiner Treu, hätt’ ich es recht bebadht, 

Go konnt! id auch dem gnäb’gen Obeim ſticheln 

Auf feinen Wadhsthum, mehr als er auf meinen. 
Herzogin. 

Wie, junger York? Ich bitte, laf mids hören. 
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York. 
Gi, wie fie fagen, wuchs mein Ohm fo fduel, 
Dah er, zwei Stunben alt, fon Minden nagte; 
Zwei volle Fahre hatt’ ich feinen Zahn. 
Grofmutter, beißenb wär’ der Spaß geweſen. 


Herzogin. 
Mein art’ger Pork, wer bat dir dad gefagt? 
; York. 
Großmutter, feine Amme. 
Herzogin. 
Gi, die war tobt, eh bu geboren warſt. 
Dork. 
Wenn fie’s nicht war, fo weiß ich es nicht mehr, 
@lifabeth,. 
Ein kecker Burfh! — Geh, du biſt zu duvehtrieden. 
Erzbischof. 
Zurnt nicht mit einem Kinde, gnäb’ge Frau. 
Elifabeth. 


Die Krüge haben Ohren. - 
(Ein Bote tritt auf) 
Erzbiſchof. 
Da kommt ein Bote, ſeht. — Was giebt es neues? 
Bote. 
Mylorb, was anzumelden mich betrübt. 
Elifabeth. 
Was macht der Prinz? 
Bote. 
Er ift geſund unb wohl. 
. Herzogin. 
Was bringft bw fonft? 
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Bote, 
Lorb Rivers und Lord Grey find fort nad Pomfret, 
Benebſt Sir Thomas Vaughan, als Gefangne. 
Herzogin. 
Und wer bat fie verhaftet? 


Bote, 
Die mächt'gen Herzoge, Glofter und Budingham, 
Elifabeth. 
Für welch VBergehu? 
Bote. 


Was ih nur weiß und Tann, eröffnet’ ich. 

Warum, wofür die Herrn verhaftet find, 

Iſt gänzlich unbelannt mir, guäb’ge Fürſtin. 
Elifabeth. 

Weh mir! ich febe memes Haufes Sturz. 

Der Viger hat bas zarte Reh gepadt; 

Berwegne Tyrannei beginnt zu ftllrmen 

Auf den harmlofen ungefcheuten Thron. 

Wilfommen, Blut, Zerftörung, Metelei! 

Ich fehe, wie im Abriß, fdjon bas Ende, 

Herzogin. 

Verfludte Tage unrubvollen Zants! 

Wie manchen euer fah mein Auge ſchon! 

Mein Gatte liek fein Leben um bie Krone, 

Und meine Söhne ſchwankten auf und ab, 

Gewinn, Berluft gab Freude mir und Web. 

Nun, da fie eingefetst, und Bürgerzwiſt 

Ganz weggeräumt, befriegen felber fie 

Die Sieger felber fih; Bruder mit Bruder, 

Blut mit Blut, Selbft gegen ſelbſt. — O bu verkehrte. .. 
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Bahnfinn’ge Wuth, laf den verruchten Grimm, 
Sonft laß mid fterben, nicht ben Tod mehr ſchaun! 
+g 2 Ehifabets. - 
Komm, fomm, mein Kind, wir fuden beil’ge Zuflucht, — 
Gehabt euch wohl. 
. Gerzogin. - 
Bleibt nod, ich gehe mit. 


ef ab eth. 
She Yabt wicht Urſach. 
Erzbifhof. (Gur Königin) 

Gnäd'ge Kürftin, geht, 
Und nehmet euren Shag und Güter mit. . 
Für mein Theil geb’ ich mein vertrautes Siegel 
Eu'r Hoheit ab; und mög’ e8 wohl mir gehn, 
Wie ich euch wohl will und den Euren allen! 
Kommt, ich geleit' euch zu der heiligen Zuflucht. 

(ute ab) . 
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Dritter Aufzug. 


ee 


Erfte Scene. 
London. Eine Straße 


(Trompeten. Der Prinz von Wales, Glofter, Bndingham, Cars 
Dinal Sourdier und Aubre) 
Buckingham. 
Mintommen, befter Prinz, in London, eurer Kammer! 
Gloſter. 
Willkommen, Vetter, meines Sinnes Fürſt! — 
Der Reif? Ermübung macht' euch melancholiſch. 
Prinz. 
Nein, Oheim; der Verdruß nur unterwegs 
Hat ſie mir ſchwer gemacht, langweilig, widrig. 
Ich miſſe hier noch Onkel zum Empfang. 
Gloſter. 
Mein Prinz, die reine Tugend eurer Jahre 
Ergründete noch nicht ber Welt Betrug. 
Ihr unterfdeidet nichts an einem Mann 
Als feinen äußern Schein; und der, weiß; Gott, 
Stimmt felten ober niemals mit bem Herzen. 
Gefährlich find. die Onkel, die ihr mißt: 
Eu’r Hoheit lauſchte ihren Honigworten, 
Unb merkte nicht anf ihrer Herzen Gift. 
Bewabhr’ euch Gott vor folden faljchen Freunden! 
Prim. 
Bor falſchen Freunden: ja! Sie waren feine. 
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Glofter. ° 
Mein Fiirft, ber Schulz von London fommt zum Willlemm. 
(Der Lord Mayor und fein Zug treten auf) 
Mapor. 
Gott fegn’ Eu’r Hoheit mit beglüdten Tagen! 
Prin3. 
Ich dank euch, befter Vorb, — und ban’ euch allen. 
(Der Lord Mayor mit feinem Suge a6) 
Biel früher, dacht' ich, würbe meine Mutter 
Unb Bruder York uns unterweges treffen. — 
Pfui, welche Schned’ ift Haftings! daß er une 
Richt meldet, ob fie fommen ober nicht. 
(HYaflings tritt auf) 
Buckingham. 
So eben recht kommt ber erhitte Lord. 
Prinz. 
Willkommen, Mylord! Nun, kommt unſre Mutter? 
Daſtings. 
Auſ welchen Anlaß, das weiß Gott, nicht ich, 
Nahm eure Mutter und eu'r Bruder Pork 
Zuflucht im Heiligthum. Der zarte Prinz 
Hatt’ Eure Hoheit gern mit mir begrüßt, 
Dock feine Mutter Hielt ihn mit Gewalt. 
Buckingham.- 
Pfui! welch verkebrtes eigenfinn’ges Thun 
St dieß von ihr? — Wollt ihr, Lord Cardinal, 
Die Königin bereden, feinem Bruder 
Dem Prinzen gleid den Herzog York zu fenden? 
Berweigert ſie's, — Lord Haftings, geht ihr mit, 
Entreißt ihn ihrem eiferfücht'gen Arm. 
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Cardinal. 

Mylord, wenn meine ſchwache Rebdelunft 
Der Mutter tann den Herzog abgewinnen, 
Erwartet gleich ihn bier. Allein fie ift verhärtet 
Für milde Bitten, fo verbitte Gott 
Daß wir bas theure Vorrecdht kränken follten 
Der heil’gen Zuflucht! Nicht um all dieß Land _ 
Bolt’ ich fo ſchwerer Sünde ſchuldig feyn. 

Buchingham. 
Ihr feid zu ftreng und wähleriſch, Mylord, 
Zu altherkömmlich und zu feierlich. 
Erwägt e8 nad der Unfchuld ‚feines Alters, 
Ihn greifen bricht die heil'ge Zuflucht nicht. 
Derfelben Gunft wird dem fiets zugeftanben, 
Der durch fein Thun verbienet folden Plat, 
Und Wits Hat, gu begehren folden Plag. 
Der Pring hat ihn begehrt nicht, noch verdient, | 
Und kann alfo, wie mich dünket, ihn nicht haben. 
Wenn ihr von da ihn mwegführt, der nicht da ift, 
Brecht ihr Fein Vorrecht, keinen Freiheitsbrief. 
Oft Hört! ich ſchon von Firchenflücht'gen Männern; 
Bon kirchenflücht'gen Kindern nie bis jeßt. 

Cardinal. | 
Mylord, ihr follt mich dießmal überfiimmen. — 
Wobhlan, Lord Haftings, wollt ihr mit mir gehn? 
Haſtings. 
Ich gehe, Mylord. — 
Prinz. 
Betreibt dieß, liebe Herrn, in aller Gil. 
(Der Carbinal und. Haftings ab) 
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Sagt, Obeim Gloſter, wenn mein Bruder kommt, 
Wo follen wir verbleiben bis zur Krinnng? 


Glofier. 
Wo's gut dünkt eurer fürftlichen Perfor. 
Wenn ich euch rathen barf, belieb’ Eu’r Hoheit 
Gish ein paar Tage anszuruhn im Thurm; 
Dann wo ihr wollt, und es ant beften fcheint 
Für euer Wohlfein und Gemüthsergötzung. 
| Prinz. 
Der Thurm mißfällt mir, wie kein Ort auf Erden. — 
Hat Julius Cäſar ihn gebaut, Miylord? 
Glofler. 
Er hat, mein gnäd'ger Fiirft, den Ort geftiftet, | 
Den dann bie Folgezeiten neu erbaut. “ 
Prins. 
Hat man eS fchriftlih, ober überliefert 
Bon Zeit auf Zeiten nur, daß er ihn baute? 
Buckingham. 
Schriftlih, mein gnäb’ger Fiirft. ' 
Prinz. 
Doch febt, Mylorb, e8 wär’ nicht aufgezeichnet: 
Mid diintt, bie Wahrheit follte immer Ieben, 
Als wär fie aller Nachwelt ausgetheilt, 
Bis auf den lebten Tag der Welt. 
Glofler. Geiſeit) 
Klug allzubald, fagt man, wird nimmer alt. 
Prinz. 
Was fagt ihr, Obeim? 
@lofter. 
Ih fage, Muth wird ohne Schriften alt. — 
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(Beifeit) Sc, wie im Faſtnachtſpiel die Sundlichkeit, 


Dent’ ich zwei Meinungen aus Emem Wort. - 
Prinz. 

Der Julius Cafar war ein großer Mann: 

Womit fein Muth begabte feinen Wik, 

Das ſchrieb fein Wit, dem Muthe Leben fdaffend. 

Der Tod befiegte biefen Sieger nicht, 

Er lebt im Ruhm nod, obwohl nicht im Leben. — 

Wollt ihr was wiffen, Better Budingham? 
Buckingham. 

Was, mein gnäb’ger Fürft? | 

Drin:. 

Werd’ ih ein Dann je, fo gewinn’ ich wieder 

In Frankreich unfer altes Recht; wo nicht - 

Sterb’ ich als Krieger, wie ich lebt! als König. 

Glofler. . (beifelt) 
Auf zeit’gen Frühling währt ber Sommer wenig. 


(Hork, Haflings und der Cardinal teten auf) 


Buckingham. 
Da kommt zu rechter Zeit der Herzog Hort. 
Prini. 
Richard von York! — Wie lebt mein lieber Bruder? 
Dork. | 
Gut, firenger Herr; fo muß ih nun euch nennen. 
Prinz. 
Ja, Bruder, mir zum Grame, ſo wie euch: 
Er ſtarb ja kaum, der dieſen Titel führte, 
Deß Tod ihm viel an Majeſtät benahm. 
Gloſter. 
Wie geht es unſerm edlen Vetter York? 
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Dork. 
36 ban? euch, Reber Oheim. Ha, Malork, 
Shr fagtet, unnütz Kraut das wachfe jchnell: 
Der Prinz, mein Bruder, wuchs mir über'n Kopf. 
. Glofter. 
Ja wohl, Mylord. 
Dork. 
Und ift er’ barum unnüt? 
| ©lsfler. 
D, befter Better, bas möcht ich nicht jagen. 
Hork. 
Dann ift er euch ja mehr als ich verpflichtet. 
&lofter. 
Er hat mir zu befeblen, als mein Fürft, 
Dod ihr habt Recht an mir als ein Verwandter. 


Dork. 
Ich bitt' euch, Oheim, gebt mir Diefen Dolch. 
Glofter. 
Den Dold, mein Heiner Vetter? Herzlich gern. 
Prim. 
Ein Bettler, Bruder? 
York, 


Beim guten Obeim, ber gewiß mix giebt, 

Unb um 'ne Kleinigfeit, die man ohn’ Arges giebt, 
Glofter. 

Wohl größres will ich meinem Better geben, 

York. | 

Wohl größres? O, bas ift bas Schwert bag. 
Glofier. 

Ja, lieber Vetter, war's nur leicht genug. 
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Dork. 
Dann feh’ ich wohl, ihr fdentt nur leichte Gabe, 
Bei Dingen von Gewicht fagt ihr bem Bettler: nein! 


Glofter. 
e G6 Hat zu viel Gewicht, für end zu tragen. 
York. 
Für mi hat's fein Gewicht, und war's noch ſchwerer. 
Glofter. 
Wie? wollt ihr meine Waffen, Heiner Lord? 
Dork. 
Ja, und mein Dank foll feyn, wie ihr mich nennt. 
. Glofter. 
Wie? 
Dork. 
Klein. 
Prin3. 


Mylord von York ift fiets im Reben ted: 

Obeim, Eu’r Gnaden weiß ihn zu ertragen. 
York. 
Shr meint, zu tragen, nicht mich zu ertragen, — 
Oheim, mein Bruder fpottet mein und euer; 
Er denkt, weil ih nur Hein bin, wie ein Aff, 
Ihr folltet mich auf euren Schultern tragen. 
Buckingham. 
Mit welchem ſcharf verfehnen Wik er rebet! 
Den Spott zu mildern wiber feinen Obeim, 
Berhshnt er felbft fih artig und geſchickt. 
So fdlau und nod fo jung, ift wunderbar. 
Gloſter. 

Mein gnäd'ger Fürſt, beliebt es euch zu gehn? 
Ich und mein guter Vetter Buckingham, 
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Bir woll’n zu eurer Mutter, und fie bitten 
Daf fle im Thurm end trifft, und end bewillfommt. 


ork. 
Wie? denkt ihr in ben Chun zu gehn, Dtyford? 
Prins. 
Mylord Brotector will e8 fo durchaus. 
York. 
Ih ſchlafe ficher nicht mit Rub im Thurm. 
| Glofler. 
Barum? was unt ihr fürchten? 
Dork. 


Ei, meines Obeims Clarence zorn’gen Geift; 
Großmutter fagt, er wurde da ermordet. 
Prinz. 
Ich fürchte keinen todten Oheim. 1 
Gloſter. 
Auch keine, hoff' ich, die am Leben ſind. 
Prinz. 
Sind ſie's, ſo hab' ich nichts zu fürchten, hoff' ich. 
Dod kommt, Mylord, und mit beklommuem Herzen, 
Ihrer gedenkend, geh' ich in den Thurm. 
(Der Prinz, Dork, Haftings, Cardinal und Gefolge ab) 
Sudingham. 
Glaubt ihr, Mylord, den Heinen Schwager Sort 
Nicht aufgereizt von feiner fdlauen Mutter, — 
So ſchimpflich euch zu neden und verfpotten? — 
Gloſter. 
Gewiß, gewiß: o, 's iſt ein ſchlimmer Burſch! 
Keck, raſch, verſtändig, altklug und geſchickt; 
Die Mutter ganz vom Wirbel bis zur Zeb. 
II, 
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Budingham. 
Gut, Taßt das ſeyn. — Komm hieber, Cateshy! Du ſchwurſt 
So griindlich anszurichten unfre Bwede, 
Als heimlich zu bewahren unfre Winte; 
Du börteft unfre Gründe nuterwegs: 
Was meinft du? follt’ es nicht ein Leichtes feyn, 
William Lord Haftings unfers Sinns zu madden 
Für die Erhebung diefes edlen Herzogs 
, Auf diefer weltberühmten Sufel Thron? 
Catesbp. 
Er liebt ven Prinzen fo des Vaters halb, 7 
Er läßt zu nichts fic) wider ihn gewinnen. 
Buckinaham. 
Was denkſt du dem vom Stanley? läßt nicht der? 
Catesbp. - 
Der wird in allem ganz wie Haftings thun. 
Buckingham. 
Nun wohl, nichts mehr als bieß: geh, Lieber Catesby, 
Und wie von fern erforfde du Lord Haftings, 
Wie er gefinnt ift gegen unfre Abficht; 
Und lab’ ihn ein anf morgen in ben Thurn, 
Der Krönung wegen mit zu Rath zu fiver. 
Wenn bu für uns gefehmeidig ihn verfpitrft, 
So muntr’ ihn auf und fag’ ihm unfre Gründe. 
Dod ift er bleiern, froftig, falt, unwillig, - " 
Go fei bu’s auch: brid bas Gefprad fo ab, - 
Unb gieb uns Nachricht über feine Neigung. 
Denn morgen halter wir befoudern Aath, 
Worin wir höchlich Dich gebrauchen wollen. 
Glofter. 
Empfiehl mich bem Lorb William: fag’ ihm, Catesby, 
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Das feiner Todfeind' alte Rotte morgen 

In Bomfret-Schloß zur Aber wird gelaffen; 

Heiß’ meinen Freund, für dieſe Nenigfeit 

Frau Shore ein Küchen mehr ans Freuden geben. 


Buchingham. 
Geh, guter Catesby, richt' es tüchtig aus. 
Catesbp. 
Ja, werthe Lords, mit aller Achtfamteit. 
Glofler. 
Wird man von end vor Schlafeugehn nod hören? 
Catesbp. 
1 Gewif, Mylord. j 
| Glofler. 
In Cresby- Hof, ba findet ihr uns beide. 
Buckingham. 


(Gatesby ab) 


Nun, Mylord, was ſoll'n wir thun, wenn wir verfpitren, 


Dak Haftings unfern Planen fid) nicht fitgt? 
Gloſter. 


Den Kopf ibm abhaun, Freund: was muß geſchehn. 


Und wenn id König bin, dann forre bu 

Die Graffdaft Hereford, und alles fahrende Gut 

Was fonft ber König unfer Bruder hatte. 
Buckingham. 

IH will mich auf Eu'r Hoheit Wort berufen, 

Glofler. 

Es fol dir freundlidft zugeftanden werben. 

Komm, fpeifen wir zu Abend, um hernach 

In unfern Anfchlag ‘ne Geftalt zu bringen. 


6* 


(Beide ab) 
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Zweite Scene. 
Bor Lord Haftings Haufe 
(Gin Bote tritt auf) 


Bote. (flopfo 
Mylord! Mylord! | 
| Haflings. (von innen) 
Wer klopft? | 
Bote. 
Semand von Lord Stanley. 
Haflings. (von innen) 
Was ift die Uhr? 
Bote.. 
Bier auf ben Schlag. 
' (Gaftings teitt auf) 
: Haftings. 
Kaun nicht bein Herr bie langen Nächte ſchlafen?. 
Sote. 
So f&heints, nach bem, was ich zu fagen babe. 
Buerft empfieblt er ih Eu'r Herrlichkeit. ' 
Haſtings. 


Bote. 
Und dann läßt er euch melden, daß ihm träumte 
Der Sher ftoße feinen Helmbuſch ab. 
Auch, fagt er, werbe boppelt Rath gehaften, 
Und baf man leicht befchließen künn’ im einen, 
Was ihn und euch befümmern könnt' im andern. 
Drum jhidt er, eu'r Belieben zu erfahren, 
Ob ihr fogleich mit ihm auffigen wollt, 


Und dann? 
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Und ohne Säumen nad dem Norden jagen, 

Um bie Gefahr zu meiden, bie ihm ſchwaut. 
Haſtings. 

Sei, geb, Gefell, guriid zu deinem Herrn, 

Haß’ ihn nicht fürchten ben getrennten Rath: 

Sein’ Edeln und ich felbft find bei bent einen, 

Catesby, mein guter Freund, ift bei tem andern, 

Bofelbf nichts vorgehn kann, was uns betrifft, 

Bovon mir nicht die Kundſchaft würd' ertheilt. 

Sag’ ihm, die Furcht fei albern, fonber Anlaß; 


Und wegen feines Traums, ba wundr' es mid, 


Bie, er bod nur fo thöricht könne feyn 
Zu traun der Nederei unrub’gen Schlummers, " 


- Den Sher flichn, bevor ber Eber nadfest, 


Das hieß’ den Eber reizen, uns zu folgen, 
Unb Jagd zu machen, wo ers nicht gemeint, 
Heiß’ deinen Herrn auffieht und zu mir fommen, 


‚ Dann wollen wir zufammen bin zum Thurn, 


Wo, bu follft fehn, ber Eber freundlich feyn wird, 
Bote. 
Ich geh’, Mylord, und will ihm das beſtellen. 
(Catesbp tritt auf) 
Catesbp. 
Bietmate guten Morgen meinem edlen Lord! 
Haflings. 


| Guten Morgen, Catesby! Ihr feid früh bei Wege, 


Was giebts, was giebts tn unferm Wanfeftaat? 
Catesbp. - 

Die Welt ift ſchwindlicht, in der That, Mylord, 

Und, glaub' ich, wird auch niemals aufrecht ſtehn, 

Bevor nicht Richard trägt des Reiches Kranz. 


(ab) - 
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Haflings . 

Wie jo? bes Neiches Kranz? meinft bu bie Krone? 
€Eatesbp. 

Sa, befter Lord. 
Gaflings. 


Man fol bas Haupt mir fdlagen von den Sqhultern, 

Eh ich die Krone ſeh' ſo ſchnöd' entwandt. 

Doch kannſt du rathen, daß er darnach zielt? 
Catesbp. 

So wahr ich lebe, und er hofft euch wirkſam 

Für ihn zu finden, felb’ge zu gewinnen; 

Und hierauf ſchickt er euch die gute Botfchaft, 

Daß eure Feinde diefen felben Tag, 

Der Königin Verwandt’, in Pomfret fterben. 
Haflings. a 

Am dieſe Nachricht traur' ich eben nicht, 

Denn immer waren fie mir Wiberfader. 

Dod daß ich ftinumen follt’ auf Ridards Seite, 

Den ächten Erben meines Herrn zum Nachtheil, 

Gott weiß, das thu’ ich nicht bis in ben Tod. 
Catesbp. 

Gott ſchütz' Eu'r Gnaben bei dem frommen Sinn! 
Gaflings. 

Dod bas belach' ich wohl nod fibers Jahr, 

Daß ich erlebe beren Tranerfpiel, 

Die mich bei meinem Herren verhaßt gemacht. 

Hör, Tatesby, eh ein vierzehn Tag’ ins Land gehn, 

Schaff' ih noch Ein’ge fort, die’s jest nicht denken. 
Catesby. 

Ein Häßlih Ding zu fterben, gnid’ger Herr, 

Unvorbereitet und fich nichts werjehend. 


Dritter Aufzug. Zweite Scene. 


Gaftings. 

O greulich! greulich! Und fo geht es nun 

Mit Rivers, Vaughan, Grey; und wird fo gehn 

Mit Andern nod, die fich fo ficher dünken 

Bie du und ich, bie dem durchlauchten Richard, 

Und Buckingham bod werth find, wie dir weißt. 
Catesby. 

Die Prinzen beide achten end gar bod. — 

(Beifett) Sie achten feinen Kopf ſchon anf der Brücke. 
Gaftings. 

Ich weiß es wohl, und hab's um fie vervient. 

(Stanlep tritt auf) | 

Wohlau, wohlan! Wo ift eu’r Jagdſpieß, Freund? 

Fe fcheut ben Sher, und geht uugerüftet? 
Stanlep. 

Mylord, guten Morgen! guten Morgen, Cateshy! 

Fhr mögt nur fpaßen, bod, beim Beil’gen Kreuz, 

Ich halte nichts won bem getrennten Rath. 
Haflings. 

Mylord, 


Mein Leber halt’ ich werth, wie ihr bas eure, 

Und nie in meinem Leben, ſchwör' ich euch, 

War es mir foftbarer als eben jekt. - 

Denkt ihr, wüßt' ich nicht unfre Lage ficher, 

Ich wär’ fo triumpbirend, wie ich bin? 
Stantep. 

Die Lords zu Pomfret ritten woblgemuth 

Aus London, glaubten ihre Lage ficher, 

Und batten wirklich keinen Grund zum Mißtraun: 

Dod feht ihr, wie der Tag fid bald bewöfft. 

Ich fürchte diefen rafden Streich des Grolls; 
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Gott gebe, daß ich nothlos zaghaft je! 
Nun, wollen wir zum Thurm? Der Tag vergeht. 
Gaftings. 
Kommt, fommt, feid ruhig! Wißt ihr was, Mylord? 
Heut werden die erwähnten Lords enthauptet. 
Staulep. 
Kür Treu' ftiind’ ihnen beffer wohl ihr Haupt, 
Als manchen, bie fie angeklagt, ihr Hut. 
Kommt, Mylord, laßt uns gehn. 
(Ein Heroldsdiener tritt auf) 
. Haflings. 
. Seht nur voran, 
Ih will mit biefem wadern Manne reden. 


— 


tanlei a 
He, Zurich, wie ftehts mit dir? ern * 2 
Heroldsdiener. 
“ Um befto beffer, 
Beil Eure Herrlichfeit geruht zu fragen. 
Hofinge. 


Ich fag’ bir, Freund, mit mir ſtehts beffer jetst, Bu 
Als da du neulich eben hier mich trafft. — | 
Da ging ich als Gefangner in ben Thurm 
Auf Antrieb von ber Königin Partei; 
Run aber fag’ ich dir, (bewahr's für did,) 
Heut werben meine Feinde hingerichtet, 
Und meine Lag’ ift beffer als zuvor. - 
Geroldsdiener.. 
Erhalt’ fie Gott nad Euer Gnaden Wunſch! 
Gaflings. 
Großen Dant, Burfde! Trink das auf mein Wohl. 
(wieft ihm feinen Bertel zu) 
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Geroldsdiener. 
Ih ban? En’r Gnaden. 
(Gin Priefter tritt auf) 
Pricfler. 
Mylord, mid frente Eu'r Gnaden wohl zu ſehn. 
Haſtings. 


Ih danke dir von Herzen, mein Sic John. 
Ih Hin Eu'r Schuldner für bie legte Ucbung; 


Kommt nidften Sabbath, und ich wills vergäten. 


(Suchingham teitt auf) 
Buckingham. 


Sor ſprecht mit Prieſtern, wie, Herr Kämmerer? 


Den Prieſter brauchen eure Freund’ in Pomfret, 
Eu'r Gnaden hat mit Beichten nichts zu thun. 

Daſtings. 
Fürwahr, da ich den würd'gen Maun hier ſah, 
Da fielen die, wovon ihr ſprecht, mir ein. 
Sagt, geht ihr in den Thurm? 

Buckingham. 

Ja, Mylord, dod ih kann nicht fang’ ba bleiben, 
Ich geh’ vor Euer Chel wieder fort. 

Gaflings. 
Bielleicht, weil ich zum Mittageſſen bleibe. 

Gucingham, (Geiſeit) 
Zum Abendeffen auch, weißt bu’s ſchon nicht. — 
Kommt, wollt ibe gehn? 
Gaflings. 


Eu’ Gnaden aufzumwarten, 
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Dritte Scene. 


Bu Pomfret, nor der Burg. 


(Ratcliff teitt auf mit einer Base welche Aivere. daughan und Grey 
zur Hinrichtung führt) 
Ratcliff 
Kommt, führt die Gefangnen vor. 
Rivers. 
Gir Richard Ratcliff, laß dir fagen bie: 
Heut wirft du einen Unterthan fehn fterben, 
Den Treu’ und Pflicht und Biederfeit verderben. 
Grep. 
Gott ſchütz' ben Prinzen nur vor eurer Rotte! 
Verdammter Hauf’ ihr alle von Blutfaugern! 
Daughan. 
Ihr, die ihr lebt, wehllagt hierum nod Tünftig. 
Ratcliff. Ä 
Macht fort, denn eures Lebens Ziel ift ba. e 
Rivers. — 
O Pomfret! Pomfret! O on blut'ger Kerker, 
Verhängnißvoll und tödtlich edlen Pairs! 
Im ſünd'gen Umfang deiner Mauern ward a 
Richard ber zweite hier zu Tob gehaun; 


Unb deinem graufen Sit zu fernerm Schimpf ne 
Giebt man dir unfer ſchuldlos Blut zu trinken. 


Grep. , te 
Nun fällt Margretha’s Fluch anf unfer Haupt, - 0S 
Ihr Racheſchrei, weil Haftings, ihr und id " 
Zufahn, als Richard ihren Sohn erſtach. u 
Rivers. og 
Da fluchte fle Haftings, ba fluchte fie Bucingham, 
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Da fluchte fie Ricard: Gott, gedenke bef! 
Hör’ ihe Gebet für fle, wie jest fitr ung! 
Für meine Schwefter und für ihre Prinzen 
Genüg’ unfer trenes Blut bir, theurer Gott, 
Das ungerecht, du weift’s, vergoffen wird! 


Ratcliff. 
Gilt euch, die Tobesftund’ ift abgethan. 
| Rivers. 
Komm, Grey! fomm, Vaughan! umarmen wir uns bier: 
Lebt wohl, bis wir uns wieberfehn im Himmel. (Alle ab) 


Bierte Scene. 
London. Ein Zimmer im Thurm. 


(Suhingham, Stanlep, Haflings, der Sifdof von Elp, Lovel und 
Andre, an einer Tafel figend; Rathsbediente Hinter ihnen ftehend) 
. Gaflings. 
Nun, edle Pairs, was uns verfammelt, ift, 
Die Krönung feftzufeßen: in Gottes Namen, 
Sprecht denn, wann iſt der königliche Tag? 
Buchingham. 
Iſt alles fertig für dieß Königsfeſt? 
Stanlep. 
Sa, und e8 fehlt die Anberaumung nur. 
Elp. 
So acht’ ich morgen einen guten Bag. 
Buchingham. 
Wer kennt des Lord Protectors Sinn hierin? 
Wer ift Vertrautefter des edlen Herzogs? — 
Elp. 
Eu'r Gnaden fennt wohl feinen Sinn am erften. 
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Buchingham. 
Wir kennen von Geſicht uns: doch die Herzen, 
Da kennt er meins nicht mehr, als eures ich; 
Noch ſeines ich, Mylord, als meines ihr. — 
Lord Haſtings, ihr und er ſeid nah vereint. 
Saſlings. 
Ich weiß, er will mir wohl, Dank ſeiner Gnaden. 
Doch über ſeine Abſicht mit der Krönung 
Hab' ich ihn nicht erforſcht, noch er darin 
Sein gnäd'ges Wohlgefallen mir eröffnet. 
Ihr mögt, mein edler Lord, die Zeit wohl nennen, 
Und ich will ſtimmen an des Herzogs Statt, 
Was, wie ich hoff’, er nicht verübeln wird. 
(Gloſter tritt auf) 
€ ly. 
Zu rechter Zeit kommt ba ber Herzog felbft. 
Glofter. 
Fr edlen Lords und Vetter, guten Morgen! 
Ih war ein Langefchläfer; bod ich hoffe 
Mein Abfein hat tein groß Geſchäft verjäumt, 
Das meine Gegenwart beichloffen hätte. 
Buckingham. 
Kamt ihr auf euer Stihwort' nicht, Mylord, 
So fprad William Lord Haftings eure Rolle: 
Gab eure Stimme, mein’ ich, für bie Krönung. 
Glofter. . 
Niemand barf dreifter jeyn als Mylord Haftings ; 
Sein’ Edeln kennt mich wohl, und will mir wohl. — 
Mylord von Ely, jüngſt war ich in Holborn, 
Und fah in eurem Garten ſchöne Erbbeer'n: 
Laßt etliche mir holen, bitt’ ich euch. 
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€lp. . 

Das will id, Mylord, und von Herzen geen. (ab) 

Glofter. 
Better von Buckingham, ein Wort mit euch. (ee nimmt ihn beifelt) 
Cateshy hat Haftings fiber unfern Sandel 
Erforſcht, und findt ben ftarren Herrn fo hitzig, 
Da er den Kopf daran wagt, eh er leibet, 
Daf feines Herrn Sohn, wie er's ehrfam nennt, 
An Englands Thron bas Erbrecht foll verlieren, 

Sudingham. 

Entfernt ein melden euch, ich gehe mit. | 
(Gloſter und Budingham ab) 

Stanlep. 
Ros fetten wir dieß Subelfeft nicht an; 
Auf morgen, wie mich dünkt, bas wär’ zu plötzlich, 
Denn ich bin felber nicht fo wohl verſehn, , 
Als ich es wir’, wenn man ben Tag verfchöbe. 

(Der Bifhof von Elp kommt zurüd) 
Elp. 

Wo ift ber Lord Protector? Ich fandt’ aus 
Nach dieſen Erbbeer'n. 

Haſtings. 


Heut ſieht Sein' Hoheit mild und heiter aus: 

Ihm liegt etwas im Sinn, das ihm behagt, 

Wenn er ſo munter guten Morgen bietet. 

Ich denke, niemand in der Chriſtenheit 

Kann minder bergen Lieb' und Haß, wie er; 

Denn fein Geſicht verräth euch gleich fein Herz. 
Stanlep. 

Was nahmt ihr im Geſicht vom Herzen wahr, 

Durch irgend einen Anfchein, ben er wies? 
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Haflings. 
Gi, daß er wider Niemand hier was hat, 
Denn, wäre bas, er zeigt’ es in den Mienen. 
(Elofter und Buchingham treten auf) 
&lofler. 
Ich bitt’ ech alle, fagt, was bie verdienen i 
Die meinen Tob mit Tenfelsranfen fuden 
Verdammter Hererei, und meinen Leib 
Mit ihrem böllifchen Zauber übermannt? 
Haflings. | 
Die Liebe, die ih zu En'r Hoheit trage, . 
Drängt mich in dieſem eblen Kreis vor allen 
Die Schuld’gen zu verdammen; wer fie fei'n, 
Ich fage, Mylord, fie find werth bes Tode, 
- Glofler. 
Sei denn en'r Auge ihres Unheils Zeuge: 
Seht nur, wie ich behext bin! Schaut, mein Arm 
St ausgetrodnet, wie ein welfer Sproß. 
Und das ift Eduards Weib, die arge Here, 
Berbünbet mit dev ſchandbarn Metze Shore, 
Die fo mit Herenfünften mich gezeichnet. 
Gaflings. 
Wenn fie die That gethan, mein ebler Herr, — 
@lofler. 
Wenn! Du VBefchitger ber. verdammeten Meke! 
Kommft du mit Wenn mir? Du bift ein Verrätber. — 
Den Kopf ibm ab! Ich ſchwöre bei Sankt Paul, 
Ich will nicht fpeifen, bis ich ben gefehn. — 
Lovel und Catesby, forgt, daß es geſchieht; — 
Und wer mic Tiebt, fteh’ auf und folge mir! 
(Der Staaterath mit Glofter und Bucingham ab) 
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Gaflings. 
Weh, weh um England! Keineswegs um mid. 
Ich Thor, ich hätte dies verhilien Können: 
Denn Stanley träumte, daß der Eber ihm 
Den Helmbufch abftieß, aber nur gering 
Hab’ ichs geachtet, und verſäumt zu fliehn, 
Dreimal geftraudelt hat mein Leibpferd heute, 
Und hat gefcheut, wie es den Thuvin erblickt, 
Als trüg’ e8 ungern in das Schlachthaus mich. 
O! jetzt brauch’ ich den Priefter, den ich ſprach; 
Jetzt reut es mich, daß ich bem Seroldsdiener 
Zu triumpbhirend fagte, meine Feinde 
In Pomfret würden blutig beit gejchlachtet, 
Derweil ich fider wär’ in Gnad’ und Gunft. 
O jegt, Margretha, trifft dein fchwerer Flud 
Des armen Haftings unglüdjel'gen Kopf. 
. SCatesby. 
Macht fort, Mylord! Der Herzog will zur Tafel; 
Beichtet nur kurz: ihm ifts um enren Kopf. 
Gaflings. 
O flücht'ge Gnade fterblicher Gefchöpfe, 
Wonad wir trachten vor der Gnade Gottes! 
Ber Hoffnung baut in Lüften eurer. Blice, 
Lebt wie ein trunfner Schiffer auf dem Maft, 
Bereit bei jedem Rud hinabzutaumeln 
In ber verberbenfhwangern Tiefe Schoof. 
Lovel. 
Wohlan, macht fort! 's ift fruchtlos weh zu rufen. 
Haflings. 
D blut’'ger Richard! Ungliidfel’ges England! 
Ih prophezeie graufe Zeiten dir, 
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Wie die bebrängte Welt fie nie gefehn. — 


Kommt, führt mich bin zum Blo! bringt ibm mein Haupt! 


Bald wird, wer meiner fpottet, hingeraubt. 


Fünfte Scene. 
Innerhalb der Mauern des Thurms, 


(Blofter und Suchingham in coftigem Hacnifd und einem fehr entfteflen. 


den Aufzuge fehr eilfertig) 


Slofler. 
Komm, Vetter, fannft bir zittern, Farbe wedfeln? 
Mitten im Worte deinen Athem wilrgen, 
Dann wiederum beginnen, wieder ftoden, 
Wie außer div und ire’ im Geift vor Schreden? 
Suchingham. 
Pah! ih thu’s bent Tragödienfpieler nach, 
Reb’, und feb’ hinter mich, und ſpäh' umber, 


Beh’ und fahr’ auf, wenn fih ein Strohhalm rührt, 


Ale tiefen Argwohn begend; graufe Blicke 

Stehn zu Gebot mir, wie erzwungnes Lächeln, 

Und beide find bereit in ihrem Dienft 

Bu jeder Zeit zu Gunften meiner Ranke. 

Dod fag’, ift Catesby fort? 
Glofter. 

Ja, und fieh ba, er bringt ben Schulzen mit. 

(Der Lord Mapor und Catesbp treten auf) 
Buchingham. 

Laßt mich allein ihn unterhalten. — Lord Mayor, — 
Gloſter. 

Gebt auf die Zugbrück Acht. 
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> Buhingham. 
Hord! eine Trommel, 
Glofter. 
Cateshy, ſchan von her Mauer. 
Buckingham. 
Lord Mayor, ber Grund, warum wir nach euch fandten, — 
Gloſter. 
Sieh um dich, wehr' dich, es ſind Feinde hier. 
Buckingham. 
Bewahr' und ſchirm' uns Gett und unfre Unſchuld! 
Ratcliff und Kovel treten auf mit Haftings Kopfe auf einer Pile) 


@lofler. 
Sei ruhig! Freunde finds, Ratcliff und Lovell, 
Lovel. 


Hier if der Kopf bes ſchändlichen Verräthers, 
Des tüdifhen und unverdadt'gen Haftings. 
@lofter. ‘ 
Sh war fo gut ihm, bak ich weinen muß. 
Ich hielt ihn für das redlichfte Geſchöpf 
Das lebt' auf Erden unter Chriftenfeeles; 
Macht’ ihn zum Bud, in welches meine Seele 
Die heimlidften Gedanken nieberfchrieb. 
Go glatt betiindt’ er mit bem Schein ber Tugend 
Sein Lafter, daß, bis auf fein offenbares 
Bergehn, den Umgang mein’ ih mit Shore's Weib, 
Er rein fich hielt von jeglihem Verdacht. 
Buhingham. 
Ja, ja, er war ber fchleichendfte Verrather 
Der je gelebt. — Seht ihr, Mylord Mayor, 
Solltet ihrs denken, oder glauben felbft, 
Falls wir nicht wunderbar ervettet Tebten 
I. 7 
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Es zu bezeugen, baf ber Erzwerräther 
Heut angezettelt batt’, im Saal des Maths 
Mich und den guten Herzog gn ermorden? 
Mayer. 
Wie? hatt’ er das? 
Gloſter. 
Was? denkt ihr, wir fein Titrfen ober Heiden, 
Und würden, wider alle Form des Medhis, 
So rafh verfahren mit des Schurken Tod, 
Wo nicht die dringende Gefahr des Falls, 
Der‘ Frieden Englands, unfre Sicherheit 
Uns dieſe Hinrichtung hätt’ abgensthigt ? 
Mapor. 
- Ergeh’s euch wohl! Cr hat ben Tod verbient, 
Und beid’ En'r Gnaden haben wohl gethan, 
Berräther vor dergleigen Thun zu warnen. 
Sh habe nie mir gut’s von ihm vwerfehn, 
Seit er fi einmal einließ init Fran Shove. 
Buchingham. 
Dod war nicht unſre Abficht, da er ſtürbe, 
Bis Ener Edeln Fam’, es anzuſehn; 
Was diefer unfrer Freund’ ergebue Eil 
In etwas gegen unfern Sinn, verhindert. 
Wir wollten, Mylord, daß ihr den Verräther 
Selbft hirtet reben, und verzagt bekennen 
Die Weif’ und Abficht ber Verrätherei, 
Auf daß ihr felb’ge wohl erklären mögtet 
Der Bürgerfchaft, die uns vielleicht hierin 
Mipdentet, und bejammert feinen Tod. 
Maror. 
Dod, beſter Herr, mir gilt Eu’r Gnaden Wort, 
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Hatt’ ich ibn gefehn und reden hören; 
zweifelt nicht, exlauchte Prinzen beibe, - 
will ber treuen Bürgerſchaft Seridten 
u'r gerecht Verfahren bet dem Fall. 
‘Slofter. 
wiinfdten zu bent End’ En’r Edeln Ber, 
. Zabel zu entgehn ber ſchlimmen Welt. 
Budhingham. 
ı weil zu fpät ihr famt für nnfern Zwed 
ugt nur, was ihr hört, daß wir bezielt; 
fomit, werthefter Lord Mayor, lebt wohl. 
(Dev Lord Mayer a6) 
Gloſter. 
folg' ihm, folg’ ibm, Better Budingham. 
Schulz geht eiligft num aufs Gilbehaus: 
Tot, wie’s dann die Zeit am beften giebt, . 
ig’ auf bie Unächtheit von Ebuarbs Kindern, ' 
” ihnen vor, wie Eduard einen Bürger 
Leben ftrafte, bloß weil er gejagt 
oolle feinen Sohn zum Erben machen 
Krone, meinend nämlich feines Haufes, . 
fo nach deſſen Schilde warb benannt. 
ihildre feine ſchuöde Ueppigfeit, 
viehifches Gelüſt nach ftetem Wechſel, 
ihre Mägde, Töchter, Weiber traf, 
nur fein Tüftern Aug’ und wildes Herz 
Einhalt wählen mochte feinen Raub. 
wenn es noth thut, viid’ mir felbft noch näher, 
jag’, als meine Mutter fhwanger war 
biefent nie gu füttigenden Eduard, 
habe mein exrlauchter Vater York 
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In Frankreidh Krieg geführt, und bei Berechnung 
Der Beit gefunden, daß das Kind nicht fein; 
Was auch in feinen Zügen fund fid gab, 
Als keineswegs dem eblen Herzog ähnlich. 
Doc das berührt nur fchonend, wie von fern, 
Weil meine Mutter, wie ihr wißt, noch lebt. 
Suchingham. 

Sorgt nicht, Mylord: ich will ben Redner fpielen, 
Mls ob ber goldbne Lohn, um ben ich rechte, 
Mir felbft beftimmt wär’; und fomit lebt wohl, 

Glofier. aot}. 
‘ Wenn’s end gelingt, bringt fie nad Baynards⸗ ‚Et 
Wo ihr mich finden follt, umringt vom Kreis 
Gelabrter Biſchöf' und ehrwürd'ger Vater. 

Sucdingham. 

Ich geh’, und gegen bret bis vier erivartet ; 
Das Neue, was vom Gilbebauje Iommit. GBuckingham ab) 

Glofier. 
Geh, Lovel, ungefdumt gum Doctor Shaw; — 
(zu Catesby) Geh bu zum Pater Penker; — heißt fie beide 
In einer Stund’ in Baynards⸗Schloß mich treffen. 
(Rovel und Gatesby af) 
Nun will ich hin, um heimlich zu verfügen, ° 
Wie man bes Clarence Balge ſchafft bei Seits. 
Und anzudeuten, daß feine Art Perfonen 
Se gu den Prinzen Zutritt haben foll. 

(ab) 
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Sedste Scene, 
Eine Straße. 
(Ein Kanzellifl teitt auf) 


Kanzellifl. 
Hier ift bie Klagſchrift wider den Lord Haftings, 
Den wadern Mann, in fauberer Kopei, 
Um in Gantt Paul fie heute zu verlejen. 
Nun merfe man, wie fein bas hängt zufammen: 
Eilf Stunden bracht’ ich zu, fle abzufchreiben, 
Denn Cateshy fchidte fie mir geftern Abend; 
Die Urfchrift war nicht minder lang’ in Arbeit, 
Und vor fünf Stunden lebte Haftings dod 
Nod unbefcholten, unverbört, in Freiheit. 
Das ift 'ne fchöne Welt! — Wer ift fo blöde 
Und fieht nicht diefen greiflichen Betrug? 
Und wer fo fühn, und fagt, daß er ihn fieht? 
Schlimm ift die Welt, fie muß zu Grunde gehn, 
Wenn man muß fchweigend folde Ranke fehn. (ab) 


Siebente Scene, 
Der Hof in Baynards⸗Schloß. 
(Slofler und Buckingham begegnen einander) 
&lofter. 
Wie ftehts? wie fiehts? Was fagt die Burgerſchaft? 
Buchingham. 


Nun, bei der heil'gen Mutter unſers Herrn! 
Die Bürgerſchaft iſt ſtockſtill, ſagt fein Wort, 
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&lofter. 
Spradt ihr von Unächtheit ber Kinder Ebrrards? 
Suhinghem. 

Sa, nebft dem Ehvertrag mit Lady Lucy, 
Und bem in Frantreid, den er fchloß durch Volmadt; 
Der Unerfättlichkeit in feinen Lüften, 
Und BVergewältigung ber Bargerfran'ns °F 
Bon feiner Tyrannei un Kleinigleiten, 5 
Von ſeiner eignen Unächtheit, als der 
Erzeugt ward, ba eu'r Vater außer Lande, ~~ 
Und der an Bildung midht dem Herzog glich. 
Dann hielt ich ihnen eure Züge vor, 
Als eures Vaters rechtes Ebenbild, 
Wie an Geftalt, fo auch an edlem Sinn; 
Legt’ ihnen dar all’ eure Sieg’ in "Schottland, 
Die ftrenge Bucht im Krieg, Weisheit im Frieden, 
Aud eure Güte, Tugend, fromme Demuth; 
Lie in ber That nichts, dienlidh für den Bwed 
Im Sprechen unberlihrt, nod leidt behandelt. 
Und als die Redekunſt zu Ende ging, - 
Sagt’ ih: Wer feinem Lande wohl will, rufe: 
"Gott ſchütze Richard, Englands großen König!“ 

Gloſer. 
Und thaten fie’s? 

. Buckingham. 

Nein, helf mir Gott, fle fagten nicht ein Wort.  *' 
Wie ftumme Bilder, unbelebte Steine, 
So fahn fie flare fich an, und todtenbieih. 
Dies jehend fchalt ich fie, uud frug dex Mayor, 
Was dieß verftodte Schweigen nur bedente. 
Seine Antwort war, bas Volk fei. nicht gewohnt, 
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Dah ſonſt wer als ber Sprecher zu ihm rede... 
Gedrungen mußt’ er nun mid wiederholen: 
"Sp fagt der. Herzog, giebt der Herzog anzu 
Dod fagt’ er nichts, e8 zu beftät’gen, felbft. 
Als er gefchloffen, ſchwenkten ein’ge Leute, 
Bon meinen Troß, am andern End’ des Saals, 
Die Müben um den Kopf, ein Dugend Stimmen 
Erhoben fih: „Gott ſchütze König Richard!« 
Ich nahm den Bortheil diefer Wen'gen wahr; 
„Dank, lieben Freund’ und Bürger!u fiel ich ein, 
"Der allgemeine frohe Beifalls⸗Ruf 
„Giebt Weisheit fund und Lieb’ in euch zu Richard;zu 
Und damit brad ih ab, und ging davon, 
Gloſter. 
Die ſtummen Blöcke! wollten ſie nicht ſprechen? 
Kommt denn der Mayor mit ſeinen Brüdern nicht? 
Buckingham. 
Der Mayor ift hier nah bei. Stellt euch beforgt, 
Laßt euch nicht fpreden al8 auf Dringend Bitten, 
Und nehmt mir ein Gebetbuch in die Hand, 
Und habt, Mylord, gween Geiftliche zur Seite, 
Denn daraus zieh’ ich Heil ge Nutzanwendung. 
Laßt das Geſuch fo leicht nicht Eingang finden, 
Thut mädchenhaft, fagt immer Nein, und nehmt. 
Glofter. 
Ih geh’, und wenn bu weißt für fle zu fpreden, 
Wie ih dir Nein für mid zu fagen weiß, 
So bringen wirs gewiß nad Wunſch zu Ende, 
Buckingham. 
Geht, geht, auf den Altan! Der Lord Mayor flopft. 
Gloſtex ab) 
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(Der Lord Mayor, Aldermänuer md Gitrger teten ap 


Sucding han. 
Billlommen, Mylord! Ich wart’ umfonft hier auf: 
Der Herzog, ſcheints, will ſich nicht ſprechen Taffen. 
(Catesbp tommt aus dem Schloß) 
Run, Cateshy? was fagt eu'r Herr auf mein Geſuch⸗ 
Catesbꝑ. 
Er bittet Euer Gnaden, edler Lord, 
Kommt morgen wieder oder übermorgen. 
Er iſt mit zwei ehrwürd'gen Vätern drinnen, 
Bertieft in geiſtliche Beſchaulichkeit, 
Kein weltliches Geſuch möcht! ihn bewegen, 
Ihn von ber heil'gen Uchung abzuziehn. 
Sud&ingham. , 
Geh, guter Catesbhy, noch zum gnäd'gen Herzog! 
Sag’ ihm, daß ich, der Mayor und Aldermänner, 
In trift’ger Abfiht, Sachen von Gewicht, 
Betreffend minder nicht als Aller Wohl, 
Hier find um ein Gefpräh mit Seiner Gnaben. 
Catesby. 


Ich geh’ fogleich, ihm foldes anzumelven. @ 


Buckingham. 
Ha, Mylord, diefer. Prinz, das ift fein Eduard! . 
Den findt man nit auf üpp'gem Rubbett lehnend, 
Nein, auf den Knieen liegend in Betrachtung; 
Nicht ſcherzend mit "nem Paar von Bublerinnen, 
Rein, mit zwei ernften Geiftlichen betrachtend; 
Nicht fchlafend, feinen trägen Lerb zu mäften, 
Nein, betend, feinen wachen Sinn zu nähren. 
Beglitdt wir’? England, wenn ber fromme Prinz 
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Deffelben Oberherrichaft auf fih nähme; - 
Allein ich fürcht', er ift nicht zu beivegen. - 
Mapor. 
Gi, Gott verhüte, daß uns Seine Gnaden 
Nein follte fagen! ; 
Buchingham. 
Ih fürcht', er wird es. Dea kommt Cateshy wieder. 
(Catesbp kommt zuräd) 
Run, Catesby, was fagt Seine Gnabden? ° 
Catesbp. . 
Ihn wundert, zu was End' ihr ſolche Haufen 
Von Bürgern habt verſammelt herzukommen, 
Da Seine Guaden deſſen nicht gewärtig. 
Er ſorgt, Mylord, ihr habt nichts Guts im Sinn. 
Buchingham. 
Mich kränkt der Argwohn meines edlen Vetters, 
Als hatt’idh wider ihn nichts Guts im Sinn. 
Beim Himmel! ‘ganz wohlmeinend fommen wir; . 
Seh wieder hin, und fag bas Seiner Gaben. (Gatesby ab) 
Wenn fromm-andddt'ge Männer einmal find 
Beim Rofenkranz, fo zieht man jchwer fie ab: 
So füß ift brünftige Beichaulichkeit. 
(Gloſter erfcheint auf einem Altan zwifchen zwei Bifchäfen, Cakesby 
kommt zurück) 
Manor. 
Seht, Seine Gnaden zwiſchen zwei Biſchöfen! 
Buchingham. 
Zwei Tugendpfeilern für ein chriſtlich Haupt 
Ihn vor dem Fall der Eitelkeit zu ſtützen. 
Und, ſeht nur, ein Gebetbuch in der Hand, 
Die wahre Bier, woran man Fromme kennt. — 
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Großer Plantagenet, erlanchter Prinz, 
Leih’ unferem Gefud ein günftig Obr, 
Und wol’ die Unterbredung uns verzeihn 
Der Andacht und bes hriflih frommen Cifers. 
&lofler. 
Mylord, e8 braucht nicht. ber Entſchuldigung, 
Vielmehr erſuch' ih euch, wir zu nerzeihn 
Der ich, im Dienfte meines Gottes eifrig, 
Verſäume meiner Freunde Heimſuchung. 
Doc, bas bei Seite, was beliebt Eu’ Gnaben? 
Buckingham. 
Was, hoff’ ih, Gott im Himmel auch beliebt, 
Und den rechtfchaffnen Männern insgefammt, 
So dieſes unregterte Eiland begt. 
&lofter. 
Ich forg’, ich hab’ in etwas mid vergangen, 
Das widrig in der Bürger Aug’ erjcheint; 
Unb daß ihr fommt, um mein Verſehn zu ſchelten. 
Buchingham. 
Das habt ihr, Mylord: wollt' Eu'r Gnaden doch 
Auf unſre Bitten, euren Fehl verbeſſern! 
Gloſter. 
Weowegen lebt' ich ſonſt in Chriſtenlanden? 
Buchingham. 
Wißt denn, eu'r Fehl iſt, daß ihr überlaßt 
Den höchſten Sitz, den majeſtät'ſchen Thron, 
Dieß eurer Ahnen ſcepterführend Amt, 
Des Rangs Gebühr, den Anſpruch der Geburt, 
Den Erbruhm eures königlichen Haufe, 
An die Verderbniß eines falſchen Sprößlings; 
Weil bei fo fchläfriger Gedanten ‚Milde, 
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Die wir bier weden zu bes Landes Wohl, 
Dieß edle Eiland feiner Glieder mangelt, 
Entftellt fein Antlig von der Schande Narben, 
Sein Fürftenftamm geimpft mit fchlechten Zweigen, 
Unb faft verfchlemmt im nieberzieh'nden Sumpf 
Der tiefften nächtlichften Vergeſſenheit. 
Dieß abzuftellen, gehn wir dringend an 
Eu’r gnädig Selbft, bas höchſte Regiment 
Bon dbiefem euren Land auf mich zu laden, 
Nicht als Protector, Anwalt, Stellvertreter, 
Nod dienender Verwalter fremben Gute, 
Nein, als der Folge nach, von Glied zu Glied, - 
Eu'r Erbrecht, euer Reich, eu'r Eigentbum. 
Deßhalb, gemeinfam mit ber Bürgerfchaft, 
Die ehrerbietigft euch ergeben ift, 
Und auf ihr ungeftümes Dringen komm’ id, 
Für dieß Gefud Eu'r Gnaden zu bewegen. 
Glofter. | 
Ich weiß nicht, ob ſtillſchweigend wegzugehn, 
Ob bitterlid mit Reden ench zu febelten, 
Mehr meiner Stell’ und eurer Faſſung ziemt. 
Antwort’ ih nicht, fo dächtet ihr vielleicht, 
Berfchwiegner Ehrgeiz will’ge ſtumm darein, 
Der Oberherrſchaſt golones Zoch zu tragen, 
Das ihr mir thöricht anferlegen wollt. 
Doch fchelt’ ich euch für dieſes eu'r Geſuch, 
Durch eure treue Liebe fo gemilrzt, 
Dann, andrerfeits, verfebr’ ich meine Freunde. 
Um jenes drum gu meiden, und gu reden, 
Und nicht in dieß beim Reben zu verfallen, 
Antwort’ ich euch entſchiednermaßen fo. 


108 König Kihacd der Dritte, 


Dankwerth ift eure Liebe; bod) mein Werth, 

Berbienftlos, fcheut eu'r allzuhoch Begehren. 

Erf, wäre jede Hindrung weggeräumt, 

Unb wir’ geebnet meine Bahn zum Thron, 

Als heimgefallnem Rechte ber Geburt: 

Dennod, fo groß ift meine Geiftes-Armuth, 

So mädtig und fo vielfach meine Mängel, 

Dak ich mid eh verbürge vor ber Hoheit, 

As Kahn, der Feine mächt'ge See verträgt, 

Eh ih von meiner Hoheit mich verbergen, 

Von meines Ruhmes Dampf erftiden ließe. 

Dod, Gott fei Dank! es thut nicht noth um mid; 

Und wärs, that’? vieles noth mir, euch zu helfen. 

Der königliche Baum liek Frucht uns nad, 

Die, burd der Zeiten leifen Gang gereift, 

Wohl zieren wird den Gig der Majeftat, 

Und deß Regierung uns gewiß beglückt. 

Auf ihn leg’ ih, was ihr mir auferlegt, 

Das Recht und Erbtheil feiner guten Sterne, 

Was Gott verhüte, daß ide ihm entriffe. 
Suchinghan. 

Mylorb, dieß zeigt Gewiſſen in Eu'r Gnaden, 

Dod feine Gründe find gering und nichtig, 

Wenn man jedweden Umftand wohl erwägt. 

Shr fagtet, Eduard ift eu'r Brudersfohn; 

Wir fagen’s auch, doch nicht von Eduards Gattin. 

Denn erft war er verlobt mit Lady Lucy, 

Mod) lebt des Sides Zeugin eure Mutter; 

Und dann war ihm burd VSolmadt Bona, Schwefter 

Des Königes von Frantreid, angetraut, 

Dod beide wurden fie hintangefetst 
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Bu Gunften einer armen Supplicantin, 
Der abgehärmten Mutter vieler Söhne, 
Der reizverfallnen und bebrängten Wittwe, 
Die, fhon in ihrer Blühzeit Nachmittag, 
Sein üppig Ang’ erwarh als einen Raub, 
Und feines Sinnes höchſten Schwung verführte 
Zu niederm Fall und ſchnöder Doppel - Sp, 
Aus biefem unrechtmäß'gen Bett erzeugt 
Ward Eduard, Pring aus Höflichkeit genannt. 
Ich könnt' e8 bittrer führen gu Gemüth, 
Nur daß, aus Achtung ein’ger, die nod leben, 
Ich fchonend meiner Zunge Schranken ſetze. 
Drum, befter Herr, nehm’ euer fürſtlich Selbſt 
Der Würde bargebotnes Vorredht an: 
Wo nicht zu unferm md des Landes Gegen, 
Dod um eu'r edles Haus berworzuziehn 
Aus ber Verberbniß ber verfehrten Zeit, 
Zu erblicher und ächter Folgereibe. 
Mapor. 
Tout, befter Herr, was eure Bürger bitten. 
Buckingham. - 
Weift, hoher Herr, nicht ab ben Liebes⸗Antrag. 
Catesbp. 
D macht fie froh, gemabrt ihr bill’ges Flehn!- 
Glofter. 
Ad, warum diefe Sorgen auf mich laden? 
Ih tauge nicht für Nang und Majeſtät. 
Ich bitt’ euch, legt e6 mix nicht übel aus: 
IH kann und will end nicht willfährig ſeyn. 
GSudingham. 
Wenn ihr eS weigert, Lieb’ und Eifers halb, 
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Das Kind, ben Brudersjohn, nicht zu entfehen, 

Wie uns bekannt ift eures Herzens Milde, 

Und euer fanftes, weichliches Erbarmen, 

Das wir in euch für Anverwandte fehn, 

Ja, gleichermaßen aud fir alle Stäube: 

So wift; ob ihr uns willfahrt oder nicht, 

Dod fol eu'r Brudersfohn uns nie beherrichen; 

Wir pflanzen jemand anders anf den Thron 

Zum Schimpf und Umfurz eures ‚ganzen Saufen. 

Und, fo entfdloffen, Laffer wir euch bier, — 

Teufel! wir wolln nidt länger bitten, Bürger! " In, 
Gloſter. W 

O fluchet nicht, mein Vetter Buckingham! (Budiagham ab) 
Eatesbp. 

Auft, lieber Prinz, ihn wieder, und gewährt es} 

Wenn ihr fie abweift, wird bas Land es bußen. 


- OGlofter. 
Zwingt ihr mir eine Welt von Sorgen auf? 
‚Wohl, ruft ihn wieder! (Gatesby ab) 
Ich bin ja nicht von Sten, 7 
Durchdringlich eurem freundlichen Erſuchen, 
Zwar wider mein Gewiſſen und Gemüth. . 


(Buckingham. kommt zurüch) 
Better von Buckinghum und weiſe Männer, . 
Weil ihr das Glück mir auf den Rüden ſchnallt, 
Die Laſt zu tragen, willig ober nicht, 
So muß ih in Geduld fie auf mich nehmen. 
Wenn aber ſchwarzer Leumund, freder Tadel 
Erfdeinet im Gefolge eures Auftrags, 
So fpridt mich euer förmlich Nöth'gen {08 
Bon jeder Makel, jedem Fled derſelben. 
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Denn das weiß Gett, bas feht ihr auch zum Theil, 
Wie weit entfernt ah bim, dieß zu begehrte ; : 5- 


Mayor. 


lil 


Gott jegn’ Eu'r Gnaden! Wir fehn’s, und wollen’s fagen. 


Gloſter. 
Wenn ihr es ſagt, ſo ſagt ihr nur die Wahrheit. 
Buckingham. 
Damı grüf ich enc mit biefem Fitrftentitels ' 
Lang lebe Richard, Englands würd'ger Konig! 


Alle. 
Amen! 
Buchingham. 
Beliebt's euch, daß die tines Morgen fei? 
Gilofier. 
Wann's euch beliebt, weil ihr's jo haben wollt. 
7 Sudingham. 


So warten wir Eu'r Graben morgen auf, 

Und nehmen hiemit voller Frenden Abſchied. 
Glofler. (ju den Btichöfen) 

Kommt, gehn wir wieder att bas heil'ge Werl; — 

Lebt wohl, mein Better! lebt wohl, werthe Freunde 


(Alle ab) 
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Vierter Aufzug 





Erfte Scene, 


Bor dem Thurm. 


in 
pon HYork, und der Marquis von Worfet; von ter andern Anita, 
Herzogin von Glofler, mit Ladp Margaretha Plantagenet, 
GClarence’s Eleiner Tochter, an der Hand) 


Herzogin. 
Wen treff’ ich bier? Enk'lin Plantagenet, 
An ihrer guten Muhme Glofter Hand? 
Go wahr ich lebe, fie will aud zum Thurm 
Aus Herzensliebe zu dem zarten Prinzen. — 
Tochter, ich freue mich, euch hier zu treffen. 
Anna. 
Gott geb’ Eu'r Gnaden beiden frohe Zeit! 
- &lifabeth, 
Euch gleichfalls, gute Schwefter! Wohin gehts? 
| | Anna. 
Nicht weiter als zum Thurm, und, wie ich rathe, 
Jn gleicher frommer Abfiht wie ihr felbft, 
Dafelbft die holben Prinzen zu begrüßen. 
Elifabeth. 
Dank, liebe Schwefter! Gehn wir all’ hinein; 
Und ba fommt eben recht ber Commandant. — 
, (Srakenburp tritt auf) 
Herr Commandant, ih bitt’ end, mit Verlaub, 
Was macht der Prinz und York. mein jüng’rer Sohn? 


(Bon dec einen Eeite treten auf Königin Clifabeth, die Serie 
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Brakenburg. 
Wohl find fie, gnäd'ge Frau; Doch wollt perzeibn, 
Ich darf nicht leiden, daß ihr fle befucht: 
Der König bat es ſcharf mir unterfagt. 
Elifabeth. 
Der König? wer? 
Srakenburn. 
Der Herr Protector, mein’ id, 
Elifabeth. 
Der Herr beſchütz' ihn vor dem Königstitell 
So hat er Schranken zwifchen mid geftellt 
Und ihre Liebe? Beh bin ihre Mutter: 
Wer will ven Zutritt mic zu ihnen wehren? 
Herzogin. 
Ih ihres Vaters Mutter, die fie ſehn will, 
Ann. 
Ich bin nur ihre Mubme nach ben Rechten, 
Dod) Mutter nach der Liebe; führe denn 
Mich vor fie: tragen will ich deine Schuld, 
Und bir bein Amt abnehmen auf mein Wort, 
Srokenbury. 
Nein, gnäd'ge Frau, fo darf ich es nicht laffen: 
Ein Eid verpflichtet mid, deshalb verzeiht. (Bratensury ab) 
(Stanlep teitt auf) 
Stanlen. 
Träf' ih euch, edle Frau'n, ein Stiindden fpäter, 
So könnt’ ih Euer Gnaden ſchon von York 
Als würd’ge Mutter und Vegleiterin 
Bon zweien holden Königiunen grüßen. (Zur Herzogin von Glofter) 
Kommt, Fürftin, ihr müßt gleich nach Weftminfter: 
Dort krönt man eud als Richards Chgemahl. 
II. 
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Elifabeth. 
Ach! Lüftet mir die Schnüre, 
Dak mein beffemmtes Herz Raum hat zur fehlagen, 
Gonft fin!’ ich um bei diefer Todes-Botfchaft. 


Anna. 
Verhafte Nachricht! unwillkommne Botfchaft! 
Dorfet. 
Seid gutes Dtuths! — Mutter, wie geht's Eu'r Gnaden? 
| Elifabeth. 


O Dorfet, ſprich nicht mit mir! mad dich fort! - 

Tod und Verderben folgt dir auf der Ferfe; 

Verhängnißvoll ift deiner Mutter Mame. 

Willft du bem Tod' entgehn, fahr übers Meer, 

Bei Richmond eb’, entriidt ber Hölle Klau'n. 

Geh, eil’ aus diefer Mördergrube fort, 

Daß du bie Zahl der Lodten nicht vermehrft, 

Und unter Margaretha’s Fluch ich fterbe, 

Mod Mutter, Weib, nod Königin geachtet. 
Stanlen. 

Bol weifer Sorg’ ift diefer euer Rath. — 

Nehmt jeder Stunde jchnellen Vortheil wahr; 

3h geb’ euch Briefe mit an meinen Sohn, 

Empfehl’ es ihm, entgegen euch zu eilen: 

Laßt euch nicht fangen durch unmeifes Weilen. 
Herzogin. 

O ſchlimm zerſtreu'nder Wind des Ungemachs! — 

O mein verfluchter Schooß, des Todes Bett! 

Du heckteſt einen Baſilisk der Welt, 

Deß unvermiednes Auge mördriſch iſt. 
Stanley. 

Kommt, Fürſtin, kommt! Ich ward in Eil geſandt. 
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Anna. 

Mit Höchfter Abgeneigtheit will ich gehn. — 
D wollte Gott, e8 wär’ ber Zirkelveif 
Bon Golb,-ber meine Stirn umfchließen fol, 
Rothglüh'nder Stahl, und fengte mein Gehirn! 
Mag tsdtlid) Gift mich falben, daß ich fterbe, 
Eh wer Tann rufen: Heil ber Königin! 

Elifabeth. 
Geh, arme Seeb, ich neide nicht dein Glück; 
Mir zu willfahren, wünfche dir fein Leid. 

| Anna. 
Wie follt’ ich nicht? Als er, mein Gatte jest, 
Hinzutrat, wie ich Heinrich Leiche folgte, 
Als er bie Hände faum vom Blut gewafden, 
Das dir entfloß, mein erfter Engel-Gatte, 
Und jenem todten Heil’ ger, den ich weinte; 
O, als ih da in Richards Antlitz ſchaute, 
War dieR mein Wunſch: Set bu, fprach ich, verflucht, 
Der mid, fo jung, fo alt ale Wittwe macht! 
Unb wenn bu freift, umlagre Gram bein Bett, 
Und fei dein Weib (ift eine fo verrüdt) 
Elender hurd bein Leben, als du mich 
Durch meines theuren Gatten Tod gemacht! 
Und fieh, eh ich den Fluch fann wiederholen, 
In folder Schnelle, ward mein Weiberherz 
Gröblich beftridt von feinen Honigworten, 
Und unteriviirfig meinem eignen Flud, 
Der ftets feitbem mein Auge wad erhielt: 
Denn niemals Eine Stund’ in feinem Bett 
Genoß ich noch ben golbnen Thau des Schlafs, 
Daß feine bangen Träume mich nicht ſchreckten. 
8 * 
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Auch haßt er mi um meinen Bater Warwid, 
Und wird mich fiherlich ia kurzem los. 
Eliſabeth. 
Leh wohl, bu armes Herz! Mich dau'rt dein Klagen. 
Anna, 
Nicht mehr, als eur's mich in ber Geele ſchmerzt. 
Dorfet. 
Leh wohl, die bu mit Web die Hoheit grüßen! 
Anne. - 
Leb, arme Seele, wohl, Die von ihr ſcheidet! 
Herzogin. (zu Dorfet) 
Geh du zu Richmond: gutes Glück geleite dicht — 
(zu Anna) 
Geh bu zu Ricard: gute Engel fehirmen did! — 
Qu Glifabeth) 
Geh bu zur Freiftatt: guter Troft erfülle Dig! — 
Ich in mein Grab, wo Friebe mit mir ruhe! 
Mir wurden adhtzig Leidensjabr’ gehäuft, 
Und Stunden Luft in Wochen Grams erfäuft. 
Eliſabeth. 
Verweilt nod, ſchaut mit mir zurück zum Thurm. . 
Erbarmt euch, alte Steine, meiner Knaben, 
Die Neid in euren Mauern eingekerkert! 
Du rauhe Wiege für ſo holde Kinder! 
Felsſtarre Amme! finſtrer Spielgeſell 
Für zarte Prinzen! Pflege meine Kleinen! 
So ſagt mein thöricht Leid Lebwohl den Steinen. (Mlle ah) 
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Zweite Scene. 
Ein Staatszimmer im Balaft. 


(Teompetenftoß. Richard als König auf feinem Thron, Buck a 
Catesby, cin Edelknabe und Andre) tnd me 


Ricard. 
Steht alle feitwärts. — Vetter Budingham, — 
Buckingham. 
Mein gnäd'ger Fürft? 
Ricard. 


Sieb mir die Hand. So hed, burd deinen Rath. 

Und beinen Beiftand, fit nun König Richard. 

Dod foll ber Glanz uns einen Tag belleiden, 

Wie, oder dauern, unb wir fein uns freun? 
Buckingham. 

Stets feb’ er, möge dauern tmmerbar! 

Richard. 

Ah, Budingham! den Prüfftein ſpiel' ich jekt, 

Ob bu bid wohl als ächtes Gold bewährft. 

Der junge Eduard lebt: rath’, was ich meine, 
Buckingham. 

Sprecht weiter, befter Herr. 

j Richard. 

Ei, Budingham, ich möchte König ſeyn. 
Buckingham. 

Das feid ihr ja, mein hochberithmter Fürft. 

Richard.  - 

Ha! bin ih König? Wohl, dod) Eduard lebt.. 
Suaingham. 

Wahr, edler Prinz. 


118 Kinig Richard der Dritte. 


Ridard. 

O bittre Folgerung! 
Daß Eduard ftets nod lebt: „wahr, edler Prinz — 
Better, bu warft ja fonft fo blöde nicht. 
Gag’ ihs heraus? Die Buben wünſch' ich tobt, . 
Und wollt’, e8 würbe fdleunig ansgeführt. 
Was fagft bu nun? Sprich ſchleunig, faff’ dich Kurz. 

Buckingham. 
Eu’r Hoheit kann verfahren nach Belieben. 
Richard. 
Pah, pah! Du bift wie Cis; bein Eifer friert. 
Sag, bift du eS zufrieden, daß fie fterben? 
Buckingham. 
Laßt mid ein Weilhen Athem fchöpfen, Herr, 
Eh ich beftimmt in diefer Sache rede. 
Ih geb’ Eu'r Hoheit alfobald Beſcheid. (Budingham ab) 
Catesbp. (beifeit) 

Der König ift erzürnt, er beißt die Lippe. 

Richard. (feige vom Thron) 
Ih will mit eifenlöpf'gen Narın verhandeln, 
Mit unbedadten Burſchen; Teiner taugt mir, 
Der mid mit überlegtem Blick eripäht. 
Der hodgeftiegne Buckingham wird fdwierig. — 
He, Burſch! 


Mein Fürft? 


Edelkuabe. 


Ridard. 
Weißt bu mir feinen, den beftedhend Gold 
Wohl zu verfchwiegnem Todeswerk verfuchte? 
Edelknabe. 
Ih Tenne einen mifvergnügten Mann, 
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Dep niedrer Glücksſtand feinem Stolz verfagt. 
Gold wär’ fo gut bei ihm, wie zwanzig Rebner, 
Und wird gewiß zu allem ihn verfuchen. 
Ridard. 
Wie ift fein Name? . 
Edelknabe. 
Herr, ſein Nam' iſt Tyrrel. 
Richard. 
Ich kenne ſchon ven Mann; geh, Burſche, hol’ ihn ber. — 
(Edelknabe ab) 
Der tiefbedächt'ge fhlane Buckingham 
Sol nit mehr Nachbar meines Rathes ſeyn. 
Hielt er fo lang’ mir unermübet aus 
Und muß nun Athem fchöpfen? Wohl, es fey. — 
(Stanley tritt auf) 
Lord Stanley, nun? was giebt e8 neues? 
Stanlep. 
Wißt, gewogner Herr, 
Der Marquis Dorfet, hör’ ich, ift entflohn 
Zum Richmond, in die Lande wo er lebt. 
Richard. 
Catesby, komm her. Bring’ ein Gerücht herum, 
Gefährlich Frank fet Anna, mein Gemahl; 
Ich forge ſchon, zu Haufe fie zu halten. 
Hind’ einen Mann von fchlechter Herkunft aus, 
Dem ich zur Frau des Clarence Tochter gebe; — 
Der Fung’ ift thörlich, und ich fürcht' ihn nicht. — 
Sieh, wie bu träumf! Ich fag’s nochmal: firen aus, 
Anna mein Weib fet frank, und wohl zum Sterben. 
Ans Wert! Mir liegt zu wiel dran, jede Hoffnung 
Zu hemmen, deren Wadhsthum ſchaden fann. — (Gatesby ab) 
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Heirathen muß ich meines Brubers Tochter, 
Sonft fteht mein Königreich auf dünnem Ges, 
Erft ihre Brüder morben, dann fie frein! 
Unfichrer Weg! Doch wie ich einmal bin, 
So tief im Blut, reißt Siind’ in Sünde bin. 
Bethraintes Mitleid wohnt nicht mir im Auge — 
(Der Edelknabe tommt mit Sorrel zurüch 
Dein Nam’ ift Tyrrel? 
Sprrel. 
James Tyrrel, eu'r ergebner Unterthan. 
Ricard. 
Bift bu bas wirklich? 
Ä Sorrel. 
Prüft mid, gnäb’ger Herr. 
Richard. 
Schlügft du wohl einen meiner Freunde tobt? 
Sorrel. 
Wie's euch belicht; bod) lieber nod) zwei Feinve. 
; Ricard. 
Da triffft du's eben, zwei Erzfeinde finb’s, 
Berftörer meiner Ruh und ſüßen Schlafs, 
An denen ich dir gern zu fchaffen gäbe. 
Tyrrel, ih mein’ im Thurm die Baftard- Buber. 
Cprrel. " 
Gebt mir zu ihnen offen Zutritt nur, 
So feib ihr bald der Furcht vor ihnen los. 
Richard. 
Du fingft mir füßen Ton. Hieber komm, Tyrrel: 
Geh, auf dieß Unterpfand — Steh auf, und leid bein Ohr, 
(flaftert ihm zu) Nichts weiter braucht es. Sag’, es jet gefchehn, 
Und Tieben und befördern will ich did. 
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Sh will es gleich vollzieht. ” (ab). ' 
(Buchingham tommt zurüd) 
Budingham. 


Mein Fürſt, ich hab' erwogen im Gemüth 
Den Wunſch, um den ihr eben mich befragtet. 
Richard. 
Laß gut feyn. Dorſet iſt geflohn zum Richmond. 
Suhingham. 
Ich Höre fo, mein Fürſt. 
Ridard. 


Stanley, er ift eu’r Stieffohn. — Wohl, gebt ot 


"Buckingham. 
Mein Fürft, ich bitt? um mein verfprodnes Theil, 
Wofür iby Trew’ und Ehre mir verpfändet; 
Die Graffchaft Hereford und ihr fahrend Gut, 
Die ich, wie ihr verfpracht, befiten fol. 
Richard. 
Stanley, gebt Acht auf eure Frau: befürbert 
Sie Brief an Richmond, fteht ihr dafür ein. 
Buckingham. 
Was fagt Eu’r Hoheit auf die bill’ge Fodrung? 
Richard. 
Es ift mir nod im Sinn, Heinrich der Sechste 
Weiffagte, Richmond wilrde König werben, 
Da er ein Hein verzognes Bübchen war. 
König! — vielletht — 
Buckingham. 
Mein Fürſt, — 
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Richard. 
Wie fams, daß ber Prophet nicht Damals mir, 
Der ich dabei ftand, fagt', ich wiird’ ihn tödten? 
Buckingham. 
Mein Filrft, bie mir verfprochne Graffdaft — 
Richard. 
Ridmond! — Ich war lebthin in Ereter, 
Da wies der Schulz verbindlich mir das Schloß, 
Und nannt’ e8 Rougemont; bei bem Namen ſtutzt' ich, 
Weil mir ein Bard' aus Irland einft gejagt, 
Nicht Lange lebt' ich, wenn ich Richmond fabe. 


Buckingham. 
Mein Fürf, — 
i Richard. 
Was ift die Uhr? 
Buckingham. 


Ich bin fo dreift Eu’r Hoheit zu erinnern 
An was ihr mir verjpracht. 
Richard. 
Gut, dod was ift bie Uhr? - 
Sud&ingham. 


Zehn auf ben Schlag. 
Ricard. 
Nun gut, fo laß es ſqhlagen. 
Buckingham. 
Warum es ſchlagen laſſen? 
Ricard. 
Weil gwifden deiner Bitt' und meinem Denten 
Du wie ein Glodenbans den Hammer hältft. 
Ich bin nicht in der Gebe-Laune heut. 
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Buckingham. 

Nun, fo erffärt euch, ob ihr wollt, ob nicht, 
Ridard. 
Du ſtörſt mich nur; th bin nicht in ber Lanne. 
_ (Richard mit feinem Gefolge ab) 

Buckingham. 
So flehts? Bezahlt ex meine wichtigen Dienfte 
Mit Hohn? Macht’ ich zum König dagn ihn? 
D laß mich Haftings warnen, und beriveilen 
Dieß bange Haupt nod fieht, nad Brednod eilen! (a8) 


| Dritte Scene. 
° Ebendaſelbſt. 
(%prrel tritt auf) 


Cprrel 
Geſchehn ift bie tyrannifd blut'ge That, 
Der ärgſte Gräuel jämmerlihen Morde, 
Den jemals nod bie Land verjchuldet hat. 
Dighton und Forreft, die ich angeftellt 
Zu biefem Streid) ruchlofer Schlächteret, 
Zwar eingefleifchte Schurken, blut’ge Hunde, 
Bor Zärtlichkeit und mildem Mitleid fchmelzend, 
Weinten wie Kinder bei der Trau'rgeſchichte. 
O fo, fprad) Dighton, lag bas zarte Paar; 
So, fo, ſprach Forreft, fi) einander gürtend 
Mit den unſchuld'gen WAlabafter- Armen: - 
Bier Rofen Eines Stengels ihre Tippen, 
Die fich in ihrer Sommerfchönheit küßten. 
Und ein Gebetbuch Tag auf ihrem Kiffen, 
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Das wandte faft, ſprach Forreft, meinen Sinn; 
Dod o! der Teufel — dabei ftodt’ ber Vube, 
Und Dighton fuhr fo fort: Wir würgten hin 
Das völligft füße Werk, fo die Natur 

Seit Anbeginn ber Schöpfung je gebilbet. — 
Drauf gingen beide voll Gewiffensbiffe, 

Die fie nicht fagen fonnten, und ich lief fie, . 
Dem blut'gen König den Bericht zu bringen. 


(Richard tritt auf) 
Hier kommt er eben. — Heil, mein hoher Herr! 
Richard, 
Freund Tyrrel, macht mid beine Zeitung glücklich? 
Sorrel. 


Wenn das vollbracht zu wiffer, was ihr mir 
Befohlen, euch beglüdt, fo fein denn glüdlich: 
Es iſt gefchehn. 

Richard. 


Doc ſahſt bu ſelbſt fie todt? 
Sprrel. 
Sa, Herr. 
Ridard. 
Und auch begraben, Tieber Tyrrel? 
Cprrel. 
Der Kapellan im Thurm hat fie begraben; 
Wo, weiß ich nicht, bie Wahrheit zu geftebu. 
Richard. 
Komm zu mir, Tyrrel, nach dem Whenbeffen, 
Da fagft bu mir den Hergang ihres Tods. 
Den? drauf, was ich zu lieb div Könnte thun, 
Und bein Begehren fällt fogleich bir zu. 
Leb wohl indeß. | 


a 
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Sarrel. 
Bu Gnaden euch empfohlen. 
Richard. 
Den Sohn des Clarence bab’ ich eingefperrt, 
Die Tochter in geringem Stand verehlicht; 
Im Schooß des Abraham ruhn Ednards Sähne, 
Und Anna fagte gute Nacht ber Welt. 
Nun weiß ich, der Bretagner Richmond trachtet 
Nach meiner jungen Nicht’, Slifabeth, 
Und blickt, ftolz auf dieß Band, zur Kron’ empor: 
Drum will ich zu ihr, als ein muntrer Freler. 
(Catesby tritt auf) 
Eatesbp. 
Her, — 
Ridard. 
Gilt es gute ober fchlimme Zeitung, 
Daß du fo grab’ hereinſtürmſt? 
Catesbp. 
Herr, fhlimme Zeitung: Morton floh zum Richmond, 
Und Budingham, verſtärkt mit tapfern War 
Riidt in bas Felb, und feine Macht nimmt zu. 
Ridard. 
Ely fammt Richmond drängen näher mid 
Als Buckinghams ſchnell aufgeraffte Macht. 
Komm, benn ich lernte, bängliches Erwägen 
Sei fchläfrigen Verzuges blei'rner Diener; 
Berzug führt Bettelei im lahmen Schnedenfcritt. 
Sei denn mein Flügel, feur'ge Schnelligkeit, 
Zum Königs» Herold und Merkur bereit! 
Geh, muſtre Volk: mein Schild iff jet mein Math; 
Verräther-Trotz im Felde ruft zur That, 


(ab) 


(Beide ab) 
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Bierte Scene 
Borbem Palaft. 


(Mönigin Margaretha trict auf) 
Margaretha. 
So, jego wirb ber Wohlſtand Aberreif, 
Und fallt in ben verfaulten Schlund des Todes. 
Hier in ber Nähe Gab’ ich ſchlau gelaufcht, 
Um meiner Feinde Schwinben abzuwarten. 
Bon einem granfen Borfpiel war id) Zeugin, 
Und will nad Frankreich, hoffend, der Erfolg 
Werd’ auch fo bitter, ſchwarz und tragifch feyn. 
Unglüdlihe Margretha, fort! Wer fommt? 
(Königin Elifabeth und vie Herzogin von York treten auf) 
Elifabeth. 
Ah, arme Prinzen! meine zarten Knaben! 
Unaufgeblühte Knospen! füße Keime! 
Fliegt eure holbe Seel’ in Lüften nod, 
Und Hält fie nicht ein Spruch auf ewig feft, 
So ſchwebet um mich mit den Inft’gen Flügeln, 
Unb hört die Wehkllag' eurer Mutter an! 
Margaretha. 
Schwebt unt fie, fagt, daß Recht um Hecht gebandelt 
Der Kindheit Frith’ in alte Nacht euch wandelt. 
Herzogin. 
So mandes Elend brach die Stimme mir, 
Die jammermüde Bung’ ift fA und ſtumm. 
Eduard Plantagenet, fo bift bu tobt? 
Margaretha. 
Plantagenet vergilt Plantagenet; 
Eduard nm Eduard zahlt fein Todtenbett. 
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Elifabeth. 
Entziehft bu dich, o Gott, fo holden Lämmern, 
Und ſchleuderſt in den Raden fie bem Wolf? 
Wann fchliefft bu fonft bet ſolchen Thaten ſchon. 
Margaretha, 
Als Heinrich ftarb, ber Heil’ge, und mein Sohn. 
Herzogin, 
Erftorbnes Leben! blindes Augenlicht! 
Du armes irbifch-Tebendes Gefpenft! 
Des Wehes Schauplat, Schande biefer Welt! 
Des Grabs Gebühr, vom Leben vorenthalten! 
Auszug und Denkfchrift laftig langer Tage! 
Laß deine Unruh ruhn auf Engellands 
Rechtmäß'ger Erbe, die fo unrechtmäßig 
Beraufdhet worden von unfhuld’gem Blut. (fett fich nieder) 
Eliſabeth. 
Ach, wollteſt du ein Grab fo bald gewähren, 
Als einen ſchwermuthsvollen Sis du beutft: 
Dann bürg’ id mein Gebein hier, ruht' e8 nicht. 
Ach, wer hat Grund zu trauren, außer uns? (feist fich zu ihr) 
Margaretha. 
Wenn alter Gram um ſo ehrwürd'ger iſt, 
Geſteht der Jahre Vorrang meinem zu, 
Und wölke ſich mein Kummer obenan. (etzt fic neben fie) 
Unb wenn der Gram Geſellſchaft dulden mag, 
Zählt eure Leiden nad, auf meine ſchauend. 
Mein war ein Eduard, bod ein Richard ſchlug ihn; 
Mein war eit Gatte, dod ein Richard fchlug ibn; 
Dein war ein Eduard, dod ein Richard fchlug ihn; 
Dein war ein Richard, bod) ein Richarb fchlug ihm. 
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Geryogin. 
Mein war ein Richard aud, unb du erſchlugſt ihn; 
Mein war ein Rutland aud, bu halfft ihn ſchlagen. 
AMargaretha. 
Dein war ein Clarence and, und Ricard ſchlug ifn. 
Aus deines Schoofes Höhle kroch hervor . 
Ein Höllenhund, der all’ uns bett zu Tod. 
Den Hund, der eh als Augen Zähne hatte, 
Gebifner Lämmer frommes Blut zu leden; 
Der Gotteswerke ſchändlichen Verderber; 
Den trefflich großen Wütherih der Erbe, 
Jn wunden Augen arıner Seelen herrſchend, 
Lies [08 dein Schooß, um uns ind Grab zu jagen, 
© redlich orduender, gerechter Gott! 
Wie dank’ ich dir, daß dieſer Metzgerhund 
In feiner Mutter Leibesfrüchten fchwelgt, 
Und madt fie zur Gefellin fremder Ragen. 
Herzogin. 
O juble, Heinrichs Weib, nicht um mein Web} 
Gott zeuge mir, Daß ich um deine geiveutt. 
Margaretha. 
Ertrage mich: ich bin nach Rache hungrig, 
Und ſätt'ge nun an ihrem Anblick mich. 
Todt iſt dein Eduard, Mörder meines Eduards; 
Dein andrer Eduard todt für meinen Eduard; 
Der junge York war Zuthat: beid' erreichten 
Nicht meines Eingebüßten hoben Preis. 
Todt ift bein. Clarence, Meuchler meines Eduarde, 
Und die Zuſchauer dieſes Tranerfpiels, 
Der falfdhe Haftings, Mivers, Baughan, Grey, 
Sind vor der Zeit verfenk ins dumpfe Grab. 
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Richard nur lebt, der Hölle ſchwarzer Spiirer, 

As Maller aufbewahrt, ber Seelen kauft 

Unb bin fie fendet: aber bald, ja bald 

Erfolgt fein kläglich, unbeklagtes Ende. 

Die Erde gähnt, die Hölle brennt, 

Die Teufel brüllen, Heil’ge beten, 

Auf daß er fchleunig werbe weggerafft. 

Bernichte, lieber Gott, ich fleh’ Dich an, 

Den Pfandfchein feines Lebens, daß ich noch 

Dieß Wort erleben mag: ber Hund ift tebtl 

Elifabeth.. 

O, bu haft prophezeit, es tim’ bie Zeit, 

Wo ich herbei dich wünſcht' um mitzufluchen 

Der bauch'gen Spinme, dem gefchwollnen Mold. 
° | Margaretha. ,; 

Da nannt’ ich dich ein Scheinbilb meines Glitds, 

Da nannt’ id) dich gemalte Königin; 

Die Borftellung nur deffen, was ich war; 

Cin ſchmeichelnd Inhaltsblatt zu granfem Schaufpiel; 

So hod erhoben, tief geftürzt zu werben; 

Zwei holder Knaben bloß geäffte Mutter; 

Ein Traum bef, was bu warft; ein bunt Panter, 

Zum Biel geftellt für jeden droh'nden Schuß; 

Ein Schild ber Würbe, eine Blaf’, ein Gand, 

Kön’gin zum Spaß, die Bühne mur zu füllen. 

Wo ift dein Gatte nun? wo deine Brüder? 

Wo deine beiden Söhne? Was noch freut did? 

Wer niet und fagt nun: Heil der Königin? 

Wo find bie Pairs, die fchmeichelnd ſich Dir büdten? 

Wo die gebrängten Haufen, bie bir folgten? 

Geh all dieß durch, und ſieh, was bift du jeßt. 

II. 
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Statt glüdlih Ehweib, höchſt bebrängte Wittwe; 


Statt frohe Mutter, jammernd bei bem Ramen; 


Statt angefleht, demüthig flehende; 

Statt Königin, mit Noth gekrönte Sclavin; 
Statt daß du mich verhöhnt, verhöhnt von mir; 
Statt allgefürchtet, Einen fiirdtend nun; 

Statt allgebietend, nun gebordt von keinem. 
Sv hat bes Rechtes Lauf fih umgemwälßt, 


Und did) der Zeit zum rechten Raub gelaffens — — 


Nur der Gedanke blieb div, was bu warft, 

Auf daß dichs mehr noc foltre, was bu bift. 

Du mafteft meinen Plat dir an: und fällt 

Nicht meiner Leiden richtig Maaß dir zu? 

Halb trägt bein flolger Maden nun mein Joh, 

Und bier entzieh’ ich thm das mühe Haupt, " 

Und laffe deffen Btirbe ganz auf dir. 

Leh wohl, Yorks Weib, des Ungliids Königin! 

In Frantreid) labt mir engliſch Weh ben Sint. 
u Elifabeth. 

O bu in Fliichen wohl erfahrne, weile, 

Und Iehre mich, zu fluchen meinen Feinden! 

Margaretha. 

Berfag bir Nachts den Schlaf, und fafte Tags; 

Vergleiche todtes Glück lebend’gem Web; 

Den? deine Knaben holder als fie waren, 

Und ſchnöder als er ift, ben, der fie ſchlug: 

Mit dem Verluft muß fi ber Abſchen mehren; 

Dieß überdenken, wird dich fluchen Tehren. . 

Eliſabeth. 
O ſchärfe meine ſtumpfen Wort’ an deinen! 
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Margaretha. 
Dein Weh wizd ſcharf fie. machen, gleich bey meinen. GS) 
Gerjzogin. . So 
Barum bod ift Bedrängniß rei an Worten? 
Elifabeth. 
Wind’ ge Sachwalter ihrer Leid⸗Parteien! 
Luft'ge Beerber unbewillter Freuden! En 
Des Elends arme hingehaudte Redner! 
Gönnt ihnen Raum: obſchon, wag fie gewußt, 
Much fonft nicht Hilft, bod) limbert es bie Brug. _ 
Herzo, gin. 
Iſt das ſo binde deine Zunge nit: 
"init mir, und im Hauche bittrer Worte 
Sei mein verbammter Sohn von uns erflidt, 
Der beine beiden füßen Söhn' erſtickte. J 
(Trommeln Hinter ber PR 
Ich höre Trommeln; fpar’ nicht bein Geichrei, 
—— (Richard mit feinem Zuge, auf dem Mari) 
Ric ard. — rn 
Wer Halt in meinem Zuge bier mich auf? 
Herzogin. 
D fie, bie dich möcht” aufgehalten haben, 
In ihrem fluchbeladnen Schooß dich wflrgend, 
Eh du, Elender, all ben Mord verübt. 
Elifabeth. 
Birgft du bie Stirn mit einer golbnen Krone, 
Wo, gäb’s ein Recht, gebrandmartt follte ftehn 
Der Mord des Prinzen, def bie Krone war, 
Und meiner Söhn’ und Brüder graufer Tob? 
Du büb'ſcher Knecht, fag, wo find. meine Kinder? 
9 * 
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Herzogin. 


Du Mold, bu Mol, wo ift dein Bruder Clarence, 


Und Neb Plantagenet, fein Heiner Sohn? 
Elifabeth. 

Wo ift ber wadre Rivers, Vaughan, Grey? 
Herzogin. 

Wo iſt ber gute Haftings? 
Richard. 


Ein Tufh, Trompeten! Trommeln, ſchlaget Lärm! 
Der Himmel höre nicht die Schnickſchnack- Weiber 


Des Herrn Gefalbten läftern: ſchlagt, ſag' ich! 


Cuſch. tc, 


Gebulbig feid und gebt mir gute Worte, 
Sonft in des Krieges lärmendem Getdfe 
Erſauf ich eure Ausrufungen ſo. 


| Herzogin. 
Bift du mein Sohn? 
Ze Richard. 
Ya, Gott gedankt fei's, euch und meinem Vater. 
Herzogin. 
So hör gedulbig meine Ungedulbd. 
Hidard.. 


Ich hab’ ’ne Spur von eurer Urt, Frau Mutter, 
Die nicht den Ton bes Vorwurfs dulden fann, 
Yergin 
O laß mich reden! 
Rid ard. 


Thut' 8, bod bir’ ich nich. 


Herzogin. 
IH will in meinen Worten ‚milde ſeyn. 


fl © 
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Richard. 
Unb, gute Mutter, furg! Denn ich bab’ Eil. 
Herzogin. 
Bift bu fo eilig? Ich bab’ bein gewartet, 
Gott weiß, in Marter-und in Todesangft. 
Richard. 
Dod fam ich endlich nicht zu enrem Croft? 
. Herzogim. :. 
Rein, bei bem heil'gen Kreuz! Zur Welt gebracht, 
Haft bu die Welt zur. Hole mir gemacht. 
Eine ſchwere Bürde war mix bie Geburt; 
Launifh und eigenfinnig deine Kindheit; : 1 
Die Schulzeit ſchreckhaft, heillos, wild und wüthig; - 
Dein Jugendlenz verwegen, dreiſt und tolllühn; 
Dein reifres Alter ſtolz, fein, ſchlau und blutig, 
Zwar milder aber ſchlimmer, ſauft im. Haß. 
Welch eine frohe Stunde kannſt bdu nennen, 
Die je in deinem t Beiſein mid). begnabigt? 
Richard. . 
Find’ id fo wenig Gnad' in enren Augen, 
So laßt mich weiter ziehn, und euch nicht ärgern, — 
Trommel gerührt! 


Gerzogin. 
Ih itt? Dich, hör' mid reden. 
Richard. 
Sor redet allzu bitter. 
Herzogin. 


Hör ein Wort, 
Denn niemals wieder werd’ id) mit bir reben. 
Richard. 
Wohl! 
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Herzogin. 
Du flirbft entweder dard bes Himmels Filgung, nd 
Gh bu aus diefem Krieg als Sieger fommft; 


Oder ich vergeh’ vor Gram und hohem Alter, 0% 
Unb niemals werb’ ich mehr bein Antlik ſehn. 
Drum nimm mit dir den allerfchwerften Fluch, 

Der mehr am Tag der Schlacht dich mig’ ermitden, 

Als all die volle Rüftung, die du trdgft! 

Für deine Gegner fireitet mein Gebet, , . 
Und dann der Kinder Eduards Heine Seelen, 0, 


Sie flüftern deiner Feinbe Geiflern zu, >. oa. 
Und angeloben ihnen Heil und Sieg. my wood 
Blutig, das bift bu; blutig wirft bu enden: li. 
Wie bu bein Leben, wird bein Lob dich ſchänden. 66) 

Eliſabeth. EL. 


Zwar weit mehr Grund zum Fluchen wohnt mir Bei, . 
Dod minder Muth: dram fag’ wh Amen nur. oe 


Richard. 
Bleibt, gnäd’ge Frau: ih muß ein Wort euch ſagen. 
Eliſabeth. os 
Nicht mehr der Söhn' ans Löniglichem Blut ME EEE 
Für bich gum Morden, Ricard, hab’ ich ja. Ze: i} 


Und meine Töchter, nun, die follen beten 
Als Nonnen, nicht ale Königinnen weinen: 
Und alfo fteh’ nad ihrem Leben nicht. 

Richard. 
Ein’ eurer Töchter heißt Clifabeth, 
Iſt tugendfam und fchön, fürftlih und fromm. 

Elifabeth. RE 

Und bringt thr bas ben Tob? O laß fie leben, 
Und ihre Sitten will ich felbft verberben, — 
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Beflecken ihre Schönheit, mich verläumden, 
Mls wär’ ich treulos Eduardse Bett gewefen, . 
Der Schande Schleier werfen über fie: 

Go fie ben blut’gen Streicher nur entrinnt, 
Belenn’ ich gern, fie fet nicht Eduards Rind. 


Ridard. . 
Ehrt ihre Abkunft, ſie iſt königlich. 
Eliſabeth. 
Ich laugn es ab, das Leben * zu fer. 
Ridard. 
Shr Leben fichert bie Geburt zumeiſt. 4 
Eliſabeth. 
Dadurch geſichert ſtarben ihre Vritder. 
Richard. 
Weil gute.Sterne der Geburt gemangelt. 
vw. &lifabeih. . 
Nein, weil ihr Leben üble Freunde hatte, 
Ridard. 
Nicht umzulehren ift bes Gchidfals Spruch, 
Etifabety. 


Ja, wenn verfehrter Sinn das Schickſal macht. 

Den Kindern war ein ſchön'rer Tod bejdieden, 

Hättft bu ein ſchön'res Leben bir erloren. - 

Richard. 

Shr ſprecht, als hätt' ich meine Vetter umgebracht. 
Eliſabeth. 

Wohl umgebracht! Du brachteſt fie um alles: 

Um Freude, Reich, Verwandte, Freiheit, Leben. 

Weß Hand die zarten Herzen auch durchbohrt, 


Dein Kopf, mit krummen Wegen, gab die Richtung; 


Stumpf war gewiß das mörderiſche Meſſer, 
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Bis 8, gewett an deinem harten Herzen, - 
In meiner Lämmer Eingeweiden wühlte, 
Den wilden Gram macht die Gewohnheit zahm, 
Sonft nennte meine Zunge beinen Ohren 
Nicht meine Knaben, eh als meine Nägel : 
In deinen Augen ſchon geanfert hätten, 
Und ich, in fo beillofer Todesbucht, ' 
Gleichwie ein Boot, beraubt'der Tau’ und Segel, 
Zerfcheitert wär’ an beiner Feljenbruft. 
Ridard. 
So glüd’ es mir bei meinem Unternehmen 
Und blut’gen Kriegs gefibrlidhem Erfolg, 
Als ich mehr Guts geben!’ euch und den even, 
Als ich je Leids euch und den euren that. 
Elifabeth. 
Welch Gut, bededt vom Angeficht des Himmels, 
Iſt zu entveden, das mir gutes fchaffte? 
Richard. 
Erhebung eurer Kinder, werthe Frau. 
Glifabeth. 
Zum Blutgerüft, ihr Haupt ba zu verlieren. 
Richard. . 
Nein, zu der Höh' und Würdigkeit des Glücks, 
Dem hehren Vorbild ird'ſcher Herrlichkeit. 
Eliſabeth. 
Schmeichle mein Leid mit dem Bericht davon. 
Sag, welchen Glücksſtand, welche Würb’ und Ehre 
Kannſt du auf eins von meinen Kindern bringen? 
. Ridard. 
Was ich nur babe; ja, mich felbft unb alles . 
Wil ich an deiner Kinder eins verfchenten, 
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So bu im Lethe deines zorn’gen Muths 

Die trib’ Erinnrung deffen- willft ertränken, 

Was, wie bu meinft, ich dir zu nah gethan. 
Elifabeth. 

Sei kurz, der Antrag deiner Frenndfehaft möchte 

Sonft länger dauern als bie Freundichaft felbft. 


Richard. 
So wiſſ', von Herzen lieb’ id) beine. Tochter. 
Elifabeth. 
Im Herzen dent es meiner Mutter Tochter. 
. Riderd. 
Was denket ihr? en 
Elifaheth. 


Daß du vom Herzen meine Vodier liehſt. 


So liebteft du oom Herzen ihre. Britber, 
Und id, vom Herzen, dante dir dafür. - 
Richard, 
Berwirret meine Meinung nicht jo rafd. 
Ih meine, herzlich lteb’ ich deine Tochter, 
Und made fie zur Königin von England. 


Elifabeth. . 

Wohl, doch wer meinft du, fol iby König feyn? 

.. Richard. 

Run, der zur Königin fie macht. Wer font? 
Clifabrcty. 

Wie? du? = 
Kichard. 

Ich, eben ich: was dünkt euch, gnäd'ge Frau? 
Eliſabeth. 


Wie kaunſt bu um fie frein? 
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Richard. —2 


Das möcht' ich lernen Zu 
Bon euch, die ihren Sim am beften kennt. BE om Hy 
Elifabeth. 

Und willft du's von mir lernen? nS Be u 
" Richard. vo 31 art dy 

Herzlich gern. 
Elifabeth. - “OP a a: 

Schick burd ben Mann, der ihre Brüder ſchlug, 
Shr ein paar blut'ge Herzen; grabe drein, LE 


Eduard und York; dann wirb- fie-etwa weinen, 

Drum biet’ ihr (wie Margretha deinem Bater Tu m! rd 
Weiland gethan, getaucht in Rütlands Blut) 

Ein Schnupftuch, das den Purpwefaft, ſo fag’ ihr, "ob ity 


Aus ihrer ſüßen Briider Leibe fog, BEE Be 
Und heiß’ damit ihr weinend Aug' fie trocknen. XI Sali 
Rührt diefe Lodung nicht zuw Liebe fie, 


Send’ einen Brief von beinen edlen Thatn: hod 
Gag ihr, bu räumteft ihren Obeim Clarence , zum 
Und Rivers weg: ja, halfeſt threthalb 

Der guten Zante Anna fchleumig fort. 


Richard. Te ar 
Shr fpottet, gnäd'ge Frau: fle gu gewinnen 
Sft das ber Weg nicht. re Sr 
Elifabeth. 
Keinen andern giebts, ae 
Kannft bu dich nicht in andre Bildung Heiden 
Und nicht der Richard ſeyn, der all dieß that... ©. he 
Hi dard. 


Sebt, Daß ids nur aus Liebe zu ihr hat, ' a ah 
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Eliſabeth. 
Ja, dann fürwahr, muß fle durchaus did haſſen 
Der Lieb' erkauft um ſolchen blut'gen Raub. 
Richard. 
Seht, was geſchehn, ſteht jetzo nicht zu ändern. 
Der Menſch geht manchmal. unbedacht zu Werk, 
Was ihm die Folge Zeit läßt zu bereum. 
Nahm euren Söhnen ich das Königreich, 
Sp geb’ igs zum Erſatz nun eurer Tochter. 
Bracht' ich die Früchte eures Schooßes um, 
Um eu'r Geflecht zu mehren, will ich mir - 
Aus eurem Blute Leibeserben: zeugen. 
Großmutter heißen ift. kaum minder lied 
Als einer Mutter innig füßer Name. 
Sie find wie Kinder, nur 'ne Stufe tiefer, 
Bon eurer Kraft, von eurem ächten Blut, 
Gan; gleiher Müb,. — bis auf ne Nacht des Stöhnens, 
Bon der gebuldet, für bie ihr fie Fittet 
Plag’ eurer Jugend waren. eure Kinder, 
Trof eures Alters follen meine feyn. 
Was ihr verlort, war nur ein Sohn als König, . 
Dafür wird eure Tochter Königin. . 

Ich fann nicht, wie ih wollt’, Erfag end ſchaffen, 
Drum nehmt, was ich in Gitte bieten kann. 
Dorfet, eu'r Sohn, der mißvergnügte Schritte ' 
Mit banger Seel’ auf frembem Boden lentt,. 
Wird durch bie holde Bündniß fchleunig heim 
Zu großer Würd’ und hoher Gunft gerufen, 
Der König, ber die ſchöne Tochter Gattin nennt, 
Wird traulid deinen Dorfet Bruder nenuen. 
She werdet wieder Mutter eines Königs, 
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Und alle Schäden drangſalvoller Zeiten 
Zwiefach erfest mit Schägen neuer Luft, 

Ei, wir erleben noch viel wadre Tage! 

Die hellen Thränentropfen fommen wieder, 
Die ihr vergoßt, in Perlen umgewandelt, 
Das Darlehn euch vergittend, mit den. Zinfen 
Bon zehufad doppeltem Gewinn bed Glücks. 
Geh, meine Mutter, geb gu beiner Tochter: 
Erfahrung mach’ ihr ſchüchtern Alter breift; 
Bereit’ ihr Ohr auf eines Freiers Lieb; 
Leg’ in ihr zartes Herz bie fühne Flamme 
Der goldnen Hoheit; lehre die Prinzeffiu 
Der Ehefreuden ſüß verſchwiegne Stunden: 


Und wenn ber Arm bier jenen Zwerg- Rebellen 


Den ungehirnten Budinghbam gezüchtigt, 


Dann komm’ ich prangend im Triumphes Kranz, ° 
Und führ! ins Bett bes Siegers beine Todters: 


Shr Tiefe’ ich die Erobrung wieder ab, 

Und fie fet einzig Sieg’rin, Cäfars Cäſar. 
Elifabeth. 

Wie foll ich fagen® Ihres Vaters Bruder ' 


Will ihr Gemahl ſeyn? Oder fag’ ich, Oheim? 


Oder, der Oheim' ihr erſchlug und Brüder? 


Auf welchen Namen würb' ich wohl für dich, 
Den Gott, Geſetz, meine Ehr' und ihre Liebe | 


Den zarten Fahren Tieß’ gefällig feon? 
| Kichard. 


Zeig' Englands Frieden ihr in dieſem Bündniß. 


Elifabeth. 
Den ſie erkaufen wird mit ſtetem Krieg. 


I: 
. 


"? 
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Ridard.- 
Sag ihr, der König, fonft gebietend, Bitte... |. 
Eliſabeth. 
Das von ihr. was ber Kon'ge Herr verbeut. 
Kichard. 
Sag, ſie werd' eine mächt'ge Königin. > ae on 
 Ghifabeth. - :. 00200 
Den Titel zu bejammern, fo wie ich. 
Richard. 
Gag, immerwährend lieben woll' ich fie. 
„Elifabei ° non, 
Wie lang’ wird wohi F Mörtchen immer währen? 
u. Kichard. nnd te : 
Bis an bas Ende ibres holden Lebens. 
Eliſabeth. lL gs 
Wie lang’ wird wohl dieß füße Leben währen? 
Richard. 


So Yang’ Natur und Himmel e6 verlängt. 
oz &ltfabeth. 
So lang's die Höll' und Richard leiden mag..— 
"Richard. Fo, 
Sag, ih, ihre Hervfder, fet ihr Untertfan. n 
So Glifabeth. — 
Zwar Unterthanin, Haft fie folde Herrſchaft. 
Ridhard. 
Zu meinem Beften fei berebt bei ihr. 
Elifabeth. 
Ein redlich Wort macht:Einbrud; ſchlicht gefagt. 
Ricard.’ 
So fag ihr meine Lieb’ in fchlichten Worten. 
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Ettfabefh. 

Schlicht und nicht redlich lautet allzu rau: 2 Ee 
Hider. ' 

Bu ſeicht und lebhaft find mir eure Grunde. 
Elifabeth. 

Nein, meine Gründe find zu tief unb tobt; 

Zu tief und tobt, im Grab ble armen Kinder, 


Ridard. 
Rührt nicht bie Saite mehr: bas ift vorbei. 
Elifabety. U 
Ich will fie rühren, bis bat Herz mir Ipringt. 
. Richard. in. 
Bei meinem George, dem Kuiebanb und ber Krone — 
Etifabeth. BR 2 BE EBEN 
Entweiht, entehrt, die dritte. angemaft! 
Richard. 6 2 Tit 
Schwör' ih — | 
Elifabets. Atha EZ 
Bei nichts; denn dieſes ift fein Shin. 
Der George, entehrt, verlor die heil’ge Ehre; De en ee 


Befledt, bas Knieband feine Rittertugend; 

Geraubt, bie Krone ihren Fiirftenglany. . ere 

Willſt du was ſchwören, das man glauben mag, 

Go ſchwör' bet etwas, bas du nicht gelrint. ot 

Richard. 

Nun, bei der Welt — 
Eliſabeth. 

Vol deines ſchnͤhen WeraHe, =: 

| Richard, 

Bei meines Baters Toh — te BL 
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@lifabety.- 
Dein: Leben Boats i ihn. D 
J Rider. 
Dann bet mir felbft — 
Elif abeth. 
Dein Seh it ſelbſtgeſchändet. 
Sidard. 
Beim Simmel — 
Elif abeth. 
Gottes Krintung if die drgfte. 
Hättft bu geſcheut den Schwur bei ihm au brechen, 
Die Einigkeit, die mein Gemahl geſtiftet, 
Wär’ nicht zerſtört, meint Bruder wicht exſchlagen. 
Hättft bu gefdeut, ken Schwur bet ihm zu Grader, 
Dieß hehre Gold, umzirkeind nus dein Haupt, 
Es zierte meines Kindes zarte Schläfen, 
Und beide Prinzen wären athmend bier, 
Die nun, im Staub zwei zarte Bettgenofien, 
Dein treulos Thun zum Raub ber Würmer machte, 
Wobei nun fannft bu ſchwören? 
Kichard. 
Bei der Tünft’gen Zeit, 
Elifabeth. 
Die kränkteſt bu im ber Vergangenheit, 
Mit Thränen muß ich felbft die Zukunft weichen, 
Kür die Vergangenheit, gekränkt durch bid. 
Die Kinder, deren Eltern bu ermorbet, 
"In unberathner Jugend leben fie, 
Und miiffen e8 bejammern nod im Alter. 
Die Eltern, deren Kinder bu gejchlachtet, 
Als unfrudthare Pflangen. leben fie, 
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Und mitffen es bejammern ſchon im’ ter. 
Schwör’ bei der Zuhmft nidt, fo. mifverwanbdelt 
Durch die vergangne Zeit, Die du mißhandelt. 
Richard. 4737 
So wahr ich ſinn' auf Wohlfahrt und auf Reu! 
Go geh's mir wohl im mißlichen Verſuch 
Feindſel'ger Waffen! Schlag' ich ſelbſt mich ſelbſt! 
Himmel und Glück entzieh mir frohe Stunden! „und 1 ite 
Tag, weigre mir dein Licht] Macht, beine Ruh! 
Sei'n alle Glücksplaneten meinem Thun ~ 
Zuwider! wo iG nicht mit Gerzensliebe; ore: "de, re tine, 


Mit makellofer Anbacht, heil'gem Sinn, ii: m ti ef 
Um deine Schön’ und edle Tochter werdet i 1.7. . ite 
Auf ihr beruht mein Gliid, und Deines aude oe 7.7 “NAD 
Denn ohne fie erfolgt file mid und bid. . uF wcyad AF 
Sie felbft, bas Land und Miele Shriftenfeeleay — : so: eed; cu 
Tod und Verwwilftung, Fall und Untergang. : and CuI! 
Es fteht nicht zu vermeiden, als burd dießßg . tic rE 
E83 wird auch nicht wermieben, als. buch dieß. . 1... nT 


Drunt, liebe Mutter, (fo muß ich end nennen)” =. ede 
Seid meiner Tiebe Anwalt: ftellt ihe vor 

Das was ih: ſeyn will, rit was ich geweſen; 

Night mein Verdienft, nein, twas ih will verdicnens 

Macht geltend ihr, was Reid’ und Beit bedürfen; .::" * si 7 


Und feid nicht launiſch zart bei Staatsentwürfen. s+ 

Eliſabeth. nn 

Soll id) vom Lenfel fo mich Iodden laffen?. =§s «= win eS 
Richard. : Ä ad 

Ja, wenn der Teufel Di zum Guten Tod -» wo, 

Elifabeth. - ' voy? 


Soll ih denn felbft vergeffen meiner felbt? Soy 
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Ridard. 
Wenn eurer felbft gedenken, felbft euch fchabet. 
Elifabeth. 
Dun brachtefi meme Rinder um. . 
Ridard. | 
In eurer Tochter Schooß begrab’ ich fie; 
Da, in dem Meft ber Würz’, erzeugen fie 
Sich felber neu, zu eurer Wiebertröftung. . 
Elifabeth. 
Soll ih Die Tochter zu | gehn? 
Richard, . 
Und fein beglidte Mutter burd) die That. 
Elifabeth. 
Ich gehe; ſchreibt mir allernddftens, 
Und ihr vernehmt von mir, wie fie gefinnt. 
idard. 
Bringt meinen Liebeskuß ihr, und lebt wohl, (füßt fle. Cliſabeth ah) 
Nachgieb'ge Thörin! wankelmiithig Weib! 
Nun? was giebt’s neues? 
(Ratcliff teitt auf, und Catesby folgt thm) 
Ratcliff. 
Gewalt’ger Fürſt, im Weften längs ber Küſte 
Wogt eine mächt’ge Flotte; bin zum Strand - 
Drängt fic ein Haufe hoblgeherzter Freunde, 
MWehrlos und ohn’ Entſchluß fie wegzutreiben. 
Man meinet, Richmond fet ihr Admiral. 
Sie liegen da, die Hülfe. Buctinghams 
Erwartend nur, am Strand fie zu empfangen. 
Richard. 
Ein flinfer Freund fol hin zum Herzog Norfolk: 
Du, Rateliff; ober Catesby: wo ift er? 
IH. 10 
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Eatesbp. 
- Hier, befter Herr. 
Richard. 
Catesby, flieg’ hin zum Herzog. 
Caicsbp. 
Das will ich, Herr, mit aller nöth'gen Eil. 
Ricard. 
Ratcliff, fomm her. Reit hin nad Salisbury: 
Wenn bit dahin kommſt, — 
(zu Gateshy) Unachtſamer Schurte, 
Was ſäumſt bu hier, und gehft nicht hin zum Herzog? 
Catesbp. 
Erft, hoher Herr, erffärt die gnäb’ge Meinung, 
Was ih von Euer Hobeit ihm foll melden. 
Ridard. 
Wahr, guter Cateshy! Gleich aufbringen foll er 
Die größte Macht und Mannfchaft, bie er kann, 
Und treffe mich alsbald zu Salisbury. 
Catesbp. 
Sh gehe. (ad) 
Ratcliff. 
Was foll ich, wenn's beliebt, zu Salisbury? 
Ä Ridard. 
Gi, was haft bu zu thun ba, eb ich fomme? 
Ratcliff. 


Eu'r Hobeit fagte mir, voraus zu reiten. 
(Stanlep tritt auf) 


Richard. 
IH bin itzt andern Sinns. — Stanley, was bringſt bu nenes? 
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Stanley. . 
Nichts gutes, Herr, dak ihr e8 gerne hörtet, 
Roh auch fo ſchlimm, daß man’s nicht melden durfte. 
Richard. 
Heida, ein Räthſel! weder gut nod ſchlimm! 
Was brauchſt bu fo viel Meilen umzugehn, 
Statt grades Weges deinen Spruch zu ſprechen? 
Nochmal, was giebts? 
Stanley. 
Richmond iff auf ber See. 
Richard. 
Berjänf er ba, und wir’ bie See auf ihm! 
Landldufer ohne Herz, was thut er ba? 


Stanley. 

Ih weißnicht, mächt'ger Fürft, und fann nur rathen. 
Richard. 

Nun, und ihr rathet? 
Stanien. 


©ereizt von Dorfet, Budingham und Morton, . 

Kommt er nah England, und begehrt die Krone. 
Ridhard. . 

St ber Stuhl ledig? ungefithrt bas Schwert? 

Iſt tobt ber König? herrenlos bas Reich? 

Sind Erben PYorks am Leben, anfer mir? 

Unb wer ift Englands König, als Ports Erbe? 

Drum fage mir, was thut er auf der See? 
Stanlep. 

Gs fet denn dazu, Herr, Tann ichs nicht rathen. 
Richard. 

Es ſei denn, daß er kemm', eu'r Fürſt zu ſeyn, 

10 * 
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Könnt ibe nicht rathen, was ber Wal fhe will! 

Ich fürcht', ihr fallt mir ab und flieht zu Ihm. 
Stanlep. 

Nein, mächt'ger Fürft; mißtrant mir alfo nicht. 
Ridard. 

Wo ift bein Volk denn, thn zurückzuſchlagen? 

Wo haft bu deine Lent’ und Lebnsvafallen? 

Sind fie nicht an der Küft’ im Weften jekt, 

Geleit zum Landen den Rebellen gebend? 
Stantep. | 

Nein, meine Freunde find im Norden, befter Herr. 
Richard. 

Mir falte Freunde: was thun bie im Morden, 

Da fie ihr Fürft zum Dienft im Weften braucht? 
Stanlen. 

Sie waren nicht befehligt, großer König. 

Gerubt Eu'r Majeftät mich zu entlaffen, ' 

So muftr’ ich meine Freund’, und treff’ Eu'r Onaben, 

Wo eS und wann Eu’r Majeftät beliebt. 
Richard. 

Sa, ja, du möchteft gern zu Richmond floßen: 

Ich will euch, Herr, nicht trann. 
Stanlen ° 

Gewalt'ger Fitrft, ° 

Shr habt an meiner Freundfchaft nicht zu zweifeln; 

Ih war und werde nimmer treulos feyn. oe 
Ridard. 

Geht denn, muftert Boll, Doch, hört ihr, Taft zurüd 

George Stanley, euren Sohn; und wantt eu'r Herz, 

Gebt Acht, fo fteht fein Kopf nicht allzu feft. 


i 
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Stanley. 
Berfahrt mit ihm, wie ich mich tren bewähre. (Stanley. ab) 
(Gin Bote tritt auf) 


Bote, 
Mein gnäd’ger Fürft, es find in Devonfhire, 
Bie ih von Freunden wohl berichtet bin, 
Sir Eduard Courtney und ber ſtolze Kirchherr, 
Biſchof von Sreter, fein altrer Bruder 
Sammt vielen Mitoerbitndeten in Waffen. - 


(Ein andrer Vote teitt auf) 


Zweiter Bote. 
Mein Filrft, in Kent die Guilfords find in Waffen, 
Und jede Stunde römen den Hebellen 
Mitwerber zu, und ihre Macht wird flark, 

(Noch ein andrer Bote tritt auf) 

Dritter Cote. . 

Mein Fiirft, bas Heer ded großen Buckingham — 
Ridard. 
Fort mit euch, Uhu's! Nichts als Tobeslicher? 
(Gr fchlägt den Boten) 

Da, nimm bas, bis du beffre Zeitung bringft. 

Dritter Bote. 
Was ih Eu'r Majeftät zu melden habe, 
Sft, daß durch jibe Flut und Wolkenbrüche 
Budinghbams Heer zerftrent ift und verfprengt, 
Und daß er felbft allein fich fortgemadt; 
Wohin, weiß niemand. 

Richard. 

O, ich bitt', entſchuldigt! 

Da iſt mein Beutel, um den Schlag zu heilen. 
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Ließ nicht ein woblberathner Freund Belohnung 
Ausrufen bem, ber den Verräther greift? 
Dritter Bote. 
Ein folder Ausruf ift gefchehn, mein Fürſt. 
(Gin vierter Bote tritt auf) 
Dierter Bote. 
Sir Thomas Lovel und ber. Marquis Dorfet 


Sind, Herr, wie's heißt, im Yorkfhire in den Waffen. 


Dod diefen guten Troſt bring’ ih Eu’r Hoheit: 
Vom Sturm zerftrent ift Die Bretagner Flotte; 
Richmond fandt’ an die Küf’ in Dorfetfhire 
Ein Boot ans, die am Ufer gu befragen, 
Ob fie mit ihm es hielten, ober nicht. 
Sie kämen, fagten fie, vom Budingham 
Zu feinem Beiftand; doch er traute nicht, 
Bog Segel auf, und ftenr’te nad) Bretagne. 
Richard. 
Ins Felb! ins Feld! weil wir in Waffen find: 
Wo nicht zu fechten mit auswärt'gen Feinden, 
Zu Dämpfung der Rebellen hier zu Haus. 
( Catesbp tritt auf) 
Eatesbp. 
Der Herzog Budingham, Herr, ift gefangen: 
Das ift die befte Zeitung; daß Graf Richmond 
Mit großer Macht gelandet ift zu Milford, 
Klingt minder gut, doch wills gemeldet feyn. 
Ridard. 
Wobhlauf, nah Salisbury! Indeß wir ſchwatzen 
Könnt’ eine Hauptſchlacht ſchon entfdieden ſeyn. 
Trag' einer Sorge, Budingham zu fchaffen 
Nah Salisbury; ihr andern, zieht mit mir. 


(Alle ab) 


ine 
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Fünfte Scene. 


Ein Zimmer im Stanleys Haufe 
(Stanlep und Sir Chriftopher Urswich treten auf) 


Stanlen. 
Sir Chriftopher, jagt Richmond dieß von mir: 
Im Rofen des blutdiirft'gen Chers fei 
Mein Sohn, George Stanley, eingeftallt in Haft; 
Und fall’ ich ab, fo fliegt des Knaben Kopf. 
Die Furdht halt meinen Beiftand nod zurück. 
Dod fagt, wo ift ber eble Richmond jet? 
Urswi ch. 
Bu Pembroke, oder Ha’rford- Weft, in Wales. 
Stanley. 
Wer hält ſich zu ihm von namhaften Männern? 
Wr swith. 
Sir Walter Herbert, ein berühmter Krieger; 
Sir Gilbert Talbot, Sir William Stanley; 
Orford, ber mächt'ge Pembrofe, Sir James Blunt, 
Und Rice ap Thomas, mit beherzter Schaar, 
Und viele mehr von großen Ruf rind Werth; 
Und hin nach London richten fie den Zug, 
Wenn fle fein Angriff hindert unterwegs. 
Stanlen. 
Wohl, eil’ zu deinem Heren: empfiehl mid ihm, 


Sag ihm, die Königin woll’ ihre Tochter 


Elifabeth ihm herzlich gern vermählen. 
Die Briefe hier eröffnen ihm das Weitve. 


Leb wohl. (Gr giebt ifm Papiere 
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Flnfter Aufzug 





Erfte Scene. 
Salishury. Ein offner Plat. 


(Der Sheriff und die Wache, mit Buckingham, ber zur Stariftung 
geführt wird) ; 
Buckingham. 
Win König Richard fih nicht ſprechen laffen? 
Sheriff. 
Nein, befter Herr; drum faßt euch in Geduld. 
Buckingham. 
Haftings und Eduards Kinder, Rivers, Grey, 
Du heil'ger Heinrich und dein holder Sohn, 
Vaughan, und alle, die ihr feid geftürzt 
Durch heimliche verderbte ſchnöde Ranke: 
Wenn eure finftern, mißvergnügten Seelen, 
Die Wolken durch, die jetz'ge Stunde ſchaun, 
Go rächt euch nur und fpottet meines Falls! — 
Iſt Heut nicht Allerfeelentag, ihr Leute? 
Sheriff. 
Ya, Mylord. 
Buckingham. 
Nun, Allerfeelentag ift meines Leibs Gerichtstag. 
Die ift ber Tag, den wünſcht' ich tiber mich, 
In König Chuards Zeit, wofern id) falfch 
An feinem Weib und Kindern witrd’ erfunden; 
Auf diefen Tag wünjcht’ ich mir meinen Fall 
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Durch deffen Falfchbeit, bent zumeiſt ich trates 
Sa bdiefer, biefer Allerfeelentag 
St meiner armen Seele Giindenfrift. 
Der hob’ Allfebende, mit bem ich Spiel trieb, 
Wandt' auf mein Haupt mein heuchelubes Gebet, 
Und gab im Ernft mir, was ich bat un Scherz. 
So wendet er den Schwertern böfer Menfchen 
Die eigne Spitz’ auf ihrer Herren Vruft. 
Schwer fällt Margretha’s Flud auf meinen Nades: 
„Wenn ex,u fprad fie, „bein Her; mit Gram zerweißt, 
„Gedenke, Margaretha war Prophetin. — 
Kommt, daß ihr mich zum Blod ber Schande: führt; 
Unrecht will Unrecht, Schuld, was ihr gebührt. 
ESi⸗ führen ihn ab) 


Zweite Scene. 
Ehne bet Tamworth. 


(Mit fliegenden Bahnen und klingendem Spiel tretem.quf Richmond, 
Orford, Sir James Blunt, Sir Walter Herbert und Andre, 
mit Truppen auf dem Marfch) 

Rid mowd. 
Ihr Waffenbriider und geliebte Freunde, 
Bermalmet unterm Yow der Tyrannei! 
So weit ms Innerfle bes Landes find 
Wir fortgezogen ohne Hindernif; 
Und bier von unferm Vater Stanley kommen 
Uns Zeilen tröftlider Ermuthigung. 
Der freche, blut’ge, räuberifche Cher, 
Der eure Weinberg’ umwühlt, eure Saaten, 
Eu’ warm Blut ſäuft wie Spülicht, eure Leiber 
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Ausmweibet fidh zum Trog: bieß wiifte Schwein 
Liegt jetzt in biefes Eilands Mittelpunkt, 
Nah bei ber Stadt Leicefter, wie wir hören; 
Vou Tamworth bis dahin ift nur ein Tag. 
Friſch auf, in Gottes Namen, muth’ge Freunde, 
Die Frucht beftind’gen Friedens einzuernten 
Durd Eine blut’ge Probe fdarfen Kriegs. 
Oxford. 
Jeglich Gewiffen ift wie taufend Schwerter, 
Zu fechten mit dem blut’gen Böſewicht. 
Herbert. 
Ganj ficher fallen feine Freund’ uns zu. 
Blunt. 
Er hat nur Freunde, die aus Furcht es find; 
Die werben ihn in tieffter Noth verlaffen. 
Richmond. 
Dieß alles uns zu Gunften. Auf, mit Gott! 
Hoffnung ift fohnell, und fliegt mit Schwalben- Schwingen; 
Ans Kön’gen macht fie Götter, Kön’ge aus Geringen. GUN ab) 


Dritte Scene. 
Das Feld bei Bosworth. 


(König Richard mit Mannfgaft; Herzog von Norfolk, Graf von 
Surrep und Andre) 
Ridard. 
Hier ſchlagt bie Zelt’ auf, hier im Feld bei Bosworth. — 
Mylord von Surrey, warum febt ihr trübe? 
Surrep. 
Mein Herz ift zehnmal beitrer als mein Blick. 
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Richard. 
Mylord von Norfoll, — 
Norfoth. 
Hier, mein gnäd'ger Barf. 
Ridard. 
Rorfoll, hier gilt e8 Schläge? Ha, nicht wahr? 
Warfotk. 
Man giebt und nimmt fie, mein gewogner Herr. 
Richard. 
Schlagt auf mein Zelt: hier will ich ruhn zu Nacht. 
(Soldaten fangen an des Königs Zelt aufzufhlagen) 
Dod morgen wo? Gut, es if alles eins. — — 
Wer fpähte ber Berräther Anzahl ans? 
Norfotk. 
Ses, fieben taufend ift die ganze Macht. 
Richard. 
Ei, unſer Heer verdreifacht den Belauf. 
Auch iſt des Königs Nam' ein feſter Thurm, 
Woran der feindlichen Partei es fehlt. — 
Schlagt mir das Zelt auf. — Kommt, ihr edlen Herrn, 
Laßt uns der Lage Vortheil überſchaun. — 
Ruft ein'ge Männer von bewährtem Rath. 
Laßt Zucht uns halten, und nicht läßig ruhn, 
Denn, Lords, auf Morgen giebts vollauf zu thun. 
(Richard mit den Uebrigen ab) 
(An der andern Seite des Feldes treten auf Kichmond, Sir Williams 
Grandon, Oxford und andre Herren. Ginige Soldaten fchlagen _ 
Richmonde Zelt auf) 
Richmond. 
Die müde Sonne ging fo golden unter, 
Und, nach des Feuerwagens Lichter Spur, 
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Verheißt fie einen ſchönen Tag auf morgen, — 
Sir William Brandon, ihr tragt mir mein Banner. — 
Gebt mir Papier und Dinte in mein Zelt. — 
Ich will der Schlachtordnung Geftalt entwerfen, 
Jedwedem Führer feinen Stanb begränzen, 
Und recht vertheilen unfre Heine Macht. 
Mylord von Orford, — ihr, Sir Wiliam Brandon, — 
Und ihr, Sir Walter Herbert, bleibt. bei mir; — 
Der Graf von Pembrofe führt fein Regiment; 
Bringt, Hauptmann Blunt, ihm gute Nacht nen atic, 
Und um bie zweite Stunbe fr#h erjucht . 
Den Grafen, mid in meinem Zelt zu fprechen. 
Dod eins nod, guter Hauptmann, that für mich: 
Wo hat Lord Stanley fein Quartier? ihr wißt e8? 
Blunt. 
Wenn ich mich nicht in feinen Fahnen irrte, 
(Was ich verfichert bin, daß nicht gefdebu) 
So liegt fein Regiment ne halbe Meile 
Gen Süden von bes Könige großem Heer. 
Richmond. 
Iſts ohn Gefährde möglich, lieber Blunt, 
So findet Mittel aus, mit ihm zu ſprechen, 
Und gebt von mir ihm dieß höchſt nöth'ge Blatt. 
Blunt. 
Bei meinem Leben, Herr, ich unternehm's; 
Und ſomit geb' euch Gott geruh'ge Nacht. 
Nichmond. 
Gut' Nacht, mein guter Hauptmann Blunt. Kommt, Herrn, 
Laßt uns das morgende Geſchäft berathen. 
Ins Zelt hinein, die Luft sft rauh und kalt. 
(Ste begeben fic) in das Zeit) 
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(Rönig Richard geht zu feinem Zelte mie Vorfolk, Ratcliff und 
Catesdp) — 
Richard. 
Was ift bie Uhr? Lo 
Catesbp. 
Nachteffeus- Zeit, mein Fürſt: 
Es ift nenn Uhr. 
Ridard. 
Ich will zu Nacht nit eſſen. — 
Gebt mir Papier und Dinte, — 
Run, ift mein Sturmbhut leichter, als er war? 
Und alle Rüftung mir ins Zelt gelegt? 
Catesbp. 
Ja, gnäd'ger Herr; 's ift alles in Bereitfdhaft. 
Ricard. 
Mach, guter Norfolf, dic) auf deinen Pofter, 
Halt firenge Wache, wähle fidre Wächter. 


Worfolk. 
Ich gebe, Herr. 
Richard. - 
Sei mit der Lerche munter, Tieber Norfolk. 
Norfolk. 
Verlakt euch drauf, mein Fürft. (ab) 
Ridard. 
Ratcliff, — 
. Ratcliff. 
Mein Fiirft? 
Ricard. 


Send’ einen Waffen - Herold 
Bu Stanley's Regiment; heiß ihn fein Bolt 
Bor Gonnen-Aufgang bringen, ober fein Sohn George 
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Fallt in bie blinde Höhle ew’ger Nacht. — | 
Füllt einen Becher Weins; gebt mir ein Nachtlicht. — 
Sattelt den Schimmel Surrey früh zur Schlacht. 

Daß meine Schäfte feft und nicht zu ſchwer finb. — 
Ratcliff, — 


Ratcliff. 

Mein Fürft? 
Richard. 

Sabft bu ben melanchol'ſchen Lord Northumberland? 
Ratcliff. 


Er felbft und Thomas Graf von Surrey gingen, 
Im erften Zwielicht eben, durd das Heer, - 
Bon Schaar zu Schaar ermunternd unfre Lente. 
Ridard. 
Das gnügt mir. Gebt mir einen Becher Weins. 
Ih habe nicht die Riiftigkeit bes Geiftes, 
Den frifhen Muth, den ich zu haben pflegte. — 
So, fett ihn hin. — Papier und Dint’ ift da? 
Ratcliff. - 
Sa, gnäb’ger Herr. 
Ridard. 
Heißt meine Schilpwacht munter feyn; verlaßt mid. 
Wenn halb bie Nacht vorbei ift, fommt ins Zelt 
Und helft mid waffnen. — Berlafit mid, fag’ id. 
(Richard zieht fich in fein Zelt zurücd. Ratcliff und Satesby ab) 
(Ridmonds Zelt öffnet fich, man fießt ihn und feine Offiziere, u. f. w.) 
(Stanlep teitt auf) 
Stanlen. 
Glück und Triumph befröne deinen Helm! 
Richmond. 
Was nur für Troft bie dunkle Nacht geftattet, 
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Das fei dein Theil, mein ebler Pflegevater! 

Sag mir, wie geht es unfrer theuren Mutter? 
Stanley. 

Ich fegne dich aus Vollmacht deiner Mutter, 

Die im Gebet verharrt für Richmonds Wohl. 

So viel hievon. — Die leifer Stunden fliehu, 

Und ftreifig Dunkel bricht im Often fid. 

Kurz, denn uns fo zu faffer heifcht die Zeit, 

Bereite deine Schlachtorbnung frühmorgens, 

Und ftelle der Entſcheidung blut'ger Streiche 

Unb tddtlid) dräu'nden Kriegs dein Glück anheim. 

Ich, wie ich Tann, (ich fann nicht, wie ich wollte) 

Gewinne ſchlau ber Zeit ben Vortheil ab, 

Und fteh’ bic bei im zweifelhaften Sturm. 

Allein ich darf für dich nicht allzumweit gehn, 

Denn fieht man’s, wird bein zarter Bruder George 

Bor feines Vaters Augen hingerichtet. 

Leh wohl! Die Muße und die bange Zeit 

Bricht ab der Liebe feierliche Schwüre, 

Und langen Wedfel herzlichen Gefpraids, 

Der lingft getrennte Freunde ſollt' erfreun. 

Gott geb’ uns Muße zu ber Liebe Bräuchen! 

Nochmals (eb wohl! Sei tapfer und beglüdt! 

Richmond. 

Geleitet ihn zu feinem Regiment, 

Shr lieben Lords; ich, mit verftörtem Sinn, 

Will unterdeffen einzuniden trachten, 

Daß blei’rner Schlaf nicht morgen auf mir lafte, 

Wann ih auf Stegesflügeln fteigen foll. 

Gut’ Nacht, noch einmal, liebe Lords unb Herrn, 
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O du, für deſſen Feldherrn ich mich achte, 
Sieh deine Schaaren an mit gnäd’gen Blick! 
Reich’ ihrer Hand des Grimms zermalmend Eifen, 
Daß fie mit ſchwerem Falle niederſchmettern 
Die troß’gen Helme unfrer Widerſacher! 
Mach’ uns zu Dienern deiner Züchtigung, 
Auf daß wir preifen dich in beinem Sieg! 
Dir anbefebl’ ich meine wache Seele, — 
Eh ih der Augen’ Fenfter ſchließe zu. 
Schlafend und wadend, firme du mid) ftets. {{Gtafe ein) 
(Dee Geift ves Prinzen Eduard, Sohnes Heinrichs des Secpeten, Be 
zwifchen ben beiden Zelten auf) 
Geifl. (zu König Richard) 
Schwer mig’ ich morgen deine Seele laften! 
Denk, wie bu mich erftadhft in meiner Blithe, 
Zu Lewksbury: verzweifle drum und ftirb! — 
Qu Richmond) 
Sei freudig, Richmond, denn gefrankte Seelen 
Erwürgter Brinzen ftreiten dic zum Schuß: — 
Dich tröſtet, Richmond, König Heinrichs Sohn. 
(Der Geiſt König Heinrichs des Sechsten ſtelgt auf) 
Geiſt. (zu König Richard) 
Du bohrteſt mir, da ich noch ſterblich war, 
Voll Todeswunden den geſalbten Leib; 
Denk' an den Thurm und mich; verzweifl' und flix’! 
Heinrich der Sechste ruft: verzweifl’ und ftird! 
(gu Richmond) 
Heilig und tugendhaft, fei Sieger di! 
Heinrich, der prophezeit, bu werbeft König, 
Kommt, did im Schlaf zu tröften: Ieb’ und bribe! 
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(Der Geift ves Clarence fleigt uf) J 
Geiſt. Gu König Richard) 
Schwer mög' ich morgen deine Seele laſten! 
Ich, todt gebadet einſt in ekelm Wein, 
Der arme Clarence, den dein Trug verrieth! 
Den!’ in der Schlacht an mid, und fallen Inf 
Dein abgeftumpftes Schwert! Verzweifl' und ftird! 
(gn Richmond) 
Dir Spröfling aus bem Haufe Lancafter, 
Es beten für dich Yorks gefrantte Erber. 
Dich ſchirm' ein guter Engel! Leb' und blühe! 
(Die Geifter des Rivers, Grep und Daughan felgen auf) 
Rivers. (u König Richard) 
Schwer mög’ ich morgen beine Seele laften, 
Rivers, der ftarb zu Pomfret! Verzweifl' und ſtirbl 
Gren. (zu König Richard) 
Geben? an Grey, und laß die Seel’ verzweifeln! 
Daughan. (su Konig Richard) 
Geden!! an Vaughan, und laf bie Lanze fallen 
Bor ſchuldbewußter Furcht! Verzweifl' und ftirb! 
Alle Drei. (u Richmond) 
Erwach', und dent’, für dich kämpf' unfer Leiben 
In Richards Bruft! Erwach' und fieg’ im Feld! 
(Der Geift ves Hoflings ftetgt auf) 
Geiſt. (u König Richard) 
Blutig und fdhuldvoll, wade ſchuldvoll auf, 
Und ende deine Lag’ in blut'ger Schlacht! ' 
Den!’ an Lord Gaftings, und verzweifl' nnd fit 
Gn Richmond) © 7 > 
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(Die Geifler der beiden jungen Prinzen fleigen auf) 
Geifter. 
Bon deinen Vettern träum’, erwiirgt im Thurm; . 
Und fei'n wir Blei in deinem Bufen, Richard, . , 
Ziehn nieder dich in Unfall, Schmach und Tod! 
Die Seelen deiner Neffen rufen bir: 
Berzweifl’ und ftirb! 
(zu Richmond) 
Schlaf friedlid, Richmond, und erwad voll Muth! 
Did ſchirm' ein Engel vor des Ebers Wuth! 
Leh’, und erzeug’ ein reiches Königshaus! ra. 
Did eigen Chuards arme Söhne blühen. 
(Der Geift der Drinzeffin Anna Reigt auf) 
Geiſt. 
Richard, dein Weib, Anna, dein elend Weib, 
Die keine ruh'ge Stunde ſchlief bei dir, 
Füllt deinen Schlaf jetzt mit Verſtörungen. 
Denk' in der Schlacht an mich, und fallen laß 
Dein abgeſtumpftes Schwert! Verzweifl' und ftirbl - 
(zu Richmond) 
Schlaf, ruh’ge Seele, ſchlaf geruh’gen Schlaf! 
Dir zeige Glück und Sieg im Traume fi: 
Es betet deines Gegners Weib für bid. 
(Buckinghams Geifl Reigt auf) 
Geifl. Gu König Richard) 
Der erſte war ich, der zum Thron dir half; 
Der letzte fühlt' ich deine Tyrannei: et 
D, in ber Schlacht geben!’ an Budingham, im 
Und ſtirb im Schreden über deine Schuld! — 
Träum’ weiter, träum’. von Tob und von Verderben: 
Du follft verzweifeln. und, verzweifelnd ſterhen. 
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(u Richmond) | 
Ich flarh um Hoffnung, eh’ ih Hülfe bot: 
Dod ftir? dein Herz und. habe feine Roth. 
Gott fammt ben Engeln fiht zu Ridmonds Schub, 
Und Richard fällt in feinem böchften Trig. 0 
(Die Geifter verfchwinden. König Richard führt aus feinen Traumen auf) 

Ridard. 
Ein andres Pferd! verbindet meine Wunden! — 
Erbarmen, Jeſns! — Still, ih träumte nur. 
O feig Gewiffen, wie bu mid bedrangit! — 
Das Licht brennt blau. S' ift todte Mitternacht. 
Mein ſchauerndes Gebein dedt falter Schweiß. 
Was fitrdht’ ich denn? mich felbft? Sonft ift hier niemand, 
Richard liebt Richarb: bas heißt, Ich bin Ich, 
Sft bier ein Mörder? Nein. — Ja, ich bin bier, 
So flieh. — Wie? vor dir felbft? Mit gutem Grund: 
Ih möchte riden. Wie? mi an mir felbft? 4 
Sh liebe ja mich felbft. Wofür? filer Gutes, 
Das je ich felbft hätt’ an mir felbft gethan? 
O leider, nein! Vielmehr half’ ich mish felbft, . 
Verhaßter Thaten halb, durch mid verübt. - 27 
Ich bin ein Schurke, — bod ich Tg’; ich bins nicht, 
Thor, rede gut von dir! — Thor, ſchmeichle nicht! oo 
Hat mein Gewiffen dod viel taufend Zungen, 
Unb jebe Zunge. bringt verfdiednes Zeugnifi, en 
Und jedes Zeugniß firaft mich einen Säuren, 
Meineid, Meineid, int aller höchſten Grad, W 
Mord, grauſer Mord, im fürchterlichſten Brad, i 
Jedwede Sünd', in jedem Grad geübt, 
Stürmt au die Schranken, rufend: Schuldig! ſchuldigl 
Sh muß verzweifeln. — Kein Geſchöpfe liebt mid, on] 
11 * u 
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Und fterb’ ich, wird fich feine Seel’ erbarmen. 
Ja, warum follten’s andre? Kind’ ich felbft 
In mir bod fein Erbarmen mit mir felbft. 
Mir ſchiens, bie Seelen all, bie ich ermordet, 
Ramen ins Zelt, und ihrer jede brobte 

Mit Mache morgen auf das Haupt des Richard, 


(Ratcliff teitt auf) 
Ratcliff. 
Ridard. 
Wer ift ba? 
Ratcliff. 


Ratcliff, mein Fürft; ich bins. Der frühe Habu des Dorie 

That zweimal Gruß dem Morgen; eure Freunde | 

Sind auf, und fdnallen ihre Rüftung an. 
Ridard. 

O Ratcliff, ich hatt’ einen furdtharn Traum! — 

Was denkſt bu? Halten alle Freunde Stand? 


Ratcliff. 
Gewif, mein Fürft. 
Richard. 
O Ratcliff! id) fürcht', id) fürdte, — 
Ratcliff. 
Nein, befter Herr, entfeyt euch nicht vor Schatten. 
Richard. 


Bei dem Apoftel Paul! e8 warfen Schatten et 
Zu Nacht mehr Schreien in die Seele Ridards, = 
Als weſentlich zehntaufend Krieger konnten, ” 
In Stahl, unb angeführt vom fladen Richmend. 
Nod wirds nicht Tag. Komm, geh mit mir,- 
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| Ih will den Horcher bei ben Zelten fpielen, : 
Ob irgend wer von mir zu weichen denkt. 
(König Richard gub Kati ab) 
(Ridmond erwacht. Oxford und Andre treten anf) 
Lords. 
Guten Morgen, Richmond. 
Rid mond. 
Bitt? um Verzeibung, Lords und wade Herrn, 
Daß ihr ‘nen trägen Säumer bier ertappt. 
Lords. 
Wie fhliefet ihr, Mylord? 
Ridmond. 
Den ſüß'ſten Schlaf und Träume ſchönſter Ahndung, 
Die je gelommen in ein mübes Haupt, 
Hab’ ich gehabt, feit wir gefdieden, Lords. 
Mir ſchiens, die Seelen, deren Leiber Richard 
Gemordet, fimen in mein Zelt und riefen: 
Wohlauf! zum Sieg! Glaubt mir, mein Herz ift freudig ı 
In der Erinnrung folden holden Zraums, 
Wie weit ſchon ifts am Morgen, Lords? 
Lords. 
Auf den Schlag vier. 
Rid) mond. 
So ift e8 Zeit, daß man fich rift’ und ordne. 
(Gx tritt vor zu den Truppen) 
Mehr als ich ſagte, theure Landsgenoſſen, 
Verbietet darzulegen mir die Muße 
Und Dringlichkeit der Zeit. Jedoch bedenkt: 
Gott und die gute Sache ficht für uns; 
Gebete Heil'ger und gekränkter Seelen, 
Wie hohe Schanzen, ſtehn vor unſerm Antlig! 
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Die, gegen die wir fechten, bis auf Ricard, 
Säh'n Tieber fiegen uns, als bem fie folgen. 
Was ift er, dem fie folgen? Wahrlich, Herrn, 
Ein blutiger Tyrann und Menſchenmörder; 
Erhöht durd Blut und auch durch Blut befeftigt; 
Der, was er hat, auf krummem Weg’ erlangt, 
Und bie erwürgt, die ihm dazu verholfen; 
Ein fcledter Stein, erhoben durch die Folie 
Bon Englands Stuhl, betrüglich drein gefetst; 
Ein Menſch, der ftets gewefen Gottes Feind. 
Nun, fechtet ihr denn wider Gottes Feind, 
So ſchirmt euch billig Gott als feine Krieger; 
Bergieht ihr Schweiß. den Dränger zu erlegen, 
So jhlaft ihr frtedlich, wenn der Dränger fiel; 
Führt ihr den Streit mit eures Landes Feinden, 
So wird des Landes Fett die Müh' euch zahlen; 
Führt ihr den Streit zur Obhut eurer Weiber, 
So grüßen eure Weiber euch als Sieger; 
Bereit ihr enre Kinder von dem Schwert, 
Sp lobnen’s Kindes- Kinder euch im Alter. 
In Gottes Namen denn, und diefer echte, 
Schwingt eure Banner, zieht eu’r willig Schwert. 
Mein Löfegeld für diefe kühne That 
Sei biefe Talte Leich’ auf falter Erde; 
Dod wenn’s gelingt, fol am Gewinn der That 
Sein Theil auch dem geringften eurer werden. 
Schalt, Trommeln und Trompeten, froh zum Krieg! 
Gott and Sankt George! Ridmond und Heil und Sieg! (Mile «ib 
(König Ricard und Ratcliff tommen zurüd, mit Gefolge und Truppen) 
Ridard. 
Was hat Northumberland gefagt vom Richmond?” 
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Ratcliff. 
Er fei nidt auferzogen bei ben Waffen. 
Richard. 
Er fagte wahr. Was fagte Surrey dranf? 
Ratcliff. ‘ 
Sr Tächelte und fprad: Um defto beffer. 
Ridard. 
Er Hatte Recht, fo ift es in ber That. (Die Glode ſchlagh 


Zählt ba die Glode. — Gebt mir ‘nen Kalender. 
Wer fah die Sonne heut? 
Ratcliff. 
\ Ich nicht, mein Fürft. 
Richard, 
So weigert fie ben Schein, denn nach dem Bud I 
Müßt' fie im Oft fon eine Stunde prangen. 
Dieß wird ein fhwarzer Tag fiir jemand werden. — 
Ratcliff, — 


Ratcliff. 
Mein Fürft? 
Richard. 
Die Sonne läßt fich heut nicht fehn; ° 


Der Himmel wölft fi finfter unferm Heer. 
Die thau’gen Thränen möcht’ id) weg vom Boden, — 
Nicht ſcheinen heut! Ei nun, was gilt bas mir 
Mehr als dem Richmond? Denn derfelbe Himmel, 
Der mir fich wölkt, fieht trüb' herab auf ihn. 
(Norfolk teitt auf) 
Norfolk. 
Auf, auf, mein Furſt! Der Feind ſtolzirt im Feld. 
Richard, 
Kommt, tummelt, tummelt end! Mein Pferd gezäumt! — 
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Ruft Stanley auf, heißt feine Schaar ihn bringen. — 
Sh führe meine Truppen in bie Ebne, EEE: 
Und fo foll meine Schlacht geordnet jeyn. 
Die Borhut foll fich in die Länge dehnen, 
Aus Reitern und aus Knechten gleich gemifcht; 
Die Schüten follen in ber Mitte ftehn; 
Sohn, Herzog Norfolt, Thomas, Graf von Surrey 
Soll'n diefer Knecht’ und Reiter Führer feyn. 
Die fo geordnet, woll’n wir folgen 
Mit unferm Hauptheer, das auf beiden Flügeln 
Berftärken foll der Kern der Heiterei. 
Dieß, und Sankt George dazu! — Was meinft du, Norfolk? 
Morfolk. 
Eine gute Ordnung, kriegrifher Monard). — 
Dieß fand ich heut in meinem Zelt. 
(Giebt ihm einen Sette): 
Ridard. die 
"Hans von Norfolt, lak Hüglich dir rathen! 
„Richerz dein Herr ift verfauft und verrathen.« 
Das ift ein Stitd, vom Feinde ausgedacht. — 
Nun geht, ihr Herrn, auf feinen Poften jeder. 
Laßt plauberbafte Träum' uns nicht erfehreden; 
Gewiffen ift ein Wort flir Feige nur, 
Zum Einhalt für den Starken erft erdaddht: 
Uns ift bie Wehr Gewiffen, Schwert Gefet. 
Riidt vor! dringt ein! recht in bes Wirrwarrs Völle! 
Wo nicht zum Himmel, Hand in Hand zur Hölle! 
Was hab’ ich mehr euch vorzuhalten nod? 
Bedenkt, mit wen ihr euch zu mefjen habt: 
Ein Schwarm Lanbliufer, Schelme, Vagabunden, - 
Bretagner Abfdhaum, niedre Bauern- echte, 
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Die ansgefpie’n ihr überfättigt Land - 

Zu tollen Abenteuern, fiherm Untergang. 

For fchlieft in Ruh: fie bringen Unruh euch; 

Sor feid mit Land, mit ſchönen Frau'n gefegnet: 

Sie wollen jenes einziehn, diefe ſchänden. 

. Ber führt fie als ein fabler Burſch, feit lange 

Bon unfrer Mutter in Bretagn’ ernährt? 

Cin Milchbart, einer, ber fich lebenslang 

Nicht Über feine Schuh’ in Schnee gewagt? 

Peitſcht dieß Gefindel iiber’s Meer zurück! 

Stäupt fort die freche Lumpenpad aus Frankreich, 

Die Bettler, hungrig, ihres Lebens miide, 

Die fchon gehängt fich hätten, arme Katzen, 

Bär’ nicht der Tranm von biefer Kipp den Fahrt! 

Soll’n wir befiegt feyn, nun, jo fei’s durch Männer, 

Und nicht durch die Baftarde von Bretagnern, 

Die unfre Vater oft in ihrem Lande. 

Geſchlagen, durchgedroſchen und gewallt, 

Und ſie der Schand' urkundlich Preis gegeben. 

Soll'n dieſe unſre Länderei'n beſitzen? 

Bei unſern Weibern liegen? unſre Töchter 

Bewält'gen? — Horcht! ich höre ihre Trommeln. 

(Trommeln in der Ferne) 

Kämpft, Englands dle! kämpft, beherzte Saffen! — 

Zieht, Schügen, zieht bie Pfeile bis zum Kopf! 

Spornt eure ftolzen Rolf’, und veit’t im Blut! 

Erjchredt das, Firmament mit Lanzenjplittern! — 
(Ein Bote tritt auf) 

Was fagt Lord Stanley? bringt er feine Schaar? 

Bote. 
Mein Fiirft, er weigert fich zu kommen. 
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KRichard. ar ee 
Herunter mit bem Kopfe feines Sohns. - —*5*7 
Norfolk. 
Mein Fiirft, ber Feind ift fchon ben Moor herüber; 
Erft nach dem Treffen laßt George Stanley fterben. 
Ricard. 
Wohl taufend Herzen ſchwellen mir im Bufen: 
Boran die Banner! feet an den Feind! 
Und unfer altes Wort bes Muths, Sankt George, 
Beſeel' uns mit dem Grimme feur'ger Drachen! 
Ein auf fiel Unfre Helme frint der Sieg. (fle af) 


Bierte Scene. 
Ein andrer Theil des Feldes. r 
(Setümmel. Angriffe. Worfolk tommt mit Trupren; zu thm Catesby) 


| Eatesbp. 
Rettet, Diylord von Norfolt, rettet, rettet! 
Der König thut mehr Wunder ‘als ein Menfch, 
Und troßt auf Tob und Leben, wer ihm fteht; " 
Ihm fiel fein Pferd, und Doch fiht er zu Fuß, 
Und fpabt nad Richmond in des Todes Schlund. 
D rettet, Herr, fonft ift das Feld verloren! 
(Getimmel. König Richard tritt auf) 
Richard. 
Ein Pferd! ein Pferd! mein Königreich für'n Pferd! 
Catesbp. 
Herr, weicht zuruck! Ich bhelf euch an ein Pferb. 
Richard. 
IH fest’ auf einen Wurf' mein Leben, Knecht, 
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Und will ber Würfel Ungefähr beſtehn. 
Ih denf', es find ſechs Richmonds Hier im Feld: 
Fünf ſchlug ich ſchon an. feiner Stelle tedt. 
Ein Pferd! ein Pferd! mein Königreich fürn Pferd! ' (Affe «6) 
(Getümmel. König Richard und Richmond treten auf und gehen fechtend 
ab. Rüdzug und Tufch. Hierauf fommen Richmond, Stanley mit ber 
Krone, verfchlebne andre Lords und Truppen) . 
Richmond. 
Preis Gott und euren Waffen, Freunde, Sieger! 
Das Feld ift unfer und der Bluthund todt. 
Steanlen. 
Wohl haft bu Dich gelöft, beherzter Richmond. 
Sieh hier, dieß fang’ geraubte Königs⸗Kleinod 
Hab’ ich von des Elenden tobten Schläfen 
Geriffen, deine Stirn damit zu zieren. 
Trag’ es, genief’ es, bring’ es bod damit. 
5 Rid mond. 
Zu allem fpreche Gott im Himmel Amen. 
Dod fag mir, lebt der junge Stanley noch? 
Stantlep. 
Er lebt, und ift in Sicherheit in Leicefter, 
Wohin wir uns, mein Fitrft, begeben Könnten, 
Wenn's euch beliebt, 
Rich mond. 
Was für uambafte Männer 
Sind in ber Schlacht gefallen beiderfeits ? 
Stanlep. 
John, Herzog Norfoll, Walter Lord Ferres, 
Sir Robert Brafenbury und Sir William Brandon. 
Ric mod. 
Beerdigt fie, wie's ihrem Rang gebührt. 
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Ruft Gnade aus für bie gefloh'ne Mannſchaft, 

Die unterwürfig. zu uns wieberlehtt; 

Und dann, worauf das Sacrament wir nahmen, 
Vereinen wir die weiß’ und rothe Roje. 

Der Himmel lächle dieſem ſchönen Bund, 

Der. lang’ auf ihre Feindſchaft hat gezürnt! 

Wer wär’ Verrither gnug, und ſpräch' nicht Amen? 
England war lang’ im Wahnfinu, ſchlug ſich felbft: 
Der Bruber, blind, vergoß des Bruders Blut; 

Der Bater würgte rafd den eignen Sohn; _ 
Der Sohn, gedrungeu, ward bes Baters Schlächter; 
AU die entzweiten York und Lancafter, 

Entzweiet felbft in gräulicher Entzweiung. — 

Nun mögen Ridmond und Elifabeth, 

Die ächten Erben jedes Königshauſes 

Durd Gottes ſchöne Fügung fid) vereinen! 

Mög’ ihr Gefchlecht, (wenn es bein Will’ ift, Gott!) 
Die Folgezeit mit mildem Frieden fegnen, 

Mit Tachendem Gedeihn und beitern Tagen! 

Zerbrih der Böſen Waffe, gnäd'ger Gott, 

Die diefe Tage möchten wiederbringen, 

Daß England weinen müßt’ in Strömen Bluts! 
Der lebe nicht, und ſchmeck' des Landes Frucht, 

Der heim des ſchönen Landes Frieden ſucht! 

Getilgt ift Zwiſt, geftreut des Friedens Gamen: 
Daß er bier lange blühe, Gott, {prid) Amen! Ale ab 
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Berfonen: 


König Heinrich der Achte. 
Kardinal Wolfen. . 
Carbinal Campejus. 


Capucius, Botſchafter Kalfer Karls des es Banften. | 


Acanmer, Erzbiſchof von Carterbucy 
Detzog von Norfoll. 

Herzog von Budingham. 

Serjog von Suffolk. 

Graf von Surrey. 

Lord Kämmerer. 

Sir Thomas Audley, Lord Siegelbewaheer. 
Gardiner, Biſchof von Winchefter. _ 
Bifdhof von Lincoln. 

Lord Abergavenny. 

Lord Sands, 

Gir Heinrih Guilford. 

Gir Thomas Lovell. 

Sir Anton Denny. 

Sir Nikolas Baur. 

Sir William Sands. 

Cromwell, Wolfey’s Diener. 

Griffith, Marfchall der Königin Catharina. 
Drei Herren vom Hofe. 

Doctor Butts, Leibarzt des Könige. 
Garter, BWappenherold. 
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Haushofnreifter des Herzogs von Budingham. 

Brandon. 

Sergeant. 

Thiirhiiter vor dem Saal bes Staatsraths. 

Pförtner. 

Deffen Knecht. | 
Catharina, Königin von England. J 
Anna Bullen. rr rr 
Eine alte Hofdame. ; .4 
Patienza, Kammerfram- der Königin Catharina. 


Verſchiedene Herren und Frauen vom Hof, als ſumme Perſonen Meter 


Gefolge der Königin; Geiſter, die ihe erfcheinen. are Dfficiers 
Wachen, Gefolge, Bolt u. f. w. 
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Yq tomme nicht mehr, daß ihe lacht. Geftalten, 
Die eure Stirnen ziehn in ernfte Falten, 

Die traurig, groß, ftark, voller Pomp und Schmerz, 
So eble Scenen, daß in Leib bas Herz ” 

Zerrinnt, erfdeinen heut. Die Mitleid fühlen, 

Sie mögen Thränen ſchenken unjern Spielen, un 
Der Inhalt ift es werth. Die, welche geben * 
Ihr Geld, um etwas Wahres zu erleben, 
Sie finden hier Geſchichte. Die an Zügen, 
Gefchmüdten, ſich erfreun, und fo begnügen, 
Zürnen wohl nit: zwei Stunden fill und willig, . 
Dann fteh id) dafür ein, fie haben billig 

Den Schilling eingebracht. Nut die allein, 

Die fis an Spaß und Unzucht gern erfreun, 

Am Tartfchenlärm, die nur der Burſch' ergekt: 

Im bunten langen Kleid, mit Gelb beſetzt, 

Sie find getdufdht; mit Wahrheit, groß rind wichtig, 
Darf, Edle, niemals Schattenwerk fo nichtig 

Mls Narr und Kampf fis miſchen, fonft entehrten 


Wir uns und euch, — die uns Vertrau'n gewährten, ° = 


Daß wahr nur fei, was jett vor euch erſcheint — 
Und fo verblieb’ uns tein verſtänd'ger Freund. 
Deßhalb, weil man ale weil’ und Hug euch Tennt, _ 
Und in ber Stadt die feinften Hörer mennt, Zu 
II. 12 
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Seid ernft, wie wir euch wünſchen. Denkt, ihr febt, 

Als Tebten fie, in ftolzer Majeflät 

Des edlen Spiels Perfonen. Denkt fie groß, \ 
Vom Boll umringt; denkt ihrer Diener Troß, 

Der Freunde Drang; feht hierauf, im Moment, 

Wie folhe Macht fo bald zum Fall gewend't; 

Und feid ihr dann nod Luftig, möcht’ ich meinen, 

Es finn’ ein Mann am Hochzeittage weinen. ren, 


% 


Erfter Aufzus. 


— — — 


Erſte Scene.“ de 
London. Ein Borzimmer im Palaft bes Könige.” * 


(Gon der einen Seite kommt der Herzog von Norfolk, von dey ande 
der Herzog von Buckingham und der £ord en 


BHudinghaw | 
Guten Morgen und willlommen! Wie ging «8 as. a 
Seit wir uns ſah'n in Frankreich? J en 
Norfolk... . kun 
Dant. Eur Guaben, J 
Wohlauf, und ſtets ſeitdem noch friſch bewundernd, 
Was id) dort ſah. J 
Buchingham. 
Ein ſehr unzeitig Fieber 
Hielt mich gebannt auf meinem Zimmer fern, . 


- 


Erſter Aufzug. Erle Scene. 179 


M8 die zween Ruhmesföhn' und Helbenfterne- 
Im Arbethal fich trafen. | 
. Norfolk. 
Zwiſchen Arde - . 
Und Guines fab iG ber Fürſten Gruß: vom pferd; 
Sah, abgeſtiegen, beide ſich umſchließen, 
Als wüchſen fie zuſammen, fo umarmt; 
Und wären ſie's: wo gab's vier Könige, 
Dem Doppelt-Cinen gleich? 
Buckingham. 
Die ganze Zeit 
- Bar ich bes Betts Gefangner. 
Norfolk 
Da verlort ihr 
Die Schau des ird'ſchen Pomps. Man möchte ſagen, 
Pracht, einfam bis dahin, ward hier vermählt 
Noch über ihrem Rang. Stets war das Morgen. 
Meifter des Geftern, bis der letzte Tag 
Die vor’gen Wunder einfchlang. Ueberftrahlten 
Gang flimmernd, ganz itt Gold, gleid) Heldengöttern, 
Die Franken heut uns; morgen ſchufen wir 
Aus England India: jeder, wie ev ftand, 
Glid einer Mine. Die Pageitgwerge ſchienen 
Ganz Gold, wie Cherubim: die Damen auch, u 
Der Arbeit ungewohnt, teudten beinah 7 
Unter ber Pracht; fo daß die Mühe felber 
Zur Schminke ward. Jetzt rief man diefe Maske 
ALS einzig aus: ber nächſte Abend macht fie 
Bum Narın, zum Bettler. Beide Könige, 
An Schimmer gleich, je wie in Gegenwart — 
Gewabhrt, ftehn höh'r und tiefer: wer im Aug’, 
12 * 
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S's aud im Preis; nub. Beide gegenwärtig, 
Gah man, fo jhien’s, nur Einen: und fein Urtbeil 
Ward mur verfudt vom Kenner. Wenn jene Sonnen 
(Denn alfo hieß man fie) die edlen Geifter 
Durd Heroldsrnf zum Kampf ermahnt, find Thaten 
Senfeit des Denfbaren vollbracht; bie Fabel, 
Go jetst als mögfich fich bewährt, fand Glanbeit, 
Und Bevis ditntt uns wahr. 
Buckingham. 
D, ihr geht weit. 
Norfolk. 
So wahr ih Edelmann, und immer ftrebte 
Nah Neblichkeit: die Schildrung jedes Dings 
Verlör' an Leben wohl beim beften Redner, 
Wär Handlung felbft aud Bung’ ihm. Fürſtlich ganz 
War Alles, nichts dem Plane widerfpenftig, 
Durh Ordnung Alles fichtbar. 
Buckingham, 
Jedes Amt 
That alfo, was ihm oblag. Wer nur führte, 
Ich fage, wer vereinte Hanpt und Glieder 
Zu diefem großen Feft nad eurer Meinung? 
Dorfolk. 
Nun Einer, wahrlich, der fein Element 
Für fold Geſchäft verfpricht. 
Buckingham. 
- Sagt, wer, Mylord? 
. Morfolk. 
Das Alles ſchuf die Hug verftind’ge Einficht 
Des hochehrwürd'gen Carbinalé von Port. 
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Sudingham. 
Hol ihn ber Teufel! Er muß an jedem Brei 
Chrgeizig Tochen belfen. — Was ging ihn. _ 
Dieß weltlide Stolziren an? Mich wundert, 
Bie folds ein Rump mit feiner rohen Laft 
Der fegenreihen Sonne Licht darf hemmen, 
Der Erd’ es vorenthaltend. 
Morfolk, 
Wahrlich, Herr, 
In ihm ift Stoff, ber folche Zwede fördert: 
Denn, nicht geftüßt auf Ahnenthum (bef Gunft 
Dem Enkel fihre Bahn vorfchreibt); nicht fugend 
Auf Thaten für bie Krone; nicht geknüpft 
An mächt'ge Helfer, fondern Spinnen gleich, 
Aus feiner felbftgefchaffnen Webe, zeigt er, 
Wie Kraft des eignen Werths die Bahn ihm fdafft: 
Vom Himmel ein Gefchent, das ihm erlauft 
Den Platz zunächſt am Thron. 
Abergavennp. 
Ich fann’s nicht fagen, 
Was ihm der Himmel fhenkt: ein ſchärfrer Blick 
Erfpähe bas. Sein Hodmuth aber blidt mir 
Aus jedem Zug hervor; wer gab ibm ben? 
War's nicht die Hille, fo ift Satan Knauſer, 
Ober gab Alles fchon hinweg, und Er 
Erſchafft 'ne neue Hille felbft in fic. 
Buckingham, 
Beim fränf’fchen Zug, wie Teufel nahm er’s auf fich, 
Ohne Königs Vorwiffen fein Gefolg 
Ihm zu erwählen. Er entwirft bie Lifte 
Com ganzen Abel; wählt auch foldhe nur, 
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Auf die er fo viel Bürb’ als wenig Ehren 
Bu häufen denkt: ja, einzig fon fein Handbrief, 
Den hodhadtharen Staatérath unbefragt, 
Muß liefern, wen er Hinfchreibt. 
Abergavennp. | 
Weiß id doh  - = - 
Drei meiner Vettern mind’ftens, die fich alfo 
Ihr Erbtheil hierdurd ſchwächten, daß fie nimmer 
Wie vormals werben blühn. 
Buckingham. 
O3 Vielen brad - 
Der Rücken, die Landgüter drauf geladen 
Für dieſen großen Zug. Was half die Thorheit, 
Als Mittlerin zu werden einem höchſt | 
Armfel'gen Ausgang? = 
Norfolk. 
Traurig benk ich oft, 
Wie uns ber fränffche Friede nicht die Koften, 
Ihn abzufchließen, lohnt. 
| Buckingham. 
Ward Feder nicht 
Nah jenem graufen Sturm, der drauf erfolgt, 
Vom Geift erfüllt, und ſprach, unabgeredet, - 
Das allgemeine Prophezei'n: ws deute 
Sold) Zeichen, diefes Friedenskleid zerreißend, 
Auf feinen bald'gen Bruch. | 
on Norfolk. 
Der ift fhon Mar; 
Denn Frantreidh höhnt den Bund, und legt Befchlag 
Auf unfrer Kaufherrn Güter in Bourdeaux. 
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aAbergapennp. 
Bard deßhalb der Gefanbte fortgefhit? — ---- 
Norfolk, — 
Gewiß! 
Abergavenny. 
Ein ſaubrer Titel eines Friedens, on. a 
Und thener übers Maaf. j 
Buckingham. 
” Gi, lauter Arbeit 
Des wiird'gen Cardinals. - 
Norfolk. 
" Berzeiht, Mylord, 
Der Staat nimmt Kenntniß vom befondern Zwiſt 
Zwifchen bem Cardinal und end. Drum rath’ ich 
(Und nehmt aus einem Herzen dieß, das Chr’ 
Und Sicherheit euch reichlich gönnt), — ihr wollt 
Des Priefters Arglift ftets und feine Macht 
Bufammenreih'n; dann wohl erwägen, dak, 
Worauf fein wilder Haß and brüt’, ihm nimmer 
Ein Werkzeug fehlt. Ihr Tennt fein Naturell, 
Radgierig ift er: umd ich weiß, fein Schwert 
Iſt ſcharf gewetzt; 's ift fang, und, wohl weiß man, 
Es reicht fern hin! und ftredt er's nicht fo weit, 
So ſchleudert er's. Schließt meinen Rath in's Herz; 
Er wird end) frommen. Seht, ba tommt bie Kippe, | 
Der ich euch rieth zu weichen. 
(Cardinal Wolfen, vor dem bie. Taſche getragen wird, micheere von der 
Leibwache, und zwei Schreiber mit Papieren treten auf Der Cardinal 


Heftet im Vorbeigehn feinen Blid auf Budingham, und dieſer auf I; 
Beide fehn einander voller Verachtung an) - - 
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Wolfen. 
Der Hausvogt Herzog Buckingham's? Schon gut! 
“ Habt ihr die Uinterfuchung ? 
Schreiber. 
Hier, Mylord. 
Wolfen. 
Hält er fi fertig in Perjon? 
Schreiber. 
Ja, gnäd’ger Herr. 
Wolfen. ' 
Gut! Dann ergiebt fi mehr; und Budingbam . ... +. 4 
Wird diefen ftolzen Blick ſchon mäß'gen. 
(Cardinal Wolfey und fein Gefolge ab) 
Sudingham. 
Der Fleiſcherhund trägt Gift im Maul, und ich 
Vermag nicht, ihn zu knebeln: drum, am beſten, 
Man weckt ihn nicht aus ſeinem Schlaf. Die Brut 
Des Bettlers zählt vor edlem Blut! — 
Norfolk. u 
Wie, fo erhitt? 
Sieht Gott um Mäßigung, das einz'ge Mittel, 
Das eure Krankheit beifcht. 
Buckingham. 
Sein Blick verkündet 
Was gegen mid: fein Aug’ erniebrigte 
Mich als verworfuen Knecht; unb jest, jetst eben, . 
Bohrt' er mich meudfings durch: er ging zum König; 
Sd folg’ und will ihn übertrogen. 
Norfolk, 
Bleibt bod, . 
inotor und lat Vernunft und Born fih fragen, 
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Bas ihr beginnt. Wer fleilen Berg erklimmt, 
Hebt an mit ruh'gem Schritt; der Aerger gleicht 
Rem überhitz'gen Pferd, bas, gebt ihr HFreibeit, 
Am eignen Feu'r ermübet, Reiner, glaubt mir, 
Bermag, wie ihr, mir Rath zu geben: ſeid 

Für euch, was ihr dem Freund wärt. 

: Suhingham. 
| Ih will bir, 
Und Ehrenmund fol völlig niederfdreien - 

Den Hochmuth des Ipswicher Knechts; fonft af iche, 
Hin ift ber Unterfdied des Ranges. 
Nor folk. . 
Hört mich! 
Heizt nicht den Ofen enerm Feind fo glühend, 
Daß er euch felbft verfengt. Wir Aberrennen, 
Durch jibe Eil bas Ziel, nach dem wir rennen, 
Und gehn’s verluftig. Denkt nur, wie bie Flamme, 
Wenn fie den Trank gefdwellt zum Meberfdiumen, 
Ihn, fcheinbar mehrend, nur zerftäubt. O, hört! 
Ich wiederhol’, e8 giebt tein Haupt in England . 
So kräftig fid) zu leiten, als bas eure, 
Wenn ihr mit Saft der Weisheit wolltet Widen, 
Ja, dämpfen nur, die Gluth bes Jähzorns. 
Suhingham. 
| Ser, 
Nehmt meinen Dank, Entfernen will ich mich 
Nach euerm Wort. Doc der erzftolze Schwinblen 
(Nicht, weil ber Zorn mir ſchwillt, wenn’ ich ihn fo, 
Nein, aus vechtfehaffnem Drang:) durch fichre Funbiäaf, 
Und Proben, die fo Mar, wie Vid’ im Juli, - 
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Wenn jedes Korn von Kies wir fehn, kenn’ “ ijn 


Feil und verräthriſch. 
Worfolh. 
Nicht verräthrifch fagt. 
Sucdingham. 


Dem König fag’ ihs: mein. Beweis fol ſtark ſeyn, 


Wie Felfenufer. Seht nur. Diefer heil’ge 

Fuchs oder Wolf — wenn beides nicht! — (er ift 

So räub'riſch ja als ſchlau, jo raf zum Böfen, 

Als fein es gu vollziehn; Gemüt und Amt 

Hat gegenfeitig fih an ihm verpeftet): 

Nur daß er feinen Prunk ausbreit’ in Frankreich, 

Wie hier zu Haus, trieb unfern Herrn, ben König, 

Zum lebten theuren Bindnif und Congreß, 

Der fo viel Schäte ſchlang, und wie ein Glas 

Berbrad im Spülen. 

Norfolk. | 

ga gewiß, ſo war's. 
"Buckingham. 

Erlaubt nur weiter, Herr. Der liſt'ge Pfaff 

Spann die Artifel nun ber Uebereinkunft, 

Wie's ihm gefiel; dann ward ratificirt, — 


Wie er nur wintt, „fo fei's;« — zu nicht mehr Bortheil, 


Als Krüden für den Todten. Doch unfer Hofpfaff - 
Erfann’s, und fo iſt's guts der würd'ge Wolfey, 


Der niemals irrt, ber that’s. Drauf folgt num bieß 


(Was mich bedünkt, "ke Art von Brut der alten 

Hündin Verrath): — der Kaifer Karl, vorgeblich, 
Die Kön’gin, feine Tante, zu beſuchen 

(Den Anſtrich gab- ee wirklich; dod er fam, 

Dem Wolfey zuzuflüftern), Halt Hier Einzug, - 


ud 
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Gr war in Furcht, ihm werd’ ans dent -Congreß 
Bon Franukreich, Durch der gween Monarchen Breambift, 
Nachtheil entftehn; und freilich blidte Unheil . 
Ihm dräuend aus dem Bund: drum pflog er heimlich 
Mit unſerm Cardinal, und, wie ich glaube, 
Ja, vielmehr weiß, — weil fider vor ben Abſchluß. 
Der Kaiſer zahlt’, und alſo fein Geſuch 
Erfüllt war, eh genannt — genug, nachdem 
Der Weg gebahnt und goldgepflaftert, heiſcht 
Der Kaifer nun, er möge gütlgft anders 
Den König ftimmen, und ben Frieden brechen, 
Ja, wiffen muß der König (gleich, durch mich), 
Wie fo der Cardinal nad Wohlgefallen 
Ihm ferne Ehre kauft und and verkauft, 
Und zwar zu ſeinem Vortheil. 
J Norfolk. 
Mid betritht’s 
Solches von ihm zu hören, und id wunſche, 
Hier walt' ein Irrthum ob. 


Ouchingham. 
In keiner Sylbe! 
Ich ſtell' ihn dar in eben der Geſtalt, ur 


In der er bald entlarvt iſt. 
(Brandon tritt auf; vor ihm her ein bewaffneter Gerichtadiener, darauf 
zwei oder drei von der Leibwache) 
Brandon. 
Sergeant, 
Shr wißt, was eures Anits; vollzieht es! 
Geridtediener. 
Sir, 


Mylord, Herzog von Budingham, und Graf 


188 ‚„Rinig Geinchd bee Ute. 


Bon Hereford, Stafforb und Northampton, ih 
Verhafte did um Hodverrath, im Ramen 
Unfres großmächt'gen Königs. 
Sucking ham. 
Geht, Mylord, 
Das Netz fiel auf mich nieder; durd Verrath 
Und Arglift muß ich untergehn. 
Brandon. 
Mich ſchmerzt, 
Der Freiheit euch beraubt, und dieſen Hergang. 
Mit anzuſehn; es iſt des Königs Wille, 
Ihr ſollt zum Thurm. 
Budingham. 


Nichts hilft mir's, meine u⸗ſhul 


Darthun, da ſolcher Schatten fiel auf mich, 


Der ſelbſt das Weiße ſchwarz färbt. Herr, dein Raihſchlugß 


Geſcheh' hierin und allzeit! Ich gehorche. 
O Mylord Aberga'ny, lebt wohl! 

Brandon. 
Nein, er wird mit euch gehn. C8 ift des Königs 
Gefall’, ihr follt zum Thurn, bis ihr erfahrt, 
Was ferner nachfolgt. oo 

Abergavennp. 
Mit bem Herzog fag’ ich: 

De Herrn Rathſchluß gefdeb’, fo wie bes Könige 
Gefallen. r 

Brandon. 

Vollmacht bab’ ich hier vom König, . . 

Lord Montacut’ in Haft zu nehmen: ferner 
Den Johann be la Court, bes Herzogs eat; 
Dann feinen Kanzler, Gilbert Bed — 


. =o 
“ jur 
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Budingham. 
So, fol 
Dur find bes Bunds Mitglieder! Habt ihr nod mehr ?- 
Branden. 
Noch einen Garthinferming — 
GSucdingham. 
D, Rilae Hepfine. 
Branden. 
Ja. 
Buckingham. 
Mein Hausvogt fpieltes ber große Priefter 
Bot Golb ihm an; mein Leben ift umfpannt; 
Ih bin nur Schatten nod bes armen Budingbam, 
Und deſſen Züge felbft tilgt dtefe Wolfe, 
Mein Helles Licht verdunkelnd. Mylord, lebt wohl! make eh 


Zweite Scene. 
Das Bimmer bes Staatsrathe, 


(Trompeten. König Heinri „auf des Cardinals Schulter geſtützt, 

mehrere Edelleute und Sir Thomas Lovell teten auf). 
König. 

Mein ganzes Leben dankt, mein Herzblut euch 

Für foldhe Sorgfalt. Stand ich bod im Schuß 

Der fchwergelab'nen Dieutereil Habt Dank, 

Der fie vertilgt. Laßt jet vor uns erfcheinen 

Des Budingham Hofmeifter: in Berfon 

Will ich rechtfertigen hören fein Belenntniß, 

Und Punkt für Puntt fol er uns feines Herrn 

Verrath aufs neu berichten. 
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(Der König fest ſich auf den Thron. Die Lords des Reiches nehmen ihre 
Plage ein, der Cardinal fegt ſich zu des Königs Füßen auf der rechten 
Seite. Man Hort hinter der Scene rufen: Plage für die Sönigin! Die 
Königin teitt auf, geführt von ben Herzogen von Norfolk und Suf- 
folk; fie tniect. Der König ſteht auf von feinem ‚Thron, dest, fie ont, aft 
fie, und heißt fie, neben ihm figen) 

„Königin. - 
Nein, laßt uns länger Arien; iG fam, zu bitten. 
König. 
Steht auf, nehmt euren Plat; eu'r halb Gefud ob 
Bleib’ unberührt (Halb unfre Macht iſt ed 


Die andre Halt’, eh’ iby fie ttennt, gewahrt. en gg fe 
So jagt, und nehmt‘ bie Bitte, | a 
Könisin . ae ad en 

Dauk, mein Ring, F 

Daß ihr euch ſelbſt liebt, und im ſolchet Liebe .. T. 7 —X 


Nicht außer Acht laßt eure Ehre, noch 
Die Hoheit eures Amts: das iſt der uhalt 
Bon meiner Bitte, — | 
König. 
Fahret fort, Gemahlin. 
u Königin. 2 
36 werd umlagert ſtets — und zwar von Vielen, 
Und von ben Redlichſten, — weil euer Voll | 
In hartem Tritbfal feuft. Es find Geubfepreiben .7 
Erlaſſen, fo die Hergen-dfen wmiften EL) 
Bon aller Treu’; und ob fic) gwar darob, © 1712 
Werther Herr Cardinal, die. herbften Ragen oat 
Auf end) zumeift ergießen, als Anſtiftffe nen 
Solder Erpreffung, trifft: Doch ſelbſt den König wu 
(Deß Ehre Gott vor Unglimpf fhliten mag!) - “naar mn 
Ungiemlid Reben, ja, foldhes, das zerbrit:. © em a cv? 
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Der Treue Band, und beinah' erfdeint: 3 ---- - 
Als lauter Aufruhr. 
Uorfotk. 
- Nicht beinah' erfcheint, 
Wirklich ericheint: denn biefer Schatzung willen 
Hat ſchon bas ganze Tuchgewerk, unfähig, Zee 
Die Arbeit zu erhalten, feine Spinner,’ 
Die Krempler, Waller, Weber abgedank, 
Die nun, verfolgt vom Hunger, andern Handwerks 
Unfundig, fonder Mittel, in Berzweiflung, 
Dem Ausgang trogend, all’ in Aufſtand finds , 
Und die Gefahr dient unter ihnen. 
König. : 
Schatzung? 
Auf was? tnd. vahhe Echatzung? Cardinal, 
Ihr, der die Laſt zugleich mit uns hier tragt, 
Wißt ihr von dieſer Sans? un 
Wolfen 7 
‚Erlaubt, mein Sin, 
Ih weiß nur Einzelnes, von Allen was en 
Den Staat betrifft, und fteh’ nur mit im Gliede 
Wo Andre mit mir ſchreiten. 
1. ı Königim. 
Nein, Mylord,. . nz 
Ihr wißt nicht mehr, als Anbre; bed ihr ſchmiedet 
Die Dinge, die Jeder weiß, ſo ſcheint's; die ſchlimm ſind 
Für die, die ſie nicht wiſſen wollen, bed 
Nun nothgedrungen fie erfahren. Diefe : * 
Erpreſſungen, von beiten Kunde mein Gemahl 
Begebrt, find Hörern Pek; fie-tragen, heißt: 
Der Laft ben Rüden opfern. ..Shr, jo fagt mau, . 
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Habt fie erfonnen; if bas nicht, fo feib ihr 
Zu hart befduldigt. . ⸗ 
König. 
Immerdar Erpreffung! — 
Bon welcher Art? Laßt hören, welder Art - 
War die Erpreffung? u 
"Königin. 


Wag’ ich bod zu viel, ye. 


So prüfend eure Mildel Dod mid ftärkt 
Die Nachficht, fo ihr zugefügt. Es ruht 


Des Volts Beſchwerd' auf Steuern, fo ein Sechttheil 


Ben jeglidem Vermögen fonder Aufſchub 
Einfodern, und als Vorwand foll eu’r Krieg 
In Frankreidh gelten. Die macht dreifte Zungen, 
Der Mund fpeit aus bie Pflicht; in Falten Herzen - 
Gefriert die Treu’; Berwünſchung wohnt anjest, . 
Wo fonft Gebete; ja es fam fo weit, 
Daß nun lenkſame Folgſamkeit erfcheint 
Als jeglicher erhitzten Laune Sklav'. O, möcht' 
Eu’r Hoheit bald erwägen dieß Gefchäft! 
Keine ift fo dringend, — 

König. 

Rein, bei meinem gen! — 
Dies iſt zuwider unſerm Wunſch. 

Wolfen. 
Ging meinerfeits hierin wiht weiter, als - 
Durch Eine Stimm’; auch diefe gab ich nur 
Auf Rath gelehrter Nichter, Schmähen mich u 
Untund'ge Zungen, fa.mein Iunres nicht 
Erkannt, noch meine Weg’, und. wollen dennoch 


mw 
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Die Chronik werben. meines Thuns: jo weiß. mas, 
© ift nur der Würden Loos, der Dornenpfad, 
Den Tugend wandeln muff. Beichränle Keiner, .:.. 
Was ihm zu thus mothiwendig, in ber. Furch. od 
Er ftoß’ auf neid'ſche Tadler, bie beftinbdig, . yy 
Raubfiſchen gleich, dem neugeſchmückten Fabrjeng-  . : 
Nach; iehn, wiewohl es Vortheil bringt mit nites, - = 1; 
Nur .citle. Jagd, Aft unfre befte That, 7 
Wie Böſe oder Schwache deuten, iſt 
Nicht unſre, oder nicht gelobt; die ſchlimmſte, 
Dem gröbern Sinn verſtändkich, preift man oft 
Ale unfer beftes Thun. Müßten wir ſtillſtehn, 
In Furcht, belacht fei unfer Gehn, verläftert, 
Bir müßten Wurzel fchlagen, wo wir figen, 
Wo nicht, gleich Bildern ſchen. 
. König. 
Weiſe That, 

Vollbracht mit Vorficht, ſchirmt fich felbft vor Zweifeln: 
That ohne Beifpiel aber ift zu fürchten 
Jn ihrem Ende. Habt ihr einen Vorgang . 
Für folde Schatzung? Wie mir feheint, wohl feinen, - 
Man muß das Vol! nicht vom Gefes Tosreißen, - 
Und an die Willfür fetter. Wiel Ein Sechstheil? 
Dreifad gemehrte Steuer! Ci, wir nehmen. 
Bon jedem Baum Aft, Rind’, und felbft som Stamm! 
Und laffen wir ihm aud bie Wurzel, fo verftümmelt, 
Berzehrt die Luft den Saft. In jede Grafſchaft, 
Wo die verhandelt, fhidt Sendſchreiben mit 
Bolllommner Nachſicht Allen, fo fich fträubten 
Dem Drud fothaner Schatsung. Butt euch, eilt, 
Ich leg's in eure Sand. ' 

Il. 13 
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Wolfen. (su feinem Gchünfgreiien " 

- ert, auf ein Wort! 
Shr fertigt Briefe mix für jede Grafidaft, : to a ae, 
Bon Königs Gnad' und Nachſicht. Die geräte 0 7! 
Gemeinden find uns abhold; fprenget an, BE wt 


od) 


Als fet auf unfer Filrwort der Erlaß ER Wo. 
Und Widerruf erfolgt, Ich werd’ alsbald et \ 


Euch ferner unterrichten. ra 
(Der Haushofmeifier tritt auf) | . 
Königin. Eur cas 
Es geht mir nab’, daß. deryn Vugingham. ET BE ze Or 
Sid en's Mißfallen zupeg. ru e 
König. . dey grb 
Diele fchmerzt eBs. ne ai. 


Er ift gelehrt, ein trefflich feltuer Redner, 
Naturbegiinftigt, an Erziehung fähig 

Den größten Meiftern Lehr’ und Rath zu geben, -." ":2. 
Nie Hülfe ſuchend außer fich; und dennoch, ' 

Wo alſo edle Gabe ſchlecht vertheilt nn 
Erfunden wird, — wenn erft der Geift verderbt ift — vi. 
Berfehrt fie fih zum Lafter, zehnfah wüfer, " . nn. 
Als Schön zuvor. Derfelde Mann, fo ebel, BE 
Der ftets den Wundern wurde beigezählt, 

Bei dem, entzuckt zu borden, und Minuten 2 
Die Stunden feiner Reb’ erichienen: biefer, 2 
Mylady, hat die Grazie, ſonſt ihm eigen, .* 
In ſcheusliche Geſtalt verkehrt, fo ſchwarz, 
Wie aus dem Höllenpfuhl. Rehmt Platz, und höret —* 
(Hier ſteht, der ſein vertrauter Diener war), 

Die Ehre trauern machen. Wiederholt 


Erfter Hufsug: Sweite Geene 
Die ſchon erzählten Gräu“; wovon wir atte 
Zu wenig fühlen, zu viel wie hören können. 
Molfeg © 
Kommt vor, erzählt mit freiem Muth, was ihr, - 
Als ein forgfamer Unterthan, exforfdt 
Bom Herzog Budingham. — 


«tel 


König. | 

Nur breift geſprochen. 

Kaushofmeifier. 

Erſt war's ihm zur Gewohnheit, Jeden Tag 
Sein Reden zu verpeften burd die Aeuf'riing, 
Daß, ſtürb' ohn’ Erben unfer Herr, er ſicher 
Das Scepter an fi bradte: folde Worte 
Hort’ ich ihn fagen feinem Schwiegerfohn  * 
Lord Aberga’ny, dem er eiblich ſchwur 
Rach' an dem Cardinal. 

Wolfen. 

Bemerk' Eu’r Hoheit 
In diefem Punkt fein fträfliches Beginnen: 
Feindlich im Wünſchen ftrebt fein böfer Wille 
Entgegen eurer heiligen Perfon, 
Ba, zielt noch jenfeits felbft auf eure Freunde, 

- Königin 

Seid chriſtlich, Mylorb Cardinal! - 

| König. 

. Fahrt fort! 
Wie ftütst’ er feinen Anfprud auf bie Krone, 
Wenn wir dahin? haſt itber biefen Punt 
Auch was vernommen? u 
13 * 
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Gaushofmecifier. - Sofa yb ea 
Dazu leitet’ ihn : 
Des Riflas Hopkins eitles Prophezei'n. 


König. on 
Wer war der Hopkins? | nn 
Baushofmeifter. > 


Ein Carthiufermind, 
Sein Beicht’ger, der ihn ftets genährt mit Worten 
Bon Kron’ und Kénigthum. 


König. 
Wie weißt bu dif? ae 
SGaushofmeifter. 
Nicht lang’ eh’ Eure Hoheit zog gen Frankreih... 


Geſchah's, daß in der Rofe, in dem Kirchipiel rc 
Sankt Laurens Poultney, mid ber Herzog fragt, . :: ..- 
Was fiir Gefpräh in London ich gehört, on 
Betreffend euren fränffchen Zug. Drauf fagt’ id, . 

Dan fürchte der Frangofen treulos Weſen | 

Bu unjers Herren Berberben. Alfobalb 

Begann der Herzog: Dazu gäb’ es Grund, 

Unb, meint’ er, wohl erfülle fich’s, was ihm 

Ein heil'ger Mönch gefagt, „der oft, erzählt er, 

„Zu mir gefandt, gelegne Zeit begebrend, 

«Wo meinem Kapellan, John be Ia Court, 

„Hochwicht'ge Ding’ er offenbaren wolle; 

"Und als er drauf, unterm Sigill ber Veidte, 

„Förmlichen Cid verlangt, was ex entbedte, 

"Das folle mein Kaplan nie einem Menfchen 

"Als mir enthüll'n — Da fpracd er ernft, bedächtig, 

nDieß Wort: Der König weber, nod fein Stamm 

«(So fagt bem Herzog), wird gebeihn: drum fire’ er 


Erſter Aug. Zwelte Scene. 


"Des Volles Liebe zu gewinnen. Er, ber dere 
nBirb England einft beherrfden.« — . 
Königin. 
Hör’ ich recht, 
Wart ihr des Herzogs. Hausvogt, und verlort.‘ . 
Auf eurer Unteren Anflag’ eure Stelle; = 
So Habt wohl Acht, Thmäht nicht in eurer Bosheit 
Den edlen Mann, und wagt bie eblere Selle = 
Habt Acht, ich fag’s euch, ja ich bitt’ euch Herzlich. 
König, | u 
Lab ibn. — Fahr! fort! . oo 
Genshofucifier Se, 
Wahr reb’ ih, anf Gewiffer,- : J 
Ich ſagte dem Herrn Herzog, Teufels Dtenbwert 
Betriige wohl ben Mind: es fet gefährlich, 
Go fang’ bierob zu brüten, bie zuletzt 
Ein Anſchlag reifte, wie's gewiß geſchäh', 
Traut’ er ihm er. Er aber rief: „Sei Pil! = . 
„Es bringt mir nimmer Schadenlu — fag auch noch—? 
„Wofern der König ftarb im fetten Fieber, 
„So fiel das’ Haupt bes Cardinals, fo wie 
„Sir Thomas Lovells.“ 
“ König. 
Wie! fo arg? :.Gi, ja! 
Das ift ein KAfinntien 3 Mann. . Weißt bir nod mehr? 
Haushofmeifer. 
Ich weiß, mein Fürſt. Fu 
BER König. « 


— 


; Bu rei 6 mars, © 


Fahr“ fort. 7 | En 
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Verweis batt’ Cure Hoheit meinem Herzog gi RT, ag, 


Ertheilt, Sir William Blomer'e willen —. .... . 2.1," nl 
König | 
Wohl 
Entfinn’ id id's: aus meinem Lebnédten nabris > © yg 
Der Herzog ihn für fih. Doch nun, wie weiter®: a J 
Haushofmeifter.. at Pic 
Da fprad er: „War ich hierum feftgefegt, .: : ν 


„Etwan im Thurm, ſo mein' ich, ſpielt' ich ih. io riet 
"Die Rolle, die mein Vater wollt erfitllen 
„Am Ufurpator Richard, als in Gal'shuvy 7 -- „wi 2,7 
„Er fih Gehör erbat, and wär's gewährt, 
„Ihm unterm Schein ber Hulbigung: fern Sele bo! 
„In's Herz geftoßen Hätte, ' fos in * at 
König. .. 6 J 
D, sicfenbosseitl: re SH 
. Molfen. SG fae Tope 
Run, Fiirftin, fant ber König fret noth athmen, ar ws 
Bleibt Diefer anger Haft? Poot hts 
Königin ur 
- Gott füg’s zum Ga! 
König. late 
Dn Haft noch Weitres auf bem Bergen; rede. . 
| Seughofmeifier. 
Nah "Rolle meines. Baterse — unb dem „Meiste wi; 2; .: + 
Stredt’ er fih fo, und eine Gand am Dold, 
Die andre auf der Bruft, ven Blid erhoben;.. 2 :: "ua a 
Stieß er hervor ben wild'ſten Flug, des Inhalte, 
Daß, würd’ ihm bart begegnet, er bert: Pater 
So weit noch übertreffen: wollt', als. je 
Die That den ſchwanken Vorſatz. 


Erſter Aufzug. Diltte Scene. 


-'. Gittg. 
Seinem Meffer 
St wohl ein Ziel geſetzt; ex tt verhaftet. - 
Ruft vor Gericht ibn glei. Bermag er Gade 
Bor dem Geſetz zu finden, fei’sz wo nicht, 
Bon uns fuch’ er fle niet — Bet meinem Bart, 
Er if ein Hochverräther fchlechtfteg, Art. 


Dritte Scene. 
Gin Zimmer im Palaft. 


ee w 


(Dee Lord Kämmerer mt Aord Sands feet ie 


ord Römmerer. ' 
Ors möglich, ganfelten die Rauber Frankreiche 
Die Menſchen in fold ſeltſamliche Form? | 


Sands. 

Sind neue Moden nod fo lächerlich, 
Ja, felbft unmänulid, bod befolat man fie. 

Lord Rünmerer. 
So weit ich feb’, was unfre Engliſchen 
Sih Gut's geholt auf dieſer Fabrt, ſind's hochtene 
Ein paar Geſichter, die ſie ziehn, und garſt'ge, 
Denn macht ſie Einer, nun, ſo ſchwört man drauf, 
Selbſt ſeine Naſe ſei ſchon Rath geweſen 
Bei Clotar und Pipin, ſo ehrbar ſchaut ſie. 

Sands. 
Sie führen ſämmtlich neue, lahme Beine, 
Und wer fle nod nicht gehn fab, dächte, Spath 
Und Gallen zwidten fie. 
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Lord Kämmerer. 
Beim Element! 


Selöft ihrer Kleider Schnitt iR fo fehr heidniſhh -. ve 
Daß fie gewiß den .Chriften aufgezogen.  .: - 3—⸗ 
Wie nun? Was Neues bringt Sir Thomas Bone? et 
(Sir Thomas Lovell tvitt anf) .- Wr... 

.Lopell. © 5. er 


Nicht Neues juft, Mylord, als’ die Berorbnung, 
Die eben jest am Schloßthor klebt. 

Lord Kämmerer. 

Worüber? 
Lovell. 

Ei, bie Reform ber jungen Reiſenden, 
Die uns verfolgt mit Bank und Lärm unb Schneidern. 

Lord Rämmerer. ren Ban 
Gott fei’s gedantt! Mun bitt' id) die Monfieurs, “| a 
Einem brit'ſchen Hofmann nod Berftand zu Yaffe, “°° 
Auch wenn er's Louvre nicht geſehn. 


covell. poe Be Os 

Sie follen ett, 
(So Tautet bie Berorbinumg) ihren Webeln 
Und Reften fränk'ſchen Narrenthums entfagen, "Hr 
Sammt all’ den theuern Pumkten ihrer Thorheit xs 
Bon gleidem Schlag; Duell'n und Feuerwerlen; ee TU 
Und der Berfpöttung Befferer alB fe aT 
In ihrer. fremden Weisheit; gänzlich abtgun * Pr "nF 
Den Aberglauben ihres Federballs, - tu mare 
Die langen Strümpfe, tury gepuffte Hofen, 
AU’ die Symbole ihrer Reif’, und mieher ws 0. 12:25 
Eid wie vernünftige Menſchen ftellen; ‚ober. gt 


Sid zu den alten Spielfam’raden paden,:.. ..::  , bal 


Erſter Aufzug. Deiste Scene. 20% 
Bo fie cum privilegio bann mögen :: 


Berladht ſeyn und die Kläglicheit veda me 
. . Sands. DEE eat 
Die Kur war an per Zeit; es griff. dies thebet ota —— 
Berzweifelt um fid. 
Lord Kämmerer, en en 
Bie wohl unfre- Baber lea 
Die füßen Gitelteiten all? entbebren! — oe ie ee 
- Lovell. 0 


Nun, Klagen giebts gewiß; bie Shlanen Löffler 
Berftanden meifterlid, bie Frau'n gu: fangen; .: : -- 
"Re Fidel, ein franzöſiſch Lieb; that Wunder. 
Sands. 
Fidl' euch der Teufel! Gut, fle find ‘nun fost; .. -.- ., 
Denn Beſſ'rung war zu hoffen: wicht. Jetzt mag. 
Ein ſchlichter Edelmann vom Land’, wie idy, ... hoy 
Langft aus bem Spiel werbräugt, bod end fein Ars 
Anftimmen und Gehör em Stundchen hoffen, 
Und, mein’ ich, feinen Takt noch eben halten, cer 
| Lord Almmerer... re 
Recht fo, orb Sanbs; ihr. ‚habt, ben Bienen. 
Nicht abgelegt. 
Sands. ae 
D nein, und werd’. aud nicht, 
So Kang! ein Stumpf mir nachbleibt. 
Lord Kämmerer. 
Sagt, Sir Thomas, - 
Wohin ihr gingt. 
Lovell. 
Ins Haus des Cardinals; 
Eu’r Herrlichkeit ift gleichfalls dort ein Galt. 
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Lord Rkmnmerek.. in; a a 
Ja wohl. Er gicbt ein prächtig Felt zu Na... oo su 
Gar vielen Herr'n und Fraum; ibe findet dort 
Des ganzen Landed Schönheit Yent werfammmelt, : = :.-4 +S 
Lovell. Tee di ape, 
Ein gütig Herz hat bicker Fiteft dee Riche, 
Frudtbar die Hand wie: der’ ergteb’ge Saber, 
Sen Thau trint Alles. he OPED geb giv 
Lord Kämmerer. 
Ja, ex aft Hbchft end, ı - on." 
Ein ſchwarz Gemüt, fas anders von ihm ſagte wafting 8 
“2. Sands, «. IR het 
Run, er vermag's, er hat gemiigs ait ihm 
Wär’ Sparen ärg’re Sud’ ale Keere oF ys hay Vey 
Freigebig müfjen Männer ſeyn wie en Woo a RT Ze DE 


Sie ftehn als > Beifpiel ba. - Dt Ont ib as 
Keord Kämmerer. aot Ta NEN 

Ms: vechtes Baie 2 nur 

Doh Er vor Allen Meine Barke halt, Joris agen 


Ich nehm’ Eu'r Gnadew mit; Mun fomint, Sir Thomas, 

Bir fommen fpät font, und air wär! 8 fein, 2 : inf sm“ 
Weil id) heut Abend mit Sir deinrich Guilford .!-E 
Aufſeher bin des Feſtes. J 


nr ade oor 
Cah gu Dienflan.: .:: ah ans: od 
ve. bm re (alle aS) 
“Gah masts 


a in A 1..2 


Eeſtee Butzug; Wierie Berne. 908 


Bierte- Scene. 
Im Palate bes Cardinals von Dork... -.. 


(Gobcen. Ein Meiner Tifeh unter einein Thronkimmel für ben — 
eine längere Tafel für die Gaſca Bon der einen Seite treten auf Anna 
Bullen mit einigen andern Frgulein und Edelfrauen als Gafte, von der 
andern Sir Heinrich Suitfe rd) 

Guilf ord. 
Gin allgemein Wiktommen Seiner Gnaben * 
Begrüßt eud Al’, ihr Frau’n; er weiht den Bend | 
Der jhönen Freud’ vind eud, und Hofft, nicht Cine 
Sm ditfer edlen Schaar nahm Sorgen mit 
Von Haus. Gern fai’ et Alles Ser jo munter, 
Als gut gewählte Gap’ und’ gliter Bein u 
Und guter Willfomm’ gute Leute nut” 
Bu ftimmen wiffen. i, Mylord, thr fäumt; 

„(De Lord Kämmerer, ord Sunbs und Sir Thomas fovelt 
teten anf) 

Sion ber Gedan® an’ Siefer one m . 
Gab Flügel mir. Een Ze 
Lord Anm erer. 

She feid noch jung, Sir Heinrich. 

Sands. 
Sir Thomas, hegte nie der Cardinal . 
Halb meine weltlichen Gebanten, traum! . 
Mandy’ Eine fände Her vor Scählafngen -: -. © -- : 
Ein luft'ger Feſt, bas beſſer ihe gefieke. . : 
Gs ift, fürwahr! ein Kreis ber jchönften Minder, . 
. : Lovett. . 

Wär Eure Herrlichkeit nur jest der Seige f. 
Zwei'n ober Drei'n von diefen! — a 


‘ty 


ts 
. 
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o 


* 


Sande, ~: 


Wollt', id wär's, 


Sie finden leichte Pönitenz. 
Do, Kovels, 
Wie leicht? 
Sands. 
So leicht, wie Federbetten fie nur böten. 
Lord Kämmerer. (u den Damen) 
Gefillt’s euch, Play zu nehmen? Orbnet ihr 
Sir Heinrich dort, id) will es dieffeits thun. 


Gleich kommt ber Cardinal. Nein, frieren müßt ihr ai 


Zwei Frau'n zufammenjegen macht kalt Wetter, 


or, Mylord Sands, müßt fie uns munter halten; | 


Setzt euch zu biefen Damen, u 
Hands. un 
Nun, Mylord, 


«uf Chr, ich bant end. Wollt verzeih'n, ihr Schönen, . RR 


Reb’ ich vielleicht ein bischen. wild, fo zürnt nicht; 

Ich hab's von meinem Vater. 
Anna. 

War ber toll, Sir? 

Sande. 

Schr toll, ausnehmend toll, verktebt am tollfter: 

Dod biß er nie, und, eben fo wie id, - 

Rife’ er euch zwanzig wehl in einem Athem. 

Korb Sommerer. 


on 
a 


Necht fo, Mylord, 
So, jetzo figt ihr gut. ghr Ser, nun liegt 


Die Schuld an end, wenn biefe ſchone Braun. ; 


Nicht Heiter uns verfaffen. 


a Fe ww ll BE 


~ 


Bands... re 
Was id) vermag, . - "ofl 
Das fol gewiß gefdeber. on 
(Gobven. Cardinat Wolfey tritt ant, und nimmt Blas auf feinem eyes 


ten Sis) 
Wolfen. Ä a BE 
‚Seid willlommen, 
Sor ſchönen Gaſte! Welcher edlen Frau 
Und welchem Ritter heut’ der Frohſinn ausbleibt, 
Die meinen’s ſchlimm mit mix. ‚Nochmals willkommen! 
(tciatt) Auf Euer Aller. Wohl! 
Sands. 
oo, “Zin hulbreich Wort! 
‘Ren Tummler gebt,. ber meinen Dant enthalte, | 
Und mir bas Reden fpare. 
° Wolfen. ' 
Mylord Sands, 
Ich dank’ euch beftens. Trinkt den Gäften gu. 
Die Damen find nicht munter; fagt mir at, 
We ift die Schuld? 
3 ande. 
Erſt muß des Weines Purpur 
Die ſchönen Wangen röthen, Herr; dann ſollt ihr 
Sie uns ſtumm plaudern ſehn. 
Anna. 
Ihr feid 
Ein luft'ger Spielmann, Mylord Sands. 
Sands. 


O ja, 
Denn ich ben Lang barf wählen — - Hier, mein Fräulein, 
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Iſt Wein für a, und d moi Beſcheid mir thun; 
Es gilt ein Spiel . 


Anne. woos Sanaa dict 820 
gan nr Das ihr vetigen et ra) 
Bands. iy z. ate 


Ich fagt’ es wohl, fie würden pländern, 
(Trommeln with’ Benwbeicnfgafl, man hört Kanonen abfeuern) 


: Molfen. oo Noy 2 we’ 
Sys Serge sania, East 
eo; Lord aummeret. tn J 
Seht draußen nach. (Em Diener“ ete —*8* 
Welfen 


2, Welch Friegerifcher Kang! — 
Wie deut’ ich ‘bie? Nein, fürchtet nichts, ihr Br re geet 


Nad allem Kriegsbraudh feid ihr außer, Fähre: . ore ae 
(Dec Wiener famant jurüd) . 
Lord Kammerer. 
Nun ſprich, was iſt's  — - oc. EA tae ey 
Diener, . ~ IR 
Ein Trupp von eblen Fremden; mia 


Denn alfo fceints: fie find an's Land geftiegen, 
Und nahen jest, ‚gleich hohen Abgeſandten 
Ausland fer Fürſten. apt git 
Wolfen... Ä ana 
Werther Mplord Kimm’ rer, 
Gebt ihr zum Gruß; Ihr ſprecht die frank fede Zunge, 
Empfangt fie würdig und geleitet fie ra BD 
In unfre NEG’, wo diefer Schönheitshimmel 
Bollglänzend fie beftrahle. — Geh wer mit! 
(Der Kämmerer mit Gefolge ab. Ale Reben auf; man bringt die Tijd, 
9 auf bie Sette)” 


Erſter Aufzug. Biete Sawe. ER 


Man flirt bas Feft; bod holen ther wohl nad. 
Euch allen ein gefegrtet Mahl; ich heiß’ ah ":u‘- 
Nochmals willlomm’, willlommen WH :von Herzem.':i oy ,uT 
(Hoboen. Der König uah meet Andre. als. @chäfee weckleteat; weit ages 
zehn Gadeltcdgecn, und darcy den Lord Mammeper. cingefibet, top 
auf. Ste gehen gerade auf den Eardina sa eb geben, ihn mS), is 
Gin ebler Zug! Was ftebt zu eurem | Dienft? — 
Lord Mimmerer. 
Da, fie fein Engliſch reden, melb’ ich dief - 
Auf ibe Gefuch: daß, als ber, Ruf erjcholfen 
Bon icles Abends ſchöner und erlauchter cur 
Verſammlung, fie nicht länger wiherftanben 
Nad ihrer tiefen Ehrfurcht fat bie aii, .. 
Die Heerben zu verlaffen, um im ‚euren ee 
Edlen Geleit Erlaubniß zu begebre, "mom 
Die Damen bier zu fehn und eine Stunde ” BE 
Bu unterhalten, 


ae mr 


zn 


: Reife ree Fy gegen 58 

Sagt; Korb Kamm'rer, ihnen, . nr 
Sie häuften Gnaden auf mein armeg Haus, _ 
Ich bantte taufendfad, und bite ‘fie, ” 
Na Ihrem Bohlgefallen ‚hier zu faa . 


‘if — ay By 
Woe 2 8. ~~ 


“vıy 


gönig, ee 
Die ſchönſte Hand, bie ich berührt! D Schönheit, 
Dich ahnet’ ich bis heut' nod nie! — 
Wolfen.  - Ni 0 tt 
Mylord! 


ſ(ord Rümmerer. 
Eu'r GnadetO ee 
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De Wolfen. 
Bitt’ end, fagt in meinem Some, 
Daß Einer unter ihnen müffe ſeyn, 
Der wiird'ger diefen Play befest, denn ich, 
And bem ich, kennt' ich ihn, mit aller Lied’ 
Und Pflicht ihn überließe. 
Lord Kämmerer. 
Wohl, ich gehe. 
(Seht zur Geſellſchaft und Kommt)‘ 
Wolfen. 
Was fagen fie? 
Lord Kämmerer. 
Ein folder, dies geftehn fie, 
Sei wirklid hier, und mög’ Eu'r Gnaden ihn 
Ausfinden, und er nähm’ es an. 
Wolfen. 
Laßt febu. — 
Mit euer Aller Gunſt, ihr Herr'n, hier wag’ ‘ig 
Die Kinigs- Wahl. 
König. 
Ihr traft ihn, Carbinal. 
Ihr haltet trefflih Haus; recht wohl, Mylorb. 
Ihr fein ein Geiftlicher, fonft, Cardinal, 
Dächt' ich von euch nichts Gutes, 
Wolfen. 
Mich erfreuts, 
Wenn Eure Hoheit fcherzt. 
König. 
D, Mylord Kämm'rer, 
Bitt' euch, Tommt her. Wer ift das fchöne Fräulein? — 


\e 


Erfter Aufzug. Vierte Scene. 209. 


Lord Kämmerer. 
Erlanbt, mein Firft, Sir Thomas Bullens Tochter, 
Des Vicomte Rodford, von der Kön'gin Damen. 
König. 
Bei Gott! ein Tieblih Kind. — Mein füßes Herz, 
Qu Anna Bullen) Unziemlich wär's, zum Tang euch aufyufobern 
Und nicht zu küſſen. Stoßet an, ihr Herr'n, 
Bringt bie Gefundheit rund. 
Wolfen. 
Sir Thomas Lovell, 
Sft bas Banquet bereit im innern Saal? | 
Lovell. 
Sa, Herr. 
Wolfen. 
Eu’r Hoheit, fürcht' ich, ff ein wenig 
Erhibt vom Tanz. 
König, 
Ich fürchte felbft, zu ſehr. 
Wolfen -: 
Im nächſten Saale, Sire, ift frifd’re Kühle. 
König. 
Führt eure Damen Alle. — Holde Tänzerin, 
Nod darf ih end nicht laſſen. — Sei'n wir fröhlih! 
Ich bab’ auf diefe Schönen Halb ein Dutenb | 
Trinkſprüch' im Sinn, und fie zum Tanz nod): einmal 
Bu führen; und bernach mag jeder träumen, 
Wem heut’ die meifte Gunft ward. — Blaft zum Aufbruchl 
(Alle unter Trompetenſchall * 
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Zweiter Aufzug 


en . Erfte Scene. Doone 
Straße — ae “ 
(Zwei Edelleute treten auf, von verſchiedenen Seiten) a 


. Erfler. 
Wohin fo eifig? _ ats BR 


weiter. 
O! Gott grit’ euch! Grabe oth, 
Zur Halle ging ich, um das Schiefal forſchend 
Des großen Herzog ‚Budingham. — 
Erſter. ren 
Ich ſpar' eud 
Die Mühe, Sir; ’8-ift: Alles ſchon geſchehn. 
Jetzt wird er heimgeführt. 
Sweiter. on a 
Shr wart zugegen? 
Erſter. 
Ya wohl! 
-. . Bwetter. 
Dann, bite? euch, ſagt, wie war der Hergaug? ros 
Erſter. an 
Das zäh fich leicht! 
FR | Zweiter. 
Erfanute man ihn fdhulbig? 
Erfier. 
Nun allerdings, und fprach fegleich fein Urtheil. 


Zweiter Aufzug. Erße Seene. 


Zweiter. 
Das geht mir nab! 
Erfier. 
- Das thut es vielen Andern. 
Sweiter. 
Doch jetzt erzählt wie trug fic) Alles zu? 
Erſter. | 
Ich meld’s euch türzlich. Vor die Schranken trat 
Der große Herzog, wo auf alle Klagen 
Ex feine Unſchuld ſcharf verfocht, und Gritnde 
Anhäuft', um dem Geſetz ſich zu entziehn. 
Des Königs Auwalt dahingegen drang 
Auf das Verhör, den Cid, bas Eingeſtändniß 
Berſchiedner Zeugen, bie ſogleich der Herzog 
Perſönlich thm vor Augen bat zu führen: 
Woranf fein Hausvogt wider ihn erichien, 
Sir Gilbert Ped fein Kanzler, und Sohn Court, 
Sein Beicht'ger; ferner jener Teufelemind, 
Hopkins, der ſchuld an Allem, 
Sweiter. 
Eben ber, . 
Der ihn getäufcht mit Prophezei n? 
Erfter. . 
Derfelbe. 
Sie Hagten ſämmtlich hart ifn an. Gern hätt’ er 


Sie von fich abgelehnt, doch fonnt’ ers nicht; - 


Und alfo fprachen, nag fothanem Zengniß, 
Fon feine Pairs des Hochverrathes ſchuldig, 
Biel und Gelehrtes fpradh er fity fein Leber, 
Dod) wards bedauert oder nicht beachtet. 
14* 
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weiter. 
Und nad dem Allen, wie betrug er fi? 
Erfler. 
Als vor die Schrank’ er wieder trat, unb hörte 
Sein Grabgelänt’, fein Urtheil, da erfaßt’ ihn 
Die Todesangft; ihm brad ber Schweiß hervor, _ 


Und fprad im Zorn ein Wen’ges, fchlecht und haſtig. 


Doc kehrt! er bald zu fic) zurüd, und blieb 
Höchſt edel und gefaßt, bis ganz zu Ende. 
Zweiter. 
Er fdeut den Tod wohl nicht? 
Erfier. 
Gewiflid nicht. . 
So weibifh war er nie; obwohl die Urfad 
Ihn fiherlich muß kränken. 
Zweiter. 
| Zuverläffig 
War hier der Cardinal im Spiel. 
Erfler. 
So fcheint ev 
Mach allen Fug: zuerft Kildair’s Anklage, 
Der erft Regent in Irland war, dem, abgerufen, 
Lord Surrey folgt’, und zwar in großer El, 
Damit er nicht dein Vater hülf'. 
 Bweiter. 
Welch hämifcher 
Berborgner Streich der Staatskunft! — 
Erfter. 
co Kehrt er heim, 
Wird er Vergeltung üben. Allgemein 
Sft ſchon befannt, dag, wem ber König günftig, 


Ir) 


Zweiter Aufzug. Erſte Scene. 213 


Dem fude fings der Cardinal ein Amt, 
Das fern genug vom Hof. 
Sweiter. 
AL’ bie Gemeinen 

Sind ihm von Herzen gram, und fib’n ihn gern 

Zehn Rafter tief: fo wie fie Lieb’ und Tren’ 

Dem Herzog ſchenkten, der ihr güt’ger Budingham 

Bei ihnen heißt, und aller Sitte Spiegel. 

Erfier. 

Berweilt. Dort fommt der arme, witrb’ge Pair, 

(Bucingham tritt auf, von feinem Berhir fommend. Gerichtedlener geben 
vor ihm, die Echneide ihrer Veile gegen ihn gekehrt. Hellebarbirer auf bei- 
den Seiten. Ihm folgen Sir Chomas Lovell, Sir Wikolas Vaux, 
Sir William Sands. Bolt) 

Zweiter. 
Kommt näher; feb’n wir ihn. 
Buckingham. 
She guten Leute, 

Die mich voll Mitleid alfo weit begleitet, 

Hört mich, und dann geht heim, vergeffet mid. 

Mir ift Verräthers Urtheil heut gefproden, 

Und dieß giebt mir ven Tod. Doc weiß der Himmel, 

Und bab’ id) ein Gewiffen, treff’ es mich, 

So wie die Art fällt, war ich jemals treulos! 

Den Richtern gro!’ ich nicht um meinen Fall; 

Sie übten Recht nur, nach ber Sache Hergang. 

Dod, die's veranlaft, wünfcht' ich befi’re Chriften! — 

Wie fie auch fein, verzeih' ich ihnen gern; 

Nur, daß fie nie mit ihrem Unheil prablen, 

Noch ihre Bosheit bau'n auf's Grab der Großen; 

Dann fchriee wider fie mein ſchuldlos Blut. 
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Auf läng'res Leben hoff’ ich nicht hienteden, 
Noch fleh' ich Drum, ift gleich der König reicher 
Mun Huld, als ich an Fehlen. Ihr Getreuen, 
Die ihr's nod wagt, um Buckingham zu weinen, 
Sor e len Freund’ und Brüder, deren Abſchled 
Allein ihm bitter wird, allein'ger Bod, © * 
Folgt mir, gleich guten Engeln, hin zum Tode: 
Und wie ber Stahl mich trifft, die lange Scheidung, : 
Laßt eu'r Gebet ein Tieblich Opfer fteigen, 
Und hebt die Seel’ empor gen Himmel. Weiter, 
In Gottes Nanten! — 
Lovell 
Ih erſuch' Eu’r Gnaden, 
Wenn jemals gegen mich ein Hah verborgen 
Su eurer Bruft, vergebt mir ohne NRüdhalt, 
Buckingham. 
Sir Thomas, ich vergeb’ euch, wie mir felber 
Bergeben werde; ich vergebe Allen. 
Es giebt fo ungezähftes Unrecht nicht 
An mir, das ich nicht könnt' entführen: ſicher 
Soll ſchwarzer Haß mein Grab nicht bau'n. Empfehlt “a 
Dem König; und fpridt er von Budinghant, 


Sagt ihm, er war fdon halb im Himmel. Stets | 7 7 
Sind meine Wünſch' und Bitten ganz bes Könige, 
Und werden, bis die Seele mid verläßt, nn 


Um Segen für ihn fleh'n. Er lebe linger, 
Als Zeit mir bleibt, zu zählen feine Sabre! — 
Sein Walten fei ftets fiebreid unb geliebt! 
Und führt thn Alter fpät deveinft hinab, 
Erfüllen Herzensgit’ und Er ein Grab! — 


welter t Aufing. -_Grfte Erene, 


Covell. 
Zur Waſſerſeite ſoll ich euch geleiten, 
Dann übernimmt mein Amt Sir Nielas Baur, 
Der euch zu eurem Ende führt. 
Daur. 
Macht Anftalts 
Der Herzog kommt: ſeid mit dem Boot bereit, 
Und ziert e8 aus mit Schmud, wie ſich's ge, iemt 
Für ſeine fürſtliche Perſon. 
Budingham. 
Nein, Sir, 


Laßt gut feyn; jegund Höhmt mein Nang mich nur. 


Ih fam hieher als Lord Grog -Connerakte, 
Herzog von Budinghamz jest bin ich nur 
Der arme Eduard Bohun; und reicher bennod 
Als die Elenden, bie mich angeklagt, 


Und Wahrheit wie gefannt. Sch ged’ thr Zeugniß 


Mit meinem Blut, um bas fle einft noch ächzen. 
Mein edler Vater, Heinrich Buckingham. 

Der gegen Richards Tyranney zuerft fivitt, 

Als er entfloh'n zu feinem Diener Yanifter, 


Fand, weil in Noth, Verrath durch diefen Buben, ~ 


Und fiel ohn' Unterſuchung: Gott jet mit ibm! 
Der fieb’te Heinrich dann, wahrhaft bekümmert 
Ob meines Vaters Mord, der edle Kinig, 

Gab Ehre mir und Gut zurüd, nud ſchuf mie 


Aus Trümmern doppelt helfen Glanz. Fest rafft 


Sein Sohn, Heinrich der Achte, Leben, Ehre 
Und Nant’, und was mid glitdfich je gemacht, 
Mit Einem Streih anf ewig ans ber Welt. 
Mir gönnte man gerichtliches Verhör, 
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Und zwar ein wahrhaft ebles, bas beglücdt mid 
Ein wenig mehr, als meinen armen Vater, 
Dod fonft warb Beiden gleiches Loos: wir Beide 
Geftürzt durch Diener, durch die liebften Männer! 
Höchſt treulos, unnatürlihe Vergeltung! — 
Der Himmel legt in Alles Zwed. Ihr aber 
Nehmt diefe Warnung vow dem Sterbenden: 
Wo Lieb’ ihr und Vertraun freigebig fdentt, 
Bewahrt bie Bung’: die ihr zu Freunden macht, 
Die Herzen ihnen gebt, gewahren fie 
Den Heinften Stoß an eurem GOliid, fie rollen 
Wie Wellen von euch fort, nur wiederfehrend, 
Euch zu verfdlingen. AU ihr guten Menjchen, 
Betet fir mid! Ich geh! Die lettte Stunde 
Des milden, langen Lebens hat gejchlagen. 
Lebt wohl! 
Und wollt ihr Trauriges einmal erzählen, J 
Sagt, wie ich fiel. — So ſchließ' ich. Gott verzeih mir. — 
Guckingham und Gefolge ab) 
Erfter. 
D, dieß ift jammervoll! Die, fürcht' ich, ruft 
Zu viele Flüch' auf Aller Haupt, die foldes 
Veranlaft. 
Sweiter. 
Wenn der Herzog ſchuldlos ftirbt, 
Iſts grau'nvoll; dod ich könnt' euch Winkle geben 
Bon einem nahen Uebel, bas, eintretend, 
Nod größer wäre. 
€rfler. 
Schütt uns, gute Geifter! 
Was kann es feyn? Mißtrant nicht meiner Treu; — 


Zweiter Aufzug. Erſte Game. 


weiter. 
So wichtiges Geheimniß heiſcht bewährte 
Berfchwiegenheit, e8 zu verfchließen. 
Erſter. | 
Stunt mir’s; 
Sch rebe wenig. 
Zweiter. 
Wohl, ih will end tranı. 
Hört an: Vernahmt ihr nicht vor wenig Tagen 
Ein heimlich Munfeln über nahe Scheidung 
Des Königs von Cathrinen? 


Erfler. 
Sa. bod ſchwand es wieder: 
Der König, als er taum davon gehört, 
Hat zornig dem Lord Mayor Befehl gefandt, 
Zu hemmen fold Gerücht, und ſchnell zu bänd'gen 
Die Zungen, bie’s verbreitet. 
Zweiter. 
Dennod, Sir, 
Ward jenes Läftern Wahrheit; denn aufs Nen 
Erhebt ſich's flärker, und man glaubt gewiß 
Den König ſchon beftimmt. Der Cardinal, 
Wo nicht, vom Hof ein Andrer, wedt in ihm, 
Die gute Filrftin haffend, folde Scrupel, 
Die ihr VBerberben drohn; und num erwägt 
Des Cardinals Campejus neulich KRommen, 
Das Alle hierauf deuten. 
Erfter. 
'S ift allein 
Der Cardinal, ber Rache fudt am Kaifer, - 
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Weil ihm bas Erzbisthum Toledo nicht . | 
Auf fein Gefuch von jenem. ward gewährt. 0 ey ' 

Zweiter. ee T 


Ich bent’, ihr traft ben Fleck. Dody ifts nicht graufam, 
Daß fie dieß büßen muß?. Der Cardinal 


Folgt feinem Sinn: drum fällt fie. in it 
Erfier. 
'S ift betsäßt. 
Wir ftehn zu offen Gier für fold Sefpräh; — - - "te % 
Lafft uns daheim noch ferner drüber denken. by = 


| Zweite Scene. 
Ein Borzimmer im Palaſt. 
(Der Lard Aämmerer, der einen Brief eft) F 


„Mylord! die Pferde, nad denen. Eure. Herrlichkeit fihidte, 
waren mit aller Sorgfalt von mir ausgewählt, zugeritten und 
„mit Sattel und Zeug verfehen worden. Sie waren jung und 
„schön, und von unfrer beiten Zudt im Morden. Als ich fie 
nfo weit gebracht, nach London abgehn zu fonnen, hat einer vou. 
ndes Lord Cardinals Dienern, uach vorgezeigter Vollmagt und 
„Befehl, fle in VBefdhlag genommen, writ der Aeußeruug, ſein 
„Herr wolle eher bedient feyn, als ein Unterthau, wo nicht ve 
nals ber König; bieß, gnädiger Herr, ftopft uns dey Mund.“ 

Das will er freilich, fürcht' id. Nun, nehm' er fig nr 
IH dent’, er nimmt nod Alles. eg 7 
(Die Herzoge von Worfolk wd Suffolk treten auf) 

Morfolk. 
Mich freut's, euch hier zu. treffen; Mylord Kamm'rer. © :.” 
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Korb Kämmerer: 
Gott grüß' Eu'r Gnaden: Beide. 
Suffotk. 
Sagt, was mast 
Der König? 
Lord Kammerer. 
Ich verließ ihn einfam, voll 
Bekümmerniß und Grant. 
| Norfolk. 
Was war die Urfah? 
Léerd Kammerer. 
Es ſcheint, die Eh’ mit feines Bruders: Weib 
Kam dem Gewifien allın nab. - 
Suffolk. 


Nein, ſein Gewiſſen 


Kam einer andern Frau zu nah. - 
0 Norfolk. 
So iſts. 

Das macht der Priefter, diefer König -Priefter ! 
Der blinde Pfaff’, Fortunas Erftgeborner, 
Dreht Alles um. Einft wird der Herr thn kennen. 

Suffolk. - 
Gott geb’, er thäts! Er kennt fic felbft nicht eb. 

Morfolk. ¢ | 
Seht nur, wie heilig al’ fein Thun und Dichten! 
Wie falbungsvoll! Denn feit er brach das Bündniß 
Mit Kaifer Karl, ber Kön’gin großem Neffen, 
Laut’ er ins Herz des Königs, fireuet dert 
Gefahr und Zweifel und Gewiffensangft, 
Vorwurf und Furcht, bloß diefer Ehe wegen. 
Und nun, mit Sins ben König zu erweden, 
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Rath er zur Scheidung, rath, fie zu verftogen, 
Die zwanzig Sabr an feinem Halfe bing, 
Wie ein Fuwel, doch nie den Glanz getrübt; 
Sie, bie mit jener Zärtlichkeit ihn liebt, 
Mit der bie Engel gute Menfden lieben; 
Sa, fie, bie bei des Glüdes härtfien Streichen 
Den König fegnen wird! It bas nicht fromm? 
Lord Kammerer. 
Behüt' uns Gott vor folhem Rath! Wahr ifts, 
Schon ward's belannt, ſchon wohnt's auf allen Zungen, 
Und alle Treuen weinen drum; nicht Einem, 
Der näh're Einfiht hat, entgeht der Hanptzwed, 
Die Eh’ mit Frankreichs Schwefter. Bald erfchließe 
Gott nod des Königs Augen, eingefchläfert 
Bon biefem freien Mant. 
Suffolk 
Und mad’ uns frei 
Bon feiner Knedhtidaft! 
Norfolk. 
Beten möchte man, 
Und gwar von ganzem Herzen, um Erlöfung. 
Sonft knetet der Hochfahrende uns Alle 
Aus Fürften nod zu Pagen. Stand und Rang. 
Liegt wie ein Teig vor ibm, ben er allein 
Nah Wohlgefallen modelt. 
Suffolk. 
3h, Mylords, 
Ich lieb’ und fürcht' ibn nicht, das ift mein Crebo. 
Wie ich ohn’ ihn entftand, fo will ich ‚bleiben 
Mit Königs Hilfe; Wolfey’s Fluch und Segen 
Trifft mich gleichwiel: 's ift Luft, bie nicht verwundet, 
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Ich fannt’ und kenn' ihn nod, und laff ihn dem, 
Der ihn fo ftolz gemacht, dem Papſt. 
Norfolk. 
Kommt, gehn wir, 
Berfugen wir's, ob nicht ein nen Beginnen 
Den König diefem trüben Thun entreißt. — 
Mylord, ihr folgt uns bod? 
Lord Rammerer. 
Entſchuldigt mid; 
Der König ſchickt mid fonft. wohin. Zudem 
Furcht' ich, ihr trefft höchſt ungelegne Zeit; 
So geh's euch wohl! — 
No folk. 
Dank, werther Mylord Kämm'rer. 
(Lord Kämmerer ab) 
(Dee Herzog von Norfolk öffnet eine Flügeltgür;.man fieht den König figend 
und nachdenklich Tefend) 
Suffolk. 
Die ernft! Gewiß, ex ift fehr aufgeregt! 
König. 
Wer ift bier? He? 
Morfolk. 
Gott wende feinen Zorn! 
| König. 
Wer ijt hier? frag’ ih, Wie vermeft ihr euch 
In Stunden ernfter Sanımlung euch zu drängen? | 
Wer bin ih? Wie? - - 
Norfolk 
Ein güt'ger Fürft, der gern Verſehn entjchuldigt, 
Die nimmer avg gemeint. Der Fehl von eben 
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Betraf ein Stagtsgefchäft, um bas wir tamew, - are, ee 
Den Willen unfers Königs gu vernehmen. . 34*1 
_ Rinig. 


Sr feid ibn. 
Ei was! Ih Lehr’ euch, wann e8 Zeit ift zu.Gefchäften!. ..,. 
Iſt jest für Weltliches die Stunde? Wie? BER ee 
(MWslfen und Campeins treten auf) titan? 
Der fommt? Mylord von York? O bu mein Wolfey, 
Du Balfam meiner ſchmerzgequälten Seele, 
Du veichft dem König Heilung. —. _ u. 
(qu Campeſus) Seid willkommen Tr 
In unferm Reich, gelehrter, edler Herr, u 
Berfügt mit ihm und uns; Gu Wolfey) und ihr forgt beſtens 
Daß dieß kein leeres Wort fei. 
Wolfen. 
Mein Gebieter, 
Ich bitt' Eu'r Hoheit nue um Eine Stunde 
Geheimen Vortrags. | 
König. Gu Norfolk und Suffolk) 
Hort! wir find bejchäftigt. 
Norfolk. (beifeit) 
Der Priefter wär’ nicht ſtolz? ee 
Suffotk. (Beifelt) 
Ganz unermeßlich. 
Ich möchte nicht ſo krank ſeyn, nicht einmal 
Für feinen Platz. Doch dieß kann fo nicht bleiben. 
Norfolk. 
Geſchiehts, fo tag’ ich, ifm Eins beizubringen. 


Suffolk. 
Aud id. ! 
(Norfolk und Suffol? ab) 
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. Wolfen. ar Er rk 
Eu'r Hoheit gab ein Beifpiel ihrer Weisheit, _ 
Bor allen Fürften, als iby. frei dem Spruch 
Der Kirch’ anheim geftellt habt eure Scrupel. 
Wer darf nun zürnen?, Welder Haß euch, treffen ?. . - 
Spanien, burch Blut-und Freundſchaft ibe. verbunde. 
Muß jetzt, wofern es irgend gut geſinnt, 
Die Unterſuchung recht und edel finden. 
In allen Chriſtenreichen hat ber Klerus, 
Der einfihtsvolle, freie Beiſtimmung, 
Und Rom, dis Mutter. aller Weisheit, ſandte 
Auf Euer Gnaden Wunfdh als bündigften. - 
Erklärer diefen würd'gen Priefter her, 
Den vielerfahrnen Cardinal Campejus, 
Den ich nochmals vorftelle. meinem Fürſten. >. 
König. 
Und. nochmals fagt ibm Willlomm die Umarmung, 
Dem heiligen Conclay’ die Liebe danfend; 
Es traf die Wahl nach meines Herzeus Wunſch. 
Campejus. ‘ 
Mit Recht ift aller Fremden Her; entzüct 
Bon euch, mein Fürft, ber fich fo ebel zeigt. 
In eure Hand leg’ ih die Vollmacht nieber, 
Die auf Befehl bes röm'ſchen Hofs mit euch, 
Lord Cardinal, mid, feinen Kuecht, vereinigt 
Als unpartei’jche Richter diefes Falle. 
König. 
Gleich würdig Beide: Wir werden ungeſäumt 
Die Königin unterrichten. — Wo ift Garbiner?. 
Wolfen. 
Eur’ Majeftät, ich weiß.es, hat fie ftets 
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Zu febr geliebt, um das ihr nicht zur gönnen, 
Was ein gering’res Weib mit Recht auch fobert: 
Gelehrte, bie fret für fle fprechen dürfen. 
König. 
Ja, und die beften fol fie Haben, meine Gunft, 
Wer es am-beften thut. Ct, da fet Gott fiir! 
Ruft, bitt’ ich, Gardiner, meinen neuen Schreiber, 
Den Menfchen find’ ich recht geſchickt. 
(Der Cardinal geht hinaus und fommt zurück mit Gardiner) 
Wolfen 
Gebt mir die Gand; ich wünſch' he Gunſt und Brendes 
Shr feid des Königs jest. 
Gardiner. (bei Sette zum Cardinal) 
Doh ftets im Dienft 
Des theuern Gönners, defer Hand mich hob. 
König. 
Kommt hierher, Gardiner. (Geht bei Selte und rebet reiſe mit Gerlach 
Campejus. 
War nicht, Lord York, vorher ein Doctor Pace 
In diefes Mannes Stelle? 
Wolfen. 
Fa, das war er. 
Campejus. 
Und galt er nicht für hochgelahrt? 
Wolfen. 
Gewiß. 
Campeius. 
@laubt mir, dann ift ein ſchlimm Gerücht, Mylord, 
Sogar von euch verbreitet. 
Wolfep. 
Wie! Bon mir? 
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Canipeijus. 
Man fteht nidt au, des Neides euch zu zeihn, 
Aus Furdt, daß feine Tugend hod ihn habe, 
Hieltet ihr ihn entfernt: das kränkt' ihn fo, 
Daf er im Wabhnfinn ftarb. 

Wolfen. i 
Des Himmels Fried’ thm! 
So viel als Chrift: lebend'ge Lafterer 
Kann man nod firafer. Diefer war ein Narr, 
Ein Tugendheld burdaus: der gute Menfch da, 
Wo ich gebiete, folgt er meinem Bint. 
Kein Andrer muß fo nah ftebn. Lernt. bas, Bruder, 
Nie darf ein klein'rer Mann uns irgend bemmen. 
König. 

Bringt dieß der Königin mit aller Ehrfurdht. — (Garbiner ab) 
Der beftbelegne Ort, fo wie mir fcheint, 
Für jene Unterfucdung, ift Bladfriars; 
Dort trefit euch wegen diejer wicht’gen Gade; > 
Mein Wolfey, ordnet Allee. DO, Mylord, 
Muß nicht ein wadrer Mann mit Gram verlaffer 
Sold freundlid) Ehweib? Dod, Gewiffen! Gewiffen! — 
Du bift zu zart, und ih muß fie verlaffen. (Alle ab) 


Dritte Scene. 
Borzimmer der Königin, 
(Anna Bullen und eine alte Hofdame treten auf) 


Anna. 
Auch deßhalb nicht: — bier ift der Dorn, der Pict: 
Der Herr, der fo lang mit ihr lebte; fie 
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So gut, daß feine Zunge jemals konnte 
Was Schlechtes von ihr fagen, — o nein, wahrlich, 
Sie wußte nicht, was Kränken beißt; und nun 
So manden Gonnen-Untlauf Königin, 
In Pomp und Majeftät amwadfend, bie 
Zu laſſen taufendmal nod bittrer tft, 
Als füß, fle zu erlangen, — num, nad Allem, 
So Schmad ihr bieten! o, 's ift zum Erbarmen, 
Und rührt wohl Ungebeu'r. 
Hofdame. 
Die härtftien Seelen 
Zerſchmelzen in Wehllage. 
Anna. 
Himmel! beifer, 
Sie fannte nie den Pomp! Zwar ift er weltlid, 
Wenn aber bas granfame Schidfal ihn 
Vom Eigner trennt, ifl’s Leid, fo ftechend, wie 
Wenn Seel’ und Leib ſich trennen. 
Hofdame. 
Arne Fürftin! 
Zur Fremden ward fie wieder! — 
Anna. 
Um fo mebr 
Muß Mitleid auf fie thau'n. Wahrlich, ich ſchwöre, 
Viel beffer ifts, niedrig geboren feyn, 
Und mit geringem Boll zufrieden leben, 
AS anfgeputt im Flitterftaat des Grams 
Und goldner Sorgen. 
Hofdame. 
Fa, Zufriedenheit 
Sft unfer beftes Gut. 
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Anna. 
Auf Crew’ und Unfchulb, 
Ih möchte feine Kön’gin feyn! 
Gofdame. . 
Mein Seel, ih wohl, 
Und wagte dran bie Unfduld; fo auch ihr, 
Trotz eurer füßgewürzten Heuchelei: 
Shr die ihr alle Reize habt bes Weib’s, 
Habt aud ein Weiberherz, bas immer nod 
Nach Hoheit geizte, Reichthum, Herrſchermacht, 
Unb bie, gefteht’s, find Seligheit; die Gaben 
(Wie ihr auch zimpert) finden bod wohl Raum 
In eurem fafflan-zärtlichen Gewifjen, 
Wenn ihr's nur dehnen wollte! — 
Anna. 
Nein, auf Tren! 
Gofdame. 
Treu hin, Tren her! — Ihr wär't nicht gerne Fitrftin? 
Anna. 
Nein, nicht um alle Güter unterm Mond, 
Gofdame. 
Kurios! Ei, mich beſtäch' ein frummer Dreier, 
Kön’gin zu feyn, fo alt ich bin: Doch, bitte, 
Was meint ihr zu ner Herzogin? Habt ihr 
Bu folder Bürde Kraft? 
Anna. 
Nein, wahrlich nicht, 
Hofdame. 
Dann feid ihr allzu ſchwach! Run, noch eins tiefer: 
Ih trät’ euch nicht als junger Graf entgegen, 
Um mebr als ein Errötden: fann eu'r Rücken ° 
15 * 


227 


228 König Heinrich der Achte. 


Die Lat nicht tragen, feid ihr aud gu ſchwächlich, 
Um Kinder zn erzeugen. 
Anna. 
. Wie ihe ſchwatzt! 
Ich ſchwör' noch eins, ih wir’ nidt Königin 
Um alle Welt. . 
| Hofdane. 
Seht, um das Meine England 
Würd’ euh der Mund ſchon wäfjern: mir fchon für 
Carnarvonfhire, wenn aud nichts Anders fonft 
Zur Krone mehr gehörte. Wer fommt da? 
(Der Lord Kämmerer teitt auf) 
Lord Rümmerer. 
Guten Morgen, Fraulein! Wie viel wär's wohl werth, _ 
Zu wiffen, weld Geheimniß ihr beipradt? 
Anna. 
Kaum eurer Frage, Tieber Lord, verlohnt ſich's; 
Bir Hagten über unſrer Herrin Leid. 
Lord Kammerer. 
Ein löblih Thema, das ſich trefflich ziemt 
Für folde würd’ge Damen. Noch ift Hoffnung, 
Daß Alles gut wird. 
Anna. 
Amen, geb’ e8 Gott! — - 
Lord Rammerer. _ 
Shr Habt ein freundlid) Herz; des Himmels Segen 
Folgt eures Sleihen. Daß ihr feht, Mylady, 
Wie wahr ich red’ und wie den höchſten Bliden 
* Bon eurer reihen Tugend Kenntniß ward: 
Hochachtungsvoll grüßt euch des Königs Gnade, 
Und will end mit nicht mindrer Ehre ſchmücken 


* 
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As einer Markgräfin von Pembroke; ferner 
Fügt er zu foldem Vitel taufend Pfund 
As Jahrgehalt hinzu. 
Anna. 
Noch weiß ich kaum 
Der treuen Unterwerfung Form zu wählen. 
Mehr, denn mein Alles, iſt noch nichts; mein Beten 
Nicht heilig g'nug, noch meine Wünſche mehr, 
Als leerer Schall: doch Wünſche und Gebet 
Sind, was ich darzubieten hab'. Ich bitt' euch, 
Verſucht zu ſchildern meines Danks Gehorſam, 
Als einer tief beſchämten Magd, dem König, 
Für deſſen Heil und Kron' ich bete. 
Lord Kämmerer. 
Fräulein, 
Ich eil’, in feiner günft’gen Meinung nod 
Zu ftärken meinen’ Herrn. (beifeit) Wohl prüft? td fie, 
Schönheit und Zucht find jo verwebt in ihr, 
Daß fie den Herren umftridten; und wer weiß, 
Ob ihre nicht ein Juwel entfprießen mag, 
Dieß ganze Land durchſtrahlend. — Sekt zum König, 
Ihm melden, daß ith euch gejehn. 
Anna. 
Mein theurer Lord. — 
(Lord Kämmerer ab) - 
Gofdame. 
Da haben wir’s! Nun feht einmal, num feht!: 
Ich habe fechszehn Fahr am Hof gebettelt, 
Bin flets nod bettelhaft am Hof, und zwifchen 
Bu zeitig und gu fpdt traf ich's noch nie, 
Warb ih um ein’ge Pfund, Und ihr? O Schickſall 
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Shr, nod ein junger Weißfiſch, (Zeter über 
Dich aufgedringte Glüd!) kriegt voll den Mund, 
Eh’ ihr die Lippen öffnet! 
Anna. 
Seltfam, in Wahrheit! 
KHofdame. 
Wie ſchmeckt's? Iſt's bitter? Ich wett’ ‘nen Thaler, nein! 
€s war mal eine Dam’ (erzählt ein Mährchen), 
Die wollte Königin nicht ſeyn, durchaus wicht, 
Um allen Schlamm Egyptens nit. — Kennt ihr's? 
Anna. 
Geht, ihr feid munter. 
Zofdame, 
Ich, in eurer Stelle 
Flög' Über Lerchen weg. Markgräfin Pembroke! 
Ein taufend Pfund des Jahre! Aus blofer Achtung! 
Und von Verpflidtung nits! Bei meinem Leben, 
Mehr Taufende verfpridt bas. Der Ehre Schlepp' 
Sft länger als ihr Vorderfleid. Nun jebo, 
Tragt thr wohl aud) bie Herzogin? Nicht wahr? 
Seid ihr nicht ſtärker ſchon? 
Anna. 
Mein gutes Fraulein, 
Ergöigt euch felbft mit euren eignen Grillen, 
Und laßt mid) aus dem Spiel. — Stürb’ ich doch lieber, 
Wenn dieß mein Blut empörte; nein, mich fdaudert, 
Zu denfex, was mag folgen. — 
Die Königin ift troftlos, wir vergeflid, 
Sie fo allein zu laffen. Bitt' euch, fagt nicht, 
Was ihr gehört. 
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Sofdame. 


Was denlt ihr nur von mir? 
(Belde ab) 


Bierte Scene 
Ein Saal in Bladfriars, 


(Trompetenftoß ; Zinten und Hörner. Zwei Gerichtsdiener treten auf, mit 
Burgen Eilberftäben; nach Ihnen zwei Schreiber in Tortorkleivung; tare 
auf der erpifät von EMtırburp allein; nad ihm die Bifchöfe 
von Lincoln, Elp, Rodcfler und St. Afaph. Dann fılgt in einer 
Heinen Entfernung ein Edelmann, ter vie Tafche mit tem großen Eile. 
gel und einen Gardinalébut trägt; alsdann zwei Dricher, jeder mit einem 
filbernen Kreuz; hernach ein Marſchall mit entblöftem Haupt, mit einem 
Herold, ver ein filbernes Ereyter trägt; ferner zwei Edelleute mit zwei 
filbernen großen Piellern. Ihnen folgen neben einander gebend die zwei 
Cardinale Wolfeg und Campejus; endlih zwei Cavaliere mit 
Schwert und der Mafe: Der König nimmt Play unter dem Baldadin; 
die beiden Cardinale figen unter ihm als Richter. Die Königin nimmt 
ihren Plag in einiger Entfernung vem Könige. Die Bifchöfe fegen fich 
an jede Eeite des Gerichtͤhofes, nach Art eines Sonfiiteriums; unter ihnen 
Die Echreiber. Die Lırrs figen zunächft den Biichöfen. Der Mnfer und 
ber übrige Thell des Gefolges fteht in gebührender Ordnung um die Bühne 
umber) 

Wolfen. 
Bis unsre röm'ſche Vollmacht abgelefen, 
Laft Stille rings gebieten. 

König. 

Zu was Ende? 
Sie warb fdon einmal öffentlich werlefen, 
Und ihre Rechtskraft allerfeits erkannt, 
Drum [part die Zert. 

Molfen. 

So fei’8; dann fcbreitet weiter. 
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Schreiber. 
Ruf't: beinrich, König von England, erſcheine vor Gericht! 
Ausrufer. 
Heinrich, König von England, erſcheine vor Gericht! 
König. 
Hier. 
Schreiber. 
Auft: Catharine, Königin von England, erfcheine vor Gericht! ° 
Ausrufr. 


Catharine, Königin von England, erfcheine vor Gericht! 


(Die Königin antwortet nicht, fteht von ihrem Sige auf, geht der Vere 
fammlung vorüber, Fommt zum König, Intet zu jeinen Süßen, und ſpricht 
darauf:) 


Königin. 
Herr, Recht begehr' ich und Gerechtigkeit, 
Und daß ihr euer Mitleid mir gewährt, 
Der ſehr beklagenswerthen Frau, der Fremden, 
In eurem Reich nicht heimiſchen, der hier 
Kein Richter unparteilich, keine Ausſicht 
Auf bill'ge Freundſchaft und Begegniß bleibt. 
Ach, lieber Herr, wie that ich euch zu nah? 
Wie gab ich ſolchen Anlaß eurem Zorn, 
Daß ihr ſogar auf mein Verſtoßen ſinnt, a 
Mir jede Lieb’ und Gunft entzogt? Gott weiß, 
Ich war euch ftets ein tren ergeben Weib, 
Zu allen Zeiten fügfam euren Willen, ~ 
In fteter Furcht zu zünden euren Unmuth, 
Sa, dienend eurem Blick, trüb’ ober fröhlich, 
Nach bem ich euch bewegt jah. Welche Stunde. 
Erſchien ih je mit eurem Wunſch in Streit, 
Unb ber nicht aud her meine ward? Wann liebt’ id 
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ET eure Freunde, kannt’ ich ſchon fie oft er 
8 meine Feinde? Weldem meiner Freunde, 
Ber euern Zorn gereizt, erhielt ich Langer 
Mein Zutraun? Gab ich nicht alsbalh. euch Kunde, 
Daß er mir fremb geworden? Dent, o Serr, 
Wie ich in folder Folgfamleit eu'r Weib 
An zwanzig Jahr gewejen, und gefegnet 
Durd end) mit Kindern. Wenn ihr irgend etwas 
Im anf und Fortgang dtefer Zeit entdeckt, 
Und mir's beweift, dag meiner Ehr’ entgegen, 
Dem Bund der Eh’ und meiner Lieb’ and Pflicht 
Für eure heilige Perjon; dann ftoft 
In Gottes Namen mid hinweg, e8 fchliehe 
Hohn und Beratung Hinter mir die Pforten, 
Und gebt mich preis der fchärfften Ahndung. Denkt, 
Der König, euer Vater, warb gepriejen 
Ein höchſt vorficht’ger Fürft, von herrlichem, 
Unitbertroffnem Geift und Urtheil: Ferdinand, 
Mein Vater, Spaniens König, galt gleih ihm 
Als weifefter Regent, ber dort geherrjcht 
Seit vielen Jahren: und fein Zmeifel ift, 
Daß weife Rithe fie von jedem Reich 
Um fi verfammelt, bie Geſchäft erwägend, 
Die gültig unfre Eh’ erfannt. Drum fleb’ id 
Su Demuth, Herr, verfchont mid, bis mir Rath wird 
Bon meinen Span’fden Freunden, deren Cinfidt 
Ich heiſchen will; wo nicht, geſcheh eur Wille 
In Gottes Ramen. 
Wolfen. 
Fürftin, ihr habt hier 
Nach eigner Auswahl diefe würn’gen Vater, 
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Männer von feltner Redlichfeit und Kenntniß, 
Ja, diefes Landes Zierde, heut’ verfammelt, 
Bu ſchlichten dieſen Fall. Drum wir’ es zwedios, 
Berſchöbt ihe länger bas Gericht, ſowohl 
Kür eure eigne Rub’, als zu befdwidht gen 
Des Königes Verftimmung. 
Campejus. 
Seine Gnaben 
Sprad gut und treffend: darum, Fürftin, ziemt's, 
Daß weiter fchreite biefe Rathsverfammlung . 
Und ungefäumt die beiberfeit'gen Gründe 
Vertheidigt werben. 
Königin. 
Mylord Cardinal, — ! 
Ich ſprach mit euch! 
Wolfen. 


Was wünſcht ihr, Fürſtin? 
Königin. 
Herr, 

Mir ift bas Weinen nah; bod den! ich, daß 
Wir eine Nin’ gin find — (e8 mindftens Sang’ 
Geträumt) und ficher eines Königs Tochter, 
Möcht' ich flatt Thränen Feuerfunken weinen. 

Wolfen. 
Faßt euch nur in Gedulb! — 

Kinigin. 
Ih wills, wenn ihr bemiithig feib, ja friiber, 
Wo nicht, dann ftrafe mid) der Herr! — Ich glaube, 
Und bin geftütt auf mächt'ge Gründ', ihr feid 
Mein Feind; und fo erflir’ id meinen Cinfprud: 
Ihr follt mein Richter nimmer fein. Denn ihr 
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Melt zwifchen mir unb meinem Herrn bie Giuth, 
ie Gottes Chau mag dämpfen! Drum nod einmal, 
Ie meinen Richter baff’ ich euch durchaus; 
uch wiberftebt mein tiefftes Herz; ich halt’ euch 
fir meinen böfen Geift, und bab’ euch nie 
ver Wahrheit treu geglaubt. 
Wolfen. 
Sh muß geſtehn, 
& find’ euch felbft nicht wieber, bie ihr fonft 
janftmuth geitbt, euch milder ftets gezeigt 
nb weifer, als e8 anbern Frauen je 
hegeben ward. Shr thut mir Unrecht, Filrftin, 
Ich beg’ euch feinen Grol, nod that ich euch, 
tod) jemand Unrecht. Was bisher gefchehn 
Ind noch gefchieht, verbiirgt gemeff'ne Vollmacht, 
So ums ertheilt vom geiftlichen Gericht, 
toms ganzem geiftlichen Gericht. Ihr zeiht mid, 
Ich fchitre biefe Gluth; dem ift nicht fo. 
der König ift zugegen? wär’ thm fund, 
Ich ſpräche Wahrheit nicht, wie würb’ er fchelten, 
Ind fehr mit Recht, bie Falſchheit? Ba, fo ftark 
Bie meine Wahrheit ihr. Er fieht, mich trifft 
ku'r Vorwurf nicht, bod fieht er mich verlegt. 
deßhalb ift jest an ihm mich berzuftellen, 
lub dieß gefchieht, indem er felcherfei 
Dedanten euch entfernt. Bevor deßhalb 
Rod Seine Hoheit fpricht, erſuch' ich euch, 
Sehr gnäd'ge Frau, nicht benft mehr, was ihr ſpracht, 
Ind fprecht es nie mehr aus, 
Königin. 
Mylord, Mylord, 
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Ih bin ein einfach Weib, gu ſchwach zu ringen 
Mit euren Künften. Ihr feid mild, fprecht Demuth; 
Ihr fpielt Beruf und Amt im vollften Schein, 
Mit Mild’ und Demuth; euer Herz jedod 

Bt voll von Hodmuth, Anmaßung und Tücke. 
Durdh Glüd und Seiner Hoheit Gunft fliegt ihr. 
Leicht itber niedre Stufen; nun erhoben, 

Iſt die Gewalt end) Stütz': und eure Worte 
Sind Knete euren Willen bienend, wie’s 

Euch gut dünkt fie gu brauchen. Läugnet nicht, 
Shr firebet mehr nach eurer eignen Ehre, 

Als nad bem heiligen Beruf. Noch einmal, 

Ich will euch nicht zum Richter; vor euch Allen 
Beruf’ id) mich in biefer ganzen Gade 

Auf Seine Heiligkeit den Papft; er foll 


Mein Urtheil fällen. (Sie verneigt fic) vor dem Könige, und will she 


Campejus. 
Störriſch widerfpridt 
Die Königin dem Recht, verklagt e8 und 
Entzieht fich ſchmähend ihn: bas ift nicht gut. 
Sie geht hinweg. 


König. 
Ruft fie zurüd, 
Ausrufer. 
Catharina, Königin von England, erfdeine vor bem Gericht! . 
Griffith. 
Man ruft euch, Königin. 
Königin. 


Was braudt ihr drauf zu hören? Geht nur weiter: 


Kehrt um, wenn man euch ruft: — Nun belf mir Gott, 


Mehr ift es, als man. bulden fann! — Geht weiter: 


— ,—— 
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Sc} bleibe nicht, gewiß nicht; werd’ aud nimmer 
Bor feiner ihrer Sigungen hinfort 
In diefer Gach’ erfiheinen. 
(Die Königin mit Griffich und Ihrem Geto a) 

König . 

Seh’ nur, Käthel 
Wer in ber Welt fic rithmen wollt’, er bab’ - 
Gin beffer Weib, dem foll man traun in nichts, 
Denn barin log er. Du bift Königin, 
(Wenn feltne Cigenfdaften, holde Milde, 
Sanftmuth wie Heil’ge, weiblich ächte Wiirde, 
Geborden im Beherrſchen — all dein Sinn. 
So königlich wie fromm dich ſchildern könnten —) 
Bor allen ird'ſchen Königinnen. Sie ift eblen Stammss 
Und ihrem hoben Adel augemefjen war 
Auch ihr Vetragen gegen mid, 

Wolfen. 

Mein Fürft, 

Tief unterthanigft bitt’ id Eure Hoheit, 
Ihr wol’t gerubn, mir Zeugmiß zu ertheilen 
Vor dbiejem Kreis — (denn wo ich Raub und Feljel 
Erlitten, muß ich Iosgebunden feyn, 
Go mir aud völlig nicht genug geſchieht), 
Ob dieß Geſchäft wohl, hoher Herr, vou mir 
Buerft euch in den Weg gelegt, ob ich wohl je 
Euch Scrupel aufgeworfen, die euch fonnter 
Zum Unterfuchen führen: ob das Kleinfte Wort, — Sn 
Anders als frommen Dank für folde Herrin — 
Sh jemals fprad, bas Nachtheil bringen fonnte, 
So ihrem gegenwärt’gen- Rang, wie ihrem 
Höchſt tugendhaften, Weſen? 
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König. 

Mylord, ih 
Entſchuld'ge euch; noch mehr, bei meiner Ehre, 
Ih fprech’ euch frei. Wohl lernt ihr nicht Durch mich, 
Wie viele Feind’ ihr Habt, die felbft kaum wiffen, 
Weßhalb fie’s find, und bod, Dorfhunden gleich, 
Mitbellen, wenn’s die Anbern thn; fie reizten 
Die Königin zum Zorn. Ihr fein entfduldigt: 
Wollt ihr noch mehr Rechtfertigung? Ihr wiünfchtet, 
Daß ftets bie Sache fchlafen möchte, niemals 
Habt ihr fie aufgeregt, nein, oft gehemmt, 
Gefdloffen oft ben Weg. Auf meine Ehre, 
Genau fo ſprach der Cardinal, und völlig 
Spred’ ih ihn fret. Nun aber, was mid reiste 
(— Jetzt fodr’ ich Zeit und aufmerkſam Gehör), 
Merkt nun ben Anfang. Alfo kam's: gebt Acht. — 
Meinem Gewiffen ward die erfte Regung, 
Serupel und Stich, wegen gewiffer Reben 
Des Bifchofs von Bayonne, Frankreichs Gefanbten; 
Er fam, ben Ehebund zu unterhandeln 
Mit unferm Kind Maria und bem Herzog 
Bon Orleans: im Fortgang des Gefchäfts, 
Bevor Entſchluß gefaßt, verlangt’ er ba 
(Der Bifchof, mein’ ich), eine Frift von uns, 
Dem König, feinem Herrn, anheim zu ftellen, 
Ob unfre Tochter ftammt ans gült’ger Che, 
Rückſichtlich jener Heirath mit ber Wittib, 
Die unfers weiland Bruders Weib. Die Frift 
Erſchütterte die Seele mir, brang ein, 
Und mit zertrümmernder Gewalt, daß bebte 
So Herz wie Bruft; dieß fprengte weiten Weg, 
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Daß viel verwirrte Zweifel fih nun drängten, 
Und preßten biefer Mahnung bald. Erſt, dacht’ ich, 
Ih fet nicht in des Himmels Gnade; welcher 
Ratur befahl, daß meiner Frauen Leib, 

Wenn er ein männlih Kind mir trug, nicht mehr 
Ihm Dienfte follte thun, als wie bas Grab 

Dem Todten thut: denn alle Knaben ftarben, 
Wo fie erichaffen, oder bald nachdem 

Gie hier im Lidt: da macht' ih mir Gedanten, 
Dieß fei mir Himmelsftrafe; daß mein Reid, 
Des allerbeſten Erben werth, nicht follte 

Durd mich fo glücklich feyn: Run fam’s, bak ich 
Al’ die Gefahren meines Lanb's erwog, 

Daß mir fein Erbe ward; unb bas erpreftte 

Mir manden Herzensfeufger. Xreibend fo 

Gn des Gewiſſens wilder See, hab’ ich 

Rad dieſem Halt gefteuert, warum wir 

Run bier verfammelt find; bas heift, ich dachte 
Mir berzuftellen mein Gewiffen, — welches 

Ih ganz krank fühle’, und jest noch nicht gefund, — 
Durd all’ ehrwürd’gen Väter hier im Land, 
Und wilrbige Doctoren. Erf, geheim 

Fing id) mit euch, Lord Lincoln, an; ihr wißt, 
Wie fchwer ih ächzte unter meiner Laft, 

Als ichs zuerft eröffnet. 


Lincoln. 
Ja webl, mein Fiirft. 
König. 


Ich fpradh ſchon lang; gefällt's ench, feibft zu fagen, 
Wie weit ihr mich beruhigt? 
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Lincoln. 
Mein Gebieter, 
Shr hattet mich guerft fo febr beftürzt, — 
Da diefer Fall fo hochgemichtig war, 
Und furchtbar in den Folgen, — daß bie Fühnften 
Gedanken ich dem Zweifel übergab: 
Und Eurer Hoheit diefen Weg empfahl, 
Den ihr anjettt gewählt. 
König. 
Daun fragt’ ich end 
Lord Canterbury, und holt! Erlaubniß ein 
Zur heutigen Verfammlung. Unbefragt 
Blieh tein ehrwürdig Mitglied diefer Sitzung, 
Nein, jeder gab mir feine Zuftinmung 
Mit Schrift und Siegel. Deßhalb fahret fort, 
Weil fein Mißfallen an der theuern Königin 
Perfon, mein, einzig jene ſcharfen Stacheln 
Der. vorerwähnten Gritnde bie betrieben. 
Erweift nur giftig jene Eh’, und wahrlich 
Bei unferm -Königsthron, wir find zufriedner, 
Des Lebens ird'ſche Zukunft ferner nod 
Mit Catharinen, unfrer Königin, 
Als mit bem ſchönſten Franenbild zu theilen, 
Das je die Welt geſchmückt. 
Campejus. 
Bergönnt, mein Fürft, 
Der Königin Entfernung fodert wohl 
Bertagung biefer Sigung bis auf Weit’res; 
Inzwifchen muß ein ernfilidhes Ermahnen 
Ergehn an Ihre Hoheit, abzuftehn 
Bon dem Recurs an Seine Heiligkeit, ; 
(“fle ftehen auf, um auseinanderzugehen) 
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König. (vor fig) 

Feb feb, bie Cardinale treiben Spiel 
Wit mir; ich baffe ſolche Zögerung 
[ub Künfte Roms. O, kämſt bu bald zurüd, 
Nein Huger, vielgeliebter Diener Cranmer! 
Denn beine Ankunft, weiß ich, führt zugleich 
Dir Troft herbei. — Hebt bie Berfammlung auf; 
3h fage, gehn wir. 

(Alle ab, in derfelben Ordnung, in ber fie famen) 


in. 16 
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Dritter Aufzug 





Erfte Scene 


Zimmer der Königin. 
(Die Königin und ihre Srauen, an ber Arbeit) 


” Rönigin. 
Nimm deine Laute, Kind, mich trübt ber Kummer; 
Zerftreu’ ihn, wenn du fannft, laß deine Arbeit, 
Lied. 
Orpheus Raute hieß bie Wipfel, 
Wüſter Berge falte Gipfel, 
Niederfteigen, wenn er fang. 
Pflanz’ und Blitth’ und Frühlingsfegen 
Sproft’, als folgten Sonn’ und Regen 
Gwig nur dem Wunderflang. 
Alle Weſen, fo ihn hörten, 
Wogen felbft, die fturmempörten, 
Neigten ftill ihr Haupt herab. 
Solde Macht ward füßen Tönen; 
Herzensweh und tödtlih Sehnen 
Wiegten fie in Schlaf und Grab, 
(Ein Edelmann teitt auf) 
BAönigin. 
Was if? 
Edelmann. 
Geruht' Eu'r Hobeit, draußen warten 
Die beiben großen Cardinile. 
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Königin. 
Wollen — 
Sie mit mir reden? j " 

Edelmann. 
Shr Begehren war, 
En!r Hobeit fie zu melben. 
; Königin. 
‚Bittet fie, 
Herein zu treten. (Gbelmann ab) 
Was nur führt Die zwei 
Bu mir, der armen, gunftverftofnen Frau? — 
Ich Lieb’ ihr Kommen nicht, Beben!’ ids recht! 
Sie follten fromm feyn, würdig ift ihr Amt; 
Allein bie Kappe macht den Mönch nicht aus, 
(Die Cordinäle Wolfen und Campejus treten auf 
Wolfen. 
Srieb’ Eurer Hoheit! 
Königin, 
Eure Gnaden fehn 
Sn einer Hausfrau Weife mich beichäftigt; 
Das Schlimmfte fürchtend, den? ich gern auf Alles, 
Was fteht zu eurem Dienft, hochwürd'ge Derr’ n? 
"— Wolfe. 
Gefallt’s eud, eble Fran, mit uns allein 
In euer Rabinet zu gehn, fo follt“igr 
Bernehmen unfrer Ankunft Urſach'. 
Königin. 
. Gagt mir’ 
Nur immer bier: no hab’ ich, Gott fei Dank, 
Nichts je verübt, das. Winkel müßte- juchen, 
Und allen Frau'n wünſcht' ich ein fold) Gewiſſen. 
16 * 
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Mid kümmert's wenig, — biefes Glück, Mylords, 
Ward mir vor vielen Andern, — ob mein Thun 
Auf Aller Zungen wohnt, in Aller Augen, 
Ob Neid und Mifgunft felbft mir wiberftrebten; 
So rein war ftets mein Leben. Kamt ihr ber, 
Wie ih als Weib gewandelt, auszuforfchen, 
Nur breift heraus damit, Wahrheit ift fchlicht und grabe, 
Wolfen. 
Tanta est erga te mentis integritas, regina serenissima — 
Königin. 
O, fein Latein, Mylorb; 
Ih war fo müßig nicht, feit meiner Ankunft, 
Die Sprach’, in der ich lebte, nicht zu lernen. 
Ju fremder Zunge fcheint mein Fall noch frember, 
Verdidt ger noch; ſprecht, bitt’ euch, Englifd. Mander 
Weiß eu hier Dank, wenn ihr die Wahrheit redet, 
Um feiner armen Herrin willen. Glaubt mirs, 
Man thut ibe fehr zu nab. Lord Cardinal, 
Shr könnt, felbft was ich je gefehlt mit Vorſatz, 
Gewiß in Englifh abfoloiren. 
Wolfen. 
Fürſtin, 
Es dünkt mich hart, daß meine Redlichkeit, 
Mein Eifer, unferm Herren und euch zu dienen, 
Bei folder Treu’ fo viel Verdacht erzeugt, 
Wir nah'n nicht auf dem Wege ber Beſchuld'gung 
Dem Ruf zur Schmad, den alle Frommen fegnen, 
Rod irgend neuem Gram eud) zu verrathen; 
She Habt gu viel ſchon, edle Frau; vielmehr 
Zu forfdhen eure Wünſch' und wahre Meinung 
In jenem wicht'gen Zwiſt, und euch dagegen 
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Meblich und frei aud) unfre Sinnesanſicht 
Und Tröftung zu erteilen. 
Eampeius. 
Hohe Fürſtin, 
Mylorb von Porf, nach feiner edlen Weife 
Rind warmer Tren’, fo er euch ftets geweiht, 
Denkt wohlgefinnt des legten Angriffs nicht 
Auf feine Ehr’ und ihn — ihr gingt zu weit — 
Und bent, wie ich, als Zeichen ber Verfshnung, 
Euch Dienft und Beiftand. 
Königin. (beifeit) 
Um mich zu verrathen, — 
(faut) Dtylords, ich ban!’ euch euren guten Willen, 
For fprecht wie Ehrenmänner: (Gott geb’ ihr feid’s!) 
Dod haſt'ge Antwort gleich bereit zu halten 
In fo gewicht'gem Fall, fo nah der Ehre, 
(Vielleicht bem Leben näher noch), mit meinem 
Geringen Wit, und Männern fo gelehrt 
Und ernft, — bas weiß ih nit. Ich war in Arbeit 
Mit meinen Frau’n, Gott weiß, mich wenig faffend 
Auf folderlet VBefud, noch ſolch Geſchäſt. 
Ihr drum zu Liebe, bie ich war — ich fühle 
Der Hoheit lege Regung; werthe Herrn, — 
Gönnt mir für meine Gade Zeit und Rath. 
IH bin ein Weib — ad, freundlos! hoffnungslos! — 
Wolfen. 
Erhab’ne Frau, ihr kränkt bes Königs Liebe 
Mit folder Furcht; eu'r Hoffen, eure Freunde 
Sind nocd unendlich. 
Königin. 
- . Hier in England taunt 
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Bon Nuten; glaubt ihr felbft, Mylords, e8 wage 
Ein einz’ger Englifder mir Rath zu geben? . 
Mir offen Freund zu feyn, dem Herrn entgegen? 
Wollt’ Einer fo verzweifelnd ehrlich feyn 
Als Unterthan, er lebte? nein, bie Freunde, 
Die meines Kummers ganze Laft nachfühlen, \ 
Auf bie id) trauen barf, fie find nicht hier, - 
Sie find, wie all. mein Troft, weit, weit von bier, | 
In meinem Vaterlanbe. 

Campejus. 

Gnäd'ge Frau, ih wünſchte, 
Shr ließt den Gram, und börtet mid. 

Königin. 


Campejus. 
Stellt euren ganzen Fall des Königs Schuk 
Anheim, er ift liebreid und gut: fo war's 
Für eure Chr’ und euren BVortheil günft’ger. 
Denn wenn hes Rechtes AWusfprud euch verdammt, 
Dann ſcheidet ihr mit am 
Wolfen. 
Er räth euch gut. 
Königin. 
Er rifh mir, was ihr beibe wünſcht — Berberben! — 
St das chriſtlicher Beiſtand? Schand' auf euch! 
Rod fieht der Himmel, droben thront ein Nichter, 
Den nie ein Fürſt befticht. 
Eampeius. 
Eu'r Zorn verfennt uns. 
Königin. 
& ſchmählicher für euchl — Ich wähnt' euch heilig, 


Was meint ihr? | 
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75 tO ED oe ye LD ee 


eee lle 


Dritter Aufzug. Erſte Seene. 


wei carbinale Tugenden; jest find’ ich j 
Mur cardinale Lafter, hohle Herzen. ; 
O ſchämt und beffert end! Bit bies eu'y Trot? 
Die Herzensftärfung ber gebeugten Fiirftin? - 
Der Frau, burch euch geftürzt, verlacht, verhöhnt? 
Ih wünſch' euch nicht die Hälfte meines Elends, 
Sh bin zu gut — bod fagt, ich warnt! euch einft. 
Habt Adht, um Gott, habt Acht, daß plößlich nicht 
Die Bürde meiner Sorgen auf end falle. — 
Wolfen. 
Färftin, we jcheint in Wahrheit außer euch; 
In Arglift wandelt ihr bie gute Meinung. 
Königin. 
Ihr aber wandelt mid in Nichte, Weh euch! 
Web allen Gleifnern! Wie! ihr rathet mir 
(Wenn euch noch irgend Gilt’ und Mitleid blieb, 
Wenn ihr mehr feid, als Kleider nur des Priefters) 
Mein trankes Recht bem Todfeind zu vertraun? 
Ach! fchon verbannt er mich aus feinem Bett, 
Aus feiner Liebe, längſt: — ich werde alt, 
Und was mir nod von Ehgemeinjchaft bleibt, 
Sft mein Gehorfam. Was kann Schlimm’res mir 
Als diefes Elend kommen? AU eu’r Streben 
Bringt mir den Flud. 
Camprejus. 
Das Schlimmft’ ift eure hurcht. 
Aönigin. 
Lebt' ich ſo lang', — ja, laßt mich ſelber reden, 
Tugend hat keinen Freund! ein treues Weib, 
Ein Weib — (ich darf's betheuern ohne Rubmſucht) 
Zu keiner Zeit erreichbar dem Verdacht, 
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BVegegnet’ id) mit ganzer, voller Neigung 

Dem König ftets, Tiebt’ ihn nächſt Gott, gehorcht’ ihm, 

War ih aus Zärtlichkeit ihm abergläubifch, 

Vergaß ich meiner Andacht faft um ihr, 

Unb werd’ ich fo belohnt? O bas ift bart! 

Zeigt mir ein Weib, bas ihrem Ehherrn tren N 

Nie keine Freude träumte als fein Wohlſein; 

Unb wenn fie Alles that, fo hab’ ich doch 

Nod einen Kranz voraus — große Gebuld! — 
Wolfen. 

Weg flieht ihr von dem But, das wir euch gönnten, — 
Königin. 

Mylord, ich lade nie bie Schuld auf mid, 

Dem edlen Rang freiwillig zu entfagen, 

Dem euer Herr mid hat vermählt: nur Tod 

Soll von dem Thron mich fcheiden. 
Wolfen. . 

Hört, ich Bit enh — - 
Königin. 

Hatt’ ih Doch nie dieß britt'ſche Land betreten, 

Noch feiner Schmeicheleien Frucht gefoftet! — 

Shr habt ber Engel Antlitz, doch die Herzen 
Kennt Gott. Was wird aus mir, der ärmften Beau? 
Der unglüdjeligftien in aller Welt? 
(zu ihren rauen) 

Shr Armen, ah! Wo bleibt auch euer Glück? 

Wir fcheiterten auf diefem Strand, wo Mitleid 

Nod Freund — nod Hoffnung — wo Fein Blutsfreund weint, 

Man faum ein Grab uns gönnt! — Der Lilie gleich, 

Die einft der Fluren Herrin war und blithte, 

Neigt fih mein Haupt und ftirbt. 
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Molfen. 
Wüßt' ih nur af 
Bnaben überzeugt, wir meinten’s redlid, 
jib’ euch Troft! Weshalb uur, werthe Fuͤrſtin, 
elchem End’ euch Tränen? Unfre Würde, 
Beife unfers Amts verbeut es chen; 
oll'n den Kummer heilen, nicht ihn fäen. 
ugend felbft, erwägt dod, was ihr tout; 
br euch felbft könnt fchaden, ja durchaus 
König euch, durch biefes Thun, entfrembden. 
sürften Herzen küſſen den Geborfam, 
bli) dünkt er ihnen: bed bie Starrheit 
Üt fie empor, reißt fie zu Ungewittern. 
cif, ihr habt ein adlig mild Gemüth, 
‚ gleich ber Meeresftille; glaubt uns ja 
unferm Amt Rubftifter, Freunde, Diener. 
Campeins. 
Ut ihr uns erfinden. Eure Tugend 
t iby Durch Weiber-Furdht. Ein hoher Geift, 
br ihn begt, wirft folche Zweifel weit 
alfde Münze weg. Der König liebt euch; 
Acht, daß ihr bieß nicht verliert. Gefällt’s end, 
u vertrau’n, find wir für euch erbötig 
Heußerfte in eurem Dienft zu thun. 
Königin. 
was ihr wollt, ihr Herrn; und mir verjetht, 
id) nicht höflich gegen euch gemefen. 
vißt, ich bin ein Weib, mir fehlt bie Kunf 
ures Gleichen, wie's geziemt, zu reben. 
t Seiner Hoheit meine Ehrfurcht bar, 
t mein Herz, auch mein Gebet ift fein, 
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So lang’ ich lebe. Kommt, hochwürd'ge Väter, 

Enthillt mix.enren Rath — es bittet jekt, 

Die nicht geahnt, als fle betrat dieß Land, 

File welchen Preis fie ihre Kron’ erfand. — (Alle ah) 


Zweite Scene. 
Borzgimmer des Könige. 


(Dee Ger} 2 pon Norfolk, Herzog von Suffolk, Graf non Saree 
und ber Lord Gammerer treten auf) 
Norfolk. 
Wenn ihr euch jett in euren Klagen einigt, 
Und traftigt fie durch Feftigtett, fo fann 
Der Cardinal nicht widerfiehn. Doch nehmt ihr 
Die Gunft des Augenblids nicht wahr, dann droht 
Der neuen Schmach euch nur noch immer mehr 
Zu jener ſchon erlittnen. 
Surrep. 
Mid erfreut 
Der Meinfte Anlaß, ber mir bas Gedächtniß 
Des Herzogs, meine’ Schwähers, ruft zurüd, 
Um Rade mir zu fchaffen. 
Suffsik. 
Welcher Pair 
Blieb ungekraͤnkt burd ihn? ward mindftens nicht 
Schnod' überfehn? an wen wohl bat er je 
Des Abels Stempel nod gewürbiget 
Wis an fi ſelbſt? 
Lord Kämmerer. 


Shr fyredt, Seren, eure Wünfde: 
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Was er verbient an euch unb mir, das weiß ich; 
Doch ob ihm beizukommen, wenn bie Zeit = 
Auch gitnflig fcheint, gweifl’ ich noch ſehr. Könnt ihe. 
Den Zugang nicht gum König ihn verſperren, 
So unternehmt nod nichts; denn Zauberkraft 
Uebt ſeine Zung' an ihm. 
u orfolk. 
O, fürchtet nicht, 
Darin ifts aus mit feiner Macht; der König 
Hat einen Strauß mit ihm, her wohl auf immer . 
Den Honig feiner Neben gäll't. Er ftedt, 
Um nicht mehr loszukommen, feft in Ungunft, 
Surrey. . 
Wie gern vernähm’ id) Neuigfeit wie Diefe - - 
Sn jeder Stunde! - 
Norfolk. 
Gaubt mir, dieß ift wahr. 
Während der Scheidungsſach' hat fich burdaus 
Gein zwiefah Spiel enthilllt; und nun erfcheint er, 
Wie ichs nur meinen Feinden wünſche. Bi 
Surrep. 
Sagt, 
Wie fams zu Tag? 
Suffolk. 
Höchſt ſeltſam. 
: Gurren. 
Sagt, o fagt! — 
Suffotk. 
Des Cardinals Brief an ben Papft ging fehl, 
Und fam dem König zu Geflht: er las, 
Wie Seiner Heiligkeit Rath wird ertheilt, 
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Das Scheidungs⸗Urtheil nicht zu fälln; „wofern 
„Es ftatt nod fände,» fehreibt er, „ahn' ich dentlid, 
„Wie weit bes Könige Neigung fchon gefeffelt 
„Ne Magd ber Kön’gin, Fraiulein Anna Bullen.“ 
Surrep. - 
Hat bieß ber König! 
Suffoth. 
Glaubt mir! 
Surrep. 
Wird dieß wirken? 
Lord Kämmerer. 
Der König fieht daraus, wie jener ihm 
Den eignen Weg umfchleicht und fperrt: bod hierin 
Zerjcheitern alle Künft’, und bie Arznei 
Kommt nach bes Kranken Tob: ber König ward 
Dem fohönen Fraulein fdon vermählt. 
Surrep. 
D, mar’ ers! 
Suffolk. 
Mög’ euer Glück in biefem Wunſche Ttegen, 
Denn ich bezeug’, er ward erfüllt. 
Surrep. 
Nun, Freube 
Und Heil dem Bund! — 
Suffolk. 
Mein Amen auch! 
Norfolk. 
Und Aller! — 
Suffolk. : = 
Befehle find ſchon da zu ihrer Krönung; 
Dieß ift noch frifch, mein Treu, und nicht gemacht 
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Für Aller Ohr. Dod in der That, ihr Hevea, 
Sie ift ein lieblich Wefen, tabelsfrei 
An Geift und Zügen; ja, ich abn’, es wird - 
Dem Reich ein Segen noch entblühn burch fie 
Für fpäte Zeiten. 
Surren. 
Aber wirb ber König 
Das Schreiben unfers Cardinals verbaun? 
Gott wend’ es ab! — 
Norfolk. 
Amen, fag’ id. 
Suffoth. 
Nein! nein! — 
Ihm fummen nod mehr Wespen vor dem Ohr, 
Die diefen Stich befchleun’gen. Cardinal Campejus 
Iſt heimlich abgereift nad Rom, ohn’ Abſchied 
Und obne dieß Gefchäft zu fehlichten: er - 
FR fortgefdhidt als Wolfey’s Unterhänbfer, 
Um deffen Lift zu fördern. Ich verſichr' euch, 
Der Herr, als ers erfuhr, rief bal — 
Lord Aämmerer. 
Nun, Gott 
Entzünd’ ihn, laß ihn hal no lauter rufen! — 
Morfolk, 
Dod wann, Mylorb, kehrt Cranmer wieder heim? — 
Suffolk. 
Er ift ſchon bier, der alten Meinung treu: 
Und die, fammt allen Facultiten faft 
Der Chriftenbeit, rechtfertigt ben Monarchen 
Hinfichtlich feiner Scheidung. Kurz, ich glaube,. - 
Sein zweites Ehbett, ihre Krönung, werben 


203 


Hd King Heinrich der Achte. 


Dem Volk verkündigt, Catharinen bleibt 
Der Tönigliche Titel nicht, fie wird 
Die Wittwe des Pring Arthur fünftig heißen. 
Worfotk. 
Der Cranmer ift ein tücht'ger Menfch, und hat 
Gish in des Königes Geſchäft gar fehr 
Bemiiht. 
Suffolk. 
Gewiß; aud fehn wir ihn dafür 
Sehr balb als Ergbifdof. 
Worfotk. 
So hör’ id. 
Suffolk. 
on Sa, 
So is. — Der Cardinal. . 
(Wolfen und Cromwell treten auf) 
"Norfolk, 
| Seht, wie verfinmt! — 
Wolfen _ 
Unb gabt ihr Cromwell, bas Padet dem König? 
| Cromwell. 
Zu eigner Hand im ſeinem Schlafgemach. 
Wolfen. 
Sah er bew Inhalt an? | 
Cromwell. 
Ja, augenblicklich 
Entſiegelt' ers: was er zuerſt ergriff, 
Las ex mit Ernſt, es fag auf feinen Zügen 
Gefpannte Adtfamfett. Er hie euch brauf 
Heut' früh ihn hier ertbarten. 
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Wolfen - m. rn. 
Iſt er fhon tt. , 
Fertig gelleidet ? 7 
Cromwell. 
Jetzo, ben! ich wohl, 
Wolfep 9° — u 
Laßt mid ein Weildhen. — a DR 


~ 


Die Herzogin von Mengon folls fey, = 
Die Schwefter Königs Franz: bie foll er frei'n — 
Anna Bullen! — Nein! Teine Anna Bullens will ih für ihn! — 
Ein ſchön Geficht reicht hier nicht Hin — ‘Biel Bullen? 
Wir wollen feine Bullen! Hatt’ id nur 
Radridt von Rom! — Die Markgräfin von Pembroke! — 
ce "Norfolk, 
Er ift fehr mißvergnügt. 
. Suffolk. 

WVielleicht vernahm er, 
Wie gegen ihn der König weht den Zorn. 

' , Öntren : 
Recht Scharf nur, Himmel, wenn gerecht be binn 

Wolſeny. ot 

Der Königin Fraulein! Eines Ritters Tochter ~ 
Der Herrin Herrin! Ihrer Königin Königin! - 
Dieß Licht brennt teih; am mir ift, es gu ſchneuzen, 
So; dann gehts aus. — Iſt fie gleich tugenbhaft . 
Und ebrenwerth; bod tenn’ ich fie als tück'ſche 
Luth’ranerin; nicht heilfem unfrer Sade, _ 
Daß fle ant Bufen follte ruhn von unſerm 
Nur ſchwer regierten Herrn. Dann noch ein Reger 
Schoß auf, ein atger Rewer, jener Cranmer, - . 
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Der eingefhlichen in des Könige Gunft 
Und fein Oralel if. 
Norfolk. 
Es wurmt ihm was. 
Surrey. 
Zerſprengt' es ihm die ſtärkſte Sehne doc, 
Des Herzens Ader! — " 
(Der König, der einen Zettel lief, und Covell treten auf) 
Suffotk. 


Der König kommt, dex König) — 


König. 
Welch eine Maffe Golds hat er gehäuft 
Als Gigenthum! Und weld ein Aufwand 
Entftrömt ihm ſtündlich! Wie, in Gewinnftes Namen, 
Scharrt er das AN zufammen! — Nun, ihre Herrn, 
Sabt ihr ben Cardinal? 
Norfolk. 

Wir ftanden, Herr, 
Hier, gaben Acht auf ihn: Seltfamer Aufruhr 
FM ihm im Hirn: er beißt die Lippe, ftarrt; 
Hält plötzlich an ben Schritt, blidt auf bie Erbe, 
Legt dann bie Finger an bie Schläfe; ftrads, 
Springt wieder auf, läuft ſchnell, flebt wieder ſtill, 
Schlägt heftig feine Bruft; und gleich drauf wirft ec 
Die Augen auf zum Mond: feltfame Stellung 
Sabn wir bier an ihm wechieln. 

König. 
Möglih wohl, 

Dak Meuterei im Inuern. Diefen Morgen 
Schickt' er zur Durdfidht mir, wie ich gefodert, 
Staatsfchriften; und, wißt ihr, was ich gefunden, 
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Gewiß nur unbedadt dazu gelegt? 
Ein Inventar, wahrhaftig, fo bebeutend, — 
Bon allen Schägen, filbernen Gefdirren, 
Golbftoffen, Prunfgeräth, fold Uebermaagk, 
Daß es Vefig des Unterthanen, mein’ id, 
Weir überfteigt. 

Morfolk. 

Es ift des Himmels Wille; 

Ein Geift ſchob diefes Blatt in das PBadet, 
En’r Aug’ mit ihm zu fegnen. 

König. 

Didten wir, 
Sein Sinnen ſchwebt' anfchauend jett gen Himmel, 
Geheftet auf das innre Licht, dann möcht! er 
Su feinem Britten bleiben; Doch ich fürchte, - 
Es weilt fein Trachten unterm Mond, unmerth 
So eifriger VBerathung. 
(Der König fest fich, und redet mit Lovell, ber zum Cardinal er 
Wolfen. 
Gott verzeih mir! — 

Der Himmel fegn’ Eur’ Hoheit! — 


König. 
Werther Lorb, 

Ihr feid erfüllt von geiſt'gen Schäten, tragt 
Ein Inventar der reichften Gnad' im Herzen, 
Das ihr wohl eben durchlaſ't, und ihr habt | 
Kaum Zeit, der frommen Muß’ ein kurzes Scherflein 
Für unfer irdifh Thun zu ranben. Traun, 
Ihr fcheint mir Darin faft ein ſchlechter Hauswirth, 
Und freut michs, meines Gleichen euch zu finden.” 

II. 17 
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Wolfen. 
Ich habe meine Beit, Herr, für bie Andacht, 
Zeit für den Autheil an Gefdaften, die ich 
Dem Staate ſchuldig: endlich heifcht Ratur 
Für ihr Erhalten eine Zeit, die leider 
Ich, ihe hinfäll'ger Sohn, ihr pflichten muß, 
Wie jeder Sterbliche, 
König. 
Sehr wohl gefproden. 
Wolfen. 
Mög’ Eure Hoheit frets, 
Wie ichs verdienen will, mein gutes Reden 
Mit guter That gepaart an mir erfinden! — 
König. 
Aufs nene wohl gefagt: 
Und 's ift 'ne Art, gut handeln, gut zu rebdew, 
Obgleih das Wort nod keine That. Mein Bater 
Liebt? euch, er fagt’ es euch, und bat fein Wort 
Mit feiner Bhat gefrdnt. Und feit ih ihm 
Gefolgt, war't ihr ber Liebfte mir; ich braucht” euch, 
Wo euch der höchſte Vortheil ficher traf, 
Ja, ich entzog8 ber eignen Sab’, um Woblthat 
Auf euch zu häufen, 
Wolfen. Geiſeit) 
Wo will dieß hinaus? 
Surrep. (beifett) 
Gott gebe gut Gebeihn! 
König. 
Hob ih end 
Nicht zu hes Heiches erſter Würd'? — Ich bitt' euch, 
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wenn euch Wahrheit dünkt, was ich jest rede, 
wellt ihrs eingeftehn, fo fagt zugleich, 

r Verbindlichkeit uns habt, ob nicht? 

meint ihr? — 

Molfen. 

ch gefteh’, mein Fürft, bie hohen Gnaden, 

ch auf mich gefchitttet, waten mehr, 

i mein emfig Sinnen mocht' erwiebern, 
bieß auch Menfdenthun befiegen mochte: 
Thun war wen’ger ftets als meine Wünſche, 
meinen Kräften gleidh. Was ich mir fuchte, 
fo nur mein, daß es ftets zielt!’ aufs Befte 

¢ gebeiligten Perfon, wie auf 

Staates Bortheil. Jenen hohen Gnaben, 
mich gehäuft, den Armen, Unverdienten, 

nur mein unterwürf'ger Dank erwiebern, 
mein inbrünfiiges Gebet: die Trene, 

mimer wuchs, und ftets noch wachſen foll, 
Tob fie, jener Winter, hinrafft. 

König. 
Schön! 

Antwort jchildert gang den Unterthan, 

treuen: Ehre dem, der alfo wandelt; 
vie bas Gegentheil bie Schande firaft. 

glaub’ ich, daß, wie meine Hand euch offen, 
mein Herz, mein Thron euch Ehren ſchenkte, 
mehr, denn irgend wen; fo müßten aud 
Her; und Hirn, und Hand und jede Kraft, 
r ber allgemeinen Pflicht ber Treue 
‚ fo zu fagen, in befondrer Liebe, 

mehr als Andern, Gingegeben feyn. 
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Wolfen. 
Auch hehl' ichs nicht, wie Eurer Hoheit Wohl 
Mir mehr als meines ftets am Herzen lag; 
So bin, fo halt’ ichs, und fo will ich bleiben, 
Ob aud die ganze Welt ben Eid euch bride, 
Und aus ber Bruft ibn bannt’s und ob Gefahren 
Sich häuften, dichter, als fichs denken läßt, | 
Und in entfeßlichern Geftalten: dennoch, 
Wie Felfen in den ſtürm'ſchen Wogen, würbe 
Mein treues Herz dem wilden Strom ein Damm ſeyn, 
Und euer bleiben ſonder Wanken — 
König. 
Trefflich 
Geredet; merkt, ihr Herren, weld) treues Herz! 
Denn offen faht ihre. — (Giebt ihm Papiere) Left dies bund 
Und darauf die: und dann zum Morgenimbiß 
Mit foviel Eßluſt euch noch bleibt. 
(Der König geht ab, und wirft einen zornigen Blick auf ef Die PR 
leute drängen fich ihm nach, und flüftern und lächeln unter einander) . 
Wolfen. 
Was war dieß? 
Welch' haſt'ge Laun', und wie erweckt' id fie? 
Er ging in Zorn von mir, als ſprühte Tod 
Aus ſeinem Blick: ſo ſchaut der grimme Löwe, 
Wenn ihn der kühne Jägersmann verletzt, 
Vertilgt ihn dann. Leſen muß ich bas Blatt: 
Die Urfach’, fürcht' ich, feines Borns. — So ifts. 
Dieß Blatt hat mich vernichtet — 's ift nie Summe . 
Des unermehnen Reichthums, den ich fparte 
Zu meinem Zmwed: im Grunde für das Bapftthum, 
Die Freund’ in Rom zu zahlen, Nachläffigkeis, 
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Durd die ein Narr nur ſtürzt! Welch böfer Teufel 
Schob mir dieß Hauptgeheimniß ins Packet, 
Das id dem König gab? Kein Weg zur Heilung? 
Rein Kunftgriff, der's ibm aus dem Sime fchlüge? 
Ich weiß, e8 reizt ihn heftig; boc ich finde 
Rod einen Weg, ber mich dem Glüd zum Troß 
Serausziehn fol. — Was feh’ ih? — An den Papft? 
Der Brief, bei Gott! die ganze Unterhandlung, 
Wie ichs dem Papft vertraut. — Nun, dann ifts aus! — 
Ich fand auf meiner Größe hidfter Sproffe, 
Unb von ber Mittngslinie meines Ruhms 
Eil' ich zum Niedergang. Ich werbe fallen, 
Wie in der Nacht ein glänzend Dunftgebilb 
Und niemand mehr mid fehn. — 
(Die Gerzoge von Norfolk und Suffolk, ver Graf non Surrey 
und dec Lord Kämmerer treten auf) 


Worfoth. 
Bernehmt hes Königs 
Gefallen, Cardinal: er heißt euch, ſchleunig 
Das große Siegel an uns abzuliefern 
Bu eigner Hand, und euch zurüdzuziehn 
Nah Afherhoufe, als eurem Biſchofsſitz, 
Bis ihr ein Weitres werber hören, . 
Wolfen. 
Halt! 
Wo habt thr Vollmacdht? Rimmer end'gen Worte 
Sold hohes Anfehn. 
Suffotk. 
Wer barf wiberfprechen, 
Wenn fie aus Königs Mund Befehle fender? 
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Wolfen. 
Bis ich mehr feb’ als Abfidht nur, und Worte, 
Und eure Faljchheit: wißt, geſchäft'ge Lorde, 
Daß ih’ verweigern werb’ und fann. Yet fühl is 
Aus weldhem ſchnöden Erz ihr feib gegoffen, 
Aus Neid, Wie emfig meinem Fall ihr folget, 
Als nährt' ex euch! und wie fo weich und glatt 
Ihr Alles heuchelt, bringt mirs nur Verderben! — 
Folgt enrer tiid'fden Art, Männer ber Bosbeit! 
Stütt euch auf ener chriftlich Recht, es wird 
Zu feiner Zeit euch wohl belohnt. Das Siegel, 
Das ihr fo beftig fobert, gab ber König 
(Mein Herr und euer) mir mit eigner Hand, 
Berhieß es mir, zugleih mit Würd’ und Amt, 
Aufs Leben: und zu feft’gen feine Gnade, 
Beſtätigt' er's buch offnen Brief. Wer nimmt’ wir? 


Surren. 
Der König, der's euch gab. 
Wolfen. 
Go thu’ er’s felber. 
Surrep. 
Du Gift ein Rofzer Hodverrither, Pfaff! — 
Wolfen. 
Das lügſt du, floljer Lord! © 
Bor vierzig Stunden hatte Surrey Lieber 
Die Zunge weggebrannt, als dieß gefagt. 
Surrep. 
Dein Ehrgeiz, bu ſcharlachne Sind‘, entriß 
Uns Weinenden ben edlen Budingham. 
Die Häupter aller Carding!’ auf Erben, 
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Und dich dazu, und all dein beftes Thun 
Erfetsten noch fein Haar von ibm. Fluch end 
Hr fchidtet als Regenten mich nad Irland, 
Bom König fern, von feiner Hilf, und allem, 
Was Gnabe fchuf dem falich erfundnen Febl, 
Indeß aus beil'gem Mitleid eu'r Erbarmen - 
Mit einem Beil ihn abjoloirt. 
Wolfen. 
Dieß Alles, 
Und was bes Lorhs Geſchwätz mir weitres mag 
Borwerfen, ift nur Lug. Nach Rechten fand 
Der Herzog feinen Tob: und daß ich ſchuldlos fet 
An feinem Fal durch niedern Haß, bewähren‘ 
Die ſchlechte Sach’ und feine edlen Richter. 
Liebt’ ich viel Worte, Lord, ich könnt' euch zeigen, 
Wie ihr fo wenig Ehr’ als Gradbeit. habt: 
Und daß ich auf des treuen Rechtihuns Pfad’ 
Dem König, meinem ftets erhab'nen Herrn, 
Mich beffer nennen barf, als Gurrey ift 
Und alle Freunde feiner Thorbeit. 
Surrep. 
Priefter! — 
Did ſchützt dein langes Kleid, ſonſt fühlteſt du 
Mein Schwert in deinem Herzblut. Werthe Herrn, 
Ertragt ihrs, ſolchen Hochmuth anzuhören 
Von dieſem Menſchen? Sind wir erſt ſo zahm, 
Daß uns ein Scharlachmantel höhnt und zwickt, 
Dann, Adel, fahre wohl; dann, Biſchof, vorwärts! — 
Scheuch' uns mit deiner Kappe, gleichwie Lerchen! — 
Wolfen. 
Dir wird zum Gift bie Frommheit ſelbſt verkehrt. 
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Surrep. 
Die Frommbeit, die bes ganzen Landes Mark 
Sm eurer Hand vereint bat durch Erpreffung, 
Die Frommbeit jener aufgefangnen Blätter, 
Die ihr bem Papft gefchrieben, eure Frommbeit, 
Weil ihrs verlangt von mir, fei ganz enthüllt. 
Lord Norfoll, — wenn ihr ftammt aus hohem Blut, 
Wenn euch gemeines Wohl am Herzen liegt, 
Des Adels Krinfung, unfrer Söhne Heil, 
Die, Iebt er, faum noch Edle werben heißen, — 
Berleftt fein Schulpregifter, feines Wirkens 
Sefammelt Unheil. — Schreden will ich eud 
Mehr denn bie Meßsglock, wenn eu'r braunes Mäbchen 
Euch küſſend fag im Arm, Lord Cardinal. 
W olfep. 
Wie fehr bod möcht’ ich diefen Mann verachten, 
Bewahrte mich die Nächftenliebe nicht! 
Norfolk. 
Gs Regt, Mylord, bie Klage felbft beim König, 
Und fie erfdeint febr häßlich. 
Wolfen. 
Um fo jchöner 
Und fledenlos foll meine Unſchuld Teuchten, 
Wenn erft die Wahrheit obfiegt. 
Surrep. 
Hofft nicht viel; 
Ich dank's meinem Gedächtniß, nod behielt ich 
Verſchiedne Punkt’ und fördre fie ans Licht. 
Run gebt euch Müh', erröthet und bereut, 
So zeigt ihr noch ein wenig Tugend. 
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Wolfen. 

Sprecht nur, 
rots jeder Klag'; errdth’ id, fo geſchieht's 
en olen bier zu fehn, dem Sitte fehlt. 

Surrep. 
te miß' ich Lieber als ben Kopf. Eo hört denn 
nerft, Daß ohne Könige Wil’ und Wiffen - 
hr euch beftrebtet hier Legat zu werden, 
nb ber Brälaten Recht im Land zu lähmen. 
Morfolhk. 
Yann, dag ihr Briefe ſchriebt nad Rom. und fonftwärts 
(mn fremde Höf und ftets bie Form gebraucht: 
go et rex meus: was ben König darthat 
M16 euren Diener. 
Suffolk. 
Dann, daß ohne Kenntniß 
Des Königs, noch bes Raths, ihr euch erkühnt, 
Als ihr zum Kaifer wurdet abgejanbt, 
Des Reichs Sigil nad Flandern mitzuführen. 
Survep. 
Sodann gabt ihr weitläuft'ge Vollmacht hin 
An den Gregor von Caffalis, zum Abſchluß 
Des Bundes Seiner Hoheit mit Ferrara, 
Wovon nicht Staat nod König unterrichtet. 
Suffoth. 
Dann, daß aus eitel Ehrjucht euern Hut 
Joe prägen liegt auf unfers Königs Münze, 
Surrey. 
Dann, daß ihr unermeßlich Gold gefandt 
(Und wie erworben ift euch wohl bewußt) 
Rom zu beftechen, und ben Weg zu bahnen. 
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Für höh're Würden; alles dieß zum Unheil 
Dem ganzen Land. Noch giebis ber Dinge mehr, 
Die, weil von euch berrührend, uns verbhaft, 
Und meinen Mund nicht foll’n entweih'n. 
Lord Kammerer. 
O Ser, 
Drängt den Gefallnen nicht fo bart, 's ift Unrecht, 
Sein Fall liegt offen dem Gefew, es ftrafe 
Das Recht, nicht ihr. Faft weint mein Herz au ſchaun 
Die Trümmer folder Hobeit! 
Surrep. 
Ich vergeb’ ihm. 
Suffolk. 
Dann ift des Königs Will’, Herr Cardinal, 
Beil alles, was vorlest durch euch begonnen, 
Ein Praemunire wird umfdliefen milffen, 
Daß gegen euch ein Achtsbefehl ergeh’, 
Der eurer Gitter, Länderei'n, und Habe 
Und eurer Schlöffer euch verluftig fpricht, 
Gefeslos euch erklärt. Die tft mein Auftrag. 
Norfolk. 
Und fomit habt ihr Raum zur Selbftbefhauung 
Und frommem Wandel. Jene ftörrifche Antwort 
Von wegen bes verlangten großen Siegels 
Erfährt ber König jetzt und dankt's euch ficher. 
Fahrt wohl dann ferner, iby mein Heiner guter 


Lord Cardinal! (Alle ab außer MBelfey) - 


Wolfen. 
Fahr wohl bem Heinen Guten, 
Das mir von euch gefommen ift! Fahr wohl, 
Ein langes Fabrewohl all’ meiner Größe! — 
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ift bes Menjchen Treiben: heute fprießen 
Hoffnung zarte Knospen, morgen blüh'n fie, 
Heiden ihn in dichten Blumenſchmuck: 
übermorgen, tödtlih, fommt ein Froft, 
wenn er wähnt, der gute fihre Mann, 
Größe reife, — nagt ihm ber bie Wurzel 
» fallt ihn fo wie mid. Ich trieb dahin 
ich wilden Knaben, die auf Blajen ſchwimmen, 
manden Gommer anf ber Ehrſucht Wogen, 
H viel zu weit: mein bochgejchwellter Stol; 
i endlich unter mir, und giebt mid jetzt, 
ib’ und im Dienft ergraut, der Willkür bin 
3 wüſten Stroms, der. ewig nun mich birgt. 
haſſ' euch, eitler Pomp und Glanz der Welt, 
in Herz erfchließt fic) mew. O traurig Loos 
3 Armen, der an Königs Gunft gebunden! 
ın zwilchen jenem Lächeln, fo erfebnt, 
> Filrften Huld und unferm Abgrund, liegt 
hr Dual und Angft, als Krieg und Weiber haben; 
> wenn er füllt, fällt er wie Lucifer 
> Hoffuung ewig baar — — — 
(Cromwell teitt auf, vol Veftürzung) 
Was ift dir, Cromwell? 


Cromwell. 
e ftodt bie Sprache, Herr! 
Wolfen. 
Wie fo beflürzt 
meinem Unglüd? Kanns did) wundern, went 


, großer Mann hinfintt? Nein, wenn du weinft, 
nn fiel ich wirklich. 
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Cromwell. 
St euch wohl? 
Wolfen. 
Bolllommen, 
Noch nie fo wahrhaft glüdlich, guter Cromwell. 
Jetzt kenn’ ich felber mich, jett fühl’ ich Frieden 
In mir, bod über aller ird'ſchen Würde, — 
Ein Har und rein Gewiffen. Diefe Heilung 
Dan! ih bem König demuthsvoll, er nahm 
Mitleidig diefer Schultern müden Säulen 
Die Laft, die Schiffe fenfte, — zu viel Ehre. 
D, 's ift 'ne Bitrde, Cromwell, eine Bürde 
Zu ſchwer dem Mann, ber auf ben Himmel hofft! 
Erommell. 
Mich freut's, Mylord, daß ihrs fo richtig nehmt. 
Wolfen. 
Ich Hoff’, ich thu’s; mich dünkt, ich fet bereit 
Durd meiner Seele neu empfund’ne Starke 
Mehr Leiden zu erdulden, und viel größre, 
Als mir die ſchwachen Feinde können droht. 
Was giebt es neues? 
Cromwell. 
Run bas Härtfte bleibt: 
Des Königs Ungunft wider euch. 


Wolfen. 
Gott ſchütz ijn! 
Cromwell. 


Dann, daß Sir Thomas Morus Kanzler ward 

An eurer Statt. 
Molfen. 

Das find’ ich etwas jchnell, 
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od ifts ein kund'ger Dann. Erhalt' er fid 
es Könige Gunft noch lang’, und walte recht 
ad Wahrheit und Gefet, daß feinem Staub, 
zenn er den Lauf vollbracht und ruht in Gott, 
m Grabmal werde von ber Waiſen Thränen! 
tas mehr? 

Erommw ell. 

Die Rückkunft Cranmers, feine Gunft 
nd Wahl zum Erzbifhof von Canterbury. 
Wolfen. 

Job! ift bas nen! 
Cromwell. 

Dann endlich, daß man heut 
die Lady Anna, ſchon vorlängft dem König 
seimlich vermählt, als Kön’gin offenbar 
ur Kirch' ihm folgen fab, und jest allein 
Son ihrer Krönung das Gerücht ergeht. 

Wolfep. 

Das war bie Laft, der ich erlag, DO, Cromwell, 
Der König täufchte mich, al’ meine Würben 
Berlor ih Durch dieß eine Weib auf immer. 
Nie führt ein Morgen meinen Glanz zurüd, 
Noch rdthet je die edlen Schaaren wieder, 
Die meines Lachelns harrten. Seh’ nur, Cromwell, 
3 bin ein armer Mann, geftürzt und unwerth 
Dein Herr zu feyn und Meifter. Geh’ zum König! . 
Die Sonne, hoff’ ich, finft nicht! — Ih erzählt‘. ihm, 
Wer und wie treu bu feiftz ex wird dich fördern, . 
Sin Hein Erinnern meiner wird ihn treiben; 
Sein Sinn ift ebel, ficher meift er nicht 
So hoffnungsvolle Dienfte ab, Mein Cromwell, 
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Bermeid’ ihn nicht; benutz' ihn jest, und forge 
Für deine Fünft’ge Sicherheit. 
Cromwell. 
O Herr, 
So muß ich von ench weichen? muß durchaus 
Sol guten, edlen, ächten Herrn verlieren? 
Sei Zeuge, wer fein Herz von Eifen trägt, 
Wie traurig Cromivell feinen Herrn verläßt. — 
Dem König widm’ ich meinen Dienft; doch euch 
Für immerbar und ewig mein Gebet. 
Wolfen. 
Ich dachte feine Thräne zu vergießen 
AU’ meinem Elend; bod bu zwangft mich eben 
In deiner ſchlichten Treu’, bas Weib zu fpielen. 
Trodnen wir uns die Augen; hör’ mich, Cromwell, 
Wenn ich vergeffen bin — und bas ift bald — 
Und fhlaf im ftummen Falten Stein, wo Niemanb 
Mich nennen wird, — dann fag, ich lehrt' e8 did — 
Sag, Wolfey — der einft ging des Ruhmes Pfad, 
Der Ehre Ban"? und Klippen al’ erkundet — 
Hand bir den Weg zur Hsh’ ans feinem Schiffbruch, 
Den wahren, fihern, den er felbft verlor. 
Den? nur an meinen Fall, und was mid) ftürztel 
Cromwell, bei deinem Heil, wirf Ehrfucht von dirt 
Die Eiinde hat bie Engel fjelbft bethört, 
Wie frommte fie dem Menichen, Gottes Bilde? 
Fleuch Eigenliebe, fegne felbft die Feinde; 
Beſtechung führt Dich weiter nicht als Treu. 
Stets in der Rechten halte milden Frieden, 
Dann ſchweigt bie Bosheit. Handle recht, Nichts filrchtes 
Dein Ziel fet immer Biel aud deines Landes, 
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deines Gottes und ber Wahrheit: dann, 
romwell! wenn bu fallft, fallft bu im Lob 
fel ger Märtyrer. Dem König diene, 
— bitt’ dich, führe mid binein: 
) ein Berzeihnif dort all’ meines Guts, 
auf den letzten Pfennig; 's ift des Königs. 
t Priefterfleid, und mein aufrichtig Herz 
Gott, mehr blieb mir nit. O, Cromwell, Cromwell, 
id nur Gott gedient mit halb bem Gifer, 
ih dem König weiht', er gäbe nicht 
Alter nadt mich meinen Feinden preis! — 
Eromwell. 
dig, Leber Herr! — 
Wolfen. 
IH bins. Fahr bis, 
Slang bes Hofs! Zum Himmel firebt mein Sim, 
(gehn a) 
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Vierter Aufzug 





Erfte Scene 
Straße in Weftminfter. 
(Zwei Edellente, die einander begegnen) 


Erſter. 
Seid abermal willkommen! 
Sweiter. 
So auch ihr. 
Erſter. 
Ihr ſtellt euch wohl, um Lady Annen hier 
Zu ſchaun, wie fle vom Krönungsfefte kommt? 
weiter. 
Ya, eben das. Als wir uns jüngjt bier trafen, 
Kam Herzog VBudingham aus dem Berbör. 
Erfler. 
Fa wohl! Dod jene Zeit war trüb und bang, 
Heut allgemeines Felt! — 
weiter. 
Mit Recht. Die Bürger 
Sind alle treu und königlich gefinnt; 
Und, wahr zu fpreden, immerbar bereit, 
Zur Feier foldes Tags, mit mandem Schaufpiel, 
Aufzug und Ehrenbogen. 
Erfter. 
Dod nie prächt'ger, 
Und nie, verſichr' ich, beffer eingerichtet. 
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Zweiter. 
Benn ihre vergönnt, wüußt' ich ben Inhalt gern 
Bon jenem Blatt in eurer Hand, 
Erfter. 
Seht hier. 
'S if bas Berzeichniß aller hohen Würden, 
Die heut am Krönungsfeft ihr Amt verfehn. 
Der Herzog Suffoll geht voran, er nimmt 
Den Rang als Oberhofmeifter; dann, als Marſchall 
Herzog von Norfolk; left die Andern felber. 
| weiter. : 
Ih dank' euch, Herr; kennt' ich den Brand nicht ſchon, 
Wir’ ich für diefes Blatt euch fehr verpflichtet. 
Dod fagt mir nod, was ward aus Catharinen? 
Der Bärfin Wittwe? Wie freht deren Sache? 
Erfter. 
Das follt ihr gleichfalls hören. Der Erzbifdof 
Bon Canterbury, in Begleitung andrer 
Selahrter, würb’ger Vater hoben Rangs, 
Hielt einen Tag zu Dunftable, jechs Meilen 
Bon Ampthill, wo die Filrftin wohnt; wohin 
Sie oft geladen, nimmer bod erfchien: 
Und wegen Nicht-Erjcheinens, und bes Königs 
Gewiffensjerupel bat einmüthig Urtheil 
Der weifen Väter Scheidung hier erfanut, 
Unb wird die ganze Eh’ fir null erflärt. 
Seitdem ift fie nach Kimbolton entfernt, 
Wo Krankheit fie befallen. 
weiter. 
Arme Firftin! — 
Hört Die Muſik; fteht frill; die Königin naht. 
Il. 18 
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(Ordnung des Kedunngszuges) 
1) Gin Tebbafter Trompeten“ Stof. 
2) Zwei Richter. 
3) Der Lord Canzler mit Taſche und Stab vor ihm ger. 
4) Gingende Chorknaben. 


5) Der Mayor von London, der hen Stab. trägt; barauf dex exfte Gerold. 
in feinem Wappenrod, auf dem Haupt eine tupferne vergoldete Krone. 

6) Der Marquis Dorfet mit einem goldnen Scepter, auf dem Kopf eine 
goldne Halbkrone. Neben thm der Graf von Surrep, dec ben filter 
nen Stab mit der Taube, und auf dem Haupt eine @rafentrone a 
um den Hals ritterliche Ketten, 

7) Der Herzog von Suffolk in feiner Staatstleibung, feine Heine PN 
auf dem Haupt, in der Hand einen langen weißen Steden, als-Dherhefs 
meiſter. Neben ihm der Herzog von Norfolk mit bem Marfhalle- 
ftabe, eine Eleine Krone auf bem Haupt. Beide mit ritterlichen Ketter 
um den Gals. - 

8) Der Throndimmel, von vieren bee Barone von den fünf Häfen geteagen· 
unter demſelben die Königin im Krönungsgewande. Sie iſt in bloßen 
Haaren, reich mit Perlen geſchmuckt, und gekrönt. Zu ihren beiden “> 
ten die Bifchöfe von London und Winchefter. 

9) Die alte Herzogin von Worfolk, mit einer Fleinen, gofbnen, ach 
Blumen durchflochtnen Krone; fie trägt die Schleppe ber Königin. ' 

10) Verſchiedne Sdelfrauen und Gedfinnen, mit fchlichten golonen Reifen um 
den Kopf, ohne Blumen. 
(Ste ziehn in feterlider Ordnung über die Bie) 0 * 
Zweiter. ey 
Ein ftolger Zug, fürwahr! Sieh! dieſe fenn’ ich; 
Wer aber trägt ben Scepter? 
Erfier. 


Marquis Dorfet, 
Unb dort der Graf von Surrey mit bem Stab, 
Zweiter. 
Ein edler, wadrer Herr! Dort, mein’ ich, folgt 
Der Herzog Suffolk? 


Viecier Hufyug. Erfte Erſte Scene. 


Co  Sefler, 0°: 
Sve: Wall. Za, ber Dberhofmeiſter⸗ tn 
S weiter. 
tt Mylord Rorfolf. 
Erſter. 
Ja. 


Sweiter. (indem er die Königin erhlidt) 


| Gott fet mit bir! , 
H füß Geſicht als deins erblidt’ ich nie! 


meinem Leben, Herr, fie ift ein Engel. 
König hält ganz Indien in den Armen, 


viel, viel mehr, wenn ex bie Frou umfängt: 
table fein Gewiffen hidt, 


Erſter. 
Die Träger 
Ehrenbaldachins find, vier Barone 
. ben fünf Häfen. 
Bweiter. 


Glücklich find die Serrx, 
fo find Alle, bie thr nahen Dürfen. 


m war wohl jene, fo bie Schleppe trug, 

alte, hohe Herzogin von Norfolk? 
Erfier. 

und bie andern Alle Gräfnnen. 


Bweiter. 
deunten ihre ardnchen Sterne finds, 
bie mitunter fallen. 
Erfter. 
Stil davon! — 


(Die Proceffion geht vorüber unter etenf Hal) 
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(Gin dritter Edelmann tonnnt Hinzu) 


Gott gritf’ euch, Freund! Aus welder Feuer kommt ige? 


Dritter. 
Vom didften Drängen der Abtei, wo faum 
Ein Finger einzuzwängen ift. Faft bin ih 
Erſtickt vor lauter Freud’ und Luft. 
Zweiter. 
Ihr ſaht 
Die Ceremonie? 
Dritter. 
Ia, 
Zweiter. 
Wie wars damit? — 
Dritter. 
Wohl werth, gefebn zu werben. 
Zweiter. 


D, erzählt une. | 


Dritter. 
So viel ich Tann. Nachdem ber reiche Strom 
Der Lords und Edelfrau'n die Königin 
Zu ihrem Sit geleitet auf das Chor, . 
Trat er gurild: indeffen ihre Hoheit 
Sich nieberließ, ein Weilhen ausjurubn, 
Auf einem pridt'gen Seffel frei dem Volt 
Eutgegenftellend ihrer Schönheit Glanz. 
Ghubt mir, fie ift bas herrliche Gefchöpf, 


Die an Mannes Seite lag. Als nun dem Bol 


She Archlic ward gegönnt, entftand ein Raufden, 


Wie mans zur See im Sturm vom Tauwerk hört, 


So laut nh mannigfalt. Die Hilt’ und Mäntel, 
Ja felbft die Wämfer flogen in die Hsp’, 
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Und wären bie Gefichter 108 -geiwefen, 
Dent gingen fie verloren. Golden Jubel 
Erblickt' ih nie zuvor. Hochſchwangre Weiber, 
Acht Tage faum vom Ziele, drängten vorwärts, 
Gleich Widdern ans ber alten Kriegeszeit, 
Und machten Breſchen vor fih: Keiuer Tonnte 
Wohl jagen: „dieß ift meine Frau; fo feltfam . 
War Alles hier verwebt in Eins. 

Bweiter, 

. , , Run, weite? = - 

Dritter | 
Dann trat fie vor, und ging, beſcheidnen Schritte, 
Zum Altar, niet’, und Hub gleich einer Heil’gen 
Den Ichönen Bid empor, andächtig betend; 
Erhob fid) dann, und ueigte ſich dem Volk, 
Weil ihr der Erzbiſchof von Canterbury 
Die Königlichen Zeichen all’ ertheilte, 
Das heil’ge Del, die Krone König Chuards, 
Den Stab, die Friedenstaub’, und allen Krönungs- 
Ornat: worauf in Einklang, bod) vom Chor, 
Bon den gewähltften Stimmen unfers Landes 
Der Lobgefang eriholl. Drauf wandte fic - 
Der Zug im vollen, ernften Prunk zurück 
Nah York-Palaft, wo Tafel wird gehaften. 

. Er fier. 

Sagt Yorf-Palaft nicht mehr, das ift vorbei, 
Denn feit des Wolfey Sturz erlofd der Name, 
Dem König fiel er heim und beißt: Whitehall. 

Dritter. 
Ich weiß; bod its fo neu, daß mir geläuf’ger 
Der alte Name blieb. | 
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Zweiter. 
Wer waren, fagt, - 
Die zween Biſchöfe zu der Fiirftin Seiten? 


Dritter. re VE 


Stodsley und Gardiner; ber von Winchefter, 
Unb kurz vorher noch Schreiber unfers Könige, 
Jener von London, 

Zweiter. 

Der von Winchefter 

Iſt wohl kein Herzensfreund des Erzbiſchofs, 
Des frommen Cranmer. 

Dritter. 

Das ift weltbefamnt. 

Dod ift bie Spaltung nod nicht groß, und wird fie'é, 
So bat ber Cranmer einen wadren Freund. 

Zweiter. 
Wen meint ihr, fagt, id bitt' euch? 

Dritter. . 

Thomas Cromwell, 

Ein Mann, höchſt werth bem König, und in Wahrheit 
Getrener Freund. Der König bat ibu fchon 
Zum Reichs⸗Wardein ernannt, und einen Play . 
Im Staaterath ihm verlieh. 

Sweiter. 

So fteigt er wohl: - 
Nod haber. N 
Dritter. 

Ohne Zweifel thut er das. 
Set, liebe Herrn, geht meinen Weg; ich führ’ enh 
An Hof, dort follt ihr meine Gäfte feyn, 
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Etwas vermag ich fchon. Auf ‘unferm Gang .- "meta? 
Erzahl' ich mehr. an 
Beide. ’ a BE BE En ey 

Wir find zu eurem Dienſt. (Wike ab). 


Zweite Scene, 
Kimbolton. 


(Die verwittwete Mönigin Catharine, krank, von Griffith und Pole 
geführt, tritt auf) 
Griffi ith, 
Bie gehts Eu'r Hoheit? — 
Catharina. ~~. nr 
Tödtlich frank, o: ori 
Ge finken mir, beſchwerten Aeften gleich, 
Die Knie’ zur Erb’ unb wicher gern ber Lafl. — 
Reich einen Seffel, — fol — jetzt wird mir’s leichter. 
Sagt’ft bu mir nicht, als bu mich führteft, Griffey, 
Das Riefenfind des dus, der Cardinal, 
Se todt? — 
Griff ith. 
Ja, Fürftin, bod) Eur' Gobeit, wie ich glatebte, 
Vernahm mid faum in ihrem beft’gen Schmerz. 
Catharina — 
Sag, guter Griffith, bitt' dich, wie er ſtarb; 
Denn fromm, fo ging er mir vielleicht voran 
Als Beiſpiel. 
Griffith. 
Fromm, erzählt man mir, verſchied er. 
Denn als der mächt'ge Graf Northumberfand 
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Zu York ihn feftgefegt, und ungeſäumt 
Als einen Hartbefhuldigten verhört, 
Erkrault' er plötzlich ſchwer, und fonnte nicht 
Auf feinen Maulthier ſitzen. 

Catharina. 

Armer Mann! — 
Griffith. 

Endlich, nad häuf'ger Raft, erreicht er Leifter, 
Wo ihn im Klofterbof der würd'ge Abt 
Gammt dem Convent mit aller Ehr’ empfing. 
Dem fagt’ er diefes Wort: „O Vater Abt! 
"in Greis, zerfnidt im wilden Sturm des Staats, 
„Legt hier bei euch fein miibes Haupt zur Rub; 
„Gönnt aus Erbarmen ihm ein wenig Erbel» — 
Man brake’ iba gleich zu Bett; bie Krankheit ftieg 
Anhaltend heft’ger, und am dritten Abend, 
Suft um die adte Stnnd’, in der er felbft 
Borausgefagt fein Ende, — gab er reuig 
Verfentt in Thränen, Sorg’ und tiefer Andacht 
Der ird’fden Welt ven eitlen Ruhm zurüd, 
Sein geiftlih Theil bem Herrn, und ftarb in Frieden, 

Catharina. 
So fchlaf er auch, leicht fein ihm feine Fehlel — 
Das Einz’ge, Griffith, fag’ ich noch) von ihm, 
Unb bod in aller Lieb’ — er war ein Mann 
Bon ungezähmten Stolz, der Fürſten ſtets 
Sich gleich gezählt; ein Mann, deß heimlich Trachten 
Das Reich gefeſſelt; geiſtlich Recht war feil, 
Geſetz ſein Wille, Wahrheit widerrief er 
Am Hof, zweizüngig überall erſcheinend 
In Red’ und Sinn: nie zeigt’ er Mitleid je, 


1 
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Als wenn ex Untergang beichloß im Herzen: 
Sein Wort, gleich feinem vor'gen Selbft, gewaltig, 
Doch fein Erfüllen nichtig, gleich bem jeh’gen. 
Er fiindigte im Fleiſch, und gab dadurch 
Dem Clerus fchlechtes Beiſpiel. 
Griffith. _ 
Edle Frau, 
Der Menfhen Tugend fchreiben wir in Wafler, 
Ihr böſes Treiben lebt in Erg: vergömut ihr 
Mir jetst wohl aud) fein Lob? 
Catharina. 
_ + Ya, guter Griffitp, 
Gonft wär’ id boshaft. 
oe Griffith. 
Diefer Cardinal, - 
Wenn fon von niederm Stand, war unbezweifelt 
Für großen Ruhm gejchaffen feit ber Wiege. 
Er war ein Hocgelahrter, reif und tüchtig, 
Unendlich Hug, beredt und überzeugend, 
Den Abgeneigten herb’ und jchroff gefinnt, 
Allein dem Freunde liebreid, wie der Sommer. 
Und war er gleih im Nehmen unerſättlich — 
(Was fiindlich ift), fo zeigt’ er, Kürftin, fich 
Im Geben Föniglid — Def zeugen ewig 
Des Wiffens Zwillinge, fo er auch jchüf, 
Spswid und Orford! — Fenes fiel mit ihm, 
Richt wollt’ es feine Wobhlthat überleben; 
Dieß aber, zwar unfertig, doch fo glänzend, 
Go trefflich in ber Kunft, fo ftät.im Wachſen, 
Daß in Europa nie fein Ruhm. vergehn wird. 
Sein Sturz hat Heil gefammelt über ihm, 
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Denn nun, — und nicht bis babin, — fannt’ ax ſich, 
Und fah den Segen ein, gering zu ſeyn, 
Und daß er böhern Ruhm dem Alter jchäfe, 3. 
Als ber von Menſchen tommt, ftarb er, Gott fen trod 
Catharina.’ - Ze 
Nach meinem Tod wünſch' ih zum Herold mir, 
Der meines Lebens Thaten anfberwabre, 
Und meinen Leumund rette vor Verwefung, 
Go redlichen Chroniften als mein Griffith. 
Den id zumeift gehaßt, den muß id nun 
Dur deine fromme Wahrbeitslieb' und Demuth 
3m Grab nod .ehren. Friede fet mit ihm! — 
Batienza, geh nicht von mir; leg mich tiefer, 
Du haft nicht lang’ mehr all’ bie Mühe — Griffith, 
Laß die Muſik die trübe Weife fpielen, 
Die ih mein Grabgeldute hab’ genannt, 
Derweil ich fig’ und denk' an den Gefang on 
Der Himmel, dem ich: bald entgegengebe. on 
( Eine traurige und felerliche suf) 
Griffith. 
Sie ſchläft — fets ftill dich nieder, Tiebes Mädchen, 
Sonft weden wir fie. Still, gute Patienzat — ⸗ 
(Teaumgeficht. Sechs Geflalten in weißen Gewänbern, Lorbeerkränge auf 
dem Haupt, golbne Masfen vor bem Geſicht, und Palmen weige in den 
Händen, fehweben langfam auf Me Bühne. Ste begrüßen Calharinen, 
und tanzen darauf, Bet gewiflen Wendungen halten bie ecften zwei einer 
ſchmalen Blumenkranz über ihrem Haupt, während die vier. übrigen Ach 
ehrerbietig neigen. Dann wiederholt das nddftfolgende, und endlich das 
legte Paar dieſelbe Handlung. Die Fürſtin giebt ſchlafend Zeichen ber 
Greude, wie burch Höhere Eingebung, und ſtreckt beide Hände. gen Himmel. 


Darauf verſchwinden die Geftalten, und nehmen den Kranz mit fich hin⸗ 
weg. Die Mufit waͤhrt fort) 
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Catharina. 
Wo feid ihr, fel'ge Geifter? AN’ verfdwunden ? 
Und laßt mic bier. zurüd in meinem Elend? 
Griffith. 
Hier find wir, gnäd'ge Frau. DE ee 
Catharine. 
; Euch rief ih nicht; 
Dog jabt ibe niemand, ‘als ich ſchlief? 
Griffith. 
| Nein, Sin, 
Catharina. , . 
Night? Kam nicht eben jest ein Chor von. Engeln 
Zum Feſtmahl mich zu laden, deren Glanz | 
Mich gleih der Sonn’ in taufend Strahlen hüllte? 
Die ew'ge Seligfeit verhießen fie oO 
Und reichten Kränze mir, die ich zu tragen | 
Mich nod nicht wärbig fühle; bod id werd! es 
Gewißlich einft. 


Griffith. 
DAS freut, daß enren Sinn fo füße Träume 
Erquiden. 
Chatharina. 
Laßt nun enden die Muſit, 
Sie dünkt mich rauh und läſtig. (Die Muſik Hört auf) 
Patienja. 


Seht ihr wohl, © | 
Wie Ihre Hoheit plötslich fic -werändert? 
Wie lang ihr Antlit, ihre Züge bleich, 
Und falt und erbig? Seht ihr wohl bie Augen?! - 
u Griff ith. | 
Sie ftirbt, Sind, bete! bete! — : 
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Patienjza. 
Herr, fet mit ihr! — 
(Gis Gote me: 
. Bote. 
Eu’r Gnaden wird — — — — a tm 
Catharina. 


Geh, unverfhdmter Menſch! 
Iſt bas bie ſchuld'ge Ehrfurcht? 
Griffith. 
Shr thut Unrecht, 

Da ihr es wift, fie will ben Rang nicht laffen, 
Daß ihr fo roh ench zeigt! Go tniet denn nieder. 

Bote 
Ich bitt? Eu’r Hoheit demnthsvol um Nachficht, 
Die Eile ließ mic fehlen. Draußen harrt 
Ein Herr, gefandt vom König, euch zu fehen. 

Catharina. 
Gewährt ibm Zutritt, Griffith; doch diefer Menſchen 
Laßt nie mich wieder ſehen. (Griffith und der Kets a) 

(Griffith kommt zurüd mit Capucius) 
Irr' id) nicht, 

Seid ihr des Kaifers, meines edlen Neffen, 
Botichafter, und Capucius ift eu'r Name, 

Capucius. 
Derfelbe, Filrftin, euer Knecht. 

Catharina. 

O, Here, 

Titel und Zeiten, feit ihr jüngft mid fabt, 
Sind fehr verändert. Sagt mir jest, ich bitt’ end, 
Was führt euch her zu mir? 
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Capucius. 
Grhabue Frqu, 
Alem eignes Pflichtgefühl; demnächſt 
Rinigs Auftrag euch hier zu befuchen. 
Amt ihn eure Krankheit fehr, er melbet 
fürftliches Empfehlen euch durch mid, 
pünfcht von Herzen euch den beften Troft. 
Catharina. 
rther Herr, dieß Tröften kommt zu fpät, 
: wie Begnab’gen nad der Hinrichtung. 
rechten Zeit war bie Arznei mir Heilung, 
brauchte der Tröftung keine, ale Gebet. 
jebt es meinem Herrn? — 
Capucius. 
In beſtem Wohlſein. 
Catharina. 
bleib’ ihm immer! Blithe ſtets fein Glück, 
t ich bei Würmern wohne; wenn mein Rame 
mut wird feyn aus biefem Reich! Patienga, 
bu mein Schreiben abgefchidi? 
Dotienze. 
Nein, Fürſtin. 
Catharina. 
t bitt’ ich end) in Demuth, meinem Herrn 
einzuhänd’gen. 
Capucius. 
Kürfin, zählt daranf. 
Catharina, 
‘oblen bab’ ich feiner Guad’ und Milde 
Tichterlein, bas Abbild unfrer Liebe; 
julle träuf’ auf fie des Himmels Segen! — | 
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Sie gläubig aufzuziehn erfuch’ ich ibn; 

Sie ift noch jung, von edler, fitt'ger Art, . 

Und übt die Tugend, hoff? ih. Dann, ein wenig 

Sie auch zu Tieben, ihrer Mutter wegen, 7 

Die ihn geliebt, ber Simmel weiß, wie thener! — 

Weiter bitt’ ich demilthig ihn um Mitleid °  - - 

Für meine arme Frau’, die mir fo lang’ 

Treulich gefolgt in gut und böfem Glück, 

Bon denen wahrlich fein’, — ich weiß es ſicher, 

Und füge jegt gewiß nicht, — die durch Tugend, 

Durch wahre Seelenſchönheit, ſtrenge Site 
Und fein Betragen nicht den beſten Mann ~~ = - = 7 >: 
Verdient; und daß er ja wom Adel fill N. Te 
Dein glücklich ift gewiß, wer fie erlangt. 

Zulett nenn' id bie Diener (arm find Alle, 

Dod Armuth wandte Keinen je von mir); 

Man wol’ aud ferner ihren Lohn nicht weigern, 

Noch etwas drüber, mir zum Angedenten; ' 

Dafern mır Gott gegönnt ein läng'res Leben 

Und reichern Schat, wir fdieden wohl nicht alfo. -' 
Das. ift der ganze Inhalt, theurer Herr; 

Bei allem, was euch werth tft in ber Welt, 

Und wie ihre hriftlih Ruh’ den Tobten wünſcht, 


Seid diefer armen Leute Freund, und mahnt Ze 


Den König an bieß legte Recht! 
| Capurius. 
Das will id, 
So wahr mir Gott ein menfhlich Herz verliehn! — 
' Catharina. 
IH dan! euch, würd'ger Herr. Gebenft aud meiner 
In aller Ehrfurcht gegen Seine Hoheit, 
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Sagt, feine lange Sorge ſcheide et oe ie 
Bon binnen, jagt, ich feguet’ ihn im Tobe, . .: tk 4D 
Denn alig will ichs thun — mein Aug’ wirb band — =. 
Rebt wohl! — Griffith, lebt wohl, Nein, geh noch wits; 4. - 
Batienza, ruf’ bie andern Frau'n, i muß 

Zu Bett — Wenn. iy er tcht bin, gutes Mäbchen, 

Sett mid mit Ehren bei; beftrent mein Grab 

Mit jungfräulichen Blumen, daf man fehe, .. ... 

Ich war bis an den Tod ein feufdes Weib, ef 

Shr follt mid) balfamiren, dann zur Schau 

Ausftellen: zwar nicht Kön’gin, doch begrabt mid 

Als Königin, und eines Königs Tochter. 
Ich fann nicht mehr! — (Die Rinigin ı wird Hive eto 


7 








Fünfter Aufzug . 


Erfte Scene, 
Cine Gallerie im tdnigligen Palaſt. 


(Gardiner, Biſchof von Wincheſter tritt auf; ein Page mit eines Garkes 
vor ihm her. Sir Thomas Lovell begegnet thm) 


' 


Gardiner. 
Die Uhr ift Eins, nicht wahr? 
Page. 
Es bat gefchlagen. 
| Gardiner. 
Dieß ſollten Stunden ſeyn fitr den Bedarf, 


288 Rinig Geincidh ber Mipge. 


Richt für Vergnügung; Zeit, Ratur zu ftärken or. 


Durch Schlafs Erquidung, zum Bergenden nicht 
Beftimmt — Gott fen! euch gute Nacht, Sir Thomas; 
Wohin fo. fk? 
Lovell. 
Mylord, kommt ihr vom König? 
Gardiner. 
So eben erft; ich ließ ihn beim Primero 
Mit Herzog Suffolk. 


Lovell. 
Ih muß aud zu thm, 
Eh’ er ſich fchlafen legt. Auf Wiederfehn! ' Bu 
Gardiner. | ee 


Nod nidt, Sir Thomas Lovell; fagt, was giebts? 
She fcdeint in großer Eil, und wollt ihrs nicht 
Auslegen als VBeleid’gung, — theilt bem Freund 
Die Urſach mit fo fpäter Haft; Geſchäfte, 
Die mitternächtlich umgehn wie. die Geifter, 
Sind wildrer Art in fi, als foldhes Treiben, 
Das Fördrung fucht bei Tag’. 

" Lovell. . 

Ich lieb’ end, Mylorb; 

Und midt’ euch ein Geheimniß wohl vertraun, 
Biel wight’ ger nod als dieß. Die Königin ift in Wehen, | 
Man fagt, in äufßerfier Gefahr; fle fürchten, 
Es werd’ ihr Ende feon. 


Gardiner. U 


Für ihre Frucht 
Will ich von Herzen beten, wünſch' ihr auch 
Gedeihn im Leben; doch den Stamm, Sir Thomas, 


Laßt immer jest vertilgen. J oat le 


smn? * 


ng ar eo 


Fünfter Aufzug. Grite Scene. 


Lovell 
Dazu fprech’ ich 
Das Amen mit und bennod fagt mein Herz, 
Sie fei ein gut Gefchöpf und liches Weib, 
Und befrer Wünfche werth. 
Gardiner. 
Dod, Herr, Herr, bart 
Mish an, Sir Thomas: ihr feid ein Mann, wie ich, 
Der Adten Kirche; ich tenn’ euch weile, fromm; 
Unb laßt euch fagen, — beffer wirds nicht eb, — 
Nicht eh, Sir Thomas Lovell, Darauf baut, 
Bis Craumer, Cromwell, ihre beiden Hänbe, 
Und fie, — im Grabe run. 
 Kovell. 
Ei, Six, ihr nennt 
Die Mäctigften im Reiche. Cromwell ftieg 
Vom Kron-Warbein erft jüngft zum Ardivar 
Und Rath des Königs, fieht noch überdieß 
Recht auf dem Sprung zu weitrer Förderung, 
Und harrt nur auf die Zeit, — der Erzbifchof 
St Bung’ und Hand des Königs; wer nur wagt 
Ein Wörtlein wider den? 
Gardiner. 
Dow, doh, Sir Thomas, 
Noch wagt’ es Einer wohl; ich felbft erbreiftet's © 
Mid) auszufpreden, ja nod heut am Lag . 
(End darf ih mid) vertraun) ſchürt' ich die Flamme - 
Den Herrn vom Staatsrath, hoff’ ich; zeigt’, ex fet, 
(Das, weiß ich, ift er, fle auch wiffen e8,) 
Ein erzverruchter Ketzer, eine Peft, 
Die unfer Land verkinkt; wornuf ihr Eifer. - -.- -- 
II. 19 
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Sich laut dem König hat erklärt, unb Diefer, 
Gehör uns leihend — (aus befondrer Sorgfalt 
Und königlicher Ahndung alles Unbeils, , 
Das unfre Gritnh’ ihm dargelegt) bem Staatsrath 
Befehl ertheilt, fic morgen zu verfammeln ' 
In aller Frith. Die böfe Untrant, Sir, 
Muß ausgerottet werben. Doch zu lang 
Halt’ ih euch auf; ih wünſch' euch gute Nacht. 
Lovell. 
Gut? Nacht gleichfalls, Mylord; ich bleib’ eu'r Diener, 
(Bardiner mit dent Pagen af) 
(Der König mit dem Herzog vow Suffolk tet auf) 
König. 
Karl, länger fpiel’ ich Diefen Abend nicht, 
Ih bin zerfireut, ihr feib mir heut zu ſtark. W— 
Suffolk. | a 
Herr, id) gewann zunor von euch nod nie, 
. König. 
Nur felten, Karl, 
Unb follt’ auch nie, wenn ih nur adtfam bin — | 
Nun, Lovell, von der Königin? wie ftehts ? 
Lovell. 
Sh konnte nicht perſönlich überbringen, 
Was ihr gebotetz Doch burd ihre Frau'n 
Sanbt’ ichs ihr gu. Die Fürftin fagt end Dank 
In tieffter Demuth, und erfudt Eur’ Gobet 
Herzlich für fle zu beten. 
König. 
Was fagft du? Wie? 
Für fle zu beten? Wie? Iſt fie in Wehen? 
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Covell. 
agten ihre Frau'n; und daß ber Schmerz 
Iualen faft zum Tode giebt. 

König. 

Die Armel — 
Suffolk. 
vol’ ihr Teichtlih Ihre Bürbe nehmen, 
ndem Web, um bald mit einem Erben 
hoheit zu erfreu'n, 
Aönig. 

'S iſt Mitternacht, 
ich, geh ſchlafen, und gedenk im Beten 
rmen ‚Königin. Laß mich allein, 
veuzen fic) Gedanken, denen wenig 
aft frommt. 

Suffolk. 
Ih wünſch' Cur’ Majeftät 
Nacht, und meiner theuren Herrin will 4 
fen im Gebet. 
König. 
Karl, gute Nacht. Guffolk ab) 
(Sie Anton Denng teitt auf) 
Sir, was giebts? 
Denny. 
b ben Erzbifchof bracht! ich Eu'r Hoheit 
br befablt. Ä 
König. 
Mh, den von Canterbury? 
/ Wenn. 
fter Herr. come 
19 * 
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König. 
'S ift wabr. Wo ift er, Denny? 
Denny. 
Er barrt im Borfaal, 
König. 


Führ' ibn her zu mir. (Denny af) 
Lovell. (Gbeiſeit) 
Das ift, wovon ber Biſchof zu mir fprad, 
Ich fam zur guten Stunde. 
(Dennp fommt zurüd mit Cranmer) 
König. 
Berlaßt die Gallerie. (Lovell fcheint zu zögern) 
Hal fagt’ ichs nicht? ln 
Fort bal — Was! — : Eovell und Denny ab) 
Cranmer. (beifel) | 
Ich bin voll Furcht — warum der finftre Bid? 
Sein Anblid ſchreckt mid. Alles ift nicht gut. 
König. 
Nun, Mylord? Wiffen wollt ihr wohl, weßhalb 
Ich euch ließ rufen? 
Cranmer. - (tnieend) 
'S ift mir Pflicht, Eu'r Hoheit 
Befehlen ftets zu gnügen. 
Rönig. 
Steht nur auf, 
Mein guter, wilrd’ger Lord von Canterbury, .- ' 
Kommt, gehn wir auf und nieber mit einander. 
Ih babe Neuigkeiten hier für euch, 
Kommt näher, fommt, und gebt mir eure Hand, 
Ad, guter Lord, es kränkt mich fehr, zu fagen, 
Und geht vecht nah, was folgt, euch ausgufpreden, „ . 
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$d Hab’ — und zwar mit Summer — jüngfl vernommen, 
Son mancher fohweren, — wie ihr hört, Mylord, — 
Schweren Beſchuld'gung wider euch; worauf 
Bir uns entfdieden haben, jammt bem Staatsrath 
Zuch morgen zu vernehmen; und ich weiß, 
Ihr könnt fo frei und rein euch fchwerlich lantern, 
Daß bis zur fernern Unterfudung nicht 
Der Punkte, fo ihr widerlegen follt, \ 
Ihr euch gedulden müßtet und bereiten, 
Eu’r Haus in unferm Thurm zu fuden. Alfo 
Riemt fichs filr euch, als. Pair, weil fonft fein Zeuge 
Anfträte gegen euch. 
Cranmer. 
Eu'r Hoheit bank’ id, 
Und freu’ mid fehr zu foldem ernften Anlaß 
Sorgfält’ger Sichtung, die den Waizen völlig. 
Bon meiner Spreu wird fondern; benn ich weiß, 
Dich Armen treffen mehr Verleumberzungen, 
Als irgend Einen. 
König. 
Knie’ nicht, Canterbury: 
Dein Hecht, bein reiner Sinn ſchlug tiefe Wurzel 
In uns, in deinem Freund. Gebt mir die Hand, 
Kommt, gehn wir nod. — Nun, bei der Mutter Gott’s, 
Was feid ihr für ein Mann denn? Dacht' ich dod, 
Shr würbet jetzt mich Dringend fuppliciren, 
Auf daß ich mich verwendete, nur ſchnell 
Die Gegner euch zu ftellen, und demnächſt 
Eud ferner hörte fouder Haft. 
Cranmer. 
Mein Fitrft, 
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Der Schuß, auf ben ich trau’, find Recht und Erabheit; 
Berließen Die mich, würd' ich mit ben Feinden 
Mid meines Sturzes freun, benn ohne fie — 
Könnt’ ich mich ſelbſt nicht achten. Dod ich furchte 
Nichts, was fie Tagen mögen. 

König. 

Wißt ibe nicht 

(Was alle Welt weiß), wie ihr mit der Welt ſteht ? 
Sehr viel ſind eurer Feind', 
Und kleine nicht; und deren Ränke ſind 
Wie ſie beſchaffen: und nicht ſtets gewinnt 
Wahrheit und Recht, wie's ſollte, Losſprechung 
In dem Proceß. Wie leicht erkaufen nicht 
Verderbte Seelen gleich verderbte Schurken, 
Zu ſchwören gegen euch? So was geſchieht! 
Die Gegner ſind euch ſtark, und ihrer Macht 
Gleicht ihre Bosheit. Hofft ihr günſt'ger Glück 
Im Punkt meineid'ger Zengen, denn eu'r Heiland, 
Dem ihr als Diener folgt, ſo lang' er wallte 
Auf dieſer ſchnöden Erbe? — Wie? Ei! Gil! 
Euch dünkt ein Abgrund kein gewagter Sprung, 
Ihr werbt euch ſelbſt den eignen Untergang! 

Cranmer. 
Go mögen Gott und Eure Majeftät 
Beſchützen meine Unſchuld, fonft vermeid’ ich 
So viele Schlingen nicht! 

König. 

Seid gutes Muths; 
Sie foll'u nicht weiter gehn, als wir geftatten. 
Bleibt nur getroft, und fdidt end an, heut Morgen 
Bor ihnen zu erjcheinen. Kommis, daß fle 
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Anklagen auf Verbaftung legen bar, 

So laßt nit ab, bie beften Gegengriinde - 

Su häufen, ſcheut auch nicht ein heft'ges Wort, 

Wie’ euch ber Anlaß eingiebt; wenn alsdann 

Eu’r Dringen fehl ſchlägt, zeigt nur biefen Ring, 

Und wendet end) fofort in ihrem Beifein 
An mein Entfcheiven. — Seht, ber Gute weint! 

Der ift getreu, auf Ehre! — Bei Chrifti Mutter! 

Ich ſchwör's, er ift wie Gold, bas befle Herz 

In unferm Königreich — Nun geht, und thut, 

Wie ich ench fagte. Seine Sprach’ tft ganz 

Erfiidt in Thränen. | 


(Eine alte Hofdame tritt auf) 
Hofcavalier. (Hinter der Scene) 
Bleibt zurüd! Was wollt ihr? 
Hofdame. 
Ich bleibe nicht zurück! Ich habe Zeitung, 
Die Dreiftigheit gefittet macht. — Dein Haupt 
Umfdweben gute Engel, und ihr Fittig 
Befhatte Dicht — 


(Sranmer ab) _ 


König. 

Aus deinen Blicken fej’ ich 
Die Botihaft — Iſt bie Königin entbunden? 
Sprid ja, und von "nem Kuaben? 


Hofdame. 


Jal ja! mein König, 
Von einem ſüßen Knaben. Herr im Himmel, 


Beſchützt ihn nun und ewig! — 's iſt ein Mädchen, 
Das künft'ge Knaben wohl verfpricht. Die Königin 
Harrt eures Kommens, Herr, und eurer erfter 


6 — — 
welorndcholt it dem deinen gutammlms 
Gr gerät end) wit an & pem guest — 
GUS . v 
gonell — 
£09 g\\. = 
(SiG a 


görnit- 
gi will que ganiglt- 


ut hundert art? B Hii 
Sold zahlen jet CE x me qlechten 
Haden, font tei! 18 Wm ad? 
pas grande™ ied im ach? 
> 1s gor guid, 
Imboß (ad) 
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Thürſteher. 
müßt nod ſtehn, Mylord, bis man euch ruft 
Cranmer. 
>— . 
(Doctor Sults tritt auf) 
Butts.. (für fi) 
Run, bas ift rechte Bosheit! Ich bin froh, 
z ich zum Glück den Weg hier nahm. — Der König 
X bie ſogleich erfahren. (ab) 
Cranmer, - 
Das ift Butis, 
3 Könige Arzt. Als er voräberging, 
2 ernft er feinen Olid auf mich gebeftet! 
nn er nur nicht mein Unglüd weiß! Gewiß iſts 
ihhtlich angelegt durch meine Feinde, a 
itt beffre fie, nie reizt! ich ihre Tüdel —) 
meinem Schimpf, fonft jchämten fie fic) wohl, 
h vor der Thür zu Laffer, ihres Gleichen 
Staatsrath, unter Troß und Knechten. Mag 
: Wille doch gefchehn, ich warte ruhig. 
(Der König und Butts oben am Zenfter) 


Suits. 
‚ zeig’ Eu'r Hoheit den feltfamften Auftritt .... 
König. 
18 meinft bu? OO 
u Butts. 
bent’, Eur’ Hoheit fah die wohl nicht oft.- 
König. 
m Element! Wo ifts? — 
Butts. 


Seht hier, mein Fürft, 
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Das Stands-Erhshn Mylords von Canterbury, 
Der Fuß gefaßt am Thor, mit Häfchern, Pagen, 
Und Dienertroß, 
König. 
Ha, wirklich! Er ifts ſelbſt! 
Auf folche Weife ehren fie einander? 
Gut, daß bod Einer höher ift. Ich dachte, 
Sie Alle Hätten fo viel Sinn für Redt 
(Zum mind’ften gute Sitte), nicht zu dulden, 
Daß foldhes Rangs ein Mann, und uns fo nab, 
Hier ihrer Gnaden Wohlgefall'n erwarte, 
Und an ber Thür, wie 'n Pofttnedht mit Padeten! | 
Butts, bei der Mutter Gotts, fo handeln Schuftel 
Doc laft fie nur, ziehn wir den Vorhang zn, 
Wir werben weiter febn. — ‘ : 
(Das Zimmer des Staatsrathe. Der Lord Kanzler fest fic) oben av die 
Tafel zur Linken; ein Sig über ihm bleibt leer, als der dem tf 
von Canterbury gehört. Die Merzoge von Norfolk, Suffolk, 
Surrep, ver Lord Kämmerer und der Bifchof von Winghefler 
fegen fic) nach der Ordnung zu beiden Selten ber Tafel. Cromwell 
als Serretär zu unterft) ae 
" Kanzler. 
Beginnt den Vortrag jest, Herr Secretair. 
Was führt uns heut zufammen? 
Cromwell. 
Gnäb’ge Herrn, 
Der Fall betrifft Mylorb von Canterbury. 
Gardiner. 
Gab man ibm Nachridt? 


Cromvell. 
Sa. 


Sünfter Aufzug. Sweite- Scene. 


Korfolk. 
Wer wartet bort? 
Thürſteher. 
Dort außen? 
Bardiner. 
Ja? 
Thürſteher. 
Nun, der Herr Erzbiſchof, 
Der eures Winks ſeit einer Stunde harrt. 
Kanzler. 
Loft ihn herein. " 
Chürfleher. 
Eu’r Gnaden fann jegt fommen. - 
-(Cranuser nähert fic) der Verſammlung) 
Ranzler. . 
Berther Herr Erzbiſchof! — Mit tiefem Kummer 
Sit’ ich allhier, und febe jenen Stuhl 
Erledigt; bod wir Alle find nur Menfchen, 
Und tragen, in felbfteigner Schmach, des Fleifches - 
Berfhuldung. Wenige find Engel. Welche 
Schwachheit und Thorheit euch zumal verführt, 
Der uns bas befte Beifpiel follte geben, 
Sud zu verfiind'gen, und fürwahr, nicht Teicht! 
Zueft am König; dann am Recht, indem 
Das Reid durch euch und eurer Pfarrherrn Lehre 
(Denn fo verlautets) neuer Irrthum füllt, 
Seltirung und Gefahr, furz, Kekerei, 
Die, nicht gebämpft, Verberbniß muß erzeugen. 
Gardiner. 
Und folde Dämpfung thut uns eilend noth, 
Ihr edlen Herrn; wer wilde Hengfte zähmt, 
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Dem reicht bie Hand nicht aus, fie fromm zu ziehn, 
Er zwängt ihr Haupt mit fcharfem Zaum, und fpornt fie, 
Bis fie der Führung weichen. Dulden wir 
Nach unfrer Läffigleit und kind'ſcher Sorgfalt 
Für Eines Mannes Ruf fold fchnöbe Peft, 
Dann, Heilkunft, fahre wohl! Was wird bie Folge? 
Aufruhr, Empörung, allgemeine Seuche 
Des ganzen Staats, wie kürzlich unfre Radhbarn 
Im niedern Deutichland theuer g’nug bezeugt, 
Die nod ganz neulich unfern Schmerz erregt. 
Cranmer. 
Ich babe treu bisher gefimpft, Mylords, 
Jn meines Amts und Lebens ganzem Fortgang, 
Und nicht mit Heiner Mühe, buf men Wort 
Und meines Lehreranfehns ftrenger Gang 
Die gleiche Bahn bewahrten, und bas Gute 
Blieb ftets mein Biel! auch lebt auf Erben wohl, — 
Das fag’ ich treuen Herzens, edle Lords, — 
Nicht Einer, der bie Störer heim’ fen Friebens 
Mehr haft, als ich, noch der fie mehr befämpft. 
Gott geb’, e8 diente Keiner je dem König 
Mit mind'rer Treu’ und Liebel Wem der Neid, 
Die krumme Arglift Nahrung giebt, def BE _ 
Wagt an bie Beſten fi. Ich bitt' end, Herrn, 
Laßt meine Kläger mir in diefer Sache, 
Wer fie aud fein, hier gegenüber ftehn, 
Und ohne Rüdficht zeugen. 
Suffolk. 

. Nein, Mylord, 

Das geht nicht an, ihr feib des Stantsrathe Mitglied 
Und ſolche Würde ſchützt vor aller Klage, 


Sünfser Aufzug. Awelte Beene. 


Gardiner. 

Mylorb, weil uns Bebeutenderes noch obliegt, 

Seid kürzlich abgefertigt. . Seine Hoheit, 

Rad unferm Schluß, zu beffrer Unterfuchung, 

Berlangt, daß ihr euch glei zum Thurm begebt, 

Wo ihr, Privatmann wiederum geworben, 

Erfahren follt, wieviel ihr Kläger habt; 

Unb, fürcht' ich, mehr, als ihr gewärtig feib. 
Cranmer. 

Zi, werther Lord von Winchefter, ih bank’ euch, 

Bar’t ibe dod fiets mein Freund; nad eurem Wunſch 

Spracht ihr zugleich die Klage wie bas Urtheil, 

So menjchlich feid ihr. Euer Trachten feb’ ich, 

'S ift mein Berberben; Lieb’ und Radfidt, Lord, 

Biemt frommen Hirten mehr, als Sucht der Ehre; — 

Mit Slimpf verisite Seelen wieder werben, 

Und feine von fi floßen. Mich zu rein’gen, 

Und beugt ihr aud mir gänzlich bie Gebulb, 

Bleibt mir fein Zweifel, gleich wie ard fein Scrupel 

Fir täglich) Unrecht. Mehr noch finnt’ ich fagen, 

Dod mahnt die Achtung für eu'r Amt zur Demuth. 
Gardiner. 

‘Mylord, Mylord, ihr feid ein Seltenftifter, 

Das liegt am Tag; eu’r gleifend heller Firniß 

Hilt Schwäch' und leere Worte nimmer ein. 
Eromwell 

Mylord von Winchefter, verzeibt in Onaden, 

Ihr diink mi faft gu hart. So eble Männer, 

Wenn gleih im Irrthum, follten Nachſicht finden 

Für bas, was fie gewefen, Grauſam ifts, 

Den Fallenden zu drängen, 
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Gardiner. 
Mein Herr Schreiber, - 
Ih bitt? Eu'r Gnaden um Berzeibung; ihr 
Der Schlimmſt' am Tiſch bier, barf fo fpreden. 
Cromwell. 
Wie? 
Gardiner. ' 
Kenn’ ich euch etwa nicht, ale zugethan 
Der neuen Set’? Ihr feid nicht rein. 
Erommell. 
Nicht rein? — — 
Gardiner. 2 
Nicht rein, fag’ ich. 
Cromwell. 


Wär't ihr nur halb ſo ehrlich, 
Dann folgt' euch Segen nach, wie jetzt die Furcht. 
Gardiner. 
Des frechen Worts gedenk' ich. 
Cromwell. 
Immerhin, 
Doch eures frechen Lebens auch. 
Lord Kammerer. 


Bu vie! — 
Ihr Herrn, Hört anf! 
Gardiner. 
Ih bin zu End’. 
Cromwell. 
IH aud. 


Lord Kammerer. 
Was end Betrifft, Mylord, fo glaub’ ich, ward 
Einfiimmig der Beſchluß gefaßt, zum Tourn 


‘ 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene. 


Euch als Gefang’nen fchlennig abgufenden, 
Wo ihr verbleibt, bis fern’rer Auftrag uns 
Vom König fommt. Mylorbs, find Alle einig? 
Alle. 
Das find wir. 
Cranmer. 
Oft für mid fein mild'rer Weg, 
Muß ich burdaus zum Thurm, ihr Herrn? 
| Gardiner. 
Welch anbrer 
Bleibt wohl fir euh? Ihr feid fehr überläſtig! 
Ruft von ber Wache wen hieher! 
Cranmer. 
Für mid? 
So ftellt ihr mich Verräthern gleich? 
(Ge treten einige von der Wache In ben Saal) 
Gardiner. 


. Empfangt ihn, 
Und führt ibn in den Thurm. 
Cranmer. 
Halt, gute Lorbs, 
Gönnt mir zwei Worte noch. — Seht, werthe Herrn, 
Kraft dieles Ringes nehm’ ich meine Sache 
Aus böfer Menfden Klau'n, unb gebe fie 
Einem höhern Richter, meinem Herrn und König. 
Lord. Kämmerer. 
Das ift bes Sonige Ring. 
: Surrep. 5 
»S ift fein verfälſchter. 
3 Suffolk. 
Der ächte Ring; bei Goth, ich fagt! euch Wier, 


- 304 König Heinrich der Achte. 


As ihr verjucht, ven fchlimmen Feld zu rollen, 
Er träf uns felbft zulekt. 
Norfolk. 
Glaubt ihr, Mylords, 
Der König laffe diefem Mann aud nur 
Den Heinen Finger kränken? 
Lord Kämmerer. 
Nur zu wahr! a 
Und wie viel mehr Tiegt ihm an diefem Leben! 
Ich wollt’, ich war’ heraus. 
Erommell. 
Mir warb es Har, 
As iby nod Kundſchaft ſuchtet und Verdacht 
Wider folhen Dann, deff Redlichfeit allein 
Der Teufel und fein Anhang fieht mit Neid, 
Shr fehürtet felbft das Feuer, bas euch brennt, 
Nun mögt ihrs haben! — 


(Der König tritt herein und fieht mit zürnenden Bltden auf die berren 
vom Staatsrath. Dann fest er fic) on u 


Gardiner. 
Erhabner Fürft, wie danken wire dem Himmel 
Alltäglich, der uns folden Herrn gegönnt, 
Nicht nur höchſt weif' und gut, doc fromm vor Allem: 
Ein König, der die Kirch’ in feiner Demuth 
Zum Ziel des höchſten Ruhms fi wählt, und ſelbſt, 
Um ſolche Pflicht zu Träft'gen, voller Huld 
Der heut gen Situng naht, um ihren Rechtsfall 
Mit jenem Hauptverbreder zu vernehmen. 

König. 

Lobreden aus bem Stegreif feheint en'r Fac, 
Biſchof von Wincefter; dod komm' ich nicht, 





Günter Uuhng. BSwelte Scene. 


Solh Shmeidheln mir ins Antlit jest zu Sten, 
Zu biinn und fal, bie Bosheit zu verhüllen. 
Hr reicht nicht hod genug — bem Schooßhund ähnlich, 
Meint ihe mit Zungenfpiel mich zu gewinnen; 
Dod wie bu and mid nimmft, ich bin gewiß, 
Du hegſt graufame, blut'ge Sinnesart. — 
Se did, mein guter Cranmer. Mun, loft fehn! 
Naft nun ben Kedften, der am meiſten wagt, 
Mur feinen Finger heben wider did! 
Beim Himmel! beffer that’ er, zu verhungern, 
Als Aidt’ er, dieſer Play fet dir zu gut. 
Surren. 
Gefall' Eu'r Hoheit, — 
König. 
Nein, Sir, es mißfällt mir. 
Ih dacht’, ich Hätte Männer von Verfiand = - 
Und Einſicht hier im Rath, bod täuſcht' ich mid. 
Wars Mug gethan, ihr Herrn, hier diefen Mann, 
Den guten Mann — wen nennt’ ich fo von euch? 
Den Ehrenmann, gleich einem lump'gen Knecht, 
Stehn laffen vor ber Chitr? Ihn, der eures Gleihen? — 
Ei, welche Schmach! hieß meine VSolmadht nur 
So gänzlich euch vergeffen? Ich erlanbt’ end) 
Ihn zum Verhör zu ziehn als meinen Staatérath, 
Nicht als nen Burſchen. war, ich fe’ hier manchen, — 
Der mehr aus Arglift denn aus reinem Eifer, 
Vermöcht' ers, ihm bas Nergſte zuerfennte: 
Allein, das fottt ihr nie, weil ich noch lebe. 
BRanzler. 2 
~ Bis hieher, höchſter Herr, verginn’ Eur’ Hoheit 
Den Hergang zu entfdulb’gen, Was belicht warb, 
Ul 20 
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Anlangend fein Gefängniß, traf vielmehr, 
Wenn Treu’ und Glauben gelten, ein Berbör 
Und Rein'gung vor ber Welt, als böfen Zweck; 
In mir zum mind’ften. 
König. 
Ehrt ihn denn, ihr Seren; 
So nehmt ihn anf und Tiebt ihn, er verbient es. 
Ich fage nur fo viel von ihm: fant je 
Ein Fürſt bem Unterthan verpflichtet feyn, 7 
Bin ich es ihm für feine Lied’ und Dienfte; te 
Macht Feine Umftänd’ mehr, umarmt ihn Alle; - En 
(Alle umarmen ihn, Gardiner RN 
Seid Freunde, ſchämt end, Lords! — Lord Canterbury, 
Ih bab’ ne Bitt! an euch, verfagt mirs nicht: 
Noch fehlt bie Tauf' nem art’gen Keinen Fräulein, 
Shr müßt Gevatter fey und fie vertreten. 
' Cranmer. 
Der größte König würd' erfreut und ſtolz 
Durch folde Ehre; wie verdien’ iG fo viel! — 
Sq, eu'r geringer, ſchwacher Unterthan. 
König. 
Geht geht, Mylord; ich glaub’, ihr fpartet gern 
Die Pathenldffel — Ich beforg’ euch nod 
Zwei wiirdige Gehülfen: Lady Norfolk, 
Und Marquis Dorfets Frau: gefallts euch fo? 
Nod einmal, Mylord Wincheſter, ich fage euch, 
Küft biefen Mann und liebt ihn, 
Gardiner. (umarmt ihn nod einmal) 
Brůderlich 
Und treuen Herzens ſeid umarmt. 





Büußer Gufs, Bweite Scene. 507 


Cranmer. 
Der Himmel 

Bezeug’ es, wie mid dieſes Wort erfreut! 

König. - 

Du Keblicher! 

Die Frendenthrane zeigt bein tremes Herz. 
Des Bolles Stimme feb’ ich hier bewährt, 
Die oft gefagt: Spielt Mylorb Canterbury 
‘Ren ſchlimmen Streich, baun habt ihr ihn zum Freund. — .. 
Kommt Herrn, bie Zeit iſt edel, mich verlangt | 
As Shriftin meine Kleine balb zu fehn. 
Dod ihr bleibt einig, wie ihr jetzt euch zeigt, 
Dak meine Macht wie eure Wohlfahrt fteigt. (Alle ab) 


Dritte Scene, 
Der Schloßhof. 


Gerauſch and Tumult hinter der Bühne. Der Pförtner und fein anech 
wreten auf) 

Pförtner. Werdet ihr bald mit Lärmen aufhören, ihr Eſel? 
Meint ihr, der Schloßhof fei ein Bärengarten? Ihr wüſten Ge 
fellen, laßt ab mit Gaffen. 

Einer von drinnen. Lieber Meifter Pförtner, ich gehöre 
zur Speifelammer. 

Dförtner. Gehört zum Galgen und laßt ench hängen, ihr 
Maulaff. Iſt dieß der Ort ſolch ein Gebrüll zu verführen? Holt 
mir ein Dutzend Schwarzdornknittel, von den ſtämmigſten. Dieſe 
hier ſind alle nur wie Reitgerten. Ich werde euch die Köpfe krauen; 
müßt ihr auf Kindtaufen ſeyn? Steht euch der Sinn auf Bier 
und Kuchen bier, ihr wilften Eſel? 
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Axnecht. 
Seid ruhig, lieber Herr, 's iſt gleich unmöglich, 
Wir fegen denn fie mit Kanonen heim, 
Sie zu zerfireun, als fie zum Schlaf zu bringen 
Am Maitag Morgen, nimmer fett ihre durch: 
Wir bräcten wohl Sankt Paul fo leicht gum Welder. 
Pfiriner. Wie zum Henker kamen fie denn herein? 
Ruedt. 
Ich weiß nicht, Herr; wie bricht die Flut herein? 
Was ein gefunder Prügel von vier Fuß 
Austheilen konnte, — feht bie winz'gen Refte, — 
Herr, daran fpart’ ich nichts. 
Pfirtner. 
Nichts thatet ihr. 

Knecht. Ich bin kein Simfon, kein Ritter Guy, kein Rieſe 
Cofbrand, daß ich fie vor mir niebermähen könnte; wenn ich aber 
Einen verſchont habe, der einen Kopf zum Treffen hatte, jung 
oder alt, Er oder Sie, Hahnrei ober Hahnreimacher, fo will ich 
nie wieder eine Königin vor Augen fehn, und bas möcht iq nich 
für eine Krone. Gott tröfte fie! 

Don drinnen. Hört ihr, Meifter Pförtner? 

Pföriuer. Gleich werd’ ich bei euch fer, Fieber Meifer 
Hafenfug. Halt bie Thür feft zu, Kerl. 

Ru/edht. Was wollt ihr, daß ich thun foll? 

Pforiner. Was follt ihr anders thun, als fie bet Dutzen⸗ 
ben zur Boden ſchlagen? FR dieß Moorfields, wo genneftert wird? 
Oder haben wir einen ausländ'ſchen Indianer mit einem großen 
Schweif am Hofe, bak die Weiber uns fo belagern? Gott Gehäte, 
was für unzildhtiges Geſindel fih da vor ber Thür herumtreibt! 
Bei meiner drifiliden Zaufe, biefer- eine Tänfling bringt ihrer 


tanfenb neue zuwege — bier fommen Sater, Gevatter und alle 
Welt zufammen. 

Knecht. Defto Dichter fallen die Löffel, Herr. Dort fest 
ein Kerl fo ziemlih nah an ber Thitre, ber muß ein Kupfer 
fhmieb feyn nach feinem Geſicht; denn, mein Seel, zwanzig Hunbs- 
tage regieren ihm in ber Rafe: alle, die nm ihn ber ſtehn, flad 
unter der Linie, fie brauchen keine Strafe weiter: biefen Feuer⸗ 
braden traf ich dreimal auf ben Kopf, und. breimal gab feine 
Rafe Feuer auf mid; er fteht wie ein Mörjer ba, um auf uns 
Ioßzubrennen. Neben ihm fab ich ein abgefhmedttes Tröbelweih, 
bas auf mich jchimpfte, bis ihre zackige Suppenfdiiffel ihr vom 
Kopf fiel, weil ich fold einen Brand im gemeinen Wefen auſchüre. 
Joh verfehlte das Fenermeteor-einmal, und traf diefes Weib, das 
gleich rief: Kittel ber! Worauf ich alsbalb an bie vierzig Stab- 
{Gwinger ihr zu Hülfe fommen fah, bie Hoffnung bes Strands, 
ben fie bewohnt. Sie griffen an, ich. hielt mich tapfer; zuletzt tams 
bis zum Befenftiel, und noch immer bot ih Trog: ale plötzlich 
eine Reihe von Zungen hinter. ihnen, loſes Gefindel, fold einen 
Hagel von Steinen gegen mich abfdidte, bag ich Die Segel ein- 
zog und froh fey mußte bas Felb zu räumen. Der Teufel war 
unter ihnen, glaub’ ich ficher. 

Dförtner. Das find die Schlingel, bie im Theater trom- 
mein und fid) um angebifine Aepfel prügeln; foldye, bie fein Zu⸗ 
hirer aushalten fann, als einer von der Trübfalgilbe zu Tower⸗ 
bill, oder von ihrer thenern Brübderfchaft, den Limehonſe⸗Limmeln. 
Ein paar von ihnen bab’ ich in limbo patrum, wo fle wohl diefe 
‘pret Tage durch tanzen lünnten, außer dem ambulirenden. Ban- 
quet zweier Bättel, bas ihnen nod beworfteht.. 

(Der Lord Kämmerer tritt auf) 
Lord Kammerer. 
Gott fteh’ uns bei, was für ein Schwarm ift dieß! 
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Er wählt fiets nocd, es brängt von allen Seiten, 
Als gib’ es Jahrmarkt! Wo find hier bie Pförtuer, 
Die faulen Schelme? Schöne Arbeit, bel — 
Ein faubrer Haufe bier im Hof! Sind dies 
Die werthen Freunde von ber Vorftadt her? 
Gewiß, den Damen bleibt viel Pla nod offen, 
Wenn fie vom Taufſaal kommen. 
Dförtner. 
Sieht Eu'r Gnaben, — 
Wir find nur Menſchen: wat da möglich war ur 
Untobtgefchlagener Weife, ba’ geſchah; 
Ein ganzes Heer bezwingt fie nicht. 
Lord Kämmerer. 
Beim Himmel, 
Wenn mich ber König fchilt, fo follt ihr all’ 
Ins Sifen mit ben Ferfen, unverzlglich, 
Und eure Köpfe trifft ‘ne runde Buße. 
Ihr Happert mit dem Krug, ihr faulen Schelme, 
Ob aud der Dienft drum ftill fieht. Hört! man bläft; 
Sie kommen von der Taufe fdhon zurüd. 
Geht, Brecht mir durchs Gedräng' und macht euch Babu, 
Und Raum dem Zug, fonft ſuch' ich euch fofort 
Ein Klofter aus, bas end fechs Wochen herdergt. 
Pförtner. Macht Play file die Pringeffin! — 
Knecht. Fhe großer Kerl, geht auf bie Seite, ober- teh will 
euch Ropfweh machen. 
Pförtner. Ihr da, in dem gefteiften Wams, padt end ans 
ben Schranken ober ich werf’ euch über die Pfeiler. 
(Alle ab) 
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Bierte Scene, 
Im Palaft. 
CBlafende —— darauf zwei Aldermanner; bee Lord Mapor; der he⸗ 
Cranmer; der Herzog von Worfolk mit dem Marfchallskabe; 
Pe von Suffolk; zwei Edelleute, die große, aufrechtftehende 
udn als Taufgefchente tragen; barauf vier Gbelleute, die einen Thron» 
Himmel halten, unter welchem bie Herzogin von Norfolk als Gevatterin 
das Kind trägt. Ste ift reich in einen Mantel gefleivet, eine Hofdame Halt 
ihre Gchleppe. Ihr folgen die Marquiſin von Dorfet, als — Ge⸗ 
vatterin, und andre Damen. Der Zug geht einmal über die Bühne, daun 
fpricht der Herold) ! 
Gerold. Der Himmel verleibe nach feiner endloſen Güte 
Gedeihen, langes und immer glüdliches Leben der hohen und mide 
tigen Prinzeffin von England, Clifabeth! — 
(Trompetenftoß. Der König und fein Gefolge treten anf) 
Cranmer. 
Und meiner eblen Mitgevattern Flehn 
Uud meins für Eure Königliche Hoheit 
Und unfre tbeure Königin ift dieß: 
Mög’ alle Freud’ und Tröſtung, fo der Himmel 
Se aufgefpart zwei Eltern zu begliiden, 
In diefem holden Kind euch ftiindlid wachlen! — 
König. 
Ih dank’ euch, werthefter Lord Erzbifchof. 
Wie ift ihr Nam’? 
Cranmer. 
Eliſabeth. 
König. 
Steht anf! (indem er die Prinzeffin FAFO 
Mein Segen mit dem Kuk! Gott fei mit bir, 
In feine Hand leg’ ich bein Leben! — 


Cranmer. 
Amen! 
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König. 
Ihr habt zu viel gefpendet, eble Pathen, 
Jh dan! eud; auch dieß Fräulein thuts dereinft, 
Sobald ihr Englifch ausreicht. 

Cranmer. ‘ 
Laßt mich reden, 

Gott wills; und achte Keiner hier mein Wort 
Kir Schmeichelei, denn Wahrheit ſollt ihrs finden. 
Die Königelind, — (ftets fei mit dir ber Himmel | 
Ob in ber Wiege noch, verheißt bem Reid 
Tauſend unb aber tanfend Segensfiille, 
Die Zeit zur Reife führt. Du wirft bereinft 
(Nur Wen’ge, jest am Leben, ſchaun es noch) 
Ein Mufter aller Kön’ge neben dir 
Unb die nad dir ericheinen. Saba's Fürftin 
Hat Weisheit nicht und Tugend mehr geliebt, 
Als diefe holbe Unſchuld. Jede Zier, 
Jedwede Anmuth fo erhabuen Haupts, 
Unb jede Tugend, die ben Frommen ſchmückt, 
St doppelt ftark in ihr. Der Glaube nährt fie, 
Himmliſche Andacht wird ihr rathend beiftehn, 
Geliebt wird fie, gefürchtet ſeyn; gefegnet 
Bon ihren Freunden. 
Die Feinde zittern gleich gefdlagnen Halmen, - 
Gebeugt das Haupt in Gram. Heil wählt mit ihr, 
In ihren Tagen ift in Frieden jeter 
‚ Unter dem eignen Weinftod was er pflanzte. 
Des Friedens beitre Klänge tönen rings, 
Gott wird erfannt in Wahrheit; ihre Treuen, 
Durd fie geführt zum wahren Pfad ber Ehre, - 
Erfämpfen hier fi Größe, nicht burd Blut. 


Fünf Mufgug. Bierte Scene. 


Auch ſchläft mit ibe ber Friede nicht; nein, wie 
Der Wunder - Vogel ſtirbt, der Jungfraun-Ppsniz, 
Erzeugt aus ihrer Afche fih ber Crbe, 
So wunberwürbig anc, wie fie e8 war; 
So läßt fie einem Andern allen Segen 
(Ruft fie der Herr aus Wollen dieſes Dunkels), 
Der, aus ber heil’gen Aſche ihrer Ehre, 
Sich, ein Geftirn, fo groß. wie fie, erhebt, 
Glanzhell: Schred, Frieve, Fülle, Lieb’ und Treu, 
Die Diener waren diefes hebren Kindes, . 
Sind feine dann, wie Reben ihn umfchlingend; 
Wo unr bes Himmels helle Sonne fdeint, 
Da glänzt fein Ruhm, bie Größe feines Namens, 
Und fdaffet neue Boller; er wird blühn, 
Und weit, wie Berges Cebern, feine Zweige 
Auf Ehnen ſtrecken. — Unſre Kindes - Kinder 
Sie fehu, Gott preifenb, dief. 

König. 


Ha, dn fprihft Wunder. 


Cranmer. 
Sie with zu Englands fchönften Ruhm gefeguet 
Mit hoben Jahren, viele Tage ſieht fie, 
Und feinen dod obn’ eine That des Ruhms. 
O fab’ ich weiter nicht! Dod fterben mußt bu, 


Du mußt, die Heil’gen woll'n bid: doch ale Iungfrau, — 


Als fledenloje Lilie fenft man did 

Hinah zur Erd’, und alle Welt wird trauern, 
König. 

Lord Erzbiſchof, 

Shr habt mich jest gum Mann gemacht; fein Rind 

Erzeugt’ ich noch vor biefem fel’gen Weſen. 
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Dieß Troft-Orakel hat mich fo beglückt, 

Daß ich dereinf im Himmel wilnfden werbe, 

Das Thun des Kinds zu fehn, und Gott zu preifen. 
Ich bank euch Allen. End, werther Lord Mayor, 
Und euren Brüdern bin ih höchſt verbunden, 

Ih ward geehrt durch eure Gegenwart, 

Und will mich dankbar zeigen. Kommt, ihr Herrn, 
Ihr müßt die Königin nod Alle febn: 

Euch Alle muß fie ihre’ Danls verfichern, 

Sonft wird fie nicht genefen. Heut foll Keiner 
Des Haufes warten, Alle bleibt als Gäfte; 

Durch diefe Keine wird ber Tag zum Fefte. 


Epilo gq 


Zehn gegen Eins, daß unfer Spiel nicht Allen 
Bebaglid war. Der fählief mit Wohlgefallen 
Zwei Acte dur; ba wedt ihn ungebilbriich 
Zrompetenfhall und Lärm: nun heißts natürlich: 


(Wie ap 


"Das Stith ift Schlecht. Der fam, um Groß und Klein. 


Berhöhnt zu febn, und wächter Wigs zu fohrein: 
Was gleichfalls aushlieh. Drum fürcht' ich, heut 
Kein Lob zu ernten, wie's uns oft erfreut; 

Und unfer einzig Hoffen laßt uns bau'n 

Auf gitt’ge Nachſicht fanft geftimmter Frau'n. 
Denn eine folde fahn fie hier; und krönt 

Ihr Beifall uns, dann weiß ich aud verfühnt 
Die Männer: unfer Spiel wird Gunft erlangen, 
Sie Hatihen gern, wenns ihre Frau'n verlangen. 


Nomen und Julie > 


neberfest 
pon 


A, W. von Schlegel. 


Berfonen: 


Escalus, Pring von Verona. 

Graf Paris, Verwandter des Prinzen. 

—— e, N GAupter zweler Häufer, welche in ZwiR mit einander flab 

Romeo, Montague’s Sohn. 

Mercutio, Verwandter bes Prinzen und Romeo's Freund. 

Benvolio, _Montague’s Neffe und Romeo's Freund. -, 

Tybalt, Neffe der Gräfin Capulet. 

Gin alter Mann, Gapulets Ofeim. 

Bruder Lorenzo, ein Branziskaner. 

Bruder Marcus, von demfelben Orden. 

Balthafar, Romeo's Diener. 

Simfon, Bedlente Capulets. 

®regorto, 

Abraham, Bedtentee Montague’s. 

Peter. 

Drei Mufifanten. 

Gin Page des Paris. 

Gin Offister. 

Gin Apothefer. 

Gräfin Montague. 

Gräfin Capulet. 

Julia, Caplets Tochter. 

Suliens Amme. 

Bürger von Verona. Verſchiedene Männer und Frauen, Verwandte beides 
Haufer. Masten, Wachen und andres Gefolge. 


Die Scene tft den größten Theil des Sticks hindurch in Verona; zu Aufange 
des fünften Aufzugs in Mantua. 


Erftter Aufzug. 


. 
eee 


Erfie Scene, 
Ein öffentlicher Platz. 
( Simfon und Gregorio, zwei Bediente Gapulet's, toeten auf). 


Simfon. Auf mein Wott, Gregorio, wir wollen nichts in 
e Taſche fteden. 

Gregorio. Freilich nicht, ſonſt wären wir x Taſchenſpieler. 

Simſon. Ich meine, ich werde den Koller kriegen, und vom 
‘ber ziehn. 

Gregorio. Re, Freund! deinen ledernen Koller mußt du 
i Leibe nicht ausziehen. 

Simfon. Ich ſchlage gefehwind zu, wenn ié aufgebracht bin, 

G@regorio. Aber bu wirft nicht geſchwind aufgebracht. 

Simfon. Ein Hund aus Montague’s Haufe bringt mid 
pon auf. 

Gregorio. Einen aufbringen, heißt: ibn von ber Stelle 
baffen, Um tapfer zu feyn, muß man Stand halten, Wenn bu 
i alfo aufbringen läßt, fo Läufft bu davon. 

Simfon. Ein Hund aus bent Haufe bringt mich zum Stand 
alten. Mit jedem Bedienten und jebem Madden Montague’s 
ill ich es aufnehmen, 

Gregorio. Der Streit in nur zwiſchen unferen Herrfchaf- 
tt und uns, ihren Bedienten. Es mit ben Mädchen aufnehmen? 
fut bod! Du follteft dich lieber von ihnen aufnehmen laffen. 

Simfon. Cinerlet! Ich will barbarifch zu Werke gehn. Hab’ 
hs mit ben Bedienten erft ausgefodten, fo will ic) mir die Mäd⸗ 
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hen unterwerfen. Sie follen bie Spite meines Degens fühlen, 
bis er ftumpf wird, — 

Gregorio. Zieh nur glei vom Leber? da kommen zwei 
aus dem Haufe Montagues, 

(Abraham und Balthafar treten auf) 

Simfon. Hier! mein Gewehr ift Hank. Fang nur Hänbel 
an, ih will ben Rücken beden. 

Gregorio. Den Rüden? willft du Reifaus nehmen ? 

Simfon. Fürchte nichts von mir. 

Gregorio. Ne, wahrhaftig! ich did fürchten? 

Simfon. La uns bas Recht auf unfrer Seite Depalten, 
laß fie anfangen. 

Gregorio. Ih will ihnen im Borbeigeha e ein Ge aie 
hen, fie mögen’8 nehmen wie fie wollen. 

Simfon. Wie fle dürfen, lieber. Ich will ihnen einen Eier 
bohren: wenn fie e8 einfteden, fo haben fie den Schimpf. , 

Abraham. Bohrt ihr uns einen Gel, mein Sere? 

Simfon. Ich bohre einen Efel, mein Herr. . 

Abraham. Bohrt ihre uns einen Efel, mein Her? - 

Simfon. Iſt das Recht auf unfrer Seite, wenn ich je Tage? 

@regorio. Nen . 

Simfon. Rein, mein Herr! Ich bohre esd teinen Cid, 
mein Herr. Aber ich bohre einen Efel, mein. Herr. 

Gregorio. Sudt ihr Händel, mein Serv? = =’ 

Simfon. Wenn ihr fonft Handel fucht, mein Herr: id ‚fehe 
zu Dienften. Ich bediene einen, eben fo guten Seren wie ihr. 

Abraham. Keinen beſſern. 

Simfon. Sehr wohl, mein Herr}. 

(Senvolio teitt anf) 

Gregorio. Sag: einen beffern; hier koömmt ein eter mein 

ner Herrichaft. 
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Simfon. Ja dod, einer beffern, mein Herr. 
Abraham. Ihr litgt. 
Simon. Zieht, wo ihr Kerls ſeid! Friſch, Gregorio! den? 
mir an beinen Schwadronirhieb. (Sie fechten) 
Benvolio. 
Ihr Narren, fort! ſteckt eure Schwerter ein; 
Ihr wißt nicht, was ihr thut. 
(Tobalt tritt auf) 
Cobalt. un 
Was? ziehft bu unter den verzagten Knechten? 
Hieher, Venvolin! Beut bie Stirn bem Tobe! 
Benvolio. 
Ich ſtifte Frieden: ſteck' bein Schwert nur ein! 
Wo nicht, fo fithr’ e8, dieje hier zu trennen! 
: Cpbalt. 
Was? Ziehn, und Friede rufen? Wie die Salle 
Haff’ ich bas Wort, wie alle Montagues ; . 
Und bid! Wehr did, bu Demme! - (Sie fechten) 


(Gerfdledene Anhänger beider Häufer kommen und mifchen fich in den Streit; 
dann Bürger mit Knitteln) 


Ein Bürger. 
Hel Spieß’ und Stangen her! Schlagt auf fie fos! 
Weg mit ben Capulets! Weg mit den Dtontagues! 
(Capulet im Schlafeod, und Gräfin Capulet) 
Capulet. 
‘Was für ein Lärm? — Holla! mein langes Sawert! 
Gräfin Capulet. . 
Nein, Kriiden! Kriden! Wozu foll ein Echweri 
Capulet. 
Mein Schwert, ſag' ich! Der alte Montague 
Kommt dort, und wetzt die Flinge mir zum Hohn. 
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(Montague und Gräfin Montague) 
Mlontagwe. 
Du Schurke! Capulet! — Laßt los, laßt mich gewähren? 


Gräfin Montague. 
Du follft dich feinen Schritt bem Feinde nähern. 
(Der Prinz mit Gefolge) 
Prinz. 
Aufrührifche Vafallen! Friedensfeinde! 
Die ihr den Stahl mit Nadbarblut entweiht! — 
Wollt ihr nicht hören? — Männer! wilde Thierel 
Die ihr die Flammen eurer ſchnöden Wuth 
Im Purpurquell aus euren Adern löſcht! 
Bu Boden werft, bei Buß’ an Leib unb Leben, 
Die mißgeftählte Wehr aus biut'ger Hand! 
Hört eures ungehaltnen Fürften Spruch! 
Drei Bürgerzwifte haben dreimal nun, 
Aus einem Tuft’gen Wort von euch erzeugt, 
Du alter Eapulet und Montagne, 
Den Frieden unfrer Straßen ſchon gebrochen. 
Verona’s graue Bürger muften fid 
Entladen ihres ehrenfeften Schmuds, 
Und alte Speer’ in alten Hänben fchwingen, 
Woran ber Roft bes langen Friedens nagte, 
Dem Haffe, der euch nagt, zu wiberftehn. 
Berftört ihr jemals wieder unfre Stadt, 
Go zahl’ eu'r Leben mir den Friedensbruch. 
Kür jetzt begebt euch, al’ ihr Andern, weg! 
Shr aber, Capulet, follt mich begleiten. 
For, Montague, fommt biefen Nachmittag 
Bur alten Burg, bem Richtplatz unfres Bann, 
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Und birt, was hierin flirber mir. beliebt... : c- + 
Bei Tobesfirafe, fag’ ich: Wile fort! 
(Dee Pring, fein Gefolge, Sapulet, Gräfin Sapulet, Sybalt, bic Bürger 
und Bedienten artes ab) 
AMAM oniague. 
Wer bracht’ aufs neu ben alten Swift in Gang? 
Sagt, Neffe, wart ihr ba, wie er begann? 
Benvolio. 
Die Diener eures Gegners fochten hier 
Erhitzt mit euren ſchon, eh' ich mich nahte; 
Ich zog, um fie zu trennen, Ploͤtzlich tam 
Der wilde Tybalt mit gezüdten Schwert, 
Und fdwang, indem er ſchnaubend Kampf mir ‘bot, 
Es um fein Haupt, und hieb damit die Winde, 
Die, unverwunbet, zifchend ihn verhöhnten. 
Derweil wir Hieb’ und Stöße wechjeln, kamen 
Stets mehr unb mehr, und fochten mit einander; 
Dann fam ber Filrft und fchieb fie vow einander. 
Gräfin Montague. 
Ad, wo ift Romeo? Saht ihr ihn heut?. 
Wie froh bin ih! Er war nicht bei bem Streit, 
Genvolio. - 
Schon eine Stunde, Gräfin, eh’ im Oft 
Die heil’ge Sonn’ aus golbnem Fenfter ſchaute, 
Trieb mich ein irrer Sinn ins Feld hinaus, 
Dort, in bem Schatten des Kaftanienhains, 
Der von ber Stadt gen Weiten fic) verbreitet, 
Gah ich, fo früh ſchon wanbelnd, euren Sohn, 
Ich wollt’ ibm nabn, er aber nahm mid wahr. 
Und ftahl fich tiefer in des Waldes Dickicht. 
Ich maß fein Innres nach dem meinen ab, 
Ill. 21 
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Das in ber Einſamkeit am regſten lebt, 

Ging meiner Laune nad, ließ felne gehn, 

Und gern vermied iG ihn, der gern mich floh. 
Montague. 

Schon manden Morgen warb er bort geſehn, 

Wie er den friſchen Thau durch Thränen mehrte, 

Und, tief erſeufzend, Wolk? an Wolle drängte  — 

Allein fobald im fernen Oft die Sonne, 

Die alerfreu’nbe, von Aurora’s Bett 

Den Schattenvorhang wegzuziehn beginnt, 


Stiehlt vor bem Licht mein finftrer Sohn fic) beim, " 


Und fperrt fih einfam in fein Kämmerlein, 

Verſchließt dem ſchönen Cageslicht die Fenfter, 

Unb fchaffet künſtlich Nacht um fi herum. 

In Schwarzes Mißgeſchick wird er fi träumen, 

Weiß guter Rath den Grund nicht wegzuräumen. 
Genvolio. 

Mein edler Oheim, wiffet ihr ben Grund? 
Montagne. 

Ih weiß thn nicht, und fann ihn nicht erfahren. 
Benvolio. 

Lag’t ihr ihm jemals fchon deswegen an? 
Montage. 

Ich ſelbſt, ſowohl als mancher andre Freund. 

Dod er, der eignen Neigungen Verirauter, 

Iſt gegen ſich, wie treu will ich nicht ſagen, 

Dod fo geheim und in ſich ſelbſt gelehrt, 

So unergründlich forſchendem Bemühn, 

Wie eine Knospe, die ein Wurm zernagt, 

Eh' ſie der Luft ihr zartes Laub entfalten, 

Und ihren Reiz der Sonne weihen kaun. 
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Erführen wir, woher fein Letd entfteht, 
Wir heilten e8 fo gern, als wir's erfpäht. 
(Romeo erfcheint in einiger Entfernumgy ; 

Benvolio. 

Da kömmt er, ſeht! Geruht uns zu verlaſſen. 

Galt ich ihm je was, will ich ſchon ihn faſſen. 
Montagne. 

O beichtet? er für dein Verweilen dir 

Die Wahrheit doch! — Kommt, Griftn, gehen wir! 

+ (Montagne und Gräfin Montague gehen ab) 


' Benvolio. 
Ha, guten Morgen, Better! 
| Romeo. 
Erft fo weit? 
Benvolio. 
Kaum ſchlug es neun. 
Romeo. 


Weh mir! Gram debnt die Zeit. 
War bas mein Vater, der fo eilig ging? 
Benvolio. 
Er wars, Und welder Gram behnt euch die Stunden? - 
| Romeo. 
Daf id enthebren muß, was ſie verkürzt. 
Senvolio. 
Entbehrt ihr Liebe? 
7 Romes. 
Nein. 
Senvolis. 
So warb fie euch au Theil? 
| Romeo. 
Nein, Lieb’ enthehr’ ih, wo ich Fieben muß. 
21 * 
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Benvolio. 
Ach, daß der Liebesgott, fo mild im Scheine, 
So graufam in ber Prob’ erfunden wird! . 
Romes. 
Ach, daß ber LiebeSgott, troy feinen Binden, - 
Zu feinem Biel ftets Pfade weiß zu finden! 
Wo fpeifen wir? — Ach! weld’ ein Streit war hier? 
Dod) fagt mirs nicht, ich hört’ e8 alles ſchon. 
Haß giebt hier viel zu fchaffen, Liebe mehr. 
Nun dann: Tiebreiher Haß! ftreitfücht'ge Liebe! 
Du Alles, aus hem Nichts zuerſt erfdaffen! 
Schwermüth’ger Leichtfinn! ernfte Tändelei! 
Entftelltes Chaos glänzender Geftalten! 
Bleifchwinge! Lichter Naud und falte Glut! 
Stets wacher Schlaf! bein eignes Wiberfpiell — 
So fühl' ich Lieb’, und haffe, was ich fühl! 
Du ladhft nicht? 
Bennolio. 
Nein! das Weinen ift mir näher. 
Romes. 
Warum, mein Herz? 
Benvolim. 
Um beines Herzens Qual. 
Romen.. 
Das ift der Liebe Unbill nun einmal. 
Schon eignes Leid will mir die Bruft zerpreſſen, 
Dein Gram um mich wird voll das Maaß mir meſſen. 
Die Freundſchaft, die du zeigſt, mehrt meinen Schmerz; 
Denn, wie ſich ſelbſt, ſo quält auch dich mein Herz. 
Lieb' iſt ein Rauch, den Seufzerdämpf' erzeugten; 
Geſchürt, ein Feu'r, von dem bie Augen leuchten; 
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Gequält, ein Meer, von Thränen angeſchwellt; 
Was ift fie fonft? Berftdnd’ge. Raferet, - 
Und effe Gall’, und ſüße Spezerei. 
Lebt wohl, mein Freund! 
.Benvolio. “ 
Sat! ich will mit euch sd; 
Ihr thut mir Unglimpf, Taßt ihr fo mich ſtehen. 
omeo. 
Ach, ich verlor mich ſelbſt; ich bin nicht Nomen. 
Der ift nit hier: er tft — ich weiß nicht wo; 
Kenvolio. 
Entdedt mir ohne Muthwill, wen iby Tiebt.. 
Romeo. _ 
Bin id nicht. obme Muth. ‘und ohne Willen? . 
Benvolio. 
Nein, fagt mirs ohne Scherz. 
Romeo. 
Berfcherzt ift meine Ruh: wie ſollt' ich ſcherzen? 
© überflüſſ'ger Rath bei fo viel Schmerzen! - 
Hört, Vetter, denn im Ernft: ich Tieb’ ein Weib, 
Benvolio,. J 
Ich traf's doch gut, da ich verliebt euch glaubte, 
Romeo. 
Ein wadrer Schi’! — Und, bie ich Lieb’, ift ſchön. 
Genvolio. Ä 
Ein glänzend Ziel fann man am erften treffen. 
Romeo. 
Dieß Treffen traf dir fehl, mein guter Schütz': 
Sie meidet Amors Pfeil, fie hat Dianens Wig. 
Umfonft hat ihren Panzer keuſcher Sitten 
Der Liebe kindiſches Geſchoß beftritten. 


— 


326 . Romeo und Fulfa. 


Sie wehrt den Sturm ber Liebesbitten ab, 
Steht nicht dem Angriff feder Augen, öffnet . 
Richt ihren Schooß dem Gold’, bas Heil'ge lodt. 
O, fie ift rei an Schönheit; arm allein, 
Weil, wenn fie ftirbt, ihr Reichthum hin wird fe. 

Benvolig. 
Beſchwor fie ber Enthaltfamfeit Gefege? 

Romeo. 

Sie that’s, und biefer Geiz vergeudet Shige. 
Denn Schönheit, bie ber Luft fic) fireng enthalt, 
on um ihr Erb’ bie ungeborne Welt. 

Sie if zu ſchön und weil’, um Heil zu erben, .. 
Weil fie, mit Weisheit ſchön, mich zwingt zu fterben. 
Sie ſchwor zu lieben ab, und dies Gelftbd’ 

Sft Tod für ben, ber lebt, nur weil ex liebt. 
Benvolio. 
Folg meinem Rath, vergiß an fie zu denver. 
Romeo. 
So lebre mir, bas Denten zu vergeffen. 
Benvolio. 
Gieb deinen Augen Freiheit, lenke fie 
Auf andre Reize bin. 
Romes. 
Das ift ber Weg 
Mir ihren Reig in vollem Licht zu zeigen. 
Die Schwärze jener neidenswertben Larven, 
Die jhöner Frauen Stirne küſſen, bringt 
Uns in ben Sinn, daß fie bas Schöne bergen. 
Der, welchen Blinbheit fchlug, fann ute das Kleinob 
Des eingebüßten Augenlichts vergeffen. 
Zeigt mir ein Weib, unübertroffen fchön; 
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Mir gilt ihr Reiz wie eine Weifung nur, 
Worin ich Iefe, wer fie übertrifft. 
Leh’ wohl! Bergeſſen lehreft bu mir nie, 
Benvolie _ u 
Dein Schulbner fterb’ ich, glüdt mir nicht bie Pith. Geide at) 


Zweite Scene. 
Eine Straße 
(Capulet, Paris und ein Sedienter tommen) — 
Capulet. 
Und Montague ift mit derfelben Buße 
Wie ich bedroht. Für Greife, wie wir find, .. 
IR Frieden halten, ben id, nicht fo ſchwer. 
aris. 
Ihr geltet beid’ als ehrenwerthe Männer, 
Und Jammer ifts um euren laugen Zwielpalt. 
Dod, edles Graf, wie dünkt euch mein Geſuch? 
Capulet. 
Gs dünkt mid fo, wie ich vorhin gefagt. 
Mein Kind ift nod ein Frembling in ber Welt, 
Sie bat faum vierzehn Jahre wedfeln jehn 
Laßt noch zwei Sommer prangen und verſchwinden, 
Eh’ wir fie reif, um Braut zu werben, finden. 
Paris. 
Noch jüng’re wurden oft beglüdte Mütter. 
Capulet. 
Wer vor ber Zeit beginnt, ber eubigt frith. 
AU’ meine Hoffnungen verſchlang die Erde; 
Mir blieb nur diefes hoffnungévolle Kind, 
Dod werbt nur, lieber Graf! Sucht euer Heil! 
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Mein Will ift von dem ihren nur ein Theil, 

Wenn fie aus Wahl in eure Bitten willigt, 

So hab’ ich im woraus ihr Wort gebilligt. 

Ih gebe heut ein Feft, von Alters hergebradt, 

Und Ind daranf ber Gäfte viel zu Nacht, 

Was meine Freunde find: ihr, der dazu gehöret, 

Sollt Hoch willlommen ˖ſeyn, wenn ihr bie Zahl vermehret, 

In meinem armen Haus follt ihr des Himmels Glanz 

Heut Nacht verdbuntelt ſehn durch ird'ſcher Sterne Tanz. 

Wie muntre Filnglinge mit neuem Muth fic freuen, 

Wenn auf die Ferfen nun ber Fuß bes holden Mater 

Dem lahmen Winter tritt: bie Luft fleht euch bevor, 

Wann euch in meinem Haus ein frifcher Mädchenflor 

Bon jeder Seit’ umgiebt. Ihr birt, ihr febt fie alle, - 

Daf, die am ſchönſten prangt, am meiften euch gefalle. 

Dann mögt ihr in der Zahl aud meine Tochter ſehn, 

Sie zählt für Eine mit, gilt fie fon nicht für fbn. 

Kommt, geht mit mir! — Du, Burfch’, nimm die PSabier mit 

Namen; 

Trab’ in ber Stadt herum, fuch’ alle Herrn und Damen, 

So hier geichrieben ftehn, und fag’ mit Höflichkeit: 

Mein Haus und mein Empfang fteh’ ihrem Dienft bereit, 

(Capulet und Paris gehen ab) 

Wer Gediente. Die Leute fol ich fuchen, wovon die Rae 

men bier gefdrieben ftehn? Es fteht gefdrieben, ber Schuſter foll 

fih um feine Elle fümmern, der Schneider um feinen Leiften, ber 

Fiſcher um feinen Pinfel, der Maler um feine Nese. Aber mid 

ſchicken ſie, um bie Lente ausflindig zu machen, wovon bie Namen 

hier gefchrieben ftehn, und id) fann bod) gar nicht ausfündig maden, 

was für Namen ber Schreiber hier aufgeſchrieben bat. 

IH muß zu ben Gelahrten — auf gut Glitd! — 


& Be ri. 
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(Genvolio and Romeo kommen) 


Benvolio. . , 
Bab, Freund! Ein Fener brennt das andre nieber; 
Ein Schmerz fanz eines andern Qualen mindern. 
Dreb’ did im Schwindel, Hilf burch Drehn div wieder! 
Fühl' andres Leib, bas wird bein Leiden. Iinbern! 
Saug’ in bein Ange neuen Zauberſaft, 
So wird das Gift des alten fortgeſchafft. 
Komeo. 
Ein Blatt vom Weg'rich dient dazu vortrefflich . . 
Benvolio, 
Gi fag’, wozu? ur 
Romes. 
Sür dein zerbrochnes Bein. ee 
GKenvolio. 
Was, Home, bift du tol? 
Romeo. 
Nicht toll, doch mehr gebunden wie ein Toller, 
Geſperrt in einen Kerker, ausgehungert, 
Gegeißelt und geplagt, und — Guten Abend, Freund! 
(Zu dem Bedienten) 
Der Bediente. 
Gott grüß’ euch, Herr! Sch bitt' euch, könnt ihr fen? 
Romeo. 
Sa wohl, in meinem Elend mein Gefdid. 
Der Gediente. Bielleidht habt ihr bas auswendig gelernt, 
Aber fagt: Könnt ihr alles vom Blatte weglefen? " 
Romeo. | 
Sa freilich, wenn id) Schrift und Sprade kenne. 
Der Sebiente. "Ihr redet ehrlich, Gehabt euch wobi! 


330 Romeo und Sulla. 


Romeo, 

Bart! Ih kann leſen, Burſch. (Ge lleſt das Berzeihutg) 
wGignor Martino und feine Frau und Tochter; Graf Anfelm 
mund feine reigenden Schweftern; bie verwittwete Sreifrai it BOIL 
"Bitruvio; Signor Placentio und feine artigen Nichten 
und fein Bruder Balentio; mein Oheim Capulet, feine Frau ind 
mXöchter; meine ſchone Nichte Rofalinde; Livia; Signor Balentid 
mind fein Better Tybalt; ucho und bie muntre Yeleua.ı a 

(Giedt das Papier gurk ~ 
Ein finer Haufel Wohin lft bn fie? u 

Der Sediente. Hinauf. er 

Romeo. Wohin? 

Der Gediente. Zum Abendeffen in unfer Pause, - 

Romeo, Wellen Hans? 

Der Gediente. Meines Herrn. 

Bomes. 
Das Hatt’ ich freilich eher fragen follen. 
Der Gediente. Nun will ifs euch ohne Fragen erttäten, 
Meine Herrſchaft iſt der große, reiche Capulet, und wenn Ahr nist. 
vom Haufe ber Montagues feid, fo bitt’ ich end, tommy fest 
eine Flaſche Wein mit aus. Gehabt euch wohl! eh ab) 
Senvolio. 

Auf dieſem hergebrachten Gaſtgebot 

Der Capulets ſpeiſt beine Rofalinde 

Mit allen Schönen, bie Verona preift. 

Geh' hin, vergleich’ mit unbefangnem Auge 

Die andern, bie du fehen fol, mit ihr. 

Bas gilts? Dein Schwan bünft eine Krähe bir, 
Romeo. 

Hdhut meiner Augen frommer Glaube je 

Die Wahrheit fo: dann, Tränen, werbet Flammenl 
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ihr, umfonft ertränkt in manchen See, 

5 eure Lig’ als Reger euch verdbammen. 

ſchön'res Weib als fie? Seit Welten ſtehn 

bie alljeh'nde Sonn’ es nicht geſehn. inet 
Gensolio. Se Thar 

ja! bu fabft fie ſchon, doch in Geſellſchaft nie; 

wogft nur mit fi felbft in jebem Auge fie. 

> Teg’ einmal zugleich in bie kryſtallnen Schalen 

GJugendreize Bild, woven aud andre ftrablen, 

ich Dir zeigen will bei biefem Geft vereint: 

m leiblich fcheint bir dann, was jest ein Wunder ſcheint. 

Romeo. 

‚ ich begleite bid. Nicht um bes Schaufpiels Freunden: 

meiner Göttin Glanz will ih allein mich weiden. 

(Beibe ab) 


Dritte Scene. 
Ein Zimmer in Capnlet’s Haufe 
(Gräfin Capulet und die Wärterin) 


Gräfin Capulet. 
t meine Tochter ber: wo ift fie, Amme? 
Wirterin. 
meiner Sungferfdaft im zwölften Jahr, 
rief fie fon. — He, Lämmchen! zartes Täubchen! 
: Gott! wo ift bas Kind? he, Juliette! 
- (Julia fommt) 
Sulia. 
Sift? Wer ruft mid? | 
Märterin. 
e Mutter. 
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Julia. 
Hier bin ich, gnäd'ge Mutter! Was belicht? 
Gräfin Capalet. 
Die Sad’ ift dieſe: — Amme, geh’ bei Seit’, 
Bir mäffen heimlich ſprechen. Amme tomm 
Nur wieder her, ich babe mich beſonnen; 
Ich will did mit zur Ueberlegung ziehn. 
Du weißt, mein Kind hat ſchon ein hübſches Alter. 
Wirterin. 
Das zähl' ich, meiner Treu, am Finger her. 
Gräfin Capwlet. 
Sie if nicht vierzehn Sabre. 
Wärterin. 
Ich wette vierzehn meiner Zähne drauf — 
Zwar bab’ ih nur vier Zähn', ih arme Frau — 
Sie ift noch nicht vierzehn. Wie lang ifte bis Johannis? 
Gräfin Capulet. 
Ein vierzehn Lag’ und drüber. 
MWärterin. 
Nu, drüber ober drunter. Buft den Tag, 
Fohannistag zu Abend wird fie vierzehn. 
Suschen und fle — Gott gebe jedem Chriften 
Das ew'ge Leben! — waren eines Alters. 
Nun, Suschen ift bei Gott: 
Sie war zu gut für mid. Dod wie ich fagte, — 
Fohannistag zu Abend wird fie vierzehn. 
Das wird fie, meiner Treu; ich weiß es recht gut, 
Eilf Babr ifts her, feit wir’s Erdbeben hatten: 
Und ich entwöhnte fie (mein Leben lang 
Bergeff’ ichs nicht) juft auf benfelben Tag. 
Ich hatte Wermuth anf die Bruft gelegt, 
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Und ſaß am Tanbenſchlage in der Sonne; 
Die gnäd'ge Herrſchaft war zu Mantua. . ) 
(Ja, ja! ih habe Grüß’ im Kopfl) Nun, ole id fagte: 
Wis es den Wermuth auf ber Warze fchmedte, - - 
Unb fand ihn bitter — naͤrr'ſches, Meines Ding — 
Wie's Life ward, und zog ber Bruft ein Gefidt! - 
Krach! fagt der Taubenſchlag; und id, fürwahr, 
Ich wußte nicht, wie ich mich tummeln follte, 
Und feit ber Zeit ifts nun eilf Jahre ber. 
Denn damals ftand fie ſchon allein; mein. Treu, 
Sie Tief und watfdelt’ euch ſchon flint! herum. 
Denn Tags zuvor fiel fle bie Stien entzwei, 
Und ba hob fie mein Mann — Gott hab’ ihn felig! 
Er war ein luſt'ger Mann — vom Boden auf. 
Ei, fagt’ er, fällt bu fo auf bein Geſicht? 
Wirt rüdlings fallen, wenn bu klüger bift. 
Nicht wahr, mein Kind? Und, liebe, beil’ge Frau! 
Das Mädchen fehrie nicht mehr, und fagte: Ba. 
Da feh’ man, wie fon Spa zum Vorſchein fommt! . 
Und lebt' ich taufend Fabre lang, ich wette 
Daß ich es nie vergif’. Nicht wahr, mein Rind? fagt’ er, 
Und's liebe Närrchen ward ftill, und fagte: Ba, 

Gräfin Capulet. 
Genug bavon, ich bitte, Halt dich ruhig. 

Märterin. 

Sa, gnäb’ge Frau, Dod lidert’s mich nod immer, 
Wie's Kind fein Schreien ließ, und fagte: Fa. 
Und faß ihm, meiner Creu, bod eine Veule, 
So did wien Hühnerei, anf feiner Stirn. 
Recht gefährlich did! und es fdrie bitterlid. 
Mein Mann, ber fagte: Si, fallft aufs Geficht? 
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Wirft rüdlings fallen, wenn bu älter bift. 
Richt wahr, mein Rind? fill wards, und fagte: Ja. 
Iulia. 
Ih bitt' Dich, Amme, fei dod auch nur fill. 
Wärterin. 
Gut, ich bin fertig. Gott bebitte did! 
Du warft bas feinfte Püppchen, bas ich faugte. 
Erleb' ich deine Hochzeit noch einmal, 
So wünſch' ich weiter nichts, 
Gräfin Capntet. 
Die Hochzeit, ja! bas ift der Punkt, von bem 
Ich {presen wollte. Sag mir, liebe Todter, 
Wie fteht’s mit deiner Luft dich zu vermählen? 
Iulia. 
Ih träumte nie von biefer Ehre nocd. 
Märterin. 
Eine Ehre! Hatt’ft du eine andre Amme 
Als mid gehabt, fo wollt’ ich fagen: Kind, 
Du habeft Weisheit mit ber ‘Milch gefogen. 
Gräfin Capulet. 
Gut, denke jest bran; jünger nod als bu 
Sind angefeh'ne Frau'n hier in Verona 
Schon Mütter worden. Iſt mir recht, fo war 
Ich deine Mutter in demfelben Alter, 
Wo dit nod Madden bift. Mit Einem Wort: 
Der junge Paris wirbt um beine Sand. 
Märterin. 
Das ift ein Mann, mein Fraulein! Sold’ ein Mann 
Als alle Welt — ein wahrer Zudermann! 
Gräfin Capulet. 
Die ſchönſte Blume von Verona’s Flor. 
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me Wirterin. 
s ke tne Siume! Gelt, ne rechte Slumel — 
Gräfin Capulet. 
Was fagt du? Wie gefällt bir biefer Mann? 
Heut Abend fiehft bu ihn bei unferm Feft. 
Dann lies im Buche feines Angefichts, 
Jn das der Schönheit Griffel Wonne ſchrieb; 
Betracdte feiner Züge Lieblicteit, 
Wie jeglicher dem andern Zierde leiht, 
Was dunkel in dem holden Buch geblieben, 
Das lies in feinem Aug’ am Rand gefchrieben. 
Und biefes Freierd ungebundner Stand, 
Dieß Buch der Liebe, braucht nur einen Band, 
Der Fiſch lebt in ber See, unb doppelt theuer 
Wird äußres Schön’, als innrer Schönheit Schleier, 
Das Buch glänzt allermeift im Aug’ der Welt, 
Das goldne Lehr’ in golbnen Spangen hält. 
So wirft du alles, was er hat, genießen, 
Wenn du ihn haft, ohn’ etwas einzublißen. 
Warterin. 
Einbüßen? Nein, zunehmen wird fie eher; 
Die Weiber nehmen oft duch Männer zu. 
Gräfin Capulet. 
Sag’ kurz: fühlt bu dem Grafen dich geneigt? 
Julia. 
Gern will ich ſehn, ob Sehen Neigung zeugt. 
Dod weiter foll mein Bli den Flug nicht wagen, 
Als ihn bie Schwingen eures Beifalls tragen. 
(Gin Bedienter fommt) 
Der Sedtente. Gnibige Frau, die Gäfte find ba, bas 
Abendeſſen anf bem Tiſch, ihr werdet gerufen, bas Fraulein ge. 
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fucht, bie Amme in der Speifefammer zum Henker gewänfcht, und 
alles geht drunter und brüber, Ich muß fort, aufwarten: ich. bitte 
euch, fommt unverzüglich. 
‚Gräfin Capulet. | 
Geih! — Paris wartet; Yulia, komm selena! a 
Märterin. rn 
Such’ frohe Nächt' auf frohe Tage, Kind! oe, wD 


Vierte Scene. 
Eine Straße. 
(Romeo, Mercutio, Genvolio, mit fünf ober ſechs Masten, Badetzigen 
und Andern) 
Romeo, | 
Sol dieſe Reb’ uns zur Entfhuld’gung dienen? | 
Wie? oder treten wir nur grad’ hinein? 
Benvalio. 
Umfchweife folder Art find nicht mehr Sitte. 
Wir wollen keinen Amor, mit ber Schärpe 
Geblendet, der den buntbemalten Bogen 
Wie ein Tatar, geſchnitzt ans Latten, trägt, 
Unb wie ein VBogelfdeu die Frauen fdrect; 
Auch keinen bergebeteten Prolog, 
Wobei viel zugeblafen wird, zum Eintritt, 
Laft fle und nur, wofür fie wollen, nehmen, 
Wir nehmen ein paar Tänze mit, und gehn, 
| Romes. 
Ich mag nicht fpringen; gebt mir eine Fadel! 
Da ich fo finfter bin, fo will ich Leuchten. 
Mercutio. 
Nein, du mußt tanzen, lieber Romeo. 
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Romes. 
Ich wahrli nicht, Ihr feid fo leicht von Sinn 
Wis leicht beſchuht: mich brüdt ein Herz von Ble 
Zu Boben, daß ich kaum mic regen Tann. 
Mercutio. 
Ihr ſeid ein Liebender: borgt Amors Flügel, 
Und ſchwebet frei in ungewohnten Höhn. 
Romeo. 
Ich bin zu tief von ſeinem Pfeil durchbohrt, 
Auf ſeinen leichten Schwingen hoch zu ſchweben. 
Gewohnte Feſſeln laſſen mich nicht frei; 
Ich ſinke unter ſchwerer Liebeslaſt. 
Mercutio. 
Und wolltet ihr denn in die Liebe ſinken? 
Ihr ſeid zu ſchwer für ein ſo zartes Ding. 
Romeo. 
Iſt Lieb' ein zartes Ding? Sie iſt zu rauh, 
Zu wild, zu tobenb; und fie ftiht wie Dorn. 
Mercutio. 
Begegnet Lieb' eu taub, fo thut desgleiden! 
Stecht Liebe, wenn fle fticht: bas ſchlägt fie nieber, 
(3u einem Andern aus bem Gefolge) 
Gebt ein Gehäufe für mein Anth mir: 
Me Larve für 'ne Larve! (Bindet die Maske vor) 
Nun erfpähe 
Die Neugier Mifigeftalt: was kümmert's mid? 
Erröthen wird fitr mig dieß Wachsgeſicht. 
BSenvolio. 
Fort! Mopft und dann hinein! Usb find wir drinuen, 
So rühre gleich ein jeder flink die Beine! 
ll. 22 
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Romeo. 
Mir eine Fadel! Leichtgeherzte Buben, 
Die laßt das Eftrih mit den Sohlen kiteln. 
Ih habe mid verbrämt mit einem alten 
Grofvaterfprud: Wer's Licht Hält, fchanet zul 
Nie war bas Spiel fo ſchön; bod ich bin matt. 
Mercutio. 
Ya wohl zu matt, dich aus dem Schlamme — nein, 
Der Liebe wollt’ ich fagen — dich zu ziehn, 
Worin du leider ftedft bis an bie Ohren. 
Macht fort! wir leuchten ja dem Tage bier. 
Romeo. 
Das thun wir nicht. 
Mercutio. 
Ich meine, wir verfcherzen, 
Wie Licht bet Tag’, burd Zögern unfre Kerzen. 
Nehmt meine Meinung nad dem guten Sinn, 
Und fudt nicht Spiele des BVerftandes drin. 
Romeo. 
Wir meinen’s gut, ba wir zum Balle gehen, 
Doc es ift Unverftand. 
Ml ereutio. 
Wie? laßt doch fehen! 
Romeo. 
Ih hatte Diefe Nacht ‘nen Traum. 
Mercutis. 
Auch ich. 
Romeo. 
Was war der eure? 
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Merentio. 
Daß auf Träume fich 
Nichts bauen läßt, daß Träume öfters Lügen. 
Romeo. 
Sie träumen wahres, weil fie ſchlafend lieger. 
Mercutio. 
Neun feb’ ih wohl, Fran Mab hat euch befucht. 
omeo. 
Grau Mab, wer ift fie? 
Mercutio. 
Sie iſt der Feenwelt Entbinderin. 
Sie kömmt, nicht größer als der Edelſtein 
Am Zeigefinger eines Aldermanns, 
Und fährt mit einem Spann von Sonnenſtaubchen 
Den Schlafenden queer auf der Naſe hin. 
Die Speichen find gemacht aus Spinnenbeinen, 
Des Magens Ded’ aus eines Heupferds Flügeln, 
Aus feinem Spinngewebe das Geſchirr, 
Die Zügel aus des Mondes feuchten Strahl; 
Aus Heimcenfnoden ift ber Peitihe Griff, 
Die Schnur aus Fafern; eine Meine Müde 
Im grauen Mantel fittt als Fuhrmann vorn, 
Nicht halb fo groß als wie ein Heines Würmchen, 
Das in des Mädchens müß’gen Finger niftet. 
Die Kutſch' ift eine hohle Haſelnuß, 
Bom Tifdler Eichhorn ober Meifter Wurm 
Buredht gemadt, die feit uralten Zeiten 
Der Feen Wagner find. Bu biefem Staat 
Trabt fie bann Nacht für Nacht; befährt das Hirm 
Berliebter, und fie träumen dann von Liebe; 
Des Schranzen Kuie, ber ſchnell von Reverenzen, 
22 s 
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Des Anwalitt Finger, ter vou Ererein gleich, 
Der Schinen Lippen. Me cen Lärm trdumes. 
(SM plagt bie bife Mab mis Blãcchen Tide, 
Bel ihren Crem Näãicherei verdark). 
Bald trakt fie über einek Cetrathe Rafe, 
Dann wittert er im Traum fics Aemter ans. 
Bald fitelt fie mit eine® Zinsbahns Feberu 
Des Pfarrer’ Nafe, wenn er fdlafend liegt: 
Bon einer beffern Pfrünte träumt ibm bann. 
Bald fährt fie fiber tes Soltaten Raden: 
Der träumt fefert von Rieterfabeln, tramnt 
Bon Brefhen, Hinterhalten, Damaszenern, 
Von mandem Haftertieien Chrentrunf; 
Nun trommelt's ihm ins Chr; da fährt er anf, 
Und fludt in feinem Schred ein paar Gebete, 
Und fdlaft von neuem. ben tiefe Dtab 
Verwirrt ber Pferde Mähnen in ber Nacht, 
Und flidt in firupp'ges Haar bie Weichjelzöpfe, 
Die, wiederum entwirrt, auf Unglüd denten. 
Dieß ift bie Here, welde Mädchen brüdt, 
Die auf bem Rüden ruhn, und ihnen lehrt, 
Ale Weiber einft bie Manner zu ertragen. 
Die ift fle — 
Romeo. 

Still, o ftill, Mterentio! 

Du fpridft von einem Nichts. 
Mercutio. 


Wohl wahr, id rede 


Bon Träumen, Kindern eines müß’gen Sirns, 
Bon nichts als eitler Phantafie erzeugt, 
Die aus fo bünnem Stoff ale Luft befteht, 
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Und flücht'ger wedhfelt, als ber Wind, ber bald 

Um die erfrorne Bruft des Nordens bublt, 

Und ſchnell ergitrnt, hinweg von bannen fdnanbend, 

Die Stirn zum thaubetriuften Süden ehrt. 
Benvolio. 

Der Wind, von dem ihr fprecht, entführt uns felbft. 

Man hat gefpeift; wir kommen fdon zu fpät. 

Romeo. 

Bu früh, befürcht' ich; denn mein Herz erbangt, 

Und ahndet ein Verhängniß, weldjes, nod 

Berborgen in ben Sternen, heute Nacht 

Bei diefer Lufbarleit den furchtbar'n Zeitlauf 

Beginnen, und bas Ziel des Lüft’gen Lebens, 

Das meine Gruft verfchließt, mir kürzen wirb 

Durch irgend einen Yrevel frühen Todes, 

Dod er, der mir zur Fahrt das Steuer lentt, 

Richt’ auch mein Segel! — Auf, ihr luft'gen Freunde! 
Genvolio. 

Rührt Trommeln! . (Sehen ab) 


Fünfte Scene. 
Ein Saal in Capulet’s Haufe. 
(Mufllanten. Bediente kommen) 


Erfler Sediente. Wo ift Schmorpfanne, daß er nidt ab» 
räumen hilft? Daß dich! mit feinem Tellermaufen, feinem Tellers 
leden! 

Zweiter Bediente Wenn die gute Lebensart in eines 
oder zweier Menſchen Händen jeyn foll, bie noch obendrein unge- 
waſchen find, 's ift ein unfaubrer Sandel, 
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Erfler Bediente Die Lehnftühle fort! Riidt ben Scent. 
tif beifeit! Seht nad bem Silberzeuge! Kamerab, heb’ mir ein 
Stüd Marzipan auf, und wo bu mid Tieb haft, fag’ bem Bfört- 
ner, daß er Sufe Mühfftein und Lene hereinläßt. Anton! Schmor⸗ 
pfanne! 

(Andere Bediente kommen) 

Bediente. Hier, Burſch, wir find parat. 

Erfler Bediente. Im großen Saale verlangt man end, 
vermißt man end, fudt man euch. 

Bediente Wir können nicht zugleich hier und Dort feyu. — 
Luftig, Kerle! Haltet euch brav: wer am längſten Iebt, Triegt ben 


ganzen Vettel, (Ste ziehen fich in den Hintergrund zurüch) 
(Capulet u. ſ. w. mit ren Gaften und Masten) 
Eapulet. \ 


Wilfommen, meine Herrn! Wenn eure Füße 
Kein Leihdorn plagt, ihe Damen, flink ans Werk! 
He, be, ihr ſchönen Frau'n! wer von euch allen 
Schlägts nun wohl ab zu tanzen? Ziert fich eine, bie, 
Ich wette, die hat Hühneraugen. Nun, 
Hab’ ichs euch nah’ gelegt? Shr Herrn, willfommen! 
Ich weiß die Zeit, da ich ne Larve trug, 
Und einer Schönen eine Weif’ ins Ohr 
Bu flüftern wußte, die ihr wohlgefiel. 
Das ift vorbei, vorbei! Willlommen, Herren! 
Kommt, Mtufifanten, fpielt! Macht Play da, Plas! 
Shr Mädchen, frifch gefprungen! (Mufit und Vang) 
(zu den Bedlenten:) Mehr Licht, ihr Schurken, und bei Seit’ bie Titel 
Das Feuer weg! Das Zimmer ift zu heiß. — 
Ha, recht gelegen kömmt ber unverhoffte Spaß. 
Na, fet euch, fest euch, Vetter Capulet! 
Wir beide find ja Übers Tanzen hin. 
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Wie lang’ iſts jeto, feit wir und zulett 
In Larven ftedten? 
Zweiter Caputet. 
Dreißig Jahr, mein’ Seel. 
Eapulet. 
Bie, Schatz? So lang’ nod nicht, fo fang’ noch nicht. 
Denn feit der Hochzeit des Lucentto 
Sits etwa fünf und zwanzig Jahr, fobald 
Wir Pfingften haben; und da tanzten wir. 
Zweiter Capuiet. 
'S ift mehr, ’8 ift mehr! Sein Sohn ift Alter, Gert. 
Sein Sohn ift dreißig. 
Capulet. 
Sagt mir bas bod nicht! 
Sein Sohn war nod nicht mündig vor zwei Jahren. 
Romeo. (zu einem Bedtenten aus feinem Gefolge) 
Wer ift bas Fraulein, welche bort den Ritter 
Mit ihrer Hand beehrt? 
Der GSediente. 
Sh weiß nicht, Herr. 
Romeo. 
O, fie nur lehrt ben Kerzen, bell zu glühn! 
Wie in bem Ohr bes Mohren ein Rubin, 
So hängt der Holden Schönheit an den Wangen 
Der Nacht; zu hoch, zu himmliſch dem Berlangen. 
Sie ftellt fih unter ben Gefpielen dar, 
Als weiße Taub’ in einer Krähenſchaar. 
Schließt fi ber Tanz, fo nah’ ich ihr: ein Drüden 
Der zarten Hand foll meine Hand beglüden. 
Liebe’ ich wohl je? Nein, ſchwör' e8 ab, Geficht! 
Du fabft bis jettt nod) wahre Schönheit nicht. 
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Sabalt. 
Nad feiner Stimm’ ift Die ein Montague. (Zu cinene Dedtenten) 
Hol meinen Degen, Burjd. — Was? wagt der Sdhurf, 
Bermummt in eine Frage berzulommen, 
Bu Hohn und Schimpfe gegen unjer Feft? 
Flirwabr, bei meines Stammes Ruhm und Abel! 
Wer tobt ihn ſchlüg', werbiente Teinen abel. 
Capulet. 
Was habt ihr, Vetter? Weld ein Sturm? Wozu? 
Tobalt. 
Seht, Oheim! der da iſt ein Montague. 
Der Schurke drängt ſich unter eure Gäſte, 
Und macht ſich einen Spott aus dieſem Feſte. 


Capulet. 
Iſt es der junge Romeo? 
Spbalit. 
Der Schurke Romeo. 
Capulet. 


Seid ruhig, Herzensvetter! Laßt ibn gehn! 
Er Halt fich wie ein wadrer Edelmann: 
Und in ber That, Verona preifet ihn 
ALS einen fitt’'gen tugenbfamen Jüngling. 
Ih möchte nicht fir alles Gut der Stadt 
In meinem Hauf ihm einen Unglimpf thus. 
Drum feid gebulbig; merfet nicht auf ihn. 
Das ift mein Will’, und wenn du diefen ehrft, 
So zeig’ did) freundlich, ftreif’ bie Runzeln weg, 
Die übel fich bei einem Feſte ziemen. 

Spbalt. 
Kömmt fold ein Schurk' als Saft, fo ftebn a wohl. 
Ih leid’ ihn nicht. 
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Capulet. 
Er ſoll gelitten werden, 
Er ſoll! — Herr Junge, hört er das? Nur zul ® 
Wer ift hier Herr? Er ober ih? Rur zu! 
So? will er ihn nicht leiben? — Self mir Gott! — 
Will Hader unter meinen Gäſten ftiften? 
Den Hahn im Korbe fpielen? Seht mir bod! 


Tabalt. 
Iſts nit "ne Schande, Obeim? 


Capulet. 
Bul Nur zu! 
Shr feid ein leer Burſch. Ci, feht mix doch! 
Der Streid mag euch gereun: ich weiß fon was. 
Shr macht mird bunt! Traun, das tim’ eben rest! — 
Brav, Herzensfinder! — Gebt, ihr feid ein Safe! 
Seid ruhig, fonft — Mehr Licht, mehr Licht, zum Kuckuck! — 
Wil ich zur Ruh’ euch bringen! — Luftig, Kinder! 
Tybalt. 
Mir Limpft Gebuld aus Zwang mit wil’ger Wuth 
Im Innern, und empört mein fiedend Blut, 
Sch gehe: bod fo frech fic) aufzubringen, _ 
Was Luft ihm macht, foll bittern Lohn ihm bringen, GGeht ab)- 
Romeo. (tritt zu Sulien) 
Entweihet meine Hand verwegen did, 
O, Heil’genbild, fo will ich's Tieblich bitßen. 
Zwei Pilger, neigen meine Lippen fic, 
Den berben Drud im Kuffe zu verfüßen. 
Iulie. 
Nein, Pilger, lege nichts der Hand zu Schulden 
Für ihren ſittſam⸗andachtvollen Gruß. 
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Der Heil'gen Rechte darf Berührung dulden, 
Und Hand in Hand ift jrommer Waller Kuß. 
. Romeo. 

Hat nicht der Heil'ge Lippen wie der Waller? 
Iulia. 

Ya, doch Gebet ift die VBeftimmung aller. 
Romeo. 

O, fo vergönne, theure Heil’ge, nun, 

Daß aud) bie Lippen wie die Hinde thun. 

Vol Inbrunſt beten fie zu div: erhöre, 

Daß Glaube nicht fih in Verzweiflung kehre. 
Sulia. 

Du weißt, ein Heil’ ger pflegt fich nicht zu regen, 

Aud wenn er eine Bitte gugeftebt. 
Romeo. 

So reg’ bid, Holbe, nicht, wie Heil’ge pflegen, 

Derweil mein Mund bir nimmt, was er erflebt. (Ge tage fe) 

Nun hat bein Mund ihn aller Siind’ entbunden. 


Inlia. 
So hat mein Mund zum Lohn fie für die Gunft? 
Romeo. 
Bum Lohn bie Sind’? O Vorwurf, füß erfunden! 
Gebt fle guriid. (Rift fie wieder) 
Sulia. 
Shr küßt recht nach der Kunſt. 
Märterin. 
Mama will euch ein Wörtchen fagen, Fraulein, 
Romeo. 
Wer ift bes Fräuleine Mutter? 
Wiairterin. 


Ei nun, Junfer, 
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Das ift die gnäd'ge Frau vom Haufe bier, 
Gar eine wadre Frau, und Hug und ehrſam. 
Die Tochter, die ihr fpradht, bab’ ich gefäugt.- 
IH fag’ euch, wer fie habbaft werben Kann, 
Iſt wohl gebettet. 
Romeo. 
Sie eine Capulet? O theurer Preis! mein Leben 
Sft meinem Feind als Schuld dahingegeben. 
Benvolio. 
Fort! laßt uns gehn; die Luſt iſt bald dahin. 
Romeo. 
Ach, leider wohl! Das ängftet meinen Sinn. 
Capulet. 
Nein, liebe Herrn, denkt nod aus Weggehn nicht! 
Ein kleines, ſchlechtes Mahl iſt ſchon bereitet. — 
Muß es denn ſeyn? — Nun wohl, ich dank' euch Allen; 
Ich dank' euch, edle Herren! Gute Nacht! 
Mehr Fackeln her! — Kommt nun, bringt mich zu Bett. 
(Alle ab, außer Julia und bie Waͤrterin) 
Iulia. 
Komm zu mir, Amme: wer ift dort der Herr? 
MWärterin. 
Liberio’s, bes alten, Sohn und Erbe. 
Iulia. 
Wer ifts, ber eben aus ber Thüre geht? 
MWärterin. 
Das, den’ ich, ift ber junge Marcellin. 
Iulia. 
Wer folgt ihm ba, der gar nicht tanzen wollte? 
MWärterin. 


Ich weiß nicht. 
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Sulia. 
Geh, frage, wie er heift. — Bit er vermäßlt, 
So ift bas Grab zum Brautbett mir erwählt. 
MWärterin. (kommt zurüch 
Sein Nam’ ift Romeo, ein Montague, 
Und eures großen Feindes ein’ger Sohn, 
Iulia. 
So ein’ge Lieb’ aus großem Haß entbrannt! 
S&h fab zu früh, den ich zu fpät erkannt. 
D, Wunderwerkl! ich fühle mich getrieben, 
Den drgften Feind aufs zärtlichfte zu lieben. 
Wirterin. 
Wie fo? wie fo? 
Sulia. 
Es ift ein Reim, den ich von einem Tänzer 
So eben fernte. (Man ruft drimen: Sulta!) 
Wirterin. 
Gleich! wir fommen ja. 
Kommt, laßt uns gehn: fein Frember ift mehr da, (ab) 
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Zweiter Aufzug 





Erfte Scene. 


Ein offner Play, der an Capulet’s Garten ſtoßt 
(Romeo tritt auf) 


Romes. 
Rann id von binnen, da mein Herz bier bleibt? 
Geb, froft’ge Erde, fuche deine Sonne! 
(Gr erfteigt die Mauer, und fpringt Binunter) 
(Genvolio und Mercutio treten auf) 
Benvolio. 
Se, Romeo! be, Vetter! 
Mercutio. 
Er ift Hug, 
Und Bat, mein Seel’, ſich heim ins Bett geftohlen, 
Genvolio. 
Er Tief bieber und fprang bie Gartenmaner 
Dinitber. Ruf’ ibn, Freund Mercutio. 
Mercutio. 
Ja, aud beſchwören will id. Romeo! . 
Was? Grillen! Toller! Leidenſchaft! Verliebter! 
Erſcheine du, geftaltet wie ein Seufzer; 
Spridh nur ein Reimchen, fo genügt mirs ſchon; 
Ein Ach nur jamm’re, paare Lieb’ und Triebe; 
Dieb ber Gevatt'rin Venus Ein gut Wort, 
Schimpf eins auf ihren blinden Sohn -und Erben, 
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Held Amor, der fo flin’ gezielt, als König 
Kophetua das Bettlermädchen Tiebte. 
Er höret nicht, ev regt fich nicht, er rührt fich nicht. 
Der Aff’ ift tobt; ich muß ihm wohl beſchwören. 
Min wohl: Bei Rofalindens hellem Auge, 
Bei ihrer Purpurlipp’ und hoben Stirn, 
Bei ihrem zarten Fuß, bem ſchlanken Bein, 
Den itpp'gen Hüften und ber Region, 
Die ihnen nahe liegt, beſchwör' ich Dich, 
Daß du in eigner Bildung uns erfcheineft. 
Senvolio. 
Wenn er dich hört, fo wird er zornig werben. 
- Merentio. 
Hieritber fann ers nidt; er hätte Grund, 
Bannt' ih hinauf in feiner Dame Kreis 
Ihm einen Geift von feltfam eigner Art, 
Und ließe ben ba ftehn, bid fie den Trot 
Geähmt, und nieder ihn befchworen hätte, 
Das wär’ Befhimpfung! Meine Anrufung 
Iſt gut und ehrlich; mit der Liebfter Namen 
Beſchwör' ich ihn, bloß um ihn aufzurichten, 
Benpvolio. 
Kommt! Er verbarg fi unter jenen Bäumen, 
Unb pflegt des Umgangs mit ber feuchten Nacht. 
Die Lieb’ ift blind, das Dunkel ift ihr rect. 
SAercutis. 
Sft Liebe blind, fo zielt fle freilich fchlecht. 
Nun fitt er wohl an einen Baum gelehnt, 
Und wünſcht, fein Liebehen wär’ bie veife Frucht, 
Und fiel’ ihm in den Schooß. Doc, gute Radt, 
Freund Romeo!. Fh will ins Federbett, 
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Das Felbbett ift zum Schlafen mir zu falt. 
Kommt, gehn wir! 
Genvolio. 
Ja, es ift vergeblich, ihn 
Bu fuchen, der nicht will gefunden fein. (ab) 


Zweite Scene. 
Capulet’s Garten. 
(Romeo fommt) 


Romeo. 

Der Narben lacht, wer Wunden nie gefühlt. 

(Julia erfcheint oben an einem Genfter) 
Dod ftill, was ſchimmert burd bas Fenfter bort? 
Ee ift ber Oft, und Julia die Sonne! — 
Geb’ anf, du holde Sonn’! ertddte Lumen, 
Die neidifch ift, und ſchon vor Grame bleid, 
Daß du viel ſchöner bift, obwohl ihr dienend. 
©, ba fie neibifch ift, fo Diem’ ihr nicht. 
Kur Thoren gehn in ihrer blaffen, kranken 
Veſtalentracht einher: wirf bu fie ab! 
Sie ift es, meine Göttin! meine Liebe! 
O wilßte fie, Daß fie es ift! — 
Sie fpricht, bod fagt fie nichts: was fchabet bas? 
Shr Auge red't, ich will ihm Antwort geben. — 
Sh bin zu kühn, e8 vebet nicht zu anir. 
Ein Paar ber ſchönſten Stern’ am ganzen Himmel 
Bird ausgefandt, und bittet Fuliens Augen 
In ihren Kreifen unterbeß zu funteln. 
Dod wären ihre Augen dort, bie Sterne 
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In ihrem Antlig? Würde nicht der Glanz 
Bon ihren Wangen jene fo beſchämen, 

Wie Sonnenlicht bie Lampe? Witrb’ ihr Aug’ 
Aus luft'gen Höhn fi nicht fo bel ergießen, 
Daß Vögel fängen, froh ben Tag zu grüßen? 
D wie fie auf die Hand die Wange lehnt! 
Wär’ ih ber Handſchuh bod auf diefer Hand, 
Und küßte biefe Wange! 


Iulia 
Weh mir! N 
Romeo. 
Hord! 


Sie fpridt. O fprich noch einmal, holder Engel! 
Denn über meinem Haupt erfcheineft bu 
Der Nacht fo glorreich, wie ein Flügelbote 
Des Himmels bem erftaunten, über fid 
Gefehrten Aug’ der Menſchenſöhne, die 
Sid riidlings werfen, um ihm nachzuſchaun, 
Wenn er dahin fährt auf den trägen Wolken, 
Und auf ber Luft gewölbtem Bufen fdwebt. 

Julia. 
O Romeo! warum denn Romeo? 
Verläugne deinen Vater, deinen Namen! 
Willſt du das nicht, ſchwör' dich zu meinem Liebſten, 
Und id bin länger keine Capulet! 

Romeo. (für fig) 

Hör’ ich noch Langer, oder foll ich reden? 

Julia. 
Dein Nam’ iſt nur mein Feind, Du bliebſt bw ſelbſß, 
Und wärſt du auch kein Montague. Was iſt 
Denn Montague? Se iſt nicht Hand nicht Fuß, 
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Richt Arm noch Antlip. O fei andern Namens! 
Was ift ein Name? Was uns Rofe heißt, 
Wie es auch biefe, witrbe Tieblich duftens 
Go Romeo, wenn er aud anders hieße, 
Er würbe bod den Föftlichen Gebalt 
Dewabhren, welcher fein ift ohne Titel. 
D Romeo, leg’ deinen Namen ab, 
Und für den Namen, ber dein Selbft nicht ift, 
Nimm meines ganz! 
Romeo. (indem er näher hinzutritt) 
Ih nehme dich beim Wort. 
Renn’ Liebfter mich, fo bin ich neu getauft, 
Unb will Hinfort nicht Romeo mehr feyn. 
Sulia. 
Wer bift bu, ber du, von ber Nacht befdirmt, 
Did brangft in meines Herzens Rath? 
. Romeo. 
. Mit Namen 
Weiß ich bir nicht zu fagen, wer id bin. 
Mein eigner Name, theure Heil’ge, wird, 
Weil er bein Feind ift, von mir felbft gehaßt. 
Hitt’ ich ihn fhriftlich, fo zerriff’ ich ihn. 
Julia. 
Mein Ohr trank keine hundert Worte noch 
Von dieſen Lippen, doch es kennt den Ton. 
Biſt du nicht Romeo, ein Montague? 
Romeo. 
Nein, Holde; feines, wenn bir eins mißfaällt. 
Sulia. 
Mie kamſt bu ber? o fag’ mir, und warum? 
Die Sartenmau’r ift bod, ſchwer zu erflinnnen; 
Ill. 23 
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Die Stitt’ ift Tob, beben® nur, wer du bift, 
Wenn einer meiner Bettern did hier findet. 
Romeo. 
Der Liebe Leichte Schwingen trugen mid; 
Rein fteinern Bollwerk fann der Liebe wehren; 
Und Liebe wagt, was irgend Liebe kann: 
Drum bielten deine Vettern mich nicht auf. 
Iulia, 
Wenn fie dich jehn, fie werben dich ermorden. 
Romeo. 
Ach, deine Augen brohn mir mehr Gefahr 
Als zwanzig ihrer Schwerter; blic’ du freundlich, 
So bin ich gegen ihren Haß geftählt. 
Iulia. 
Ih wollt’ um alles nicht, daß fie dich ſähn. 
Romeo. 
Bor ihnen hüllt mich Macht in ihren Mantel. 
Liebft bu mich nicht, jo laß fie nur mich finden, 
Durch ihren Haß zu fterben wär’ mir beffer, 
Als ohne deine Liebe Lebensfrift. 
Iulia. 
Wer zeigte bir den Weg zu biefem Ort? 
Romeo, 
Die Liebe, bie guerft mich forfden Hie. 
Sie lieh mir Rath, ich lieh ihr meine Mugen. 
Ih bin fein Steuermann, dod wärft du fern 
Wie Ufer, von dem fernften Meer beipült, 
Ich wagte mich nach foldem Kleinod hin, 
Iulia. 
Du weißt, bie Nacht verfchleiert mein Geficht, 
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| färbte Mäbchenröthe meine Wangen, 
8, was bu vorhin mid fagen börteft. 
hielt ich fireng auf Sitte, möchte gern 
ugnen, was ich fprad: bod weg mit Förmlichkeit! 
Hebft bu mid? Ich weiß, bu wirfts bejahn, 
mil bem Worte trau'n; doch wenn bu ſchwörſt, 
mnſt bir trenlo8 werben; wie fie fagen, 
Jupiter des Meineibs der Verliebten. ” 
(ber Romeo! wenn bu mich Tiebft: 
3 ohne Falſch! Doch Bächteft du, ich fei 
hnell beftegt, fo will ich finfter bliden, 
wiberfpänftig feyn, und Nein dir fagen, 
u dann werben willft: fonft nicht um alles. 
6, mein Montague, ich bin zu herzlich; 
Önnteft denken, ich fet leichten Sinne. 
glaube, Mann, ich werbe treuer feyn 
te, bie fremb zu thun gefdidter find. 
ich, befenn’ ich, bitte fremb gethan, 
ich von bir, eh’ ichs gewabrte, nicht 
sfcht in Liebesflagen. Drum vergieb! 
t dieſe Hingebung nicht Flatterliebe, 
fo bie ftille Nacht verrathen hat. 

Romeo. 
chwöre, Fräulein, bet dem heil’gen Mond, 
filbern diefer Bäume Wipfel fiumt. ... 

Sulia. 
wöre nicht beim Mond, bem Wanbelbaren, 
immerfort in feiner Scheibe wechſelt, 
it nicht wandelbar bein Lieben fei! 

Romeo. 
et denn foll ich ſchwören? 

23 * 
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Iulia. 
Laß e8 ganz. 
Dod willft du, ſchwör' bei deinem eblen Selbft, 
Dem Götterbilde meiner Anbetung: 
So will ih glauben. 
Romeo. 
Wenn die Herzensliehe ... . 
Iulia. 
Gut, ſchwöre nicht. Obwohl ich dein mich freue, 
Freu’ id) mich nicht bes Bunbes diefer Nacht. 
Er ift zu raſch, zu unbedacht, zu plötzlich; 
Gleicht allzufehr dem Blitz, der nicht mehr ift, 
Nod eh’ man fagen faun: es blitzt. — Schlaf flip! 
Des Sommers warmer Hand kann dieſe Kuospe 
Der Liebe wohl zur fchdnen Blum’ entfalten, 
Bis wir bas nächſte Mal uns wieberjehn. 
Run gute Nacht! So fife Ruh' und Frieden, 
Als mir im Bufen wohnt, fet dir befchieden. 
Romeo. 
Ah, du verliffeft mich fo unbefriedigt ? 
Sulia. 
Was für Befriedigung begehrft bu nod? 
Romeo. 
Gieb deinen treuen Liebesfhwur fiir meinen. 
Sulia. 
Sch gab ihn bir, eh’ bu barum gefleht; 
Und bod, id wollt’, er ftiinde noch zu geben. 
Romeo. 
Wollt'ſt du ibn mir entziehn? Wozu bas, Liebe? 
Sulia. 
Um unverftellt ihn div zurüdzugeben. 
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Mein id wünfche, was ich habe, nur. 
Go grangenlos ift meine Hulb, die Liebe 
Go tief ja wie bas Meer. Fe mehr ich gebe, 
Se mehr auch bab’ ich: beides ift unendlich. 
Ih br’ im Haus Geräuſch; leb' wohl, Geliebter! 
(Die Wärterin ruft hinter der Ecene) 
Gleid, Amme! Holber Montague, fei treu! 
Bart’ einen Augenblid: ich fomme wieder. (Ste geht zurüch 
Romeo. 
D felge, fel'ge Nacht! Nur fürcht' ich, weil 
Mid Nacht umgiebt, dief alles fei nur Traum, 
Bu ſchmeichelnd füß, um wirklich zu beftehn. 
(Iulia erfcheint wieder am Fenfter) 
Julia. 
Drei Worte, Romeo; dann gute Nacht! 
Wenn beine Liebe, tugendfam gefinnt, 
Bermählung wünfcht, fo laß mic) morgen wiffer 
Durd jemand, den ich zu bir fenden will, 
Wo du und wann bie Trauung willft vollziehn. 
Dann leg’ ich bir mein ganzes Gli zu Füßen, 
Unb folge burd die Welt dir als Gebieter. — ’ 
(Die Wärterin Hinter der Ecene: Fräulein!) 
Ich forme; gleih! — Dod meinft du es nicht gut, 
So bitt’ ih bid... (Die Warterin Hinter der Ecene: Fräulein!) 
Im Augenblid: ich komme! — 
... Hör’ auf zu werben, laf mid meinem Gram! 
Ich fende morgen früh — 
Romeo. 
Beim ew'gen Heil — 
Iulia. 
Kun taufend gute Nacht! (Seht zurüc) 
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Romeo. 
Raubſt du bein Licht ihr, wird fie bang durchwacht 
Wie Knaben aus der Schul', eilt Liebe hin zum Lieben, 
Wie Knaben an ihr Buch, wird ſie hinweg getrieben. 
(Ge entfernt fich langſam) 
(Iulia erſcheint wieder am Fenſter) 


Iulia. 
St! Romeo, ft! O eines Jägers Stimme, 
Den eblen Falken wieder herzuloden! 
Abhängigkeit ift heifer, wagt nicht lant 
Zu reben, fonft zeriprengt’ ih Echo's Kluft, 
Und machte heif’rer ihre luft'ge Keble, 
Als meine, mit bem Namen Romeo. 

Romeo. (umkehrend) 

Mein Leben ifts, Das meinen Namen ruft. 
Wie filberfüß tönt bei ber Nacht die Stimme 
Der Liebenden, gleich lieblider Muſik 
Dem Obr bes Laufchers! 

Sulia. 

Romeo! 


Romeo. 
Mein Fraulein? 
Sulia. 
Um welde Stunde foll ich morgen ſchicken? 
Romeo. 
Um nem. 
Iulia. 
Ich will nicht fäumen; zwanzig Fabre 
Siud's bis dahin. Dod ich vergaß, warum 
Ich Dich guritdgerufen. 
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Romeo. 
Laß hier mich ftehn, derweil bu dich bebenfft. 
Iulia. 
Auf daß bu ſtets hier weilft, werd’ ich vergeffer, 
Bebenfend, wie mir deine Mah’ fo Lieb. 
Romeo. 
Auf daß du ftets vergeffeft, werd’ ich weilen, 
Vergeffend, daß ich irgend fonft babeim. 
Iulia. 
Es tagt beinab, ich wollte nun, bu gingft; 
Doch weiter nicht, als wie ein tinbelnd Mädchen 
Shr Vögelchen der Hand entichlüpfen läßt, 
Gleid einem Armen in der Banden Drud, 
Und dann zuräd ihn zieht am feid’nen Faden; 
So liebevoll mißgönnt fie ihm die Freiheit. 
Romeo. 
Wär’ ich dein Vögelchen! 
Iulia. 
Ach wärft du's, Lieber! 
Dod hegt' und pflegt’ ich bid) gewiß zu Tob. 
Nun gute Naht! So fig ift Trennunmswehe, 
Ich vie wohl gute Racht, bis ich den Morgen fähe. 
(Sie geht zurück) 
Romeo. 
Schlaf wohn’ auf deinem Aug’, Fried’ in ber Bruft! 
D wir’ ich Fried’ und Schlaf, und rubt’ in folcher Luft! 
Sh will zur Bell’ des frommen Baters gehen, 
Mein Glück ihm fagen, und um Hülf ihn fliehen. (ab) 
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Dritte Scene. 
Ein Klofergarten. 


(Bruder Lorenzo mit einem Koͤrbchen) 


Corenzo. 
Der Morgen lächelt froh der Nacht ins Angeſicht, 
Und ſäumet bas Gewöllk im Oft mit Streifen Licht. 
Die matte Finfterniß flieht wanlend, wie betrunken, 
Bon Titans Pfad, befprüht von feiner Roffe Funten. 
Gh Höher nun die Sonn’ ihr glühenb Aug’ erhebt, 
Den Thau ber Nacht verzehrt, und neu bie Welt belebt, 
Muß ich die Körbchen hier vc Kraut und Blumen fefens 
Vol Pflanzen gift’ger Art, und dienfam zum Genefen. 
Die Mutter der Natur, die Erd’, ift auch ihr Grab, 
Und was ihr Schooß gebar, ſinkt tobt in ihn hinab. 
Und Kinder mannigfalt, fo all’ ihr Schooß empfangen, 
Sehn wir, gefäugt von ihr, an ihren Brilften bangen; 
An vielen Tugenden find viele drunter reid, 
Ganz ohne Werth nicht eins, bod teins dem andern gleich. 
D, große Kräfte finds, weiß man fie recht zu pflegen, 
Die Pflanzen, Kräuter, Stein’ in ihren Innern hegen. 
Was nur auf Erben lebt, da ift auch nichts fo ſchlecht, 
Daß e8 ber Erbe nicht befondern Nuten brächt'. 
Dod ift aud nidts fo gut, bas, dieſem Ziel entwendet, 
Abtriinnig feiner Art, fi nicht buch Mißbrauch ſchändet. 
In Lafter wandelt fich felbft Tugend, faljch geiibt, 
Die Ausführung auch wohl bem Lafter Würde giebt. 
Die Heine Blume bier beherbergt gift’ge Säfte 
In ihrer zarten Hil’, und milde Heilungstrifte: 
Sie labet ben Geruch, und daburd jeden Sinn; 
Gefoftet, dringt fle gleid) zum Herzen töbtend hin. 


+ 
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Zwei Feinde lagern fo im menſchlichen Gemitihe 
Sich immerbdar im Kampf: verderbter Will’ und Güte; 
Und wo bas Sdledt're herricht mit fiegender Gewalt, 
Dergleidhen Pflanze frißt bes Tobes Wurm gar bald. 
(Romeo tritt auf) 
Romeo. 
Mein Vater, guten Morgen! 
Lorenzo. 
Sei der Herr gejegnet! 
Weß ift der frühe Gruß, der freundlich mir begegnet? 


Mein junger Sohn, es zeigt, Daß wildes Blut dich plagt, 


Daß bu dem Bett fo früh fchon Lebewohl gefagt. 
Die wache Sorge Taufcht im Auge jedes Alten, 
Und Schlummer bettet nie fic ba, wo Sorgen walter. 
Dod da wohnt golbner Schlaf, wo mit gefundem Blut 
Und grillenfreiem Hirn die frifche Tugend ruht. 
Drum [apt mich ficherlich dein. frühes Kommen wiflen, 
Daß innre Unordnung vom Lager dich geriffer. 
Wie? oder hätte gar mein Romeo die Nacht 
(Nun rath’ ichs beffer) nicht im Bette hingebracdht? 
omen. 
So ifts, id wußte mir viel ſüß're Ruh zu finden, 
Lorenzo. 
Berzeih bie Sünde Gott! Warft bu bei Rofalinden? 
Romeo. 
Bei Rofalinden, ih? Ehrwürd'ger Vater, nein! > 
Vergeffen ift der Nam’ und biefes Namens Pein, 
Lorenzo. 
Das ift mein wadrer Sohn! Allein wo warft bu? fage! 
Romeo. 
So hör’; ich fpare gern bir eine zweite Frage. 
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Ich war bei meinem Feind’ anf einem Frendenmahl, 

Und ba verwunbete mich jemand auf einmal.. 

Desgleichen that id ihm, und für die beiven Wunden 

Wird heil’ge Arzenei bei beinem Amt gefunden. 

Sh hege feinen Groll, mein frommer, alter Freund: 

Denn fieh! zu Statten kömmt die Vitt’ aud) meinem Feind. 
Lorenzo. 

Einfältig, lieber Sohn! Nicht Sylben fein geſtochen! 

Wer Räthſel beichtet, wird in Räthſeln losgeſprochen. 
Romeo. 

Go wiff einfältiglih: ich wandte Seel’ und Sinn 

In Lieb’ anf Capulet’s holdfel’ge Tochter bin. 

Sie gab ihr ganzes Herz zurüd mir für das meine, 

Und uns Vereinten fehlt zum innigften Vereine 

Die heil’ge Trauung nur: Doch wie und wo und wann 

Wir uns gefehn, erflärt, und Schwur um Schwur gethan, 

Das alles will ich dir auf unferm Weg erzählen; 

Nur bite’ ich, will’ge drein, noch heut uns zu vermählen. 
Lorenzo. 

D heiliger Santt Franz! Was für ein Unbeftand! 

Iſt Rofalinde fon aus deiner Bruft verbannt, 

Die bit fo heiß geliebt? Liegt junger Männer Liebe 

Denn in den Augen nur, nicht in bes Herzens Triebe? 

O heiliger Sankt Franz! wie wufd ein fahig Naß 

Um Rofalinden dir fo oft die Wange blaß! 

Und löſchen fonnten doch fo viele Thränenfluten 

Die Liebe nimmer bir: fie ſchürten ihre Gluten. ' 

Noch ſchwebt der Sonn’ ein Dunft von deinen Seufzern vor; 

Dein altes Stöhnen fummt mir nod im alten Ohr. 

Sieh, auf der Wange bier ift nod) bie Spur zu jehen 

Von einer alten Thrän’, die noch nicht will vergehen. 
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Und warft bu je bu felbft, unb diefe Schmerzen bein, 

So war ber Schmerz und bu für Rofalind’ allein. 

Unb fo verwandelt nun? Dann leide, daß ich fpreche: 

Gin Weib darf fallen, wohnt in Männern foldhe Schwäche. 

| Romeo. 

Oft ſchmlteſt du mit mir um Roſalinden ſchon. 
Corenzo. 

Weil fie dein Abgott war; nicht weil du liebteſt, Sohn. 
Romeo. 

Und mahnteft oft mich an, bie Liebe zu beflegen. 
Corenzo. 

Nicht um in deinem Sieg der zweiten zu erliegen. 
Romeo. 


Ich bitt’ dich, ſchmäl' nicht! Sie, der jest mein Herz gehört, 


Hat Lieb’ um Liebe mir und Gunft um Gunft gewährt. 
Das that bie andre nie. 

Lorenzo. 

Sie wußte wohl, dein Lieben 
Se zwar ein köſtlich Wort, bod nur in Sand gefchrieben. 
Komm, junger Flattergeifi! Komm nur, wir wollen gehn; 
Ih bin aus Einem Grund geneigt dir beizuftehn: 
Bielleiht daß diefer Bund zu großem Glück fi) wenbdet, 
Und eurer Häufer Grol burd ihn in Freundfdaft endet. 

Romeo. 
© laf uns fort von bier! Ich bin in großer Gil. 

Lorenzo. 
Wer haftig läuft, der fällt; drum eile nım mit Weil. 
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Bierte Scene. 
Eine Straße. 
(Benvolio und Mercutio kommen) 


Mercutio. Wo Teufel fann der Romeo fteden? Kam er 
heute Nacht nicht zu Haufe? 

BHenvolio. Nach feines Vaters Haufe nicht; ich fprach fet 
nen Bebienten. 

Mercutio. 
Ya, dieß hartherz'ge Frauenbild, die Rofalinde, 
Sie quält ihn fo, er wird gewiß verrüdt. 
Benvolio. 

Tybalt, des alten Capulet Verwandter, 
Hat dort ins Haus ihm einen Brief geſchickt. 

Mlercutto. Cine Ausfoderung, fo wahr ich Tebe. 

Benvolio. Romeo wird ihm bie Antwort nicht ſchuldig 
bleiben. 

Mercutio. Auf einen Brief kann ein jeder antworten, wenn 
er fdjreiben kaun. 

Senvolio. Nein, ich meine, er wird bem Brieffteller aeigen, 
daß er Muth bat, wenn man ihm fo was zumutbet. 

Mercutio. Ad, ber arme Romeo! Er ift ja ſchon tobt: 
durchbohrt von einer weißen Dirne fchwarzem Auge; burds Ohr 
geſchoſſen mit einem Xiebesliebchen; feine Herzensſcheibe durch den 
Pfeil des Heinen blinden Schützen mitten entzwei gefpalten. BR 
er ber Mann darnach, es mit dem Tybalt aufzunehmen? 

Benvolio. Nun, was ift Tybalt denn Großes? 

Mercutio. Kein papierner Held, das fann ich bir fagen. 
D, er ift ein beberster Beremonienmeifter der Ehre. Er ficht, wie 
ihr ein Lieblein fingt; hält Takt und Maaß und Ton. Er beob- 
achtet feine Paufen: eins — zwei — drei: — dann figt euch der 
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Stoß in ber Bruft. Er bringt euch einen feidnen Knopf unfebl- 
bar ums Leben. Ein Raufer! ein Raufer! Cin Ritter vom erften 
Range, ber end) alle Gründe eines Ehrenftreits an ben Fingern 
herzuzählen weiß. Ach die göttliche Baffade! bie Doppelte Finte! 
Der! — 

Bennolio. Der — was? 

Mercutio. Der Henker hole biefe phantaftifchen, gezierten 
lispelnden Cijenfreffer! Was fie für neue Töne anftimmen! — 
„Eine fehr gute Klinge! — Ein febr woblgewadsner Mann! — 
Eine fehr gute Hurelu — ft bas nicht ein Elend, Urältervater! 
daß wir mit diefen ausländifchen Schmetterlingen heimgeſucht wer- 
den, mit diejen Modenarren, dieſen Pardonnez-moi, die fo ftart 
anf neue Weife halter, ohne jemals weife zu werben? 


(Romeo tritt auf) 


Senvolio. Da kommt Romeo, da fommt er! 

Mercutio. Ohne feinen Rogen, wie ein gebörrter Hering. 
D Fleisch! Fleiſch! wie bift bu verfiicht worden! Run liebt er die 
Melodien, in denen fic) Petrarca ergoß; gegen fein Fraulein ijt 
Laura nur eine Kiihenmagb — Wetter! fie hatte doch einen beffern 
Liebhaber, um fie zu bereimen; — Dido, eine Trutfchel; Kleopatra, 
eine. Zigeunerin; Helena und Hero, Meten und loje Dirnen; Thisbe, 
ein artiges Blauauge oder fonft fo was, will aber nichts vorftel- 
len. Signor Romeo, bon jour! Da habt ihr einen franzöfifchen 
Gruß für eure franzöfifhen Pumpbhofen! Ihr fpieltet uns dieſe 
Nacht einen ſchönen Streich. 

Romeo. Guten Morgen, meine Freunde! Was für einen 
Streich? 

Mercutio. Einen Diebesſtreich. Ihr ſtahlt euch unverſe⸗ 
hens davon. 

Romeo. Verzeihung, guter Mercutio. Ich hatte etwas wich⸗ 
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tige8 vor, und in einem folden Falle thut man wohl einmal ver 
Höflichkeit Gewalt an. 

Mlercutio. Wie nun? Du fpridft ja ganz menſchlich. Wie 
fommt es, daß bu auf einmal beine anfgewedte Zunge unb beine 
muntern Augen wieder gefunden haft? So hab’ id bid gern. J 
das nicht beſſer als das ewige Liebesgekrächze? 

Romeo. Seht den prächtigen Anfzug! 

(Die Wärterin und Peter Hinter ihr) 

Mercutio. Was fimmt ba angefegelt? 

Wiirterin. _ Peter! 

Peter. Was beliebt? 

Wärterin. Meinen Facer, Peter!  « 

Mercutio. Gieb ihn ihr, guter Peter, um ihe Geficht zu 
verfteden. Ihr Fächer ift viel hübſcher wie ihr Geficht. 

Märterin. Schönen guten Morgen, iby Herren! 

Mercutio. Schönen guten Abend, ſchöne Damel 

Märterin. Warum guten Abend? 

Mereutio. Euer Bruſttuch deutet auf Somenuntergang. 

Märterin. Pfui, was ift das für ein Menſch? 
Mercutio. Einer, ben der Teufel plagt, um Andre gu 
plagen. ' 

MWärterin. Schön gefagt, bei meiner Seele! Um Andre zu 
plagen. Ganz vecht! Aber, ihr Herren, faun mir feiner von euch - 
fagen, wo ich ben jungen Romeo finde? 

Romeo. Ich tanns euch fagen; aber der junge Romeo wird 
älter feyn, wenn ihr ihn gefunden habt, als er war, ba ihr ihn 
fudtet. Ich bin der Jüngſte, ber ben Namen führt, weil kein 
ſchlechterer ba war. 

Wiirterin. Gut gegeben, 

Mercutio. Go? ift bas Schlechtefte gut gegeben? nun 
wahrhaftig: gut begriffen! jehr vernünftig! 
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Märterin. Wenn ihr Romeo feib, mein Herr, fo wünſche 
ih euch insgeheim zu fprechen. 

GSenvolio. Sie wird ihn irgendwohin auf den Abend bitten. 

Mercutio. Eine Kupplerin! eine Kupplerin! Ho, bo! 

GSenvolio. Was witterft du? 

Mercutio. Neue Jagd! neue Jagd! — Romeo, kommt 
zu eures Baters Haufe, wir wollen zu Mittag da effen. 

Romeo. Ich tomme euch nad). 

Mlercutio. Lebt wohl, alte Schöne! Lebt wohl, o Echönel 
— Sine! — Schöne! (Benvolto und Mercutio gehen ab) 

MWärterin. Sagt mir dod, was war bag fr ein unver- 

ſchänmter Gefell, ber nichts als Schelmſtücke im Kopfe hatte? 

Romeo. Jemand, der fich felbft gern reden hört, meine gute 
Frau, und ber in einer Minute mehr fpricht, als er in einem 
Monate verantworten fann. 

MWärterin. Sa, und wenn er auf mich was zu fagen bat, 
fo will ich ihn bei ben Ohren friegen, und wäre er auch noch vier- 
ſchrötiger als er ift, und zwanzig folder Hafenfüße obendrein; und 
fann ids nicht, fo können's andre. So'n Lauſekerl! Ich bin feine 
von feinen Kreaturen, ich bin feine von feinen Karnıten. (zu Peter) 
Und du mußt aud babet fteben und leiden, daß jeber Schuft fid 
nad Belieben ither mich hermacht! 

Peter. Ich habe nicht gefehn, daß fich jemand über end) 
hergemacht hätte; fonft hätte ich geſchwind vom Leder ge;ogen, bas 
Könnt ihr glauben. Ich fann fo gut ausziehen wie ein Anbrer, wo 
es einen ehrlichen Zant giebt, und bas Recht auf meiner Seite ift. 

Märterin. Nu, weiß Gott, ich habe mid) fo geärgert, daß 
id am ganzen Leibe gittre. So'n Laufeler!! — Seid fo gültig, 
mein Herr, auf ein Wort! Und was ich euch fagte: mein junges 
Fräulein befahl mir, euch zu fuchen. Was fle mir befahl, euch zu 
fagen, das will id fitr mid behalten; aber erft Saft mid euch fa- 
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gen, wenn thr fie wolltet bet der Nafe herum führen, fo gu fagen, 
bas ware eine unartige Aufführung, fo zu fagen. Denn febt! bas 
Fräulein ift jung; und alfo, wenn ihr falfch gegen fie gu Werke 
gingt, das würde fid) gar nicht gegen ein Fraulein ſchicken, und 
wäre ein recht nidtenugiger Handel. 
Romeo. Empflehl mid deinem Fräulein. Ich bethenre dir — 
MWärterin. Du meine Zeit! Gewiß und wahrhaftig, das 
will id ihr wieber fagen. O Jeminel fie wird fid vor Freude 
nicht zu laſſen wiſſen. 
Romeo. Was willft du ihr fagen, gute Frau? Du giebfl 
nicht Achtung. 
Wiirterin. Ih will ihr fagen, daß ihr betheuert, und id 
meine, Das ift recht wie ein Cavalier geſptochen. 
omeo. 
Sag’ ihr, fle mög’ ein Mittel Doch erfinnen, 
Zur Beichte diefen Nachmittag zu geh. 
Dort in Lorenzo’8 Zelle foll alsdann, 
Wenn fie gebeichtet, unfre Trauung feyn. 
Hier ift für deine Müh'. 
Warterin. 
Nein, wahrhaftig, Herr! keinen Pfennig. 
omeo. 
Rimm, fag’ ih dir; bu mußt. 
Wiarterin. 
Heut Radmittag? Mun gut, fle wird euch treffen. 
Romeo. 
Du, gute Frau, wart’ hinter ber Abtei; 
Mein Diener fol dir diefe Stunde nod, 
Gelniipft aus Seilen, eine Leiter bringen, 
Die zu dem Gipfel meiner Freuden ich 
Hinan will klimmen in geheimer Nacht. 
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& wohl! Sei treu, fo Lohn’ ich deine Meith’. 
CH wohl, empfiehl mich deinem Fräulein. 
Märterin. 
un, Gott ber Herr gejegn’ es! — Hört, noch Einel 
men. 
as willft bu, gute Frau! 
Wirterin. 
chweigt ener Diener? Habt ihr nie vernonmen: 
o zwei zu Rathe gehn, laßt feinen Dritten kommen? 
" Romeo. 
rlaff bid drauf, ber Menfch ift treu wie Golb. 

Märterin. Nun gut, Herr! Meine Herrſchaft ift ein aller- 
bſtes Fräulein. O Femine! als fie noch fo ein Heines Dingelchen 
ww — O, ba ift ein Edelmann in ber Stabt, einer, ber Paris 
ißt, ber gern einhafen möchte; aber das gute Herz mag eben fo 
b eine Kröte fehn, eine vechte Kröte, als ihn. Ich ärgre fte gue 
eilen, und fag’ ihr: Paris wär’ doch ber hübfchefte; aber ihr könnt 
ir8 glauben, wenn ich bas fage, fo wird fie fo blaf wie ein Tifch« 
ch. Fängt nicht Rosmarin und Romeo mit demſelben Buchſta⸗ 
an? 

Romeo. Ja, gute Fran; beide mit einem R. 

Märterin. Ad, Spaßvogel, warum nicht gar? Das ſchnurrt 
; wien Spinnrad. Nein, ich weiß wohl, e8 fängt mit einem ats 
rn Buchftaben an, und fie hat bie prächtigften Reime und Sprich- 
drter darauf, Daß euch bas Herz im Leibe lachen that’, wenn 
rs börtet, « 

Romeo. Empfiehl mic) deinem Fraulein. (ab) 

MWärterin. Sa wohl, viel taufendmal! — Peter! 

Peter. Was beliebt? 

Märterin. Peter, nimm meinen Fader, and geh’ vorauf. 

(Beide a6) 
Ill, 24 
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Fünfte Ecene. 
Czpaferse Garten. 
( Julia tre xx) 
Iulie 
Reun ſchlug tie Glock, als ich bie Amme ſandte. 
In einer halben Stunte wollte fe 
Ecken wieder hier feyu. Rann fie ihn vielleicht 
Richt treffen? Reim, bas nicht. O fie tft lahm! 
Zn LicheSboten taugen nur Gebanlen, 
Die zehnmal fdueller fliehu als Eonnenflrahlen, 
Benn fie die Radt von finftern Hügeln ſcheuchen. 
Defwegen ziehn ja leichtbeſchwiugte Tauben 
Der Liebe Wagen, und Cupido bat 
Windſchnelle Flügel. Auf der fleilften Höh' 
Der Tagereife fieht bie Sonne jest; 
Bon Reun bis Zwölf, drei lange Stumben finds: 
lind beunody bleibt fie aus. O hätte fie 
Ein Herz, unb warmes jugendfiches Blut, 
Sie würde wie ein Ball behende fliegen, 
Es ſchnellte fie mein Wort bem Trauten au, 
Unb feines mir. 
Dod Alte thun, als lebten fie nicht mehr, 
Trig’, unbehiilflid, und wie Blei fo ſchwer. 
(Die Wärterin und Peter tommen) 
D Gott, fle kömmt! Was bringft bu, golbne Amme? 
Trafft du ihn an? Schick' deinen Diener weg. 
War terin. 
Wart’ vor ber Thfire, Peter. 
Julia. 
Nun, Mibtterden? Gott, warum blickſt bu traurig? 
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SR bein Bericht fon traurig, gieb ihn fröhlich; 
Ung klingt er gut, verdirb bie Weife nicht, 
Inden bu fie mit fanrer Miene ſpielſt. 


Märterin. 
Ich bin ermattet; lafit ein Weilden mic! 
Das war 'ne Jagh! das reift in Gliedern mir! 


Julia, 

Ich wollt’, ich hatte beine Nenigteit, | 

Wan meine Glieder. Nun, fo fprich geſchwindl u 
Ich bitt’ Dich, liebe liebe Amme, fprid! 


Wirterin. 
Was für ne Haft! Könnt ihr fein Weilden warten? 
Seht ihr nicht, Daß ih außer Athem bin? 

Sulia. 

Wie außer Athem, wenn bu Athem baft, 
Um mir zu fagen, daß bu feinen haft? 
Der Vorwand deines Zögerns währt ja länger, 
Als der Bericht, ben bu dadurch verzögerft. 
Sieb Antwort: bringft bu Gutes ober Böſes? 
Nur bas, fo wart’ id auf das Näh’re gern. 
Beruh’ge mid! Iſt's Gutes oder Bi fes? 

Märterin. Ei, iby habt mir eine recht einfältige Wahl ge- 
troffen; ihr verfteht auch einen Mann auszulefen! Romeo — ja, 
bas ift ber redjte! — Er hat zwar ein hübfcher Geficht wie andre 
Leute; aber feine Beine gehn über alle Beine, und Hand, und 
Fuß, und die ganze Pofltur: — es läßt fich eben nicht viel davon 
fagen, aber man fann fie mit nichts vergleichen. Er ift fein Aus- 
bund von feinen Manieren, doch wett’ ich drauf, wie ein Lamm 
fo fanft. — Treib’8 nur fo fort, Kind, und flirdte Gott! — Habt 
ihr dieſen Mittag zu Haufe gegeffen? 

24 * 
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Iulia. 
Rein, nein! Dod all’ bie mußt’ ich ſchon zuvor. 
Was fagt er von ber Trauung? Hurtig: was? 
MWärterin, 
D je, wie fehmerzt “ber Kopf mir! Weld ein Kopf! 
Er fchlägt, als wollt’ er gleich in Stitde ſpringen. 
Da hier mein Rüden, o mein armer Rüden! 
Gott fei euch gnädig, daß ihr bin und ber 
So viel mich ſchickt, mich bald zu Tode bett. 
Iulia, 
Im Ernft, daß du nicht wohl bift, thut mir eid. 
Doch, befte befte Amme, fage mir: 
Was macht mein Liebfter? 
Märterin. Eu'r Liebfter fagt, fo wie ein wackrer Herr, 
— und ein artiger, und ein freundlicher, und ein hübfcher Herr, 
und, auf mein Wort, ein tugendfamer Herr. — Wo ift denn eure 
Mutter? 
Sulta 
Wo meine Mutter it? Nun, fle ift drinnen; 
Mo wär’ fle fonft? Wie feltfam du erwieberft: 
n&u’r Liebfter fagt, fo wie ein wadrer Herr — 
"Wo ift benn eure Mutter Pu 
wärterin. 
Jemine! 
Seid ihr ſo hitzig? Seht doch! kommt mir nur! 
Iſt das die Bähung für mein Gliederweh? 
Geht küuftig ſelbſt, wenn ihr 'ne Botſchaft habt. 
Julia. 
Das iſt 'ne Noth! Was ſagt er? Bitte, ſprich! 
Märterin. 
Habt ihr Erlaubniß, heut zu beichten? 
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Julia. 
Sa. 
MWärterin. 
So macht euch auf yn eures Paters Zelle, 
Da harıt ein Mann, um euch zur Frau zu machen. 
run fleigt das loſe Blut euch in die Wangen; 
Geis find fie Scharlach, wenn's was neues giebt. 
Gilt ihr ins Mlofter: iG muß fonft wohin, 
“Wie Leiter holen, bie der Liebfte bald 
Zum Net hinan, wenn's Nacht wird, klimmen foll. 
Ich bin das Laftthier, muß für euch mich plagen, 
Dod ihr follt eure Laft zu Nacht ſchon tragen. 
IH will zur Mahlzeit erft; eilt ihr zur Belle hin. 
Iulia. 
Bu hohem Glüde, treue Pflegerin! (Beide ab) 


Schöte Scene. 
Bruder Lorenzo's Zelle. 


(Lorenzo und Romeo) 
Lorenzo. 
Der Himmel [idle fo bem Heil gen Bund, 
Daft tinft'ge Tag’ uns nicht durch Kummer ſchelten. 
omeo. 
Amen! So ſei's! Doch laß den Kummer kommen, 
So ſehr er mag: wiegt er die Freuden auf, 
Die mir in ihrem Anblick eine flücht'ge 
Minute giebt? Füg' unſre Hände nur 
Durch deinen Segensſpruch in eins, dann thue 
Sein Aeußerſtes der Liebeswürger Tod: 
Genug, daß ich nur mein fie nennen darf, ” 
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Lorenzo. 

So wilde Freunde nimmt em wiltes Ende, 

lind flirbt im höchſten Sieg, wie Feu'r und Pulver 

Im Kuffe fi verzehrt. Die Süßigkeit 

Des Honigs wibert durd) ihr Uebermaaß, 

Und im Gefdmad erftidt fie unfre Luft. 

Drum liebe mäßig; folde Lieb’ iſt flat: 

Zu Haflig und zu träge kommt gleid fpat. 

(Sulia tritt anf) 

Hier fommt bas Fränlein, fieh! 

Mit leichtem Tritt, ber feine Blume biegt; 

Sieh, wie die Macht ber Lieb’ und Wonne fiegt! 
Iulia. 

Ehrwürd'ger Herr! ich fag’ euch guten Abend. 
Lorenzo. 

Für mich und fi banft Romeo, mein Kind. 
Iulia 

Ss gilt ibm mit, fonft wär’ fein Dank zu viel. 
Romeo. 

AG Julia! If deiner Freude Mach = 

Gehäuft wie meins, und weißt bu mehr die Kunft 

Ihr Schmud zu leihu, fo würze rings bie Luft 

Durd deinen Hand; laf des Gefanges Mund 

Die Seligleit verkünden, die wir beibe 

Bei diefer theuren Mah’, im Andern finden. 
Julia. 

Gefühl, an Inhalt reicher als an Worten, 

Iſt ſtolz auf feinen Werth, und nicht auf Schmuck. 

Nur Bettler wiffen ihres Guts Betrag. 

Doch meine treue Liebe ftieg fo hod, 

Daf keine Schätung ihre Shag’ erreicht, 
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Lorenzo. 
mmt, fommt mit mir! wir fchreiten gleich zur Sache. 
S leide nicht, daß ihr allein mir bleibt, 
ee ench bie Kirch’ einander einverleibt. (Alle ab) 
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Erſte Scene. 
Ein öffentlicher Platz. 
(Mercutio, Senvolio, Page und Sediente) 


Benvolio. 
Veoh itt’ dic, Freund, Taf uns nad Haufe gehn! 
Der Tag ift heiß, die Capulets find Draußen, 
Und treffen wir, fo giebt es fiher Zant: 
Denn bei ber Hike tobt bas tolle Blut, 

Mercutio. Dun bift mir fo ein Zeifig, ber, fobald er die 
Schwelle eines Wirthshaufes betritt, mit bem Degen auf den Tiſch 
{Gligt, und ausruft: Gebe Gott, daß ich dich nicht nöthig babel 
unb wenn ibm bas zweite Glas im Kopfe fputt, fo zieht er gegen 
ben Recliner, wo er 6 freilich nicht nöthig Hätte, 

Benvolio. 
Bin ih fo ein Zeifig? 

Mercutio. Ya, ja! Du bift in deinem Born ein fo hitzi⸗ 
ger Burſch, als einer in ganz Stalien; eben fo ungeftüm in deinen 
Born, und eben fo zornig in deinem Ungeftiim. 
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Benvolio. Nun, was weiter? 

Mlercutio. Ci, wenn e8 ener zwei gäbe, fo Hätten wit 
bald gar keinen, fie brächten fic) unter einander um. Dul Wahr 
baftig du zanfft mit einem, weil er ein Saar mehr ober weniger 
im Barte hat wie bu. Du zankſt mit einem, der Nüffe tract, aus 
feinem anbern Grunde, als weil bu nufbraune Augen baft. Dein 
Kopf ift fo voll Zäntereien, wie ein Ei voll Dotter, und bed if 
bir ber Kopf für dein Zanken ſchon botterweich gefchlagen. Du 
haft mit einem angebunden, ber auf ber Straße huftete, weil ew. 
deinen Hund anfgewedt, ber in ber Sonne ſchlief. Haft du nicht 
mit einem Schneider Händel gehabt, weil er fein nenes Wamms 
por Oftern trug? Mit einem andern, weil er neue Schuhe mit 
einem alten Bande zuſchnürte? Und dod) willft bu mich über Zänke⸗ 
reien bofmeiftern! 

Genvolio. Ya, wenn ich fo leicht gankte wie bi, fo würde 
niemand eine Leibrente auf meinen Kopf nur für anderthalb Stun- 
ben faufen wollen. 

Mlercutio. Auf deinen Kopf? O Tropf! 

(Tpbalt und Andre tommen) 

GSenvolio. Bei meinem Kopf! Da kommen bie Capnlets. 

Mercutio. Bei meiner Sohle! Mich kümmerts nicht. 

Tybalt. (zu feinen Leuten) Schließt euch mir an, ich will mit 
ihnen reden. — Guten Tag, ihr Herren! Ein Wort mit ener 
einem! 

Mercutio. Nur Ein Wort mit Einem von ung? Geht ang 
was zu: Taft es ein Wort und einen Schlag feyn. . we 

Cobalt. Dazu werbet ihr mich bereit genug finden, wenn 
ihr mir Anlaß gebt. 

Mlercutio. Könnte ihr ihn nicht nehmen, ohne baß wir 
ihn gäben? 

Spbalt. Mercutio, bu barmonirft mit Romeo. 
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Merentio. Harmonirft? Was? Mast du uns zu Mufl- 
Tauten? Wenn bu uns zu Mufifanten machen will, fo follft bu 
aud nichts als Diffonanzen zu hören kriegen. Hier tft mein Fiedel- 
bogen: wart! der foll euch tanzen Ichren. Alle Wetter! Ueber bas 
Sarmoniven! 

Benvolio. 


Bir reben bier auf öffentlihem Markt. 
Entwebder fucht euch einen ftillern Ort, 
Wo. nicht, befprecht end fühl von eurem Zwiſt. 
Gon geht! Hier gafft ein jebes Aug’ auf uns. 
‘ Mercutio. 
Zum Gaffer bat bas Voll die Augen: laßt fie! 
Ich weich" und wank’ um Reines willen, ich! 
(Romeo tritt auf) 
Cobalt. 
Herr, zieht in Frieden! Hier kömmt mein Gefell. 
Mercutio. 
IH will gehängt feyn, Herr! wenn ihr fein Meifter feid. 
Doc ftellt euch nur, er wird fic zu euch halten; 
In dem Sinn mögen Eure Gnaden wohl 
Geſet ihn nennen. 
Sybalf. 
Sir, Romeo! Der Haß, ben id dir ſchwur, 
Gaunt dieſen Gruß dir nur: bu biſt ein Schurke! 
Romeo. 
Tybalt, bie Urfach, die ich habe, Dich 
Zu lieben, milbert febr die Wuth, die fonft 
Auf diefen Gruß fich ziemt'. Ich bin fein Schurke, 
Drum lebe wohl! Ich feb’, bu Lennft mich nicht. 
Mercutio. 
D zahme, fhimpflice, verhaßte Demuth! 
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Die Kunft bes Raufers trägt ben Sieg davon. — (Ge zieh) 
Tybalt, bu Ragkenfinger! willft du dran? ‚ 
Tpbalt. 
Was willft bu denn vow mir? 
Mercutio. Wollt ihr bald euren Degen bet ben Obren 
aus ber Scheide ziehn? Macht zu, fonft habt ihr meinen um bie 
Ohren, eh’ er heraus ift. 


Cpbalt. oo 
Ich eh’ zu Dienſt. (Ge zieht) a 
Romeo. - 
Lieber Mercutio, fted’? ben Degen ein. 
Mercutio. 
Kommt, Herr! Laßt eure Finten fehn. (Sie fechten) 
Romeo. 


Zieh, Benvolio! 

Schlag zwifchen ihre Degen! Schämt euch dod, 

Und haltet ein mit Wüthen! Tybalt! Mercutio! 

Der Pring verbot ausdrücklich folden Aufruhr 

In Verona’s Gaffen. Halt, Tybalt! Freund Mercutio! 
(Tybalt entfernt fich mit feinen Anhängern) 
Mercutio. 

Ih bin verwundet. — 

Zum Teufel Veider Sippfchaft! Ih bin hin. 

Und ift er fort? und bat nichts abgefriegt ? 
Benvolio. 

Bift bu verwundet? wie? 
Mercutio. 

> ja! gerigt! geritzt! — Wetter, 's ift genug. — 

Wo ift mein Burſch? — Geh, Schurk'! hol’ einen Wundarzjt. 
(Der Page geht ab) 
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Romeo. Sei gnten Muths, Freund! Die Wunde fann nicht 
beträchtlich ſeyn. 

MAercutio. Nein, nicht fo tief wie ein Brunnen, nod fo 
weit wie eine Kirchthüre; aber es reicht eben bin. ragt morgen 
nach mir, und ihr werbet einen ftillen Mann an mir finden, Fir 
biefe Welt, glaubts nur, ift mir ber Spaß verfalzen. — Hol’ der 
Henker eure beiden Häufer! — Was? von einem Hunde, einer 
Maus, einer Rage, einer Kate zu Tobe gefragt zu werben! Bon 
fo einem Prahler, einem Schuft, ber nach dem Rechenbuche fidt! — 
Barum Teufel! amt ihr zwifchen uns? Unter eurem Arm wurde 
ich verwundet. 

Romeo. 
Ich dacht' es gut zu machen. 
Mercutio. 
D Hilf mir in ein Haus hinein, Benvolio, 
Sonft fin? id hin. — Zum Teufel eure Häufer! 
Sie haben Würmerfpeif’ aus mir gemacht. 
Ich Hab’ es tüchtig weg; verdammte Sippfchaft! 
(Mercutio und Benvolio ab) 
Romeo. 
Um meinetwillen wurde diefer Ritter, 
Dem Prinzen nah verwandt, mein eigner Freund, 
Berwundet auf ben Bob; mein Ruf befledt 
Dur Tybalt's Lafterungen, Tybalt’s, der 
Seit einer Stunde mir verſchwägert war. 
D Füße Yulial deine Schönheit bat. 
So weibiſch mid gemacht; fie bat ben Stahl 
Der Tapferkeit in meiner Bruſt erweidt. 
(Benvolio tommt zurück) 
Benvolio. 
D Romeo! ber wadre Freund ift tobt, 
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Sein ebler Geift ſchwang in bie Wolken fi, 

Der allzufrüh ber Erde Staub verſchmäht. 
Romeo. 

Nichts kann den Unftern diefes Tages wenden; 


Er hebt bas Weh an: anbre milffen’s enden. BEE 


(Cpbalt tommt zurück) 


Benvolio, 
Da kommt ber grimm’ge Tybalt wieder ber. 
Romeo, Ä 
Am Leben! fiegreih! und mein Freund erfchlagen! 
Nun flieh’ gen Himmel, ſchonungsreiche Milde! 
Entflammte Wuth, fet meine Führerin! 
Nun, Tybalt, nimm den Schurken wieder, den bu 
Mir eben gabft! Der Geift Mercutio’s 
Schwebt nah nod Über unfern Häuptern hin, 
Und barrt, Daß deiner fich ihm zugefelle, 
Du ober ich! fonft folgen wir ihm beide, . 
Tybalt. 
Elendes Kind! Hier hielteſt du's mit ihm, 
Und follft mit ihm von binnen. 
Romeo. u 
Dieß entideide. ii 
(Sie fedten, Tybalt falld 
Senvolio. 
lieh’, Romeo! bie Bürger find in Wehr, 
Und Tybalt tobt. Steh’ fo verfteinert nicht! 
Flieh', flich’! der Pring verdammt zum Tode dich, 
Wenn fie dich greifen. Fort! hinweg mit dir! 
Romeo. 
Web mir, ih Narr bes Glücks! 
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Benvolis. ’ 
Was weilft bu nod? (Romeo ab) 
(Bürger u. ſ. w. treten auf) 
Ein Bürger. 
Wo lief er hin, ber ben Mercutio tobt fchlug? 
Der Mörber Tybalt? — hat ihn wer gejehn? 
Senvolio. 
Da liegt der Tybalt. 
Ein Bürger. 
Herr, gleich müßt ihr mit mie gehn. 
Gehorcht! Ich mahn’ euch von des Fürften wegen. 
(Der Prinz mit Gefolge, Montague, Capulet, ihre Semahlinnen 


und Andre) 
Prinz. 
Wer durfte freventlich hier Streit erregen? 
Benvolio. 


D edler Fürft, th kann verkünden, vecht 
Nach feinem Hergang, bie unfelige Gefecht. 
Der deinen wadern Freund Mercutio 
Erfdlagen, Tiegt bier tobt, entleibt vom Romeo. 
Gräfin Capulet. 
Mein Better! Tybalt! Meines Bruders Kind! — 
O Fürſt! O mein Gemahll O feht, nod rinnt 
Das theure Blut! — Mein Fürft, bei Ehr’ und Huld, 
Im Blut ber Montagues tilg’ ihre Schul! — 
D Better, Better! 
Prinz. 
Benvolio, ſprich: wer hat den Streit erregt? — 
Senvolio. 
Der todt hier liegt, vom Romeo erlegt. 
Biel gute Worte gab ihm Romeo, 
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Hieß ihn bedenken, wie gering ber Anlaß, 

Wie fehr zu fürchten euer höchfter Zorn. 

Dieß alles, vorgebracht mit fanftem Ton, 

Gelaßnem Blick, befdheibner Stellung, Tonute 

Nicht Tybalt's ungezähmte Wuth entwaffuen. 

Dem Frieden taub, berennt mit fharfen Stahl 

Er die entfhloßne Bruft Mercutio’s; 

Der kehrt, gleid raſch, ihm Spike gegen Spike, 

Und wehrt mit Kämpfertrog mit Eimer Hand 

Den falter Cob ab, ſchickt ihn mit der andern 

Dem Gegner wieber, def Behenbigkeit 

Zurüd thu fchleudert. Romeo ruft laut: 

Halt Freunde! aus einander! Und gefdwinder 

Als feine Zunge fchlägt fein rüfl’ger Arm, 

Dazwiſchen ftürzend, Beiber Morbftahl nieber. 

Recht unter biefem Arm traf des Mercutio Leben 

Ein falicher Stoß vom Tybalt. Der entfloh, 

Kam aber gleich zum Romeo zurüd, 

Der eben erft ber Hache Raum gegeben. 

Nun fallen fie mit Blitzeseil' fih an; 

Denn eh’ ich ziehen konnt’, um fie zu trennen, 

War der beberzte Tybalt umgebracht. 

Er fiel, und Romeo, beftürzt, entwid. 

Sh rede wahr, fonft führt zum Tobe mich, 
Gräfin Capulet. ' 

Er ift verwandt mit Montague’s Geſchlecht; 

Aus Freundſchaft fpricht er falich, verletzt bas Recht. 

Die Fehd' erhoben fie zu ganzen Horben, 

Und Alle konnten nur Ein Leber morben. 

Sh fleh’ um Recht; Filrft, weife mich nicht ab: 

Sieb Romeo’n, was er dem Lybalt gab. 
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Prins 
Cr hat Mercutio, ihn Romeo erfchlagen: 
Wer fol die Schuld bes theuren Blutes tragen? 

Gräfin Montague. 

Fürf, nicht mein Sohn, ber Freund Mercutio’s; 
Was dem Gefey bod heimflel, nabm er blog, 
Das Leben Tybalt’s, 

Prin3. 

Weil er bas verbrocen, - 

‘Get fiber ihn fofort ber Bann gefprocen: 
Mich felber trifft der Ausbruch eurer Wutb, 
Um euren Zwiefpalt fließt mein eignes Blut; 
Allein ich will dafür fo fireng euch büßen, 
Daß mein Verluft euch ewig fol verbrießen. 
Taub bin ich jeglicher Beſchönigung; 
Kein Flehn, fein Weinen lauft Begnadigung; 
Drum fpart fie: Romeo flieh’ fchnell von binnen! 
Greift man ihn, fol er nicht dem Tob’ entrinnen, 
Tragt biefe Leiche weg. Bernehmt mein Wort! 
Wenn Gnade Mörder fchont, verübt fie Mord! (Wile ab) 


- Zweite Scene, 
Ein Zimmer in Capulet’s Saufe 
(Zulia teitt auf) 
Iulia. 
Hinab, bu flammenhufiges Gefpann, 
Zu Phsbus Wohnung! Sols ein Wagenlenter, 
Wie Phaethon jagt’ euch gen Weften wohl, 
Und brächte ſchnell bie woll’ge Nacht berauf, — 


384 Romeo und Zulla. 


Berbreite deinen bichten Vorhang, Nacht! 

Du Liebespflegerin! Damit bas Auge 

Der Neubegier fich fchließ’, und Romeo 

Mir unbelaufcht in diefe Arme ſchlüpfe. — 

Berliebten gnügt zu ber geheimen Weihe 

Das Licht ber eignen Schönheit; oder wem 

Die Liebe blind ift, ftimmt fie wohl zur Nat. — 

Komm, ernfte Nacht, bu züchtig ftille Fran, 

Ganz angethan mit Schwarz, und lehre mir 

Ein Spiel, wo Jedes reiner Jugend Blüte 

Bum Pfande fett, gewinnend zu verlieren! 

Verhülle mit dem ſchwarzen Mantel mir 

Das wilde Blut, bas in den Wangen flattert, 

Bis ſcheue Liebe Fühner wird, und nichts 

Als Unschuld fieht in inn’ger Liebe Thun. 

Komm, Naht! — Komm, Romeo, bu Tag in Nacht! 

Denn du wirft rubn auf Fittigen der Nacht, 

Wie friiher Schnee anf eines Raben Rüden. — 

Komm, milde, liebevolle Nacht! Komm, gieb 

Mir meinen Romeo! Und ftirbt er einft, 

Nimm ihn, zertbeil’ in Heine Sterne ihn: 

Er wird des Himmels Antlit fo verfchönen, 

Daß alle Welt fih in bie Nacht verliebt, 

Und niemand mehr ber eitlen Sonne huldigt. — 

Ich kaufte einen Sit ber Liebe mir, 

Dod adh! beſaß ibn nicht; ich bin verkauft, 

Dod nod) nicht übergeben. Diefer Tag 

Währt fo verdrießlich lang mir, wie bie Nacht 

Vor einem Feft bem ungeduld'gen Kinde, 

Das noch fein nenes Kleid nicht tragen durfte. 
(Die Wärterin mit einer Stridteiter) 
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Da kommt bie Amme ja: bie bringt Bericht; 

Und jede Zunge, bie nur Romeo'n 
Beim Namen nennt, fpridt fo beredt wie Engel. 
Nun, Amme? Sag’, was giebts, was haft ba ba? 
Die Stride, die dich Romeo bie holen? - 


wärterin. J 
Ja, ja, die Stricke! (Sie wirft fie af die Erbe) 
Sulia. 
Weh mir! Was giebts? was ring bu fo die ‘Okabe? on 
Wärterin. | 


Daf} Gott erbarm’! Er ift tobt, er ift tobt, er ift tobt! 

Bir find verloren, Fraulein, find verloren! 

D weh uns! Er ift hin! ermorbet! tobt! - 

IIulia. 
So neidiſch kann ber Himmel feyw? 
Märterin. 

Ja, bas fant Romeo; der Sinimel nicht. 

D Romeo, wer hätt’ e8 je gebadt! * Sy a 

D Romeo! Romeo! See EE dee 

Sutie 

Wer Lift bu, Teufel, der bu fo mich foltérft? - 

Die graufe Hille nur brüllt foldhe Onal. 

Hat Romeo ſich ſelbſt ermordet? Sprich! ee eS 

ft ex entleibt: fag’ ja! wo nidt: fag’ nein! 

Gin furjer Laut entſcheidet Bonn’ und Bein. ' 3 

wärterin. 2* 

IH ſah die Wunde, meine Augen ſahn ſte = ES 

Gott helf ihm! — bier’ duf feiner tapfern — * 

Die blut'ge Leiche, jammerlich ind blutig, 

Bleich, bleich wie Aſche, ganz mit Blut befubelt “— 

Ganj flarres Blut — weg ſchwiemt' ich, ba ichs fab. 
III. 25 
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j Sulta :::..- 
O brich, mein Herz! verarmt anf einmal, ‚bricht . 
For Augen, ins Gefängniß! Blidet nie 1— J 
Zur Freiheit wieder auf! Elende Erbe, Kehre 
Zur Erde wieder! Pulsſchlag, bemmerbihll:; oi. uF. 
Ein Sarg empfange Romeo und. mid! 


. Wärterin. ta be at 
D Tybalt, Tybalt! O mein befter Freund! 
Lentfel’ger Tybalt! wohlgefinnter Herr... aed 
So muft' id leben, um did tobt. zu:fehn? 
| Iylig - Moods ed 
Was fiir ein “Sturm tobt. fo von jeder Seite? Cr, 
Iſt Romeo erfchlagen? Tybalt:tebt? E hom den 3 


Mein theurer Vetter? theuerfer Gemabl? — 
Dann tine nur des Weltgerichts Pofaune! ν 
Wer lebt nod, wenn dahin hie Beiben find? 

Märterin...: ce ye le 


Dabin ift Tybalt, Romeo verbanpty oe Leo nem 
Berbannt ift Romeo, ber ihn erſchlug. nt Ca ye 
Fy lia. 

Gott! feine Hand, vergoß; fie Tybalts Blut? .:.,2. es fr 

Wärterin. En : 

Sie thats! fie thats! O meh wns; wel: Sie — 2 tate 
w. Julie .- J ernannt tg Fr, 

O Schlangenherz, von Blumen überbedi}, a re wait 


Wohnt' in fo ſchöner Hsp", ein, Drache je? 
Holdfel’'ger Wüthrich! engelgleiher Unholbl..: „un us dat ue 
Ergrimmte Taube}. Ramm mit Bohietgiee), oe ta Re 


Verworfne Art in aöttlicher. Geftalt! .: if hind ee ER 

Das rechte Gegentheil def,..was mit Bei, wilt wig ic he’ 

Du {cheinefts, gin, nerhommter. Geiliger hy. 173 cyak si! 
* Ai 
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Ein ehrenwerther Schurfel — O Natur! 

Was hattet bu zu fchaffen in ber Hölle, 

Als bu des holden Leibes Paradies 

Zum Luffig einem Teufel übergabft? 

War je ein Buch, fo arger Dinge voll, 

So ſchon gebunden? O, bak Falſchheit bod 

Solch herrlichen Balaft bewohnen fann! 
MWärterin. 

Kein Glaube, feine Treu’, noch Redlichkeit — 

FR unter Männern mehr. Sie find. meineidig; 

Falſch find fie, lauter Schelme, lauter Heudler! — 

Wo ift mein Diener? Gebt mir Aquavit! — . 


Die Roth, die Angft, ber Jammer macht mich alt. - 


Zu Sdhanden werbe Romeo! 

Iulia. 

. Die Bunge 

Erkranke dir für einen folden Wunſch! 
Er war zur Schande nicht geboren; Schande 
Beilt mit Beſchämung nur auf feiner Stirn. 
Gie if ein Thron, wo man bie Ehre mag 
Als Allbeherrſcherin ber Erbe Erduen, 


D wie unmenfchlich war id, thn zu fehelten! nn 


Würterin wo 

Bon eures Betters Worder ſprecht ihr. Gutes? 
Inlia. 

Goll ih von meinem Gatten Uebles reben? 

Ad, armer Gattel Welche Zunge wirb 

Wohl deinem Namen Tiebes thum, wenn ich, 

Dein Weib von wenig Stunden, ihn zerrifſen? 

Dod, Arger, was erichlugft bu meinen Vetter? — 

Der Arge wollte ben. Gemahl erichlagen,: - 


o5¢ 
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Burüd zu eurem Onell, verkehrte Thränen! 
Dem Schmerz gebühret eurer Tropfen Zoll, 
Ihr Bringt ans Irrthum ihn ber Freube bar. 
Mein Gatte lebt, ben Tybalt faft getödtet, 
Und todt ift Tybalt, ber ihn tödten . wollte. 

Dieß alles ift ja Troft: was wein’ ich den? 
Ich hört ein ſchlimmres Wort als Tybalt’s Tob, 
Das mich erwürgte; ich vergäß’ es gern; 

Dod ad! es drüdt auf mein Gedächtniß ſchwer, 
Wie Frevelthaten anf bes Situders Seele. aa 
Tybalt ift todt, und Romeo verbannt! 

D dieß verbannt, dieß Eine Wort verbannt 
Erſchlug zehntaufend Tybalts, Tybalt's Tod. - 
War guug bes Wehes, hätt’ e8 da geenbet! 
Unb liebt bas Leid Gefährten, reiht durchaus 
An andre Leiden fih; warum denn folgte 

Auf ihre Botſchaft: todt ift Tybalt, nidt: 
Dein Bater, beine Mutter; ober beibe? ~~ 

Das hätte fanft're Klage wohl erregt. :- . 
Allein bieR Wort: verbannt ift Romeo, © 
Aus jenes Todes Hinterhalt gefprodhen, - 
Bringt Vater, Mutter, Tybalt, Ronteo’ - 

Unb Julien um! Verbannt:ift Romeo! 


Nicht Maaß nod Riel teint hiefes Wortes Lob, :- " 


Und feine Bung’ erfchöpfet meine Moth. — 
Wo mag mein Vater, meine Mutter ſeyn? 
Märterin. (i 
Bei Tybalt's Leiche heulen: fle und ſchreiin. 
Wollt ihr zu ihnen sem? Ich bring’ eud hin. : 
nr Iulia uses 
So wafder, fie bie under ihm mit Tyrtaen’ 
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Ih fpare meine für ein bäng’res Sehnen. 

Rimm diefe Seile auf. — Ach, armer Strid, 
Getäufcht wie ich! wer bringt ihn uns zuriid? 

Zum Eteg der Liebe tniipft’ er beine Bande, 

Sh aber fterb’ als Braut im Wittwenftande. 

fomm, Amme, fomm! Ich will ins Brautbett! fort! 


Richt Romeo, ben Tob umarm’ ich dort. 
Märterin. 


. Seht aur ine SdHhlafgemadh! Zum Trofte find’ ich 
Gud Romeo’n: ich weiß wohl, wo er ſteckt. 
Hirt! Romeo fol eud zu Nacht erfrenen; 


Ich geh’ zu ihm: beim Pater wartet er. 

Iulia. 
O ſuch' ihn auf! Gieb diefen Ring bem Treuen; 
Beſcheid' aufs letzte Lebewohl ihn ber. (Beide ab) 


Dritte Scene, 
Bruder Lorenzo's Zelle. 
(Lorenzo und Ronteo kommen). 
Lorenzo. 
Komm, Romeo! Hervor, du Mann ber Furcht! 


Bekümmerniß hängt fid) mit Lieb’ an Dich, 


Und mit bem Mißgefchid bift bi vermählt. 
Romeo. 


Vater, was giebts? Wie heifit des Prinzen Spruch? 
Wie heißt ber Kummer, ber fic zu mir drängt, — 
Und noch mir fremb if? 

Lorenzo. 


Zu vertraut, mein Sohn, 
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Bift bu mit ſolchen wibrigen Gefährten. 
Ich bring’ dir Nachricht von des Prinzen Sud. 
Romeo. 


Und hat fein Sprud mir nidt den Stab geraden? ' 


Lorenzo. 
Ein milb’res Urtheil floß won feinen Lippen: : 
Nicht Leibes Tod, nur leiblihe Verbannung. 
u Romeo. 
Verbauming? Sei barmberzig! Gage: Tod! -' 
Berbannung trägt ber Schrecken mehr im Blich 


Weit mehr als Tob! — O fage nidt Berbannting! “ 


‘Lorenzo. 
Hier aus Verona bift bu nur verBannt: 
Sei ruhig, denn die Welt ift groß unb weit. . “ 
Romeo. ms 
Die Welt ift nirgends aufer diefen Mauern; 
Nur Fegefeuer, Qual, bie Hölle felbft. 
Bon bier verbannt ift aus ber Welt verbannt, 
Und folder Bann ift Tob: Drum giebft du thm 
Den falfden Namen. — Nennft du Tob Verbannung, 
Enthaupteft bu mit golbnem Beile mid, 
Und lächelſt zu bent Streich', der mid) ermordet. 
CFCorenzo. 
O ſchwere Sünd'! o undankbarer Trotz! 
Dein Fehltritt heißt nach unfrer Satzung Tod; - 
Doch dir zu Lieb' hat ſie der güt'ge Fürſt 
Bei Seit' geſtoßen, und Verbannung nur 
Statt jenes ſchwarzen Wortes ausgeſprochen. 
Und dieſe theure Gnad' erkennſt du nicht? 
Romes. 
Nein, Folter — Gnade nicht. Hier iſt der Himmel, 
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Wo Julia Iebt, und jeber Hund nnd Rake - 
Unb Heine Maus, bas jchlechtefte Geſchöpf, 

Lebt hier im Himmel, barf ihr Antlig febn; 
Dod Romeo darf nidt. Mehr Witrbigkeit, 
Mehr Anfehn, mehr gefäll’ge Sitte lebt 

In Fliegen, als in Romeo. Sie dürfen . 
Das Wunderwerk ber weißen Gand berühren, 
Und Himmelswonne rauben ihren Tippen, 

Die fittfam, in Veftalenunfduld, ftets 

Grrbthen, gleich ale wäre Sind’ ihe Kuß. 

Dieß dürfen Fliegen thun, id muß entfliehn; 
Sie find ein freies Boll, ich bin verbannt. 

Und fagft bu noch: Verbannung fel nicht Tob? - 
So hatteft bu fein Gift gemiicht, fein Meffer 
Geſchärft, fein ſchmählich Mittel fchnellen Todes, 
Als die verbannt, zu töbten mih? Berbannt! 
D Mind! Berdammrte fprechen in ber Hölle - 
Die Wort mit Heulen. aus: ‘Haft bu bas Herz, 
De bu ein beil'ger Mann, ein Beicht’ger Sift, 
Gin Sündenlöſer, mein erflärter Freund, 


Mich zu zermalmen mit bem Wort Berbannung? - ' 


Lorenzo. 

Du kindiſch blöber Mann, hör’ Doch ein Wort] 
Romeo. . 

D, bu willft wieder von Verbannung fpreden! 
Lorenzo. 

Sh will dir eine Wehr dagegen leihn, 

Der Trübfal füße Milch, Pbilofopbie, 

Um Dich zu tröften, bift du gleich verbannt. 
Romes. 

Unb nod verbannt? Hängt bie Bhilofophiel 
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Kann fie nicht fchaffen eine Julia, 
Aufheben eines Fiirften Urtheilfprud, 
Berpflanzen eine Stabt: fo hilft fie nicht, . 
So taugt fle nicht; fo rebe länger nicht! 
Lorenzo. 
Run ſeh' ich wohl, Wahnfinnige find taub. 
Romeo. 
Wäre anders möglich? Sind dod) Weile blind. 
Corenzo. 
Laß über deinen Fall mit bir mich rechten, 
Homes, ° .. De 
Du fannft von dem, was bu nicht fühlſt, night xeben. 
Wärſt du fo jung wie id, und Julia bem, . 
Bermählt feit einer Stund’, erfhlagen Tybalt, 
Wie ich von Lieb’ entglüht, wie ich verbannt:: 
Dann möchtet bu nur reden, möchtet nur re 
Das Haar bir raufen, bic zu Boden werfen 
Wie ich, und fo bein künft'ges Grab dir meſſen. = 7 
(Ge wirft ich an ben Boden. Me Hopf une 
Lorenzo. R - 
Steh’ auf, man -Mopft; verbirg dich, tieber Freund. 7 
omeo. 
O nein, wo nicht des bangen Stöhnens. Hauch, i 
Gleich Nebeln, mid vor Späheraugen ſchirmt. (Dan Flopft) 
Lorenzo. 
Hord, wie man Hopft! — Wer da? — Fort, Romeo! 
Man wird did fangen. — Wartet doh ein BWeilden!: — ze 
Steh’ auf und rett’ ins Leſezimmer bih! — (Dan tor) 
Ja, jal im Augenblid! — Gerechter Gott, = en 
Was für ein farrer Sinn! — Ih komm’, ich fomme: 
Wer Hopft fo ſtark? Wo kommt ihr ber? was wollt ihr?. 


Dritter Hufzug. Dritte Scene. 


Wärterin. (ranger 
Laßt mich hinein, fo fag’ ich euch die Botfchaft. 
Das Fräulein Julia ſchickt mich. 
Lorenzo. 
Seid willlommen. 
(Dis Warterin teitt herein) 
MWärterin. 
O be ger Herr! o fagt mir, heil'ger Herr: 
Des Fräuleins Liebfter, Romeo, wo ift er? 
' Lorenzo. 
Am Boden dort, von eignen Thrinen trunken. 
Wirterin. 
D, eS ergeht wie meiner Herrfdaft thm, 
Ganz fo wie ihr! .. 
Lorenzo. 
: + D Sympathie bes Web's! 
Bebringte Gleichheit! 
Wärterin. 
Gerade fo liegt fie, 
Winfelnd und wehllagend, wehllagenb und winfelnd, 


Steht auf! fteht auf! Wenn ihr ein Mann feib, ſteht 


Um Juliens willen, ihr zu Lieb’, fteht anf! 
Ber wollte fo fid nieberwerfen laffen? 


Romeo. 
Gute Frau! 
Warterin 
Ah Herr! Sere! Mit bem Tod’ ift ales aus, 
Romeo. 


Spradhft du von Iulin? Wie flehts mit the? 
Hält fle mich nicht für einen alten Mörder, ~ :. - - 
Da ich mit Blut, dem Ihrigen fo nab, 
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Die Kindheit unfrer Wonne ſchon befleckk? 


Wo ift fie? und mas macht fie? und was fat - a Fe ty 
Bon dem zerflörten Bund die faum Berbundue?: -: „it... ae 


MWärterin. 
Ad Herr! fie fagt fein Wort, fie meint und weint. 
Bald fällt fie auf ihr Bett; bana fährt fie auf, 
Auft: Bybalt! aus, ſchreit bann nach Romeo, 


Und fällt dann wieber : bin. Ac ,: 


Romeo. . . tn 
‚aß . ob. ber Name, 


Aus tödtlichem Geſchütz auf fie: gefemerts. ::. sed Mo: 


Sie morbete, wie fein unfelger Arm :. 
Den Better ihr gemorbet. Sag’ mir, Möndyı: : .. iv: ; 


D fage mir: in weldem ſchnöden Theil’ Dental ın 


Beherbergt dieß Gerippe meinen Ramen? 
Gag’, daß ich den verhaßten Sit verwüſte. ee siehe b den O 


Lorenzo. -; an 


Halt ein bie tolle Hand! Bift du ein Mann? 

Dein Aeufres ruft, bu feift e8; deine Thränen 

Sind weibiſch; heine wilden Thaten zeugen : '... r.. 
Von eines Chiewes unvernünftiger Wuth. - ins“! 
Entartet Weib in äußrer Mannesart? . BET, 


Entftelltes Thier, in beide nur verfiellt! . us | , va er 


Ich ftaun’ ob bir: bei meinem het? gen Orden! 


Ich glaubte, dein Gemitth fet beffern Stoffs. ae 


Erſchlugſt bu Bybalt? Wille dich ſelbſt eihlagen? 


Ku 


Auch deine Gattin, bie in bir nurdebt;. 2 . CB eel: 


Durd fo verrudten Haß, an dir veritht? 

Was fohilft bu auf Geburt, auf Erb’: und Himmel). 5: i 
In dir begegnen fie ſich alle Bret, . en hun © 
Die bu auf einmal von bir ſchleudern millfl:: u: ui. 


Dritter Aufzug. - Dritte Scene. 


Du ſchändeſt deine Bildung, beine Liebe 

Und deinen Wik. O pfut! Gleih einem Wuchrer 
Haft du an allem Ueberfluß, und brauchft 

Doc nichts davon zu feinem ächten Zwed, 

Der Bildung, Liebe, Wis erſt zieren follte. 

Ein Wadsgeprag’ ift beine edle Bildung, 

Wenn fie ber Kraft bes Manns abtrünnig wird; 
Dein thenrer Liebesſchwur ein hohler Meineid, 
Wenn du bie töbteft, ber du Treu’ gelobt; - 
Dein Wit, die Zier dev Bildung und ber Liebe, 
Doch zum Gebraude beider mifigeartet, - 

Fängt Feuer burd dein eignes Ungeldid, 

Wie Pulver in nachläß'ger Krieger Flafde; 

Und twas Dich ſchirmen fol, gerftitdt bic ſelbſt. 
Auf, fet ein Dann! denn deine Julia Iebt, 

Sie, der zu Lieb’ bu eben tobt bier lagft: 

Das ift ein Glück. Dich wollte Tybalt töbten, 
Dod du erfehlugft ihn: bas ift wieder Gliid. 
Dein Freund wird bas Geſetz, bas Tod bir drobte, 
Und mildert ihn in Vann: aud bas ift Glück. 
Auf deine Schultern läßt ſich eine Laft 

Bon Segen nieber, und es wirbt um did 
Gtüdfeligleit in ihrem beften Schmuck; 

Dod) Wie ein ungezognes, lann'ſches Mädchen 
Schmollſt du mit deinem Glück und deiner Liebe; 
D hüle dich! denn folde flerben elend. 

Seh Hin zur Liebften, wie's befdloffen war; - 
Erfteig’ ihr Schlafgemad: fort! tröfte fie! 

Nur weile nicht, bis man die Wachen fieltt, 
Sonft kömmſt du nicht mehr durd nah Mantua. 
Dort lebft bu dann, bis wir die Zeit exjebn, 
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Die Freunde zu verföhnen, euren Bund 
Zu offenbaren, von bem Fürften Gnabe 
Kür dich zu flehn, und bid zurüd zu rufen 
Mit zwanzig hunberttaufendmal mehr Freude, 
Als bu mit Jammer jest von binnen ziehft. 
Seh’, Wärterin, voraus, grüß’ mir bein Fräulein; 
Hei’ fie bas ganze Haus zu Vette treiben, 
Wohin ber fchwere Gram von felbft fie treibt: oe 
Denn Romeo foll kommen. weet My 
Wirterin. 
© jel id blieb’ hier gern bie ganze Nacht, 
Und hörte gute Lehr”. Da fiebt man bod, 
Was die Gelahrtheit iſt! Mun, gnäd'ger Herr, 
Ich will bem Fraulein fagen, daß ihr kommt. 
Ro mes. 
Thu’ bas, und fag’ der Holden, daß fie fis) 
Bereite, mich zu ſchelten. 
Wärterin. 
Gnäb’ger Herr, 
Hier ift ein Ring, ben fie für euch mir gab. 
Gilt euch, macht fort! fonft wird e8 gar zu ſpät. . (a6) 
Romeo. pe 
Wie ift mein Muth nun wieder new belebt! ® 
Lorenzo. 
Geh’! gute Nacht! Und hieran hängt bein. Loos: 
Entweder geh’, bevor man Wachen ftellt, 
Wo nicht, verkleidet in ber Frühe fort. 
Verweil’ in Mantua; ich forſch' inbeffen - 
Nach deinem Diener, sunb er melbet bir 
Bon Beit zu Zeit ein jedes gute Glück, 


Dritter Aufzug. Dritte Srene. 3gT. 


Das bier begegnet. — Gieb mir beine Hand! . 
Ge ift ſchon fpät: fahr’ wohl denn! gute Macht! 
Romeo. 
Mid rufen Freuden über alle Freuden, 
Sonft wärs ein Leib von bir fo ſchnell zu ſcheiden. 
Leb’ wohl! (Weide ab) 


. Bierte Scene, 7 
Ein Zimmer in Capulet’s Haufe, 
(Capulet, Grafin Copulet, Paris) 


Eapulet. 

Es ift fo ſchlimm ergangen, Graf, daß wir 
Nicht Zeit gehabt, hie Tochter anzumahnen. 
Denn ſeht, fie liebte hexzlich ihren Vetter; — 
Das that ich auch: nun, einmal ſtirht man bod. — 
Es ift Schon fpät, fie kommt nicht mehr herunter, 
Ih fag’ euch, wärs nicht der Gelellidaft. wegen, 
Seit einer Stunde tags iq ſchon im Bett. 

un Paris, 0000 --, Blau um 
So trübe Zeit gewährt: ht Zeit zum reins Coot tay 
Grifin, ichlaft wohl, empfehlt mich eurer Tochter. 

Gräfin Capulet. 
Ich ws, und forfche morgen früh fie aus: 
Heut Nacht verfchloß fie fih mit ihrem Gram. 

_ , Capulet, 
Graf Paris, id vermeſſe mid) zu ftehn 
Für meines Kindes Lieb’; ich denke wohl, 
Sie wird von mir in allen Stüden fid 
Bebeuten laffen, ja ich zweifle nicht. 


- Mas. 
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Die Freunde zu verföhnen, euren Bund R 
Zu offenbaren, von bem Fürften Gnabe 
Für did) zu flehn, und dich zurüd zu rufen 

Mit zwanzig hunderttaufendmal mehr Frenbe, 

Als du mit Jammer jet von binnen ziehſt. 

Geb’, Wärterin, voraus, grüß’ mir dein Fraulein; 

Heiß’ fie bas ganze Haus zu Bette treiben, 
Wohin ber fhwere Gram von felbft fie treibt: oh, 
Denn Romeo fol kommen. * 


Wärterin. 
O je! ich blieb' bier gern bie ganze Nach, 
Und hörte gute Lehr”. Da fleht man doch, EEE 
Was die Gelabrtheit if! Nun, gnäb’'ger Her, - - 
Ich will bem Fraulein fagen, daß ihr tonunt. 
Rome. - Br 
Thu’ bas, und fag’ ber Holben, daß fie ſich — 
Bereite, mich zu ſchelten. | u 
wärterin. nun 
| Gnäb’ger Herr, . et 
Hier ift ein Ring, ben fle für eud mir gab. N 
Gilt euch, macht fort! jonft wird e8 gar au (pat, ...: (ab 
Romeo. | SPRECHE 
Wie ift mein Muth num. wieder neu belchtl. i ae 
Lorenzo. ove ay 
Geh’! gute Naht! Und hieran hängt bein: Loos: I get 
Entweder geh’, bevor man Wachen fill, ı  . 5 
Wo nicht, verkleidet in der Frithe fort. u 
Derweil’ in Mantua; id forſch' indeffen - out * 
Nach deinem Diener, und er meldet dir. PR fom 
Bon Zeit zu Zeit ein jedes gute Glilck, rer oy 


Dritter Aufzug. Dritte Scene. 


Das bier begegnet. — Gieb mir beine Sand! 

Go ift ſchon fpät: fahr’ wohl benn! gute Macht! 
Romeo. 

Mich rufen Freuden über alle Freuden, 

Sonft wärs ein Leib von bir fo fdnell zu füeiben, 

Leh’ wohl! 


Bierte Scene 


Ein Zimmer in Capulet’s Haufe, 


(Copulet, Grafix Capulet, Paris) 
Capulet.. 
Go ift fo ſchlimm ergangen, Graf, dah wir 
Nicht Zeit gehabt, hie Tochter angumabhuen, 
Denn feht, fie liehte herzlich ihren Vetter; 
Das that ih auch: num, einmal ftixht man bo. — 
Es ift {don fpät, fie kommt wicht mehr herunter, 
36 fag’ euch, wärs night der Geſellſchaft wegen, 
Seit einer Stunde rag’ ich ſchon im Bett. 
Paris. 


Geide ab) 


So trübe Zeit gewährt nicht Zeit zum Frei; - ” ’ 


Griifin, qhlaft wohl, empfehlt mich eurer Tochter. 
Gräfin Capulet. 

Ich thus, und forfche morgen früh fie aus: 

Heut Nacht verfchloß fie fich mit ihrem Gram. 
_ , ECapulet. 

Graf Paris, i vermeſſe mid) zu flehn 

Für meines Kindes Lieb’; ich denke wohl, 

Sie wird von mir in allen Stücken fid 

Bedeuten laffen, ja ich zweifle nicht. 


- 
~ 
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Frau, geh’ nod) zu ihr, eh’ bu fchlafen gebft, 
Thu’ meines Sohnes Paris Lieb’ ihr fund: ron 
Und fag’ ihr, mer!’ e8 wohl: auf nãchſten Mittwoch — 


Still, was iſt heute? en Men an. 
I Paris. ; ear By : 
Montag, edler Herr, Pane ee 

Capulet. 


Montag? So ſo! Gut, Mittwoch iſt zu früh. 
Sei's Donnerſtag! — Sah’ Ihr: am Donnerſtag 
Wird ſie vermählt mit dieſem edlen Grafen. 
Wollt ihr bereit ſeyn? Liebt ihr dieſe Fit? 

Wir thuns im Stillen ab; nur ein Paar Freunde. 
Denn ſeht, weil Tybalt erſt erſchlagen iſt, 


So dächte man, er läg' uns nicht am Hagen, 790.9 
Als unfer Blutsfreund,. ſchwärmten "wir zu viel. Burn 
Drum laßt uns ein halb Dutzend Freunde Taben;- ce aT 
Und damit gut. Bie biinft end Donuerſtag? PR a ek 
Paris. Sr wn nd 
Mein Graf, id) wollte, Donnerſtag wae Marge © me ra a 
Eaputel, : = 0. 
Gut, geht nur heim! Sei’s denn am Doumerfag . 
Geb’, Frau, zu Julien, eh du ciaſen sen 2 SR ER we 
Bereite fie auf dieſen Hochꝛeinag. u an bie Ty this 
Lebt wohl, mein Grafl °°. pop (Paris af) 
Get sige auf meine Rammer! « ued Gry 
Nach meiner Weife H's ſo fpit, bak wir : Wi. Din ny 


Bald früh es nennen können, ‚One Rage! 
u “tea wb’ Bie Vrafta day”? 


elit RS DEN 
na tin wann sce ala et 


A. acters an m i al N 


Dritter -Aufsug. Bünfte Scene. 
Hünfte Scene. : 


Yutiens Simmer: | 
- (Romeo und Iulia) 


Iulia 
Wi bu ſchon gehn? Der Tag ift ja nod. fern. 
Ee war die Nachtigall, und nicht Die Lerde, 
Die eben jetzt dein banges Ohr burddrang; 


Sie fingt bes Nachts auf bem Granathaum bopt. © .. 4" .. 


Staub’, Lieber, mir: 66 war bie Nachtigall, 
Romeo. 
Die Lerde war's, bie Tagvertinberin, 
Nicht Philomele; fieh den neid'ſchen Streif, 
Der dort im Oft ber Frühe. Wollen faumt. 
Die Nacht hat thre Kerzen nusgebraunt, . - 
Der muntre Tag erflimmt die bunft'gen Höhn; 
Nur Eile rettet mich, Verzug ift Dob. 
Julia. 
Tran’ mir, bas Licht ift nicht pes Tages List, 
Die Sonne hauchte biefes Luftbild aus, 
Dein Fadeltrager biefe Nacht zu feyu, 
Dir auf bem Weg’ -uad Mantua zu leuchten; 
Drum bleibe noch: gu. gehn. ift noch nicht, Roth} 
omeo. 


Laß fie mig greifen, . ja, laß fie mich töhten! 


"1 
oevlre 


Sh gebe gern mich brein, wenn bu es willf..,. - - 


Nein, jenes Grau ift nicht bes Morgens Auge, 


Der bleihe Abglanz nur von Conthie’s Stirs, sa '.,; 


Dak iſt auch, nicht hie: Rerde, beren Schlag 
Hod über uns. des. Himmels Wölbung trifft, , - 


nn 


Ich bleibe gernj.gume -Gebu: bin, ich verdroſſeu. — 
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Willkommen, Tod! hat Falta dich.beſchloſſen. — 
Run, Herz? Mod) tagt es nicht, noch plaubern wir, 
Sulia. 
Es tagt, es tagt! Auf! eile! fort voit hier! 
Es ift die Lerche, bie fo heifer fingt, 
Unb falfche Weifen, rauhen Mißton gurgelt. ' eT 


Man fagt, der Lerche Harmonie fet Ap; ee re 
Nicht diefe: fie zerreißt bie nnfre ja. Be 

Die Lerche, fagt men, wedfelt mit ber KrBte "10 
Die Augen: möchte fle dod mich bie Stimmmet |4" 


Die Stimm’ ifts ja, die Arm aus Arm uns ſchreat. 
Dich von mir jagt, da fie den Tag erwedtt.-: cS — 
Stets bell und heller wie: wir muſſen — Pag bee 


‘Romeo. | oe Ge 
Hell? Dunkler frets und batter’ unfre Seibert Pan Mh at 
- (Die Wirterin Kommt herein in ® 
wärterin. wi ON ant 
Fräulein! Bu 
Silica. J1 Pee Br 7 
Amme? Eon was WG 
Wärterin.- AG 2 Bu u. 
Die gnäp’ge Gräfin‘ nm in eure Kammer; nel 
Seid auf der Huts ſchon regt man fe im — m. 20 
—— 
Tutia. Ot Bine an Watt eal i FG 
Lag, fein’ herein! und eben, flteh vinausl cen othe oe 
—X—— ie: ein son :n, PER I F 
Ich ſteig' hinab: i big io einmal taſen ati gl 
nn (Ce eat a ae 


Sulia. (ans dein Benfter rir’ —— “ 
Freund! Gattet Erautter! biſt du mir erh GSS 


Dritter Aufzug. Finite Scene. 


Gieb Nachricht jeden Tag mir in ber Stunde; 
Schon bie Minut’ enthält der Tage viel. 
Ad, fo zu vechnen, bin ich bod in Jahren 
Gh’ meinen Romeo ich wieberfeh. 
Romeo. (außerhalb) 
Leb wohl! Kein Mittel laff ich aus ben Hänben, 
Um bir, bu Liebe, wien Gruß zu fendeu. 
Iulia. 
O dvenfft bu, daß wir je uns wieberfehn? 
Romeo. 
Sch zroeifle nicht, und all dieß Leiden dient 
In Bulunft uns zu füßeren Geſchwätz. 
: Julia. 
D Gott! id bab’ ein Unglüd ahndend Herz, 
Mir däucht, ich ſäh' dich, ba du unten bift, 
Als Yägft du tobt in eines Grabes Tiefe. 
Mein Auge trügt mich, ober bu bift bleid. 
omeo. 
So, Liebe, ſcheinſt du meinen Augen and. 
Der Schmerz trinkt unfer Blut. Leb wohl! leb wohlt 
Sulia. 
D Glück! ein jeder nennt dic) unbeftändig; 
Wenn bu es bifl: was thuft du mit bem Trenen? 
Sei unbeftindig, Glück! Dann häftft du ihn 
Nicht lange, hoff’ ich, ſendeſt ihn zurück. 
Gräfin Capulet. (Hinter dec Scene) 
He, Tochter, bift du anf? 
Julia. 
Wer ruft mich? Iſt es meine gnäd'ge Mutter? 
Macht fie fo ſpät nod, ober ſchon ſo früh? -- 
Welch ungewohnter Anlaß bringt ſie her? 
II. 26 
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(aS) 


AR Romeo und Julia. 


(Die Griifin Capulet kommt herein) 
. Gräfin Capulet. 
Run, Julia! wie gehts? 
Iulia. 
Mir ift nicht wohl. 
Gräfin Capulely 
Noch immer weinenb nm bes Vetters Tob? 
BIER bu mit Thränen aus ber Gruft ihn wachen? | 
Und Tönnteft du's, das rief’ ihn nicht ins Leben: 
Drum laß das; trauern zeugt von vieler Liebe, 
Dod zu viel trauern, zeigt von wenig Wit: 
Sulia. | 
Um einen Schlag, der fo empfindlich traf, 
Erlaubt zu weinen mir. 
"Gräfin Capulet. 
Go trifft er did; 
Der Freund empfindet nichts, den du beweinft. 
Julia. 
Doch ich empfind’, und muß den Freund beweinen. . 
Sräfin Capulct. 
Mein Kind, nicht feinen Tob fo fehr beweiuft du, - 
Mls daß ber Schurke lebt, ber ihn erfchlug. 
Ju lia. 
Was für ein Schurke? 
Gräfin Capulet. 
Nun, der Romeo, 
Julia, eifeit) 
Er und ein Schurf find himmelweit entfernt. — 
(Laut) Vergeb’ ihm Gott! Ich thu’s von ‚ganzen Herzen; 
Und dennoch kränkt fein Mann, wie er, mein Herz. 


Dritter Aufzug. Fünfte Scene. 


Gräfin Caputet. 
Ga freilich, weil der Meuchelmörber Iebt. 
- Julia. 
Ja, wo ihn biefe Hände nicht erreichen! — 
O rächte niemand bod ale ich den Better! 
Gräfin Capulet. 
Wir wollen Race uehmen, forge nicht: 
Drum weine bu nicht mehr. Ich fend’ an jemand 
Zu Mantua, wo ber Verlaufne lebt; B 
Der fol ein kräftig Tränkchen tem bereiten, 
Das bald ihn zum Gefährten Tybalt's macht. 
Dann wirft du hoffentlich zufrieden ſeyn. 
. Julia. 
Fürwahr, id) werde nie mit Romeo 
Rufrieden feyn, erblid’ id ihm nicht — tobt — 
Wenn fo mein Herz um einen Blutsfrennd leidet, 
Ad, fändet ihr nux jemand, ber ein Gift 
Ihm reichte, gnäd'ge Frau: ich wollt’ es miſchen, 
Dah Romeo, wenn ers genommen, bald 
Ju Rube fchliefe. — Wie mein Herz es haft, 
Ihn nennen hören — und nicht zu ifm können — 
Die Liebe, bie ich zu dem Better trig, 
An dem, ber ihn erichlagen bat, zu büßen! 
Gräfin Capulet. 
Find'ſt bu bas Mittel, find’ ich wohl ben Dann, 
Dod bring’ ich jetzt bir frohe Zeitung, Mädchen. 
Julia 
Jn fo bebrängter Zeit fonunt Freude recht. 
Wie lantet fie? Ich bitt end, gnäb’ge Mutter. 
Gräfin Capulet. 
Nun, Kind, ba bat ‘nen aufmerffamen -Bater; 
26 * 
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Um big von beinem Trübſinn abjubringes, 
Erſann er bir ein plötlich Freubdenfeft, 
Def ih fo wenig mich verfah, wie bu. 
Julia. 
Bi, wie erwilnſcht! Was wär’ das, gnäd'ge Mutier7? 
Gräfin Capulet. 
Ya, bent’ bir, Rind! Am Donnerſtag früh Diorgens 
Soll ber bodedle, wackre junge Herr, 
Braf Baris, in Gantt Peters Kirche did 
Vie frohe Braut an ben Altar geleiten. 
| Tuli 
Mun, bel Sankt Peters Kirch' und Petrus ſelbſt! 
Sr fol mid nicht als frohe Braut geleiten. 
Mich wundert biefe Ei’, ba} ich vermählt 
Muß werben, eh’ mein Freier kömmt zu: merben, 
Ich bitt? euch, gnäd'ge Frau, fagt meinem Bater 
Und Herrn, ich wolle no mich nicht vermaͤhlen; 
Und wenn ids the, ſchwör' id: Romeo, J 
Bon dem ihr wißt, ich half ihn, fol es lieber 
Wis Paris feyn. on 
Gräfin Capulet. 
Fürwahr, bas If} was Renesl 
Da kommt bein Vater, fag’ bi ſelbſt ihm bass 
Sieh’, wie er ſichs von dir gefallen tagt. 


(Capulet und dic Wärterin tommen) . 
Cay slet. 


Die Luft fprüht Thaw beim Sounenuuteegeng, «2 


Dod bei dem Untergange meines Neffen, 
Da gießt der Regen recht. 
Was? Eine Traufe. Mädchen? Stets in Zhpäuen? 
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Stets Regenfhauer?. In fo Heinem Körper 
Spielt du auf einmal See und Winb und Kahn: - 
Denn deine Augen ebben ftets unb finten 
Bon Thränen wie die See; bein Körper ift ber Rahn, 
Der diefe falje Flut befährt; bie Seufzer 
Sind Winde, bie mit beinen Thränen tobend, 
Wie bie mit ihnen, wenn nicht Stille plötlich 
Erfolgt, ben Hin- und bergeworfnen Körper 
Serträmmmern werben. — Nun, wie fteht es, Frau? 
Haft du ihr unfern Rathſchluß hinterbradt? 

Gräfin Capulet. 
Ja, dod fie will es nicht, fie dankt euch fehr. 
War’ doch bie Thörin ihrem Grab vermählt! Will gehen) 

Capulet. 
Sadt, nimm mich mit dic, nimm mid mit bir, Frau. 
Was? Will fie nist? Weiß fie uns keinen Dant? 
FR fie nicht ſtolz? Schätzt fie fich nicht beglüdt, 
Daß wir fold einen würb’gen Herrn vermocht, 
Troy ihrem Unwerth, ihe Gemahl zu fein? 
Julia, 
Nicht ftolz darauf, noch dantbar, daß ihrs thatet. 
Stolz kann ich nie auf bas feyn, was ich halle; 
Dod dankbar felbft für Haß, gemeint wie Liebe. 
Capulet. 

Ei, ſeht mir! ſeht mir! Kramſt du Weisheit aus? 
Stolz — und ich dank' euch — und ich dank' euch nicht — 
Und doch nicht ſtolz — Hör', Fräulein Zierlich du, 
Nichts da gedankt von Dank, ſtolzirt von Stolz! 
Rück' nur auf Donnerſtag dein zart Geſtell zurecht, 
Mit Paris nach Sankt Peters Kirch' zu gehn, 
Sonſt ſchlepp' ich dich auf einer Schleife hin. 
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Pfui, bu bleichfücht'ges Ding! dw lofe Dirne! 
Du Talggeficht! 
Gräfin Capulet. 
O pfuil ſeid ihr von Sinnen? 
Iulia. 
Ich fleh’ euch auf den Knien, mein guter Vater: 
Hört mit Gebuld ein einzig Wort nur an, 


Capulet. 
Geh' mir gum Genter, widerfpanft’ ge Dirne! 
Ich fage dir's: zur Kirch’ auf Donnerftag, 
Sonft komm' mir niemals wieder vor’s Gefidt. 
Spri nicht! erwiedre nicht! gieb feine Antwort! 
Die Finger juden mir. O Weib! wir glaubten 
Uns fanm genug gefeguet, weil uns Gott 
Die Eine Kind nur fandte; bod nun feb’ id, 
Dieg Eine war um Eines fehon zu viel, 
Und nur ein Flud ward uns in thr befdert. 
Du Here! 
Wirterin. 
Gott im Himmel fegne fie! 
Eu'r Gnaden thun nicht wohl, fie fo zu ſchelten. 
Capulet. 
Warum, Frau Weisheit? Haltet euren Mund, 
Prophetin! fchnattert mit Gevatterinnen! 
| Wärterin. 
Ich fage feine Schelmſtuch. 
Capulet. 
Geht mit Gott! 
Wärterin. 
Darf man nicht fprechen? 
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Eapulet. 
Stil doch, altes Waſchmanl, 
Spart eure Predigt zum Gevatterſchmaus: 
Hier brauchen wir fie nicht. 
Gräfin Capulet. 
Shr feid zu bigig. 
Capulet. 
Gotte Salrament! es macht mich toll. Bei Tag, 
. Bek Nacht, fpät, früh, allein und in Gefellfchaft, 
Bu Haufe, draußen, wadend und im Sdlaf, 
Bar meine Sorge ftets, fie zu vermablen. 
Run, da ich einen Herrn ihr ausgemittelt, 
Bon fürftlicher Verwandtidaft, ſchönen Gütern, 
Yung, ede! auferzogen, ansftaffirt, 
Wie man wohl fagt, mit ritterliden Gaben: 
Unb dann ein albern, winfelndes Geſchöpf, 
Ein weinerlihes Pilppehen ba zu haben, 
Die, wenn ihr Glück erfcheint, zur Antwort giebt: 
„Heirathen will ich nicht, ich kann nicht lieben, 
„Ich bin zu jung, — th bitt’, entichulbigt mid. — 
‚ Gut, wollt ihr nicht, ihr follt entfdulbigt feyn: 
Graf’t, wo iby wollt, ihr follt bei mir nicht haufen. 
Seht zu! bedenkt! ich pflege nicht zu ſpaßen. 
Der Donnerftag ift nah: bie Hanb aufs Herz! 
Und bift du mein, fo fol mein Freund bich haben; 
Wo nicht: geh’, bettle. hung’re, ftirb am Wege! 
Denn nie, bei meiner Seel’, erfenn’ ich did, 
Und nichts, was mein, foll div zu Gute kommen. 
Bedenk' bid! glaub’, ich halte, was ich ſchwur. (ab) 
Julia. 
Und wohnt kein Mitleid droben in den Wollen, 
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Das in bie Tiefe meines Sammers- fhaut? 
O füße Mutter, ſtoß' mid dock nicht weg! 
Nur einen Monat, eine Wode Frift! 
Wo nicht, bereite mir bas Hochzeitbette 
In jener düftern Gruft, wo Tybalt liegt. 
Gräfin Capulet. 
Sprich nicht zu mir; ich fage nicht ein Wort. 
En was bu wi, bu. gebft mich nichts mehr mM. (ab) 
Iulia. me to ner 
o Gott! wie ift dem vorzubeugen, Amme? 
Mein Gatt' auf Erden, meine Treu' im Himmel — 
Wie ſoll die Treu' zur Erde wiederkehren, 
Wenn fie der Gatte nicht, der Erb’ entweichend, 
Bom Himmel fendet? — Tröftel cathe! Hilf! 
Weh, weh mir, bak ber Himmel foldhe Tücken 
An einem fanften Wefen übt wie ich! 
Was fagft bu? Haft du fein erfreuend Bart, 
Kein Wort des Troftes? 
MWärterin. 
Meiner Seel’, bier ifte, 
Er ift verbannt, und taufend gegen eins, 0 
Daß er fich nimmer wieder her getraut, - or 
Euch anzuſprechen; ober that’ er 8, ur . 
So müßt’ e8 ſchlechterdings verftoblen feyn. 
Nun, weil denn fo die Sachen ftehn, fo dent’ ich, 
Das befte wär’, daß ihr den Grafen nähmt. 
Ad, er ift fold ein allerliebfter Herr! i 
Ein Lump ift Romeo nur gegen ihn. en 
Ein Adlersauge, Fraulein, ift fo grelf, 
So fdon, fo feurig nicht, wie Paris feins. 
Ich will verwünſcht ſeyn, ift bie zweite Heirath 
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Rist wahres Süd für euch; weit vorzuzichn 

IR fie ber erſtex. Obes wär” fle's nicht? 

Der erfte Mann ift tobt, fo gut als tobt; 

Dewn lebt er ſchon, Habt ihr bod nichts von ihm. 


Salia. 
Sorihf bu von Herzen? 
MWärterin. 
Und von ganzer Seele, 
Souk wige Gott mich firafen! 
Tutia. 
Amen, 
MWärterin. 
Was? 
Sulia. 
Run ja, bu haf mis wunderbar getröftet. 
Geh’, fag ber Mutter, weil ich meinen Bater 
Grafirnt, fo wol’ id nad Lorenjo’s Zelle, 
Bn beichten und Vergebung zu empfahn. 
wärterin. 
Gewiß, bas will ich. Ihr thut weislich bran. u)‘ 
Iunlia. 
D alter Erzfeind! Höllifcher Verfncher! 
SRE Arg’re Sünde, fo zum Meineid mid 
Berleiten, oder meinen Gatten ſchmähn 
Mit eben biefer Zunge, die guvor 
Biel taufendmal ihn ohne Mach und Ziel 
Gepricfen hat? — Hinweg, Rathgeberin! 
Du und mein Buſen find fid fünftig fremd. — 
IH will zum Mound, ob er nicht Hülfe ſchafft; 
Schlägt Alles fehl, Hab’ ich zum Sterben Kraft. (ab) 
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Erſte Scene 
Bruder Lorenzo's Zelle. 
(foxenzo und Paris) 
Lorenzo. 
A Donnerftag? die Frift ift kurz, mein Graf. 
Paris. 
Mein Bater Capulet verlangt es fo, 
Und meine Säumniß fol die Eil nicht hemmen. 
Lorenzo. 
Ihr fagt, ihr kennt noch nicht des Fräuleins Sinn: 
Das ift nicht grade Bahn; fo Lieb’ ichs nicht. 
Paris. 
Unmäßig weint fie über Tybalt's Tod, 
Unb darum fprad ich wenig nod von Liebe: 
Jnr Hanf’ der Thränen lächelt Benus nicht. 
Run Halts ihr Vater, würb’ger Herr, gefährlich, 
Daß fie bem Grame fo viel Herrfdaft giebt, 
Und treibt im weifer Borficht auf die Heirath, 
Um ihrer Thränen Ströme zu vertrocnen. 
Fett wißt ihr um die Urfach diefer Gil. 
Lorenzo. (beiſeit) 
Wußt' ih nur nicht, was ihr im Wege fieht. 
(Laut) Seht, Graf! bas Fräulein konımt in meine Belle. 
(Inlie teitt auf) 
Paris. 
Sa, {oon getroffen, meine liebe Braut! 
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Sulia. 
Das werd’ id dann erft feon, wenn man uns traut. 
Paris. 
Man wirh, man fol uns Donnerftag vermahlen. 
Sulia. 
Was ſeyn foll, wird gefchehn. 
Lorenzo. 
Das fanz nicht fehlen. 
Paris. 
Kommt ihr, die Beit’ bem Sater abzulegen? 
Sulia. 
Gis’ ih euch Antwort, legt’ ich euch fie ab. 
Paris. 
Berlängnet es ibm nicht, daß ihr mich Tiebt. 
Julia 
Belennen will id) euch, ich liebe ihn, 
Paris. 
Gewiß bekennt ihr auch, ihr liebet mid. 
Julia. 
Thu’ ichs, fo hat es, hinter eurem Rüden 
Geſprochen, höhern Werth als ins Geſicht. 
Paris. 
Du Arme! dein Geſicht litt ſehr von Thränen. 
Julia. 
Die Thränen dürfen ſich des Siegs nicht rühmen: 
Gs taugte wenig, eh’ ſie's angefochten. 
Paris. 
Dieß Wort thut, mehr als Thränen, ibm zu nab. 
Trulia. 
Dod Tann bie Wahrheit nicht Verläumdung feyn. 
Was ich gefagt, fagt’ ich mir ins Gefidt. - 
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Paris. 

Dod mein iff bad Geſicht, bas du verldumdeſt. 
Iulia. 

Das mag wohl feyn, benn es ift nicht mein eigen. — 

Chrwürb’ger Vater, habt ihr Muße jet? 

Wie, oder foll ih um bie Vesper fommen? 

Loreno. 
Jetzt hab’ ich Muße, meine ernfte Tochter. 
Bergonnt ihr uns allein zu bleiben, Graf? 
Paris. 2 

Verhüte Gott, daß ich die Andacht ſtöre. 

Frith Donnerftags will ich euch wecken, Fraulein, 7 

So lang’ lebt wohl! Nehmt diefen heil'gen Kus. (ad) 
Julia, —7 

© ſchließ' bie Thür, und wenn du bas gethan, 

Komm, wein’ mit mir; Trot, Hoffnung, HAP’ ift hin. 

Lorenjo. 

Ad Julia! ich fenne fchon bein Leid, U 

Es drängt aus allen Sinnen mich heraus; 

Du mußt, und nichts, ſo hör' ich, kanns verzögern, 

Am Donnerſtag dem Grafen bid vermählen. 
Julia. 

Sag' mir nicht, Vater, daß du das gehört, 

Wofern du nicht auch ſagſt, wie ichs verhindre. 

Kann deine Weisheit keine Hülfe leihn, 

So nenne weiſe meinen Vorſatz nur, 

Und dieſes Meſſer hilft mir auf der Stelle. 

Gott fügt' in eins mein Herz und Romeo's, 

Die Hände du; und ehe dieſe Hand, 

Die du dem Romeo verſiegelt, dient 

Zur Urkund' eines andern Bundes, oder 
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Mein treues Her; von ihm zu einem anberm 
Berräthrifch abfällt, fo dieß beide tödten. 
Drum gieb aus ber Erfahrung lauger Zeiten 
Mir augenblidlidy Rath; wo nidt, fo fich' 
Wie diefes blut'ge Meſſer zwiſchen mir 
Und meiner Drangfal richtet, bas entſcheidend, 
Was deiner Jahr’ unb deiner Kunf Gewicht 
Zum Ausgang nicht mit Ehren bringen tonnte. 
O zaudre nidt fo lang’! Den Tod verlang’ ich, 
Wenn deine Antwort nicht von Hülfe ſpricht. 
Lorenzo. 

Halt, Tochter! ich erfpähe was, wie Hoffnung; 
Allein es auszuführen heiſcht Entſchluß, 
Berzweifelt, wie bas Uebel, bas wir fliehn. 
Haft bu die Willemsflärle, dich zu töbten, 
Gh’ du dem Grafen Paris dich vermählſt, . 
Dann zweifl’ ich nicht, bu unternimmft aud wohl 
Ein Ding wie Tod, bie Samad ‚hinweg zu treiben, 
Der zu entgehn, bu ſelbſt ben Cod umarmſt; 
Und wenn du's wagft, fo biet’ ich Halfe bir, 

. Bulie, 
D, lieber al8 dem Grafen mich sermablen, 
Heif’ von ber Zinne jenes Thurms. mid) fpringen, | 
Da gehn, wo Rauber ftreifen, Schlangen lauern, . 
Und fette mich an wilde Biren feft; 
Birg bei der Nacht mich in ein Todtenbans 
Voll raffelnder Gerippe, Moderknochen, 
Und gelber Schädel mit entzahnten Kiefern; 
Heiß’ in ein frifch gemachtes Grab mich gehn, 
Und in das Leichentuch des Todten hüllen. 
Sprach man fonft foldhe Dinge, bebt’ ich ſchon; 
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Dod thu’ id ohne Furdht und Zweifel fie, 

Des füßen Gatten reines Weib zu bleiben. 
Lorenzo. 

Wohl denn! Geh’ heim, fer fröhlich, will’ge brein, 

Did zu vermählen: morgen ift e8 Mittwoch; 

Sieh’, wie du morgen Nacht allein magft ruhn; 

Laß nicht bie Amm' in deiner Rammer fchlafen. 

Nimm dieſes Fläſchchen dann mit bir zu Bett, 

Und trin!? den Kräutergeift, ben es verwahrt. 

Dann rinnt alsbald ein falter matter Schauer - 

Durd deine Adern, und bemeiftert fid 

Der Lebensgeifter; den gewohnten Gang 

Hemmt jeder Puls und hort zu fchlagen auf. 

Kein Obem, feine Wärme zeugt von Leben; 

Der Lippen und ber Wangen Rofen ſchwinden 

Zu bleicher Aide; deiner Augen Vorhang 

Fällt, wie wenn Tod bes Lebens Tag verſchließt. 

Ein jedes Glied, gelenfer Kraft beraubt, 

Sol fteif und ftarr und falt wie Tod erfcheinen. 

Ale fol ein Chenbild bes darren Todes 

Sollft bu verharren zwei und wierzig Stunden, 

Und dann erwaden wie von füßem Schlaf. 

Wenn nun der Bräutigam am Morgen Tonımt, 

Und bid) vom Lager ruft, da Tiegft du todt; 

Dan (wie die Sitte unſers Landes if) 

Trägt man auf einer Bahr? in Feierkleidern 

Dich unbebedt in die gemölbte Gruft, 

Wo alle Capulets von Alters rubn. 

Zur felben Zeit, wenn bu erwachen wirft, 

Soll Romeo aus meinen Briefen wiſſen, 

Was wir erbacht, und ſich Heber begeben. 
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. Bie woken beib’ auf bein Erwachen barrens — 
Und in berfelben Macht foll Romeo 
Did fort von bier nad Mantua gdeiten. 
Das .vettet bid) von biefer droh'nden Schmach, 
Wenn ſchwacher lnbeftand unb weib'ſche Furcht 
Dir in der Ausführung ben Muth nicht daarpft. 

. Iulia 
Gieb mir, o gieb mir! rede nicht von Furdt! 

Lor enjzo. 
Rimm, geh’ mit Gott, Halt’ feft an dem Entſchluß. 
Ich feud’ indeß mit Briefen einen Bruder 
Mm Eil nad Mantua zu deinem Treuen. 
Iulia. 

Sieb, Liebe, Kraft mir! Kraft wird Hülfe leihen. 
Lebt wohl, mein theurer Vater! "Melde ab) 


Zweite Scene. 
Ein Zimmer in Capulet’s Hanfe, 
(Capulet, Gräfin Capulet, Wärterin, Sediente) 


Capulet. . 
So viele Gaſte lab’; als bier geſchrieben. (Gin Bedienter ab) 
Du Burſch, geh’, mieth' mir zwanzig tücht'ge Köche. 

Hedienter.. Ihr follt gewiß Teine ſchlechten Triegen, gn&b'- 
ger Herr; denn ich will exft zufehn, ob fie fih bie Finger ab- 
lecken könuen. 

Capulet. 

Was ſoll das für eine Probe ſeyn?— 

Bedienter. Ei, gnädiger Herr, das wäre ein ſhlechter Reis, 
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ber feinen eignen Finger nicht ableden könnte. Drum, wee bas 
nicht Tann, ber gebt nicht mit mir. 

Capulet. 
Geh', mach fort. — (U lenier ah) 
Die Zeit ift kurz, es wird au mancdem fehlen. — _ 
Wie ifts? ging meine Tochter bin zum Pater? 


würterin. 
Ja, wahrhaftig. 

J Capulet. 
Wohl! Gutes. ſtiſtet eu vielleicht bei ihzzz 
Sie ift ein albern, eigenfiunig Ding. ~ 

(TJulia teitt auf) 
- Märterin. 
Sch, wie fie fröhlich aus ber Beichte kommt. 
Capulet. 
Nun, Starrkopf? Sag', wo biſt herumgeſchwärmt? 
Julia. 


Wo ich gelernt, bie Sunde zn beren'n 

Hartnäck'gen ˖ Ungeborfams gegen euch 

Und eur Gebot, und two der heil'ge Mann. 

Mir auferlegt, vor euch mich hinzuwerfen, 

Vergebung zu erflehn. — Vergebt, ich bitt' euch; 

Von nun an wii id ſtets euch folgfam ſeyn. 
Capulet. nr 

Echickt nad b dem Strafen, geht und fagt ibm dieß. 

Gleich morgen früh will ich dieß Band 'gefnitpft rein. 
Sulia. nm 

Sh traf den jungen Grafen bet Lorenzo, 

Und alle Huld und Lieb’ erwies ich ihm, 

Se das Geſetz ber. Sud. nicht Übertritt. - Ti-: 
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Capulet. 
- Run wohl! bas freut mich, das ift gut. — Steh’ auf! 
So ift es recht. — Laßt mich den Grafen febn. 
Potztauſend! geht, fag’ ich, und holt ihn her. — 
So wahr Gott lebt, der würb’ge, fromme Pater, 
Bon unfrer ganzen Stadt verdient er Dank. 
Iulia. 
Kommt, Amme! wollt ihr mit mir auf mein Zimmer? 
Mir helfen But erlefen, wie ihr glaubt 
Daf mir geziemt, ihn morgen anzulegen? 
Gräfin Capulet. 
Rein, nicht vor Donnerftag; es hat noch Zeit. 
| Capulet. 
Geh’ mit ihr, Amme! morgen gehts zur Kirche. 
(Sulta und ble Amme ab) - 
Sräfin Capulet. 
Die Beit wird kurz gu wunfrer Anftalt fallen: 
Es ift faft Macht. 
Capulet. 
Blitz! ich will frifdy mid: rühren, 
Und alles foll ſchon gehn, Frau, dafür fteh’ ich, 
Geh’ bu zu Julien, Hilf an ihrem Pus. 
Sh gehe nicht zu Bett: Yaft.mich gewähren. 
Ih will bie Hausfrau Diegmal madmen. — Heda! — 
Kein Menſch zur. Hand? — Gut, ih will felber gehn: - 
Bum Grafen Paris, um: ihn .anzutreiben 
Auf morgen früh: mein Herz ift mächtig leicht, 
Seit dief vertehrte Mädchen ſich beſonnen. 
(Gapulet und die Gräfin ab) 
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Dritte Scene 


Zuliens Rammer. 
(Inlia und die Wärterin) 


Sulia 
Sa, diefer Anzug ift der beſte. — Dod) 
Ich bitt? dich, liebe Amme, lak mig nun 
Für dtefe Nacht allein; benn viel Gebete 
Thun noth mir, um ben Himmel zu bewegen, 
Dah er auf meinen Zuftand guäbig ladle, 
Der, wie bu weißt, verberbt und ſündlich ift. 
(Gräfin Capulet tommt) 
Gräfin Capulet. 
Seid ihr .gefhäftig? Brandt ihr meine Hülfe? 
Iulia. 
Nein, gnäd'ge Mutter, wir erwählten for 
Zur Tracht fir morgen alles Zubehör. 
Gefällt e8 euch, fo laßt mich jest allein, 
Und laßt zu Nacht die Amme mit euch wader; 
Denn fiher habt ihr alle Hände voll 
Bei diefer eil’gen Anfall. 
Gräfin Capulet. 
Gute Nacht! 
Geh’ nun gu Bett, und rub’; du haſt es nöthig. 
(Gräfin Gapulet und bie Wartecin * 
Jutia. 
Lebt wohl! — Gott weiß, wann wir uns wieder ſehn. 
Kalt rieſelt matter Schau'r durch meine Adern, 
Der faſt die Lebenswärm' erſtarren macht. 
Ich will zurück ſie rufen mir zum Troſt. — 
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Amme! — Dod was foll fie bier? — 
Mein düſtres Spiel muß ich allein vollenden. 
Komm bu, mein Kelch! — 
Dod wie? wenn biefer Tranf nun gar nichts wirkte, 
Wird man dem Grafen mit Gewalt mid geben? 
Rein, nein! bie foll’s werwehren. — Lieg' bu hier, — 
(Ste Tegt einen Dold neben 19 

Vie? war’ e8 Gift, das mir mit ſchlauer Kunft 
Der Mönd bereitet, mir den Tod zu bringen, 
Auf daß ihn diefe Heirath nicht entehre, 
Weil er guvor mich Romeo’n vermählt? 
So, fürcht' ich, ifts; Doch dünkt mid, fann’s nicht feyn, 
Denn er ward ftets ein frommer Mann erfunden, 
IH wil nidt Naum fo böfem Argwohn geben, — 
Wie aber? wenn id, in die Gruft gelegt, 
Erwache vor ber Zeit, ba Romeo 
Mich zu erlöfen fommt? Furchtbarer Fall! 
Berd’ ich Hann nicht in dem Gewölb' erftiden, 
Def gift'ger Mund nie reine Lüfte einhaucht, 
Und fo erwürgt ba liegen, wann er fommt? 
Und feb’ ich auch, könnt' es nicht leicht gefchehn, 
Daß mich das graufe Bild von Tob und Nacht, 
Bufammen mit den Schreden jenes Ortes, 
Dort int Gewslh’, in alter Katakombe, 
Wo die Gebeine aller meiner Ahnen 
Seit vielen hnudert Jahren aufgehäuft, 
Wo frifch beerdigt erft ber blut'ge Tybalt 
Im Leichentuch verwef’t; wo, wie man fagt, 
Sn mitternädt’ger Stunde Geifter haufen — 
Weh, weh! könnt’ es nicht leit geichehn, daß id 
Zu früh erwadherb — tind nun effer Dunft, 
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Gekreiſch wie von Wlraunen, die man aufwühlt, 

Das Sterbliche, die's hören, finnlos madht — 

O wad’ ich auf, werd’ ich nicht raſend werben, 

Umringt von all ben gräueloollen Schredei, 

Unb toll mit meiner Biter Gliedern fpielen? 

Und Tybalt aus bem Leichentuche zerren? 

Und in ber Wuth, mit eines großen Ahnherrn 

Gebein, zerfdlagen mein zerrüttet Hirn? 

O feht! mich ditntt, ich fehe Tybalt's Geiftl. 

Er ſpäht nach Romeo, ber feinen Leib 

Auf einen Degen fpießte. — Weile, Tybaltl — 

Sh komme, Romeo! Die trink' ich dir. 
(Ste wirft fid auf das Bette) 


Vierte Scene. 
Ein Saal in Capulet’s-Hanfe. 


(Gräfin Capulet und die Wärterin) 

Gräfin Capulet. 

Da, nehmt die Schlüffel, Holt noch mehr Gewürz. 
Märterin. 
Gie wollen Ouitten und Orangen haben 
In der Konditorei. 
(Capulet tommt) 
Capulet. 

Kommt, rührt euch! friſch! ſchon Fräht ber zweite Habe, : 
Die Morgenglode läutet; 's ift bret Uhr. 
Sieh’ nach dem Badwert, Frau Angelica, 
Spar’ nichts daran. 

Wärterin. 

Topfgucker! geht nur, geht! 
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Macht end zu Bett! — Gelt, ihr feib morgen trant, 
Wenn ihr bie ganze Nacht nicht fchlaft. 
Capulet. 
Kein Bishen! Was? ich hab’ um Kleiners wohl 
Die Nächte Durchgewacht, und war nie frant, 
Gräfin Capulet. 
Ja, ja! ihr wart ein feiner Vogelfteller 
Zu eurer Zeit! Nun aber will ich euch 
‘Bor jolchem Wachen ſchon bewachen. (Grdfin und Warterin ab) 
Capulet- 
© Eheftand! o Webheftand! Nun, Kerl’, 
Was bringt ihr ba? | 
(Bediente mit Bratſpießen, Scheiten und Körben gehn über bie Bühne) 
Erfier Gediente. 
'S ift für ben Koch, Herr; mas, bas weiß ich nicht. 
Capulet. 
Macht zu, macht zu! Gedienter ab) 
Hol’ trodne Klötze, Burſch! 
Ruf Beter’n, denn ber weiß es, wo fie find. 
Sweiter Bediente. 
Braucht ihr 'nen Kot, Herr, bin ich felber da, 
Und bab’ nicht nöthig Peter’n anzugehn. 
Capulet. 
Blitz! gut gefagt! -Ein luſt'ger Teufel! ba, 
Du follft bas Haupt ber Klötze ſeyn. — Wahrbaftig, 
'S ift Tag; ber Graf wird mit Mufif gleich tomimen. 
Das wollt’ er, fagt’ er ja: id) Hör’ ihm ſchon. 
(Muſik Hinter der Scene) 
Frau! ‘Birterinl He, fag’ ih, Wärterin! n 
(Die Wärterin kommt) 
Wet Sulien auf! Geht, put mir fie heraus; 
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Ich geh’ indeB und plaudre mit dent Grafen. 
Gilt end, macht fort! Der Bräut’gam ift ſchon oa. 
Fort! fag’ ih end). (a6) 


Fünfte Scene. 
Zuliens Rammer. Julia auf bem Bette. 
(Die Wärterin tommy) 


Fräulein! Nun, Fraulein! — Julia! — Nun, bas ſchläft! — 
He, Lamm! be, Fräulein! — Pfui, Langichläferm! — 
Mein Schätschen, fag’ ich! Süßes Herz! Mein Bräuthen! — 
Was? nicht ein Laut? — Ahr nehmt eu’y Theil yorays, 
Schlaft für 'ne Woche, denn ich fteh’ defer, 
Auf nächſte Nacht hat feine Ruh Graf Paris 
Daran gefest, daß ihr nicht ruben follt. — 
Behüt' der Herr fie! Wie gefund fie fchläft!: 
Ich muß fie aber weden, — Fräulein! Fräulein! 
Lat euch den Grafen nur im Bett ertappeg, - 
Der wird euch fon ermuntern: meint the nicht? — 
Was? ſchon in vollen Meidern? und fo wieder 
Sich hingelegt? Ih muß durchaus end wesen, 
He, Fräulein! Fräulein! Fraulein! — 
Daß Gott! daß Gott! Zu Hülfel fie iR todt! 
Ach, liebe Zeit! mußt’ ih den Sammer jehn? — 
Holt Spiritus! He, gnäd’'ger Herr! Fran Gräfin! 
(Gräfin Capulet tommt) 
Gräfin Capulet. 
Was if bas für ein Lärm? 
Wirterix. 
O Unglidstag! 
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Gräfin Capulet. 

Was giebts? 
Wirterin. 
Seht, febt nur! O betrübter Bag! 

Gräfin Capulet. 
D web! o web! Mein Rind! mein einzig Leben! . 
Erwach'! feb’ auf! Ich flerbe fonft mit dir. 
O Hilfe! Hiilfe! ruft bod Hiilfe! 


(Capulet tommt) 


Capulet. 
Schämt euch! bringt Sulien her! Der Graf ift ba. 
wärterin. 
Ach ſie iſt todt! verblichen! todt! o Wehe! 
Gräfin Capulet. 
OD Wehel Wehe! fie ift tobt, todt, tobt! 
Capulet. . 
Laßt mich fie fehn! — Gott helf' uns! Sie ift falt, 
Fhe Blut fteht ftil, bie Glieder find ihr ftarr; 
Bon diefen Lippen ſchied das Leben längſt, 
Der Tod liegt auf ihr, wie ein Maieufroft 
Auf des Gefildes ſchönſter Blume liegt. 
Fluch diefer Stund’! Ich armer, alter Dann! 
Wirterin. © 
O Unglidstag! 
Gräfin Capulel. 
D jammervolle Stunde! 
Capulet. 
Der Lob, der mir fie nahm, mir Klagen auszupreſſen, 
Er bindet meine Bung’ und macht fie ftumm. 
(Bruder Lorenzo, Graf Paris und Mufikantes treten auf) 
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Lorenzo. 
Kommt! Sft die Braut bereit, zur Kirch’ zu gehn? 
Capulet.. 
Bereit zu geht, unt nie guritd zu kehren. 
D Sohn! bie Nacht vor deiner Hodseit brublte 
Der Tod mit deiner Brant. Sieh’, wie fie liegt, 
Die Blume, die in feinem Arm verblüßte, 
Mein Eidam ift der Tod, ber Tod mein Erbe; 
Gr freite meine Tochter. Ich will fterben, 
Ihm alles laffen: wer bas Leben läßt, 
Verläßt dem Tode alles. 
Paris. 
Hab' ich nach dieſes Morgens Licht geſchmachtet, 
Und bietet es mir ſolchen Anblick dar? 
Sräfin Capulet. 
Unfeliger, verhaßter, ſchwarzer Tag! 
Der Stunden jammervollfte, fo bie Zeit 
Seit ihrer langen Pilgerfchaft gefebn. 
Nur eins, ein einzig armes, liebes Kind, 
Ein Wefen nur, mich dran zu freu'n, gu aber; 
Und graufam riff es mir ber Tod hinweg. 
Märterin. - 
O Beh! O Fammer — Jammer — Iammertag! 
Höchſt unglückſel'ger Tag! betrithter Tag! 
Solch ſchwarzen Tag wie biefen gab es nie. 
O Iammertag! o Janmmertag! 
Paris, = 
Berückt! gefdhieden! ſchwer gekränkt! erfchlagen! 
Fluchwürd'ger, arger Tod, durch dich berückt! 
Durch did) fo grauſam, grauſam hingeſtäürzt! 
O Lieb'! o Leben! nein, war Lieb’ im’ Tode! 
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Capulet. 
Berhöhnt! beprängt! gehaßt! zermalmt! getsdtet! — 
Troflofe Zeit! weßwegen kamſt bw jest, 
Bu morben, morben unfer Freudenfeft? — 


D Kind! Kind! — meine Seel’ und nicht mein Kind! — 


Tobt bift bu? — Wehe mir! mein Kind ift tobt, 

Und mit dem Kinde ftarben meine Freuden. 
Lorenzo. 

Stilt hegt dod Scham! fold Stitrmen ftilfet nicht 

Des Leidens Sturm. Ihr theiltet mit dem Himmel 

Dieb ſchöne Mädchen; nun hat er fie ganz, 

Und um fo beffer ift e8 für bas Mädchen. 

Shr fonntet euer Theil nicht vor dem Tod 

Bewahren; fein’s bewabhrt im ew'gen Leben 

Der Himmel. Sie erhöhn, war ener Ziel; 

Eu'r Himmel war's, wenn fie erhoben würde: 

Und weint ihr nun, erhoben fie zu ſehn 

Hod fiber Wolfen, wie der Himmel hoch? 

O, wie verkehrt Doch euer Lieben ift! 

Berzweifelt ihr, weil ihr fie glüdlich wißt? — 

Die lang’ vermählt lebt, ift nicht wohl vermählet; 

Wohl ift vermählt, bie früh der Simmel wählet. 

Hemmt eure Thränen, ftreuet Rosmarin — 

Auf diefe ſchöne Teich’, und, nach ber Sitte, 

Zragt fle zur Kirch’ in ihrem beften Staat. 

Denn beifcht gleich bie Natur ein jchmerzlich Sehnen, 

So lacht bod bie Vernunft bet ihren Thränen. 
Capulet. 

Was wir nun irgend feſtlich angeſtellt, 

Kehrt ſich von feinem Dienſt zu ſchwarzer Trauer. 

Das Spiel der Saiten wird zum Grabgeläut, 
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Die Hodjeitiuft zum ernften Leichenmabl, 
Aus Feierliedern werben Todtenmeffen, 
Und alles wandelt fih ins Gegentbeil. 
Lorenzo. . 
Berlaßt fle, Herr; geht mit ihm, gnäb’ge Freu; 
Auch ihr, Graf Paris: madt euch alle fertig, 
Der ſchönen Leiche hin zur Gruft zu folgen. 
Der Himmel zürnt mit enc) um fünd’ge That; 
Reizt ihn nicht mehr, gehorcht dem hohen Rath. ’ . 
(Sapulet, Grafin Gapulet, Paris und Levengo ab) 

Erfier Mufikant. Mein Seel! wir können uajre Pie 

fen auch nur einfteden und uns paden, 
Wärterin. — 

Ihr guten Leute, ja, ſteckt ein! ſteckt ein! oe 
Die Sachen hier ſehn gar erbärmlich aus. (ab) 

Zweiter Mufihant. (zeigt auf fein Inftrument) Ja, meines 
Treu, die Sachen hier fönnten wohl beffer ausfehen, gber fie Hin- 
gen dod gut. 

Peter. 

D Mufifanten! Meufifanten! fpielt: 
„Friſch auf, mein Herz! frifd auf, mein Herz, und fingels 
O fpielt, wenn euch mein Leben Tieb ift, fpielt: ; 
„Friſch auf, mein Herz lo . 

Erfler Muſikant. Warum: ⸗Friſch auf, mein Herz Pu 

Peter. O Mufilanten, weil mein Herz felber fpielts „Mein 
Herz voll Angft und Nother. O fpielt mir eine Inftge Litanet, 
um mid aufzurichten. - 

Sweiter Muſikant. Nichts da von Litanei! Es ift itt 
nicht Spielens Zeit. 

Peter. Joe. wollt es alfo nicht? 

Muſikanten. Nein. 
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Petey. Run fo will ich es euch fon eintränfen. * 

Erfier Mufikant. Was wollt ihr uns eintränlen? 

Peter. Keinen Wein, wahrhaftig; ich will euch eure In⸗ 
firumente um den Kopf fchlagen.° Ich will euch befa — fol — laen. 
Das notirt euch. 

Erfier Mufihant. Wenn ihr un befa — fol — Inet, 
fo notirt ihr ans. 

Peter. Hört, fpannt mir einmal eure Schanfsföpfe, wie 
dic Schanfsbärme an euren Geigen. Antwortet verſtändlich: 

"Wenn in ber Leiden hartem Drang 

"Das bange Herze will erliegen, 

„Muſik mit ihrem Silberflangy — 
Barum nSilberflang?s warum „Muſik mit ihrem SilberMang ?« 
Bas fagt ihr, Hans Kolophonium? 

Erſter Hufikast. Gi num, Musje, weil Silber einen 
feinen Klang bat. 

Peter. Recht artig! Was fagt ihre, Michel Hadebrett? 

Zweiter Muſikant. Ich fage „Silberklang,«“ weil Mufit 
nur für Silber Hingt. 

Peter. Auch recht artig! Was fagt ibe, Fatoh Gellohr? 

Dritter Muſikant. Mein Geel, ich weiß nicht, was ich 
fagen foll. 

Peter. O ich bitte euch um Bergebung! Soe feid ber Sän- 
ger, ihr fingt nur; fo mill ich e8 denn für end fagen. Es heißt 
„Muſik mit ihrem Silbertlang,« weil folche Kerle, wie ihr, lein 
Gold für's Spielen triegen. 

„Muſik mit ihrem Silbertiang 
"Weiß hülfreich ihnen obzufiegen.“ 
(Geht fingen» ab) 

Erfter Muſikant. Was für ein Schalksnarr ift der Rerl? 

Zweiter Muſikant. Hol’ ihn ber Henfer! Kommt, wir 
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wollen bier hineingehn, auf bie Trauerlente warten, and. ſehen, 
ob es nichts zu eſſen giebt. cate ab) 





Fünfter Aufzug. - 


Erfte Scene 
Mantua, Cine Straße 


(Romeo tritt auf) 


Romeo, 

Darf ich dem holden Tob bes Schlafes traun, - 
So deuten meine Träum’ ein nabes Glück. 
Leicht auf dem Thron fist meiner Bruſt Gebieter: 
Mich hebt ein ungewohnter Geift mit froher 
Gedanken. diefen ganzen Tag empor, 
Mein Mädchen, tränmt’ ich, fam und fand mich tobt, 
(Seltfamer Traum, der Todte denken Lift!) 
Und hauchte mir fold) Leben ein mit Kiüffen, 
Daß ich vom Tod’ erfand, und Kaifer war. 
Ah Herz! wie füß ift Liebe felbft begabt,- °- 
Da fon fo reid) an-Freud’- ihr Schatten iſt. 

(Balthafar tritt auf) 
Ha, Neues von Verond! Sag’, wie fteht’s? 
Brinaft du vom Pater Feine Briefe mit? 
Was macht mein theures Weib? Wie lebt mein Vater? 
SR meine Sulta wohl? bas frag’ ich wieder; — zu 
Denn nichts kann übel ftehu, geht's ihr nun web. - - 
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Salibafar. 
Nun, ir geht’s wohl, und nichts kann übel ftehn. 
Jor Körper [lift in Capulets Begräbniß, 
Und ihr unfterblih Theil lebt bei ben Engeln. 
Ih fah fie fenfen in der Väter Gruft, 
Und ritt in Gil bieher, es euch zu melden, 
O Herr, verzeiht die fchlimme Botſchaft mir, 
Weil ihr dazu den Auftrag felbft mir gabt. , 
Romeo. , 

Iſt es denn fo? Ich biet' euch Brow, ihr Sterne! — 
Du fennft mein Gaus: bol’ mir Papier und Dinte 
Und miethe Pferde; ich will fort zu Nacht. 

/ Balthafer. 
Derzeibt, ich barf euch fo nicht laſſen, Herr! 
Ihr feht fo blak und wild, und eure Blide 
Beiffagen Ungliid. 

Romeo. 
Nicht doch, bu betrügft dic. 
Laß mid, und thu’, was id) dich heiße thun. 
Haft bu für mig vom Pater Leine Briefe? 
Galthafar. 

Nein, befter Herr. | 
Romeo. 
Es thut nichts; mad’ dich. auf 
Und miethe Pferd’, ih komme gleih zu Haus. Galthaſar ab) 
Wohl, Julia! heute Nacht ruh’ ich bei dir. 
Sh muß auf Mittel finnen. — D wie fohnell 
Drängt Unheil fich in ber Verzweiflung Rath! 
Mir fällt ein Apotbeler ein; er wohnt 
Hier irgendwo herum. — Ich fab ihn neulich, 
Zerlumpt, die Augenbrauen überhangend; 
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Er fuchte Kräuter aus; hohl war fein Blid, 
Shn hatte herbes Elend ausgemergelt; 

Ein Schildpat hing in feinen dürft’gen Laden, 
Ein ausgeftopftes Krokodil, und Häute 

Bon mißgeftalten Fifhen: auf bem Sims 

Ein bettelgafter Prunk von leeren Blchfen, " 
Und griine Töpfe, Blafen, milff'ger Saamen, 
Bindfaden-Endden, alte Rofenfuden, 

Das alles dünn vertheilt, zur Schau zu dienen, 
Betrachiend diefen Mangel, fagt’ id mir: 
BVediirfte jemand Gift bier, deß Verlauf 

Su Mantua fogleid zum Tobe führt, 

Da lebt ein armer Schelm, der’s ihm verfaufte. 
O, der Gedanke zielt’ auf mein Bedürfniß, 

Und biefer bürft'ge Mann muß mir's verfaufen. 
So viel ih mich entfinn’, ift dieß das Haus: 
Weil's Fefttag ift, Ichloß feinen Kram der Bettler. 
He! holla! Apotheker! | 


(Der Apotheker kommt heraus) 


Apotheker. 

Wer ruft fo lant? 
Romeo. 

Mann, form bieher! — Boh febe, bu Bet arnt. 
Nimm, bier find vierzig Stück Dulaten: giebß 
Mir eine Dofe Gift; fold ſcharfen Stoff, 
Der ſchnell Durch alle Adern fich vertheift, 
Daß tobt ber lebensmüde Trinter hinfallt, 
Und daß die Bruft den Obem von fi ſtößt 
So ungeftüm, wie fchnell entzündet Pulver 
Aus ber Kanone furdthar'm Schlunde blitzt. 
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. Apotheker. 
So tddtlide Arjneien bab’ ich wohl, 
Dod Mantua’s Geſetz ift Tod fiir jeden, 
Der feil fie giebt. 
Romeo. 
Biſt du fo nadt und bloß, 
Bon Plagen fo bedritdt; und fheuft den Tob? © 
Der Hunger fittt in beinen hohlen Baden, 
Roth und Bedrängniß darbt in deinem Blick, 
Auf deinem Rüden hangt gerlumptes lend, 
Die Welt ift nicht dein Freund, nod ihr Gefeg; 
Die Welt hat kein Geſetz, dich reich zu machen: 
Drum fet nicht arm, brid das Gefets und nimm. 
Apotheker. 
Nur meine Armuth, nicht mein Wille weicht. 
Romeo. | 
Nicht deinem Willen, deiner Armuth zahl’ id. 
Apotheker. 
Thut dieß in welche Flüfftgleit ihr wollt, 
Und trinkt es aus; und hättet ihr bie Stärke 
Bon Zwanzigen, e8 hilf’ euch gleich davon. 
Romeo. 
Da ift bein Gold, ein. ſchlimmres Gift den Seelen 
Der Menfchen, bas in diefer effen Welt 
Mehr Mord verübt, als diefe armen Trinkden, 
Die zu verkaufen dir verboten ift. 
Ich gebe Gift bir; du verfaufft mir feine. ' 
Leh wohl, fauf Speif' unb füttre dich heraus! — 
Komm, Stärkungstranf, nicht Gift! Begleite mich — 
Zu Julien’ Grab, denn ba bebarf ich bid. | 
(ab). 
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Zweite Scene 

Lorenzo's Belle. 

(Bruder Marcus kümmt) 

Marcus. 
Ehrwürd'ger Bruder Franziscaner! he! 

(Bruder Lorenzo tommt) 
,+. Lorenzo. 6 
Das iſt ja wohl des Bruders Marens Stimme. — 
Willfommen mir von Mantua! Was fagt 

Denn Romeo? faßt' er es fehriftlich ab, 
Go gieb den Brief. . 
Marcus. 


Ih ging, um einen Bruder. ° 


Baarfüßer unfers Ordens, der den Kranken 

Jn diefer Stadt hier zufpricht, zum Geleit’ 

Mir aufzufucen; und da ich ihm faud, 

Argwshnten die dazu beftellten Spüher, 

Wir wären beid' in einem Hauf’, in welchem 

Die böfe Seuche herrichte,. fiegelten 

Die Thüren zu, und ließen uns nicht gehn. 

Dieß hielt mich ab, nach Mantua zu eilen. 
Lorenzo. 

Wer trug denn meinen Brief zum Romeo? 


Marcus. une, 


Da Haft bu ihn, ich fonnt’ ihn nicht beftellen: 

Fon dir zu bringen, fanb fein Bote fid, 

So bange waren fie ocr Anftedung. 
Lorenzo. 

Unfel'ges Mißgeſchick! Bei meinem Orden, 
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Richt eitel war ber Brief: fein Inhalt war 
Bon theuren Dingen, und die Säumniß fant 
Gefährlich werben. Bruber Marcus, geh’, 
Hol ein Bredeifen mir, unb bring’s fogleid 
* Sw meine Sell’. 
Marens. 

SH geh’ und bring’s dir, Bruder, (#5) 
. Corenzo. 
Ich muß allein zur Gruft nun. Innerhalb 
Drei Stunden wird das ſchöne Kind erwachen; 
Verwünſchen wird ſie mich, weil Romeo 
Bom ganzen Vorgang nichts erfahren hat. 
Doc ſchreib' ich gleich aufs nen’ nad Mantua, 
Und berge fie fo lang’ in meiner Bell’, 
Bis ihr Geliebter fimmt. Die arme Seelel 
Lebend'’ge Leidy’ in bumpfer Grabeshöhle! (a8) 


Dritte Scene, 


Ein Kirchhof; auf bemfelben bas Familien-Begräbniß 
der Capulet's. 


(Paris und fein Page, mit Blumen und einer Gackel, treten auf) 


Paris. 

Gieb mir bie Fadel, Knab’, und halt’ bid fern. — 
Nein, liſch fie aus; man foll mich hier nicht ſehn. 
Dort unter jenen Ulmen ftred’ did bin, 
Und leg’ bein Obr dicht an ben hohlen Grund: 
Go fann fein Fuß auf biefen Kirchhof treten, 
Der loder aufgewühlt von vielen Gräbern, 
Daß du's nicht höreſt; pfeife dann miz “am, 
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Zum Zeichen, daß bu etwas nahen Hörft. 

Sieb mir die Blumen, thu’, wie ich Dir fagte, 
Page. 

Saft grauet mir, fo auf bem Kirchhof Hier. 

Allein zu bleiben, body ich will e8 wagen. 
Daris, 

Dein bräutlich Bett beſtreu' ich, füße Blume, 

Mit Blumen dir; bu fchließeft, holdes Grab, 

Der fel’gen Welt vollkommnes Mufter ein.- 

© ſchöne Julia! Engeln gugefellt, 

Nimm diefe Leste Gab’ aus beffen Händen, 

Der bid) im Leben ebrte, und im Dod’ 

Mit Preis und Klage deine Rubhftatt ziert. 

Der Bube giebt ein Zeichen; jemand naht. 


Welch ein verbammter Fuß kömmt diefes Wegs- 


Und ftört die Leichenfeter frommer Liebe? 
Mit einer Fadel? wie? Verhülle, Nacht, 


(Entfernt 4) 


(Der Knabe pfeife) 


Ein Weilchen mic. (Ge tritt bei Seite) 
(Romes und Salthafar mit einer Fadel, Gave u. f. w.) 


| Romeo. 
Sieb mir bas Eiſen und die Haue her. 
Nimm dieſen Brief: früh Morgens ſiehe zu, 
Daß du ihn meinem Bater üÜberreichſt. 


Gieb mir das Licht! auf's Leben bind' ich's bir, 
Was bu and Hörft und fiebft, bleib. in ber Ferne, 


Und unterbrich mid) nicht in meinem Thun, 
Ih fleig’ in biefes Tobesbett hinab,. 
Theils meiner Gattin Angeficht zu jehn, 
Bornämlich aber einen koſtbar'n Ring 

Bon ihrem tobten Finger abzuziehn, 

Den ich zu einem wicht'gen Werk. bebarf. 
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Drum auf, und geh’! Und Tehreft du zuriüd, 
Vorwibig meiner Abficht nachzuſpähn, 
Bei Gott! fo reif’ ich dich in Stüde, fae 
Auf diefen gier'gen Boden deine Glieber. 
Die Naht und mein Gemüth find wilthend- wild, 
Biel grimmer und viel wnerbittlider 
Als durſt'ge Tiger unb bie witfte See. 
" Balthafer. 
So will ih weggehn, Herr, und euch nicht ftörem, 
omeo. 
Dann thuſt du als mein Freund. Nimm, guter Menſch, 
Leb' und ſei glücklich, und gehab' dich wohl. 
Galthafar. (für fic) 

Trotz allem dem will ich mich bier verftecen; 
Ich tran’ ihm nicht, fein Blick erregt mic Schreden. (Entfernt fis) 

Romes. 
D du verhaßter Schlund! du Band des Todes! 
Der bu der Erde Köfttichftes verfchlangft, 
So bred’ ich deine morfchen Kiefern auf, 
Und will, zum Troy, noch mehr dich überfüllen. 

(Ex bricht die Thüre bed Gewoͤlbes auf) 

Paris. 
Gal ber verbannte, folge Montague, 
Der Juliens Vetter morbete; man glaubt, 
An diefem Grame flarb bas holde Wejen, 
Hier fommt er nun, um miedertradt’gen Schimpf 
Den Leihen anzuthun: ich will ihn greifen. — (Tritt Fervor) 
Lak dein verruchtes Werk, du Montague! 
Wird Rade über'n Tob hinaus verfolgt? 
Berdammter Bibel ich verhafte did; 
Gehorch' und folge mir, denn bu mußt fterber. 
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Romeo. 
Fürwahr, das muß ich: darım fam ich ber. 
Verſuch' nicht, guter Jüngling, ben Vergweifelnden! 
Entflieh’, und laß mid; denke diefer Todten! 
Laß fle Dich ſchrecken! — Ich beſchwör' Dich, ſungling, 
Lad' auf mein Haupt nicht eine neue Sünde, 
Wenn du zur Wuth mich reizeſt; geh', o geh', 
Bei Gott, ich liebe mehr dich als mich ſelbſt, 
Denn gegen mig gewaffnet komm' ich her, un 
Fort! eile! feb’ und nenn’ barmberzig ihn, 
Den Raſenden, ber bir gebot zu fliehn! 

Paris. 
Sh kümmre mid um bein Befchwören. nicht, 
Und greife dich als Miffethater hier. . + 
Romeo. Er 
Willſt bu mich zwingen? Knabe, fieh’ bid vor! (Sie fechten) 

Page. 

Sie fechten! Gott! ih will die Wache rufen. 

Paris. 
© id bin bin! — (at) Haft du Erbarmen, fe — .: ... 
Die Gruft, und lege mid) zu Sulien. (Ge fttrbt) 

Romeo. 
Auf Shr’, ich will's. — Laßt fein Gefiht mid Hann. in 
Mercutio’s edler Better iſt's, Graf Paris, — 
Was fagte Doch mein Diener, weil wir ritten, 
Als die beftiirmte Geel’ es nicht vernahm? — 
Ich glaybe: Gulia babe ſich mit; Paris . 
Vermählen follen; fagt’ er. mir nicht fo? 
Wie, oder träumt’ ich's? ober bild’ ich's mir 
Im Wahnfinn ein, weil er von Julien fprad? 
O gieb mir deine Hand, bu, fo wie id . 
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In's Buch des herben Unglitds eingezeichnet! 
Ein fiegeprangend Grab foll dich empfangen. 
Ein Grab? Nein, eine Leucht’, erfchlagner Süngling! 
Denn bier liegt Bulia: ihre Schönheit macht 
Zur lichten Feierhalle dieß Gewölb'. 
Da lieg’ begraben, Tod? von einem Todten! 
(Er legt den Paris in das Begräbniſ) 
Wie oft find Menſchen, ſchon des Todes Raub, 
Noch fröhlich worden! Ihre Wärter nennen’s 
Den letzten Lebensblitz. Wohl mag dann dief 
Ein Blix mir heißen. — O mein Herz! mein Weib! 
Der Dob, ber deines Odems Balfanı fog, 
Hat über beine Schönheit nichts vermodt. 
Noch bift du nicht befiegt: der Schönheit Fahne 
Weht purpurn nod auf Lipp’ und Wange bir; 
Hier pflanzte nicht ber Tod fein bleiches Banner, — 
Liegft bu da, Tybalt, in bem blut'gen Tuch? 
©, welchen größern Dienft fann th dir thun, 
As mit per Hand, die beine Jugend fällte, 
Def Jugend, der bein Feind war, zu zerreißen? 
Bergieb mir, Vetter! — Liebe Julia, 
Barum bift bit fo ſchön nod? Ic will glauben, 
Der körperlofe Tod entbrenn’ in Liebe, 
Und ber verhaßte, bagre Unhold halte 
Als feine Buble hier im Dunkel bid. 
Aus Furcht davor will ich dich nie verlaffen, 
Und will aus diefem Palaft dichter Nacht 
Nie wieder weichen. Hier, hier will ich bleiben 
Mit Würmern, fo bir Dienerinnen find. 
O, bier bau’ ich bie ew'ge Rubftatt mir, 
Unb fchüttle von bem lebensmüden Leibe 


438 Romer und Sulla, 


Das Joch feindieliger Geftirne. — Mugen, 
Blidt euer Leytes! Arme, nehmt bie lebte 
Umarmung! und o Lippen, ihr, bie Thore 
Des Odems, fiegelt mit rechtmäß gem Kuffe 
Den ewigen Vertrag dem Wuchrer Tod. 
Komm, bittrer Führer! wibriger Gefährt’! 
Berzweifelter Pilot! Run treib' auf einmal 
Dein ſturmerkranktes Schiff in Felfenbrandung! 
Dieß auf dein Wohl, wo du aud firanden magft! 
Dieß meiner Lieben! — (Gr teint) O wadrer Apotheler 
Dein Trank wirkt ſchnell. — Und fo im Kuffe ſterb' ih. ¶ 
(Bruder Lorenzo kommt am andern Ende des Kirchhofes mit Saternı 
elfen und Spaten) 
£orenzo. 
Helf mir Sankt Franz! Wie oft find über Gräber 
Nicht meine alten Füße ſchon geftolpert. 


Ber ift da? 
Balthafar. 
Ein Freund, und einer dem ihe wohl befannt, . 
£orenzo. 


Gott fegne dig! Sag’ mix, mein guter Freund, 
Welch eine Fadel ift’s, die dort ihr Licht 
Umfonft den Würmern leit und blinden Schädelu? 
Mir ſcheint, fie brennt in Capulet's Begräbniß. 

Balthafar. 
Sa, würb'ger Pater, und mein Herr ift bort, 
Ein Freund von eud. 

Lorenzo. 

Ber ift 8? 
Balthafar. 
Romeo. 
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Lorenjzo. 
Wie lange ſchon? 
Balihafar. 
Bol eine halbe Stunde. 


Lorenzo. 
Seh’ mit mir zu der Gruft. 

Balthafar. 

Ich darf nicht, Herr. 

Mein Herr weiß anders nicht, als ich fei fort, 
Und drohte furchtbarlih ben Tod mir an, 
Blieb’ ih, um feinen Vorfak auszufpähn. 

Lorenzo. 
So bleib’, ich geh’ allein. — Ein Graun befüllt mid; 
D, ich befürchte fehr ein ſchlimmes Unglück! 

Balthafer. 
Derweil id unter diefer Ulme fchlief, 
Träumt' ih, mein Here und noc ein Andrer füchten, 
Uud er erfchlüge jenert. 

Lorenzo. 

Romeo ? (Ge geht weiter re nach vorn) 
O webe, weh mir! Was für Blut befledt 
Die Steine bier an biefes Grabmahls Schwelle? 
Was wollen diefe herrenlofen Schwerter, 
Daß fie verfärbt bier liegen an ber Stätte 
Des Friedens? (Gr geht in das Begraͤbniß) 
Romeo? — Ach, bleih! Wer font? 

Wie? Paris auch? und in fein Blut getaucht? — 
O weldje unmitleid’ge Stund’ ift Schuld 
An diefer Häglihen Begebenheit? — 
Das Fräulein regt fi. 
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Julia. (ecwachend) 
O Troftesbringer! wo ift mein Gemahl? 
Ih weiß recht gut nod, wo ich follte ſeyn, 
Da bin ih aud. — Wo ift mein Romeo? 
(Geräufch von Kommenden) 
Lorenzo. 
Ih höre Lärm. — Kommt, Fräulein, flieht die Grube 
Des Tode, der Seuchen, des erzwungnen Schlaf; 
Denn eine Macht, zu hod dem Wiberfprud, 
Hat unfern Rath vereitelt. Komm, o fomm! 
Dein Gatte liegt an deinem Buſen todt, 
Und Baris and; fomm, ich verforge did 
Bei einer Echwefterjchaft von heil’gen Nonnen. 
Berweil’ mit Fragen nicht; die Wache kömmt. 
Geh’, gutes Kind! (Gerdufeh Hinter der Scene) 
Ich darf nicht linger bleiben. (ab) 
Julia. 
Geh’ nur, entweich’! Denn ich will nicht von binnen, — 
Was ift bas hier? Ein Becher, feftgeflemmt 
In meines Trauten Hand? — Gift, feh’ ich, war 
"Sein Ende vor der Zeit. — O Bier! alles 
Zu trinfen, feinen güt’gen Cropfen mir 
Zu gönnen, der mid) zu bir brächt'? — Bh will 
Dir deine Lippen küſſen. Ach, vielleicht 
Hängt nod ein wenig Gift daran, und läßt mid 
An einer Labung fterben. (Sie taft ibn) Deine Tippen 
Sind warm. — (Wächter Hinter der Scene) 
Wo ift es, Knabe? Führ' uns. 
Julia. 
Wie? Lärm? — dann ſchnell nur. — (Sie ergreift Romeo's Dold) 
© willfommner Doll: 


\ 
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Dieß werde beine Scheide. (Erfticht fico) Rofte ba, 


Und laß mid fterben. (Ele fällt auf Romeo's Leiche, und firbO 
(Wache mit bem Pagen des Paris) 
Page. 


Dieß ift ber Ort: ba, wo die Fadel brennt. 
. Erfier Wädter. 
Der Boden ift voll Blut; fucht auf dem Kirchhof, 
Ein Paar von euch; geht, greifet wen ihr trefft. 
(Einige von der Wache ab) 
Betrübt zu fehn! Hier liegt ver Graf erfchlagen, 
Und Julia blutenb, warm und faum verfchieben, 
Die fchon zwei Tage bier begraben lag. — 
Seht, fagt’s dent Fürften! wet die Capufets! 
Lauft zu den Montagues! Shr Andern, fucht! (Andre Wachter ab) 
Bir fehn ben Grund, der diefen Sammer trägt; 
Allein ben wahren Grund des bittern Jammers 
Srfahren wir durch näh're Kundſchaft nur. 
(Einige von dee Wache kommen mit Balthafar) 
Zweiter Wadter. 
Hier ift der Diener Romeo's; wir fanden 
Ihn auf dem Kirchhof. 
Erfler Wadter. 
Bewahrt ihn ficher, bis ber Fürft erjcheint. 
(Ein andrer Wächter mit Lorenzo) 
Dritter Wadter. 
Hier ift ein Mind, der zittert, weint und ächzt; 
Dir nahmen ihm den Spaten und bie Hare, 
Als er von jener Seit’ bes Kirchhofs fam. 
Erfler Wächter. 
Verdächt'ges Zeichen! Haltet auch den Mönch. 
(Der Prin; unt Gefolge) 
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Prinz. 
Bas für ein Unglück iſt jo früh ſchon wad, 
Das uns aus unfrer Morgenrube ftört? 


(Capulet, Srafin Capulet und Andre kommen) 


Capulet. 
Das Vol! ruft auf den. Straßen: „Romeo,“ 
Und »ZJulia,« und „Paris;« alles reunt 
Mit lautem Ausruf unferm Grabmal zu. 
Prinz  - 
Weld Schreden ifts, bas unfer Ohr betäubt? 
Erfler Wächter. 
Durchlaucht'ger Herr, entleibt liegt hier Graf Paris; 
Todt Romeo; und Julia, tobt zuvor, 
Nod warm und erft getdbdtet. 
. Prinz. 
Sucht, fpäht, erforjcht die Thäter diefer Gräuel. 
Erfier Wächter. 
Hier ift ein Mönch, und Romeo's Vedienter. 
Man fand Geräth bei ihnen, das die Gräber 
Der Todten aufzubreden dient. 
Capulet. 
O Himmel! 
D Weib! fieh’ hier, wie unfre Tochter blutet. 
Der Dolch hat fic) verirrt; fieh’ feine Scheibe 
Liegt ledig auf bem Rüden Montague’s, 
Er felbft fteckt fehl in unfrer Tochter Bufen. 
Gräfin Capulet. 
D weh mir! Diefer Todesanblid mahnt 
Wie Grabgeliut mein Alter an die Grube. 


(Montague und Andre kommen) 
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Prinz. 
Komm, Montague! Früh haſt du Dich erhoben, » 
Um früh gefallen deinen Sohn zu ſehn. 
Montague. 
Ad, gnäb’ger Fürft, mein Weib ftarb dieſe Nat; 
Gram um bes Sohnes Bann entfeelte fie. 
Welch neues Leib bricht auf mein Alter ein? 
Prin3. 
Schau’ Hin, und bu wirft febn. 
Mlontague. 
O Ungerathner! was ift das fitr Sitte, 
Bor beinem Vater dich ins Grab zu dringen? 
Prin3. 
Berfiegelt nod ben Mund des Ungeftiims, 
Bis wir bie Dunkelheiten aufgehellt, 
Und ihren Duell und wabren Urfprung wiffer. 
Dann will ich eurer Leiden Hauptmann feyn, 
Und felbft zum Tob euch führen. — Still indeß! 
Das Mißgeſchick fei Slave der Geduld. — 
Führt bie verbächtigen Perfonen vor. 
Lorenzo. 
Mich trifft, obfdon ben unvermigendften, 
Am meiften ber Verdacht bes graufen Mordes, 
Weil Zeit und Ort fic gegen mich erflart. 
Hier fteh’ ich, mich verdammend und vertheid’gend, 
Der Kläger und ber Anwalt meiner felbft. 
Pring. 
So fag’ ohn’ Umjchweif, was du hievon weißt. 
Lorenjo. 
Kurz will ich feyn, denn furze Frift bes Odems 
Derjagt gedehute Reden. Romeo, 
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Der tobt hier liegt, war diefer Sulia Gatte, 
Unb fie, bie tobt pier Liegt, fein trenes Weib. 
Ich traute heimlich fie; ihr Hodyeittag 

Mar Tybalt’s lester, def unzeit'ger Tod 

Den jungen Gatten aus ber Stabt verbannte; 
Und Julia weint’ um ihn, nicht um ben Better, 
Sor, um den Gram aus ihrer Bruft zu treiben, 
Berfpracht und wolltet fie dent Grafen Paris 
Bermählen mit Gewalt. — Da kömmt fie zu mir 
Mit wilden Blick, heißt mich auf Mittel finnen, 
Um diefer zweiten Heirath zu entgehn, 

Sonft wollt’ in meiner Zelle fie ſich tödten. 

Da gab ich, fo belehrt Durch meine Kunift, 

Ihr einen Schlaftrunf; er bewies fich wirkem 
Nad meiner Abfiht, denn er goß den Schein 
Des Todes über fie. Indeſſen fhrieb id. 

An Romeo, daß er fich berbegäbe, 

Und hülf' aus dem erborgten Grab fie holen, 
Sn diefer Schredensnadht. als um die Zeit, 

Wo jenes Tranfes Kraft erlöſche. Doch 
Den Träger meines Briefs, den Bruder Marcus, 
Hielt Zufall auf, und geftern Abend bracht' er 
Son mir zuriid, Nun ging id) ganz allein 

Lin bie beftimmte Stunde des Erwadens, 

Sie zu befrein aus ihrer Ahnen Gruft, 

Und dacht’ in meiner Zelle fie zu bergen, 

Bis ich es Romeo'n berichten finnte. 

Doc wie ih fam, Minuten früher nur, 

Eh’ fie erwacht, fand ich hier tobt gu früh 

Den treuen Romeo, ben eblen Paris, 

Sekt wacht fie auf; ich bat fie fortzugehm, -. 
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Und mit Gebuld bes Himmels Hand zu tragen, 

Dod da verfcheucht ein Lärm mich aus ber Gruft. 

Sie in Berzmeiflung, wollte mir nicht folgen, 

Und that, fo fceint’s, fich felbft ein Leides an. 

Dieß weiß id nur; und ihre Heirath war 

Der Wärterin vertraut. Iſt etwas bier 

Durd mid verfchuldet, laßt mein altes Leben, 

Nur wenig Stunden vor ber Zeit, ber Härte 

Des firengften Richterjpruch® geopfert werben. 
Prinz 

Wir kennen dich als einen beil’gen Mann. — 

Wo ift der Diener Romeo's? Was fagt er? 

Balthafer. 

Ich brachte meinem Herrn von Julien’ Tob 

Die Zeitung, und er ritt von Mantua 

In Gil? zu dieſem Platz, zu biefem Grabmal. 

Den Brief hier gab er mir für feinen Vater, 

Und drohte Tod mir, gehend in bie Gruft, 

Wo ich mid nicht entfernt’, und dort ihn Tiefe. 
Prin; 

Gieb mir ben Briefs ih will ibn ütberlefen. — 

Wo ift ber Bub’ des Grafen, ber die Wache 

Geholt? — Sag’, Burj; was mrachte hier dein Herr? 
Page. 

Er fam, unt Blumen feiner Braut aufs Grab 

Bu ſtreun, und. hieß mich fern ftehn, und das that. ich, 

Drauf naht fich wer mit Licht, das Grab zu öffnen, 

Und gleich zog gegen ibn mein Herr den Degen; 

Und da Tief ich Davon, und holte Wache. 
Prinz. 

Hier dieſer Brief bewährt das Wort des Mönchs, 
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Den Liebesbund, bie Zeitung ihres Todes; 
Aud fchreibt er, daß ein armer Apotheler 
Ihm Gift verfauft, womit er gehen wolle 
Bu Juliens Gruft, um neben ihr zu fterben. — 


Wo find fle, biefe Feinde? — Eapulet! Montague! 


Seht, weld ein Flud auf eurem Haffe ruht, 
Da eure Freuden Liebe tödten muß! 
Auch ich, weil ih dem Zwieſpalt nachgefehn, 
Berlor ein Paar Verwandte. — Alle büßen. 
Capulet. 
D Bruder Montague, gieb mir die Hand: 
Das tft bas Leibgebinge meiner Tochter, 
Denn mehr fann ich nicht fobern. 
Montague. 
Aber Ad 
Bermag dir mehr zu geben; denn ich will 
Aus Harem Gold ihr Bildniß fert’gen Taffen. 
So lang’ Verona feinen Namen trägt, 
Komm’ nie ein Bild an Werth bem Bilde nah’ 
Der ſchönen und getreuen Gulia. 
Capulet. 
So reid will ich es Romeo’n bereiten: 
Die armen Opfer unfrer Zwiftigfeiten! 
Prinz. 
Nur düſtern Frieden bringt uns dieſer Morgen; 
Die Sonne ſcheint, verhüllt vor Web, zu weilen. 
Kommt, offenbart mir ferner, was verborgen: 
Ich will dann ſtrafen, oder Gnad' ertheilen; 
Denn niemals gab es ein ſo herbes Loos, 
Als Juliens und ihres Romeo's. 


(Alle ab) 


Gin Sommernadtstraum. 


Ueberſetzt 
von 


A. W. von Schlegel. 


Perfonen: 


Thefens, Herzog von Athen. 
Egens, Vater der Hermia. 
Tyfand et, Liebhaber der Hermia. 
Demetrius, 
Philoftrat, Auffeher der Luſtbarkeiten am Hofe des Theſeus. 
Squenz, der Zimmermann. 
Schnod, der Schreiner. 
Zettel, der Weder . ur 
laut, ber Balgenſlicer. 
Schnauz, der Keffelflicter. 
Schlucker, der Schneider. 
Hippolyta, Königin der Amazonen, mit Thefeus verlobt. 
Hermia, Tochter des Egeus, In Lyfander verliebt. 
Helena, in Demetrius verliebt 
Oberon, König der Elfen. 
Titania, Königin der Elfen. 
Droll, ein Effe. 
Bohnenblütbe, 
Spinnweb, 
Motte, 
Senffamen, 
PByramus, \ 
Thisbe, . 
Wand, Rollen in dem Zwifchenfpiele, das von ben Riipel vor⸗ 
. geftellt wird. 
Mondſchein, 
Löwe, 
Andere Elfen, im Gefolge des Königs und der Königin. Gefolge des Theſeus 
und der Hippolpta. 
Scene: Athen, und ein nahe gelegener Wald. 


Eifen. 


Erfter Aufzug 


— — — 


Erſte Scene 


Ein Saal im Palaſte bes Theſen«. 
(Theſeus, Hippolgta, Philoſtrat und Gefolge treten auf) 


Theſeus. 
Nun rückt, Hippolyta. bie Hochzeitſtunde 
Mit Eil heran; vier frohe Tage bringen 
Den neuen Mond: doch, o wie langſam nimmt 
Der alte ab! Er hält mein Sehnen hin, 
Gleich einer Wittwe, deren dürres Alter 
Von ihres Stiefſohns Renten lange zehrt. 

Gippolpta. 
Bier Tage tauden fic) ja ſchnell in Nächte: 
Bier Nächte träumen fdnell die Zeit hinweg: 
Dann foll der Mond, gleich einem Silberbogen 
Am Himmel nen gefpannt, die Nacht beſchaun 
Bon unferm Felt. 

Theſeus. 

Geh', Philoſtrat, berufe 

Die junge Welt Athen's zu Luſtbarkeiten! 
Erwed' ben raſchen leichten Geiſt ber Luft. 
Den Gram verweiſe hin zu Leichenzügen: 
Der bleiche Gaſt geziemt nicht unſerm Pomp. 
Hippolyta! ich habe mit dem Schwert 
II. 


MPhiloſtrat ab) 
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Um dich gebublt, durch angethanes Leib 

Dein Herz gewonnen; boc) ich ftimme nun 

Aus einem andern Ton’, mit Pomp, Triumph, 

Bankett und Spielen die Vermablung an, 

(Egeus, Germia, Cpfander ud Wetkefrised treten auf) 
Egeus. 

Dem großen Thefeus, unferm Herzog, Heil! 
TChefeus. 

Mein guter Egens, Dant! Was bring bu Neues? 

Egeus. 

Berbruffes voll erſchein' ich, und verflage 

Mein Kind hier, meine Tochter Hermia. — 

Tritt her, Demetrius. — Erlauchter Herr, - 

Dem ba verhieß mein Wort zum Weibe fie. 

Tritt her, Lyſander. — Unb, mein gnäb’ger Furſt, 

Der da bethörte meines Kindes Herz. 

Ya, Du, Lyfander, du haft Liebespfänber 

Mit ihr getaufcht: du ftedteft Heim’ ihr zu; 

Du fangft im Mondlidt unter ihrem Fenfter 

Mit falfher Stimme Lieber falfder Liebe! 

Du ftahlft den Abdruck ihrer Phantafie 

Mit Flechten deines Haares, buntem Tand, 

Mit Ringen, Sträußen, Näfchereien (Bote - 

Bon viel Gewicht bei unbefangner Jugend); 

Entwanbteft meiner Tochter Herz mit Lift, 

Berkehrteft ihren Tindlichen Gehorfam 

In eigenfinn’gen Troy. — Und nun, mein Farft, 

Berfpricht fie hier vor Eurer Hoheit nist .  ~ . 

Sikh bem Demetrius zur Sh’, fo fodr’ ih - 

Das alte Biirgervorredt von Athen, 

Mit ihr, wie fle mein eigen tft, zu ſchalten. 


Echter Aufzug. Erfte Scene. 


Dann Übergeb ich diefem Manne fie, 
Wo nit, bem Tobe, welden unverzüglich 
In diefem Falle bas Gefe verhängt. 
Shefens. 
Was fagt ihr, Hermia? Laßt euch rathen, Kind. 
Der Vater follte wie ein Gott euch feyn, 
Der euren Reiz gebildet; ja, mie einer, 
Dem ihre nur feib wie ein Gepräg’, in Wachs 
Bon feiner Hand gebrüdt, wie's ihm gefällt, 
Ge ftebn zu laffen ober auszulöfchen. 
Demetrius ift ja ein wadrer Dann. 
Germia. 
Lyfander aud. 
Chefens. 
An fid) betrachtet wohl, 
So aber, da ded Vaters Stimm’ ihm fehlt, 
Müßt ibe für wadrer bod ben andern achten. 
Hermia. 
O fab’ mein Vater nur mit meinen Augen! 
Theſeus. 
Eu'r Auge muß nach ſeinem Urtheil ſehn. 
Sermia. 
Ich Litt? euch, gnäd'ger Kürft, mir zu verzeihn. 


Ih weiß nicht, weldhe Madt mir Kühnheit giebt, 


Nod wie es meiner Sittfamfeit geziemt, 

In folder Gegenwart bas Wort zu führen; 

Doh dürft’ ih mich zu fragen unterftehn: 

Was ift bas härt’fte, bas mich treffen Tann, 

Berweigr’ ich bem Demetrius die Hand? 
Thefeus. 

Den Tod zu fterben, oder immerbar 
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Den Umgang aller Männer abzuſchwören. 
Drum fraget eure Wünſche, fchönes Rind, 
Bedenkt die Jugend, prüfet euer Blut, 
Ob ihr die Ronnentradt ertragen lönnt, 
Wenn ihr der Wahl bes Baters wiberfirebt; 
Im dumpfen Klofter ewig eingefperrt, 
Als unfrudtbare Schweſter zu verharren, 
Den keuſchen Mond mit matten Hymmen feierud. 
D dreimal felig, die, des Bluts Beherrſcher, 
So jungfräuliche Pilgerfchaft beftebu! 
Dod die gepfitidte Roſ' ift irdiſcher beglüdt, 
Als die, am unberithrten Dorne welfend, 
Wächſt, lebt und ſtirbt in heil'ger Cinfamfeit. 
Germia. 
So will ich leben, gnäd'ger Herr, fo fterben, 
Eh’ ich den Freiheitsbrief bes Mädchenthums 
Der Herrfdaft deſſen überliefern will, 
Dep unwillfommnem Jode mein Gemiith 
Die Huldigung verfagt. 
Chefens. 
Nehmt euch VBebenkzeit; auf den nächſten Neumond, 
Den Tag, ber zwifchen mir und meiner Lieben 
Den ew'gen Bund der Creu’ befiegeln wird, 
Auf biefen Tag bereitet euch zu fierben 
Für euren Ungeborfam, ober nehmt 
Demetrius zum Gatten, ober ſchwört 
Auf ewig an Dianens Weihaltar 
Eh’lofen Stand und Abgefdiedenbeit. 
Demetrius. 
Gebt, Holbe, nad; gieb gegen meine Rechte, 
£pjanber, deinen tablen Anfprud auf. 
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Lyfauder. 
Demetrius, ihr Habt bes Vaters Liebe: 
Nehmt ibn zum Weibe; laßt mir Hermin. 
Egeus. 
Ganj recht, bu Spötter! Meine Liebe bat er; 
Was mein ift, wird ihm meine Liebe geben; 
Und fie ift mein; und alle meine Rechte 
An fie verfchreib’ ich bem Demetrius. 
Lofander. 
Ih bin, mein Filrft, fo edlen Stamms wie er; 
So reih an Gut; ich bin an Liebe reicher; 
Mein Giiidsftand hält bie Wag’ auf alle Weife 
Dem feinigen, wo er nicht überwiegt; 
Unb (bieß gilt mehr als jeder andre Ruhm) 
Ih bin es, den die fine Hermia liebt. 
Wie ſollt' ich nicht beftehn auf meinem Recht? 
Demetrius (ich will’s auf feinen Kopf 
Betheuern) bublte fonft um Helena, 
Die Tochter Nebars, und gewann ihr Herz; 
Und fie, bas bolbe Kind, ſchwärmt nun für ihn, 
Schwärmt andadtsvoll, ja mit Abgötterei, 
Für biefen ſchuld'gen, flatterhaften Manu. 
Shefeus. 
Ih muß geftebn, daß ich dieß auch gehört, 
Unb mit Demetrius davon zu fpredhen 
Mir vorgefest; nur, ba ich überhäuft 
Mit eignen Sorgen bin, entfiel es mir. 
Dod ihr, Demetrius und Egeus, fommt! 
Ihr müßt jest mit mir gehn, weil ih mit end 
Verfdiednes insgeheim verhandeln will. 
Shr, Schöne Hermia, rüſtet end, dem Sinn 
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Des Vaters eure Griffen anzupaſſen: 
Denn fonft beſcheidet euch Athen’s Gefes, 
Das wir anf feine Weife fdanaleru fSnnen, 
Zod, oder ein Gelilbd’ bes led'gen Standes. 
Wie geht's, Hippolyta? Kommt, meine Traute! 
Shr, Egens und Demetrius, gebt mit! 
Ih hab’ end nod) Geſchäfte aufzutragen 
Für unfer Feft; aud muß id) noch mit euch 
Bon etwas reden, das euch nab betrifft. 
Egeus. 
Dienftwillig unb mit Frenden folgen wir. 
(Thefens, Hippolyta, Egens, Demetrius und Gefolge ab) 
Cpfander. 
Nun, liebes Herz? Warum fo blah die Wange? 
Die find bie Rofen bort fo ſchnell verwelkt? 
Germica. 
Vielleicht, weil Regen fehlt, womit gar web! . 
Sie mein umwölltes Auge neten Tönnte, 
Lpfander. 
Web’ mir! Rah allem, was ich jemals las, 
Und jemals bart’ in Sagen und Gefchichten, 
Rann nie ber Strom ber treuen Liebe fanft; 
Denn bald war fie verfdieden an Geburt — 
Hermia. 
D Ouall zu bod, vor Niebrigem zu tnien} 
Lyfander. 
Bald war fie in den Jahren mifigepaart — 
Sermia. 
O Sdhmad! zu alt, mit jung wereint zu feyn! 
Lpfander. 
Bald fing fie ab von ber Verwandten Wahl — 
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Germia. — 
O Tob! mit frembem Aug’ den Liebften wählen 
Lyfander. 
Unb war aud Sympathie in ihrer Wahl, 
So ftürmte Krieg, Tob, Rrankheit auf fie ein, 
Und macht’ ihr Glück gleid einem Schalle flüchtig, 
Wie Schatten wanbelbar, wie Träume kurz, 
Schnell, wie ber Blitz, der in geſchwärzter Nacht 
Sn einem Winkle Himmel und Crd’ entfaltet; 
Dod eh’ ein Menfh vermag zu fagen: fdantl 
Schlingt gierig ihn bie Finfternig hinab: 
So ſchnell verduntelt fic) des Gliides Schein. 
Sermia. 
Wenn Leib denn immer treue Liebe traf, 
So ſteht e8 feft im Rathe bes Geſchicks. 
Drum laß Geduld uns burd die Prüfung lernen, 
Weil Leib ber Liebe fo geeignet ift, 
Die Träume, Seufzer, flile Wünſche, Thränen, 
Der armen kranken Leidenfchaft Gefolge. 
£pfander. 
Ein guter Glaube! Hör’ denn, Hermia! 
Gs liegt nur fieben Meilen von Athen 
Das Hans ‘ner alten Wittwe, meiner Muhme; 
Sie lebt von großen Renten, hat fein Kind, 
Und achtet mich wie ihren einz'gen Sohn, 
Dort, Holbe, darf ig mich mit bir vermablen, 
Dorthin verfolgt bas graufame Gefess 
Athen’s uns nicht: liebſt bu mich denn, fo fchleiche 
Aus deines Vaters Haufe morgen Nacht, 
Und in bem Walb, 'ne Meile von dex Stadt, 
Wo id einmal mit Helena dich traf, 
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Um einen Matenmorgen zu begehn; 
Da will ich deiner warten. 
Hermia. 
Mein Lyſander! 
Ich ſchwör' es dir bei Amors ſtärkſtem Bogen, 
Bei feinem beften gofdgefpisten Pfeil, 
Und bei ber Unfchuld von Cytherens Tauben; 
Bei dem, was Seelen tniipft, in Lieb’ und Glauben: 
Bei jenem Feu'r, wo Dido einft verbrannt, 7 
Als ber Trojaner falfd fich ihr entwandt; 
Bei jedem Schwur, den Männer je gebrochen, ’ 
Mehr an der Zahl, als Frauen je gefproden: 
Du findeft fiher morgen Mitternacht 
Mid an bem Play, wo wir e8 ausgemacht. 


Lofander. 
Halt, Liebe, Wort! Sieh’, be fommt Helena. 


(Selena tritt auf) 


Hermia... =: 

Gott grüß’ euch, fines Kind! wohin foll’s gehn? 

Helena. 
Schön nennt ihr mid? — Nein, widerruft bieß Sqhent 
Euch liebt Demetrius, beglückte Schöne! — 
Ein Angelſtern iſt euer Aug’; bie Töne 
Der Lippe füßer, als ber Lerche Lieb 
Dem Hirten foheint, wenn alles grünt und blüht. 
Krankheit ftedt an: o that's Geftalt und Wefen! 
Nie wollt’ ich, angeſteckt von euch, genden.  - 
Mein Aug’ lieh’ euren Blid, bie Zunge lieh’ . 
Bon eurer Zunge Wort und Melodie. Ze 
Wär mein bie Welt, ich lie’ damit euch ſchalten; 
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Nur bieferr Mann wollt’ ich mir vorbehalten. 
D lehrt mich, wie ihr blidt! Durd welche Kunft 
Hängt jo Demetrius an eurer Gunft? 


Germia. 

Sr liebt mich ftets, troy meinen finftern Mienen. 
Selena. 

O fernte bas mein Lächeln dod von ihnen! 
Sermia. 

Fh Fluch’ ihm, Doch bas nährt fein Fener nur. 
Gelena. 

Ad, hegte foldhe Kraft mein Liebesichwur! 
Germia. 

Je mehr gehaft, je mehr verfolgt er mid. 
Helena. 

Be mehr geliebt, je ärger haßt er mid. 
Hermia. 

Soll ih denn Schuld an feiner Thorheit feyn? 
elena. 

Nur eure Schönheit: wir’ bie Schuld bod mein! 
Hermia. 


Getroft! ich werd’ ihm mein Geficht entziehen, 
Lyſander wird mit mir von binnen fliehen. 
Bon jener Zeit, al’ ich Lyfandern fab, 
Wie fhien Athen ein Paradies mir da! 
Nun denn, wofür find Reize wohl zu achten, 
Die einen Himmel mir zur Hölle machten? 
Kpfander. 
Laß, Helena, bir unfern Schluß vertrauen. 
Wann morgen Phöbe die begrünten Auen 
Mit ihrer Perlen feuchtem Schmud bethaut, 
Und ihre Stirn im Wellenfpiegel fehaut; 


457 


458 Gin Sommernachtätraum, 


Banu Stil und Nacht verliebten Raub verheblen, 
Dann wollen wir zum Thor hinaus uns ſtehlen. 
Germia. 
Und in dem Wald, wo oftmals ich and bu 
Auf Veildenbetten pflogen fanfter Ruh', 
Wo unfre Herzen ſchweſterlich einander 
Sich öffneten, ba trifft mich mein Lyſauder. 
Wir fuden, von Athen hinweggewandt, 
Uns nene Freunde dann in frembem Land, ui 
Leb’ wohl, Gefpielin, bete für uns beide! 
Demetrius fet deines Herzens Freude] 
Lyſander, halte Wort! — Was Lieb’ erquidt, 
Wird unferm Blick bis morgen Nacht entrüdt. . (ab). 
. Lpfander. 
Das will ih! — Lebet wohl nun, Helena! 
Der Liebe Lohn ſei eurer Liebe nah! (ab) 
Helena. u 
Wie fann das Gite fo wunderlid dod ſchalten! 
Ich werde für ſo ſchön wie ſie gehalten. 
Was hilft es mir, ſo lang' Demetrius 
Nicht wiſſen will, was jeder wiſſen muß? 
Wie Wahn ihn zwingt, an Hermia's Blick zu hangen, 
Vergöttr' ich ihn, von gleichem Wahn befangen. 
Dem ſchlechtſten Ding’ an Art und au Gehalt, 
Leiht Liebe bennod Anfehn und Geftalt, 
Sie fieht mit bem Gemiith, nicht mit den Augen, 
Unb ihr Gemitth Tann nie zum Urtheil taugen. 
Drum nennt man ja ben Gott der Liebe blind, 
Aud malt man ibn geflügelt und als Sind, 
Weil er, von Spiel zu Spielen fortgezogen, 
In feiner Wahl fo hanfig wird betrogen. 
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Wie Buben oft im Scherze lügen, fo 

GR auch Cupido falfher Schwüre froh. 

Gh’ Hermia meinen Liebften mußt' entführen, 
‚Exrgoß ex mir fein Herz in taufend Sdwitren; 
Dod, kaum erwärmt von jener neuen Glut, 
Berrann, verflegte biefe wilde Flut. 

Jetzt geh’ ich, Hermia’s Flucht ibm mitzutheilen! 
Ge wird ihr nad zum Walde morgen eilern. 
-Bwar, wenn er Dank für ben Bericht mir weiß, 
So kauf' ih ihn um einen theuren Preis, 

Doch wil ih, mich für meine Müh’ zu laben, 
Gin und zurüd bes Holden Anblid haben. (ab) 


Zweite Scene. 
| Eine Stube in einer Gitte. 
(Squeny, Schnoch, Zettel, Hlaut, Schnauz und Schlucker kommen) 


Squenz. If unfre ganze Kompagnie beifammen ? 

Zettel. Es wäre am beften, ihr viefet auf einmal Mann filr 
Mann auf, wie e8 die Lifte giebt. 

Squenz. Hier ift der Zettel won jebermanns Namen, der 
in ganz Athen für tüchtig gehalten wird, in unfern Zwiſchenſpiel 
vor bem Herzog und ber Herzogin zu agiren, aw feinen Hochzeit⸗ 
tag zu Nacht. 

Zettel. CErft, guter Peter Squenz, fag’ uns, wovon bas 
Stüd Handelt; dann lies bie Namen ber Acteurs ab, und komm 
fo zur Sache. 

Squen;. Wetter, unfer Stüd ift — die höchſt klägliche 
Komödie und ber höchſt graufame Tob bes Pyramus und der 
Thisbe. 
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Settel. Ein ſehr gutes Stück Arbeit, ich ſag's enh! und 
luftig! — Nun, guter Peter Squenz, ruf’ bie Actenrs nad dent 
Zettel auf. — Meifters, ftellt euch aus einander! . - 

Squenz. Antwortet, wie ich ench rufel — Mans Zettel, 
ber Weber! * 

Settel. Hier! Sagt, was ich für einen Part babe, und 
dann weiter. 

Squenz. Ihr, Maus Zettel, ſeid als Pyramus angeſchrieben. 

Settel. Was iſt Pyramus? Ein Liebhaber. ‘ober cit Bye 
rann? 

Squenz Gin Liebhaber, ber fid anf bie hommetiee Mae 
nier vor Liebe umbringt. 

Zettel. Das wird einige Thednen foften Bei einer wahr- 
baftigen Vorftellung. Wenn ich's made, laßt die Zuhörer nad 
ihren Augen febn! Ich-will Sturm erregen, ich will einigermaßen 
lamentiren. Nun zu ben Übrigen; — eigentlich babe ich doch bas 
befte Genie zu einem Tyrannen; ich könnte einen Herkles toftbar- 
lid fpielen, ober eine Rolle, wo man alles kurz und Mein ſchla⸗ 
gen muß. 

Der Felfen Schooß 
Und toller Stoß 
Rerbridt bas Schloß 
Der Kerferthilr, 
Und Phöbus Karr'n 
Kommt angefahr'n 
Und macht erſtarr'n 
Des ſtolzen Schickſals Zier: — 
Das ging prächtig. — Nun nennt bie Übrigen Actenrs. — Dieß 
ift Herkleſſens Natur, eines Tyrannen Natur; ein Liebhaber in 
Joon mehr lamentabel. 
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Gquenz. Franz laut, ber Bälgenflider! 

Slaut. Hier, Peter Squenz. 

Squenz. laut, ihr müßt Thishe fiber euch nehmen. 

Slant. Was ift Thisbe? ein irrender Ritter? 

Squenz. CEs ift bas Fräulein, das Pyramus lieben muß, 

Slant. Re, meiner Seel’, laßt mich keine Weiberrolle machen; 
ich kriege ſchon einen Bart. 

Squenz. Das iſt alles eins! Ihr ſollt's in einer Maske 
Ppielen, uud ihr könnt fo fein fpreden, als ihr wollt, 

Zettel. Wenn ich das Geficht verftedlen darf, fo gebt mir 
Thishe auch. Ih will mit ‘ner terribel feinen Stimme reden: 
»Thisne, Thisne! — Ah Pyramus, mein iebfter fin! Deine 
Thicke ſchön, und Fräulein ſchön!⸗ 

Squenz. Nein, nein! ihr müßt ben Pyramus fpielen, und 
Flaut, ihr bie Thisbe. 

Settel. Gut, nur weiter! 

Squen3. Mak Schluder, der Schneider! 

Schluder. Hier, Peter Squenz. ; 
Ä Squenz. Mat Schluder, ihr müßt Tyishe's Mutter fpielen, 
Thoms Schnauz, der Keffelflicter! 

Schnauz. Hier, Peter Squenj. 

Bguenz. Ihr, des Pyramus Vater, ich felbft, Thisbe's Vater; 
Schnod, der Schreiner, ihr bes Löwen Rolle. Unb fo wäre dann 
balt "ne Komödie in den Schid gebracht. 

Sdhuock. Habt ihr des Löwen Rolle aufgeſchrieben? Bitt’ 
euch, wenn ihr fie habt, fo gebt fie mir; denn ich babe einen ſchwa⸗ 
en Kopf zum Lernen. 

Squenz. Ihr könnt fie extempore machen: es iſt nichts wie 
brüllen. 

Settel. Laßt mich den Löwen auch ſpielen. Ich will brüllen, 
daß es einem Menſchen im Leibe wohl thun ſoll, mich zu hören. 
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Ich will brüffen, baf der Herzog fagen folk: Rod ‘mat briillen! 
Nod 'mal brüllen! 

Sqnenz Wenn ihr es gar zu fiichterli machtet, fo wür⸗ 
det ihr die Herzogin und die Damen erſchrecken, daß fie: ſchrien, 
und das brächte euch alle an den Galgen. 

Alle Ba, bas brächte uns an den Galgen, wie. wir da find, 

Zettel. Zugegeben, Freunde! wenn ihr die Damen erft fo 
erſchreckt, daß fie um ihre fünf Sinne fommen, fo werben fle un⸗ 
vernünftig genug fegn, uns aufzuhlingen, Wber ich will meine 
Stimme forciven, th will eud fo fanft brüllen, wie eit faugen- 
bes Täubchen: — ich will euch brüllen, als mir’ es ‘ne Nad. 
tigall. oO ' 

Squenz Ihr könnt feine Rolle fpielen als ben Byramus, 
Denn Pyramus ift.ein Mann mit einem füßen Geſicht, cin hüb⸗ 
fher Mann, wie man ihn nur an Fefttagen verlangen fanu, eis 
darmanter, artiger Kavalier. Derbalben müßt ihr platierdings 
den Pyramus fpielen, 

Zettel. Gut, ich nehm's auf mi, . In was für einem Bart 
könnt' ich ihn wohl am beften fpielen? 

Squenz Nu, in foas für einem ihr wollt, 

Zettel. Ih will ihn machen, entweder im dem ſtrohfarbenen 
Bart, ober in dem orangegelben Bart, ober in dem carmeſturothen 
Bart, in dem ganz gelben. 

Squenz. Hier, Meiſters, find eure tollen, unb ich muß end 
bitten, ermahnen und erfuchen, fie bis morgen Nacht auswendig zu 
wiffen. Trefft mich in dem Schloßwalde, eine Meile von ber Stadt, 
bei Mondſchein; da wollen wir probiren, Denn wenn wir ia ber 
Stadt gufammenfommen, werden wir ausgefpürt, kriegen Zuhörer, 
und bie Sade fommt aus. Zugleich will ich ein Berzeichniß von 
Artifeln machen, die zu unferm Spiele nöthig find. Ich biti euch, 

Hleibt mir nit aus, 
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Zettel. Wir wollen fommen, und ba Bunen mir recht un⸗ 
verſchämt und herzhaft probiren. 

Squenz Gebt euch Mühe! Könnt eure Rolle perfect! Adieu! 
Bei bes Herzogs Eiche treffen wir uns. 


Zettel, Dabei bleibt's! es mag biegen ober brechen. 
(Alle ab) 


Zweiter An fing. | 





Erſte Scene, 
Ein Wald bet Athen. 


(Gin Elfe kommt von der einen, Droll ven der andern Seite) 


Droli. 
De, Geift! Wo geht bie Reife hin? 
Elfe. 
Ueber Thaler und Höhn, 
Durd Dornen und Steine, 
Ueber Gräben und Zäune, 
Durd Flammen und Seen, 
Wand!’ ih, ſchlüpf' ich überall, 
Schneller als bes Mondes Ball. 
Ih dien’ ber Eifenkönigin, 
Und than’ ihr Ring’ aufs Grüne Hin. 
Die Primeln find ihr Hofgeleit; 
Shr febt die Fleck' am goldnen Kleid: 
Das find Rubinen, Feengaben, 
Wodurch fie ſüß mit Diiften laben. 
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Unb bang’ 'ne Perl’ in jeder Primel Ohr. 
Zeb’ wohl! ich geh’, bu täppifcher Gefelle! 
Der Zug der Königin kommt auf der Stelle. 


Droll- 
Der König will fein Wefen Nachts bier treiben, 
Warnt nur die Königin, entfernt zur bleiben, 
Weil Oberon vor wildem Grimme ſchnaubt, 
Daß fie ein Indiſch Filrftenfind geranbt, 
Als Edelknabe künftig thr zu dienen, -  — -. 
Kein ſchöners Bübchen hat der Tag ‘befchienen, 
Und eiferfüchtig fodert Ob’ron ihn, 
Den rauben Forft ale Knappe zu burchziehn; 
Dod fle verfagt burdaus den holden Knaben, 
Belränzt ihn, will an ibm fich einzig laben. 
Nun treffen fie fich wie in Wieſ' und Hain, 
Am Haren Duell, bei luſt'gem Sternenſchein; 
Go zanken fie zu aller Elfen Schreden, 
Die fich gebuct in Cidelnapfe fteden. 

Elfe. 
Wenn du nicht ganz Dich zu verftellen weißt, 
So bift bu jener fchlaue Poltergeift, 
Der auf dem Dorf die Dirnen zu erhafchen, 
Zu neden pflegt; den Milchtopf zu benafchen; 
Durd den ber Brau mißräth; und mit Verbruß 
Die Hausfrau athemlos fih buttern muß; 
Der oft bei Macht den Wandrer irre Yeitet, 
Dann fchadenfroh mit Rachen ihn begleitet. 
Doch wer did freundlich grüßt, Dir Liebes thut, 
Dem bHilfft bu gern, und ihm gelingt es gut. 
Bit bu ber Kobold nit? 
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Droll. 
Du haſt's gerathen, 
Ih ſchwärme Nachts umber auf ſolche Thaten. 
Oft lacht bei meinen Scherzen Oberon, 
Ich locke wiehernd mit der Stute Ton 
Den Hengſt, den Haber kitzelt in der Naſe; 
And lauſch' ich wohl in der Gevatt'rin Glaſe, 
Wie ein gebratner Apfel Hein und rund; 
. Bab wenn fie trinkt, fahr’ ich ihr an ben Mund, 
Daß ihr das Bier die platte Brut betviefet. 
Zuweilen hält, in Trauermähr' vertiefet, 
Die weife Mubme fir den Scherhel mid: 
Ich gleit’ ihr weg, fle fett zur Erbe fidh 
Anf ihren Steiß, und fchreit: Perdauz! und huſtet. 
Der ganze Kreis hält ſich bie Seiten, pruftet, 
Ladt lauter dann, bis fi die Stimm’ erhebt: 
Nein, fold ein Spaß fet nimmermehr erlebt! 
Mach' Play nun, Elfchen, bier kömmt Oberon. 
- €lfe. 
Hier meine Königin. — O macht er fih Davon? 


(Oberon mit feinem Zuge, von der einen Seite; Titania mit dem ihei⸗ 
gen, von der andern) 


Oberon | 
Schlimm treffen wir bei Mondenlicht, du ftolze 
Titania! 
Titania. 


Wie? Oberon iſt bier, 
Der Eiferſücht'ge? Elfen, ſchlüpft von hinnen, 
Denn ich verſchwor felt Bett und ſein Geſprãch. 
Oberon. 
Vermeßne, halt! Bin iG nist dein Gemahl? 
ul. 30 
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Titania. 
So muß ich wohl dein Weib ſeyn; doch ich weiß 
Die Zeit, daß bu hich aus dem Seenland. re. mie. , 


Geſchlichen, Tage lang als Govpbon ce kt 
Gefeffen, fpielend auf bem Gaberrobr, fee pe a 
Unb Minne ber verliebten Phyllida. J 


Gefungen haſt. — Und warnm kommſt dit jest 

Bon Indiens entfernteftem Gebirg’, 

Wis weil — ei, benlt bod! — weil die. majo, - .. 
Die firotende, hochaufgeſchürzte Dame, -: ". - | 2 
Dei Helbenliebchen, fic wermählen rill? ae 
Da fommft bu denn, um ibrem Bette Geil 


Und Segen zu verleihn. ;-. rn 5. 
| Oberox ann 
. Zitania, .. Coe eet 


Wie kannſt bu Dich vermeffen, anzufpieen . - . - 
Auf mein VerftindniZg mit Hippolyta?. . = 
Da du dod weißt, ich kenne beine Liebe =). ; 
Zum Thefens? Lodteft du im Dämmerlichte 


Der Nacht thn micht vow Perigunen weg, oy 
Die er vorher geraubt? Warft bu nicht Sand mn 
Daß ex ber (nen Aegle Treue brad, oo 
Der Ariadne und Antiopa? 

a eifania. eae. 


Das find die Grillen beiner Eiferſucht! 

Und nie, ſeit jenem Sommer, trafen wir 

Auf Hügeln noch im Thal, in Wald nod. in Eu 
Am Kiefelbrunnen, am. beichiliten Bad, en 1 
Nod an des Meeres Kippenftrand une at: vat tig — 
Und tanzten Ringel nach bes Windes Pfeifen, 

Daß bein Gepint ung wich hie, SuR.nedanß, ne u 


[«) 
my 
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Drum fog der Wind, ber uns vergeblich pfiff, 

Ale wie zur Rade, böfe Rebel auf 

Bom Grund des Meers; die fielen auf bas Land, 
Unb machten jeden winz'gen Bach fo flolz, 

Daß er des Bettes Dämme niederrif. 

Drum fdleppt der Stier fei Joch umſonſt, der Bfläger 

Dergenbet feinen Schweiß, bas grüne Korn 

Berfault, eh’ feine Jugend Bart gewinnt. 

‘Seer frebt bie Hürb’ auf ber erfäuften Flur, . 

Und Kräben praffen im ber ſiechen Seerde: - + | 

Verſchlämmt vom Leime liegt die Kegelbahn; 

Unkennbar find bie art’gen Labyrinthe 

Im muntern Grin, weil niemand fie betritt, 

Den Menfchentindern fehlt die Winterluft; 

Kein Sang noch Bubel macht die Nächte frob. 

Drum bat ber Mond, ber Fluten Oberherr, 

Bor Borne bleich, bie ganze Luft gewaſchen, 

Und fieberbafter Flüſſe viel erzeugt. 

Durd eben die Zerrüttung wanbelu fid 

Die Jahreszeiten: filberhaar’ger Froft 

Fällt in den zarten Schoo der Purpurroje; 

Indeß ein würz’ger Kranz von Sommerknospen. on 

Auf Hyems Kinn und der beeiften Scheitel. 

Als wie zum Spotte prangt... Der Lenz, der Sommer, 

Der zeitigende Herbft, ber gorn’ge Winter, . 

Sie alle taufchen die gewohnte Tracht, 

Und die erftaunte Welt erfennt nicht mehr ¢ - 


An ihrer Frucht und Art, wer jeder if. se 


Und diefe ganze Brut van: Pingen fomint. os : 

Von unferm Stree’; won. auferm. Zwieſpalt: bers :.: 

Wir find Davon die Stifter und. Erzeuger. dion sin: 
30 
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“ Oberon. 
Go hilf dem ab! Es liegt au dir. Warum 
Krink ihren Oberon Titania? ; 
Ich bitte nur ein Heines Wechſellind 
Zum Edellnaben. 

Titania. 
Gieb bein Herz zur Ruhl 
Das Feenland kauft mir dieh Kind nidt ab 
Denn feine Mutter war aus meimem Orden, 
Und bat in Indiens gewärzter Luft 
Gar oft mit mir die Nächte weggeſchwatzt. 
Wir faßen auf Neptunus gelbem Sand, 
Sahn nad den Hanbelsfchiffen auf ber Flat, 
Und lachten, wenn vom üpp'gen Spiel bes Windes 
Der Segel fchwangrer Leib zu ſchwellen ſchien. 
Dieß ahmte fie, mit Heinen Schritten wankend, 
(Shr Leib trug damals meinen Heinen Junter) 
Aus Thorheit nach, und jegelt’ auf dem Lande 
Nah Spielereien aus, und febrte reid . 
An Waare, wie von einer Reife heim. oo 
Dod fie, ein fterblidh Weib, ftarb an bem Rinde, 
Und ihr zu Lieb’ erzieh’ ich nun bas Kind, 
Und ihr zu Liebe geb' ich es nicht weg. 
Oberon. . 
Wie Lange bent ihr bier. im Hain gu weilen? = 
Titania. n 

Vielleicht bis nach des Theſeus Hochreitfeſt Zu 
Wollt ihr in unfern Ringen ruhig tanger, 


Und unſre luſt'gen Mondfiheinfpiele fehn, . : - Fo we 


So kommt mit uns’. Wo nicht: wermeibet wih,” 
Und ih will nie mid ‚nahe, wo ihr ba, - 
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j Oberox. 
Gieb mir bas Rind, fo will ich mit dir gehn. 
Titania. 
Richt um bein Königreid. — Ihr Slfen, fort mit mir; 
Denn Zank erhebt fi, weil’ ich länger bier. 


(MU ihrem Gefolge ab) — 


Oberon. 
Gut, zieh nur Hin! bu follft ans dieſem Walde 
Nicht eher, bie bu mir den Trog gebüßt. 
Mein guter Droll, komm ber! Weißt ou noch wohl, 
Wie ich einft faß auf einem Vorgebirge, 
Und ’ne Sirene, bie ein Delphin trug, 
So fühe Harmonien hauchen hörte, . 
Daß bie empörte See geborfam warb, 
Daß Sterne wild aus ihren Kreifen fuhren, 
Der Nymphe Lieb zu hören? 

Drolt 

Ja, id weiß. 

Oberon. = 
Zur felben Zeit fah ich (du fonnteft nicht) 
Cupido zwiſchen Mond und Erbe fliegen 
Sn voller Wehr: er zielt’ auf eine holde 
Veftal’, in Welten thronend, fdarfen Blids, 
Und ſchnellte raſch ben Liebespfeil vom Bogen, 
Als follt’ er hunderttauſend Herzen Spalten; 
Allein ich fah das feurige Geſchoß 
Sm keuſchen Strahl hes feuchten Monds vwerlöfchen, 
Die königliche Priefterin ging weiter, 
Qn fittfamer Betradtung, liebefrei; 
Dod merkt’ ich auf ben Pfeil, wohin er fiele. 
Er fiel gen Welten auf ein zartes Blümchen, 
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Sonft milchweiß, purpurn nut burd Wmors Wunde, 
Und Madden nennen’s: Lieb’ im Müßiggang. 
Hol mir die Blum’! Ich wies bir etuft das Kraut; 
Ihr Saft, geträufelt auf entfchlafne Wimpern, ' 
Macht Mann und Weib; in jede Kreatur, 
Die fie zunächſt erbfiden, toll vergafft. 
Hol mir das Kraut; bod komm zuräd, bevor 
Der Leviathan eine Meile ſchwimmt. 
. Droll. 
Rund um bie Erde 35g" ich einen Gürtel: 
In viermal zehn Minuten. 
Oberon. 
Hab’ ih nur 
Den Saft erft, fo belaufch’ ich, wenn fie jchläft, 
Litanien, und träufl ihn ihr ins Auge. 
Was fie zunächft erblickt, wenn fie erwacht, 
Sei's Lowe, fet es Bär, Wolf oder Stier, 
Ein nafeweifer Aff’, ein Pavidnden: 
Sie ſoll's verfolgen mit der Liebe Sinn; 
Unb eh ich fie von dieſem Zauber Töfe, 
Wie ich's vermag mit einem andern Kraut, 
Muß fie mir ihren Edelknaben laffen. | 
Dod fill! wer fommt hier? Ich bin unfichtbar, 
Und will auf ihre Unterredung borden. 
(Demetring und Helena treten auf) 
Demetrius. . 
IH Lieb’ did nicht, werfolge mich nicht mehr! — 
Wo ift Lyſander und die fine Hermia? 
Ihn töbten möcht’ ich gern; fie töbtet mid. 
Du fagteft mir von ihrer Flucht hieber; 
Stun bin id bier, bin in der Wildniß wild, - 


lab) 
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Weil ih umfonft bier meine Hermia fuche. 


Fort! heb’ dich weg, und folge mir nicht mehr! 


Helena. 
Du ziebft mich an, hartherziger Magnet! 
Dod zieheft bu nicht Eifen, denn mein Herz 
FR ächt wie Stahl. Laß ab, mich anzuziehn, 
Go bab’ ih dir gu folgen feine Macht. 
Demetrius. 
Lod’ id) euch an, und thu’ ich ſchön mit euch? 


Sag’ ich euch nicht die Wahrheit rund heraus, 


Daß ich euch nimmer lieb’ und lieben kann? 
Helena. 

Und eben darum lieb’ ich euch mur mehr! — 

Ih bin eu’r Hündchen, und, Demetrius, 


Wenn ihe mich fehlagt, ich muß euch dennoch ſchmeicheln. 


Begegnet mir wie eurem Hündchen nur, 


Stoft, ſchlagt mich, achtet mich gering, verliert mids , 


Bergönnt mir nur, unwilrdig, wie ich bir, 
Euch zu begleiten. Welchen ſchlechtern Plas 
Kann ich mir wohl in eurer Lieb’ erbitten, 


(Und bod) ein Pla von hohem Werth für mid!) 


Als daß ihr fo wie euren Hund mid haltet? 
Demetrius. 

Erreg' nicht ſo den Abſcheu meiner Seele! 

Mir iſt ſchon übel, blick' ich nur auf dich. 

Helena. 

Und mir ift übel, blick' ich nicht auf euch. 
Demeiring. . 

Shr tretet eurer Sittfamfeit zu nab, 

Da ihr die Stadt verlaft, und einem Mann 

Eud in die Hände gebt, ber euch nicht liebt, 
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Da ihr den Lodungen ber flillen Nacht, 

Und einer shen Stätte böfen Rath 

Das Kleinod eures Mäpcheuthums vertraut. 
Helena. 

Zum Schutbrief bienet eure Tugend mir. i 

Gs ift nicht Nacht, wenn ich eu'r Antli fehe; -. 

Drum glaub’ ich jest, es fei nicht Nat um mid... 

Auch fehlt’s hier nicht an Welten von Befellichaft, 

Denn ihr feid ja für mich bie ganze Welt, - 

Wie fanz man fagen nun, ich fet allein, 

Da bod die ganze Welt hier auf mich haut? 
Demetrins. 

Sch lanfe fort, verberge mid im Buſch, 
Und laffe bid) ber Gnade wilder: Thiere. 


Selena. ott le 


Das wifbefte hat nicht ein Herz wie bu. 
Lauft, wenn, ihr wollt! Die Fabel kehrt fd um: 
Apollo flieht, und Daphne fett thm nach. J 
Die Taube jagt den Greif; die ſanfte Hindin 
Stürzt auf ben Tiger fih. Bergebue Gu} «|: 
Berfolgt die Zagheit, flieht die Tapferkeit, . 


Demetrius. rt 


Sch fteh nicht länger Rede: lak mid gehn! 

Wo du mir folgft, fo glaube ficherlich, “ 

Sch thue dir im Walde Leides nod. rer Er 
Selena 

Ad, in der Stadt, im Tempel, auf dem Felde 

Thuft bu mir Leides. Pfui, Demetrius! 


Dein Unglimpf würdigt mein Geſchlecht herab; =. .. 
Um Liebe fimpft ein Mann wohl mit den. Waffen; 


Bir find, um end zu werben, nicht gefhaffen . 


hd 
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Ich folge dir, und finde Wonn’ in Roth, 
Giebt bie geliebte Hand mir nur ben Tod. GBeide ab) 
Oberon. 


Geb’, Nymphe, nur! Er fol uns nicht vor hinnen, 

Bis bu thn fliehft, und er dich will gewinnen, — 
(Droll tommt zurüd) ) 

Daft bu bie Blume ba? Wikfommen, Wübfaug! 


u Droll. 
Da iſt ſie, ſeht! a er 
Oberon. - 

Ich bitt' dich, gieb fie mir. 
Ih weiß 'nen Hügel, wo man Onendel pflädt, 
Wo aus dem Gras Biol’ und Maaslied nidt, 
Wo dicht gewölbt bes Geisblatts üpp'ge Schatten 
Mit Hagedorn und mit Jasmin fich gatten. 
Dort ruht Titania halbe Nächte TABL, 
Auf Blumen eingewiegt durch Tanz und Spiel. 
Die Schlange legt die bunte Haut bort nieder, 
Ein weit Gewand für eines Elfen Glieder. 
Ich ney’ ihr Aug’ mit diefer Blume Saft, 
Der ihr ben Kopf voll ſchnöder Grillen ſchafft. 
Nimm aud davon, und ſuch' in diefem Hoke: -- 
Ein holdes Mäbchen wird mit fpröbem Stolze 
Von einem Süngling, ben fie liebt, verſchmäht. 
Salb' ihn; Doc fo, Daß er bie Schön’ erfpäht, 
Sobald er aufwadt. Am Athenifchen Gewand, 
Wird ohne Müh' ber Mann von dir erfannt. 
Berfabre forgfam, daß mit heißerm Xriebe, 
ALS fie ben Liebling, er fie wieder liebe, 
Und triff mich vor bem erften Hahnenfchrei. 
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Droli. oO ee zur 
Verlaßt end, Herr, auf eures krechtee Treu'. Gie gehen ab). ° 


Zweite Setne. 7 es 
Gin anberer Theil des Waldes. u 
(Titania konimt mit ihrem Gefolge) .: - ... 2" 


Titanie. 
Kommt! einen Ringel, einen Feenfang! 
Dann auf das Drittel ‘ner Minute fort! 
Shr, tödtet Raupen in den Rofenfnospen! 
Shr Andern führt mit Flederminfen Krieg, . 
Bringt ihrer Flügel Balg als Beute heim, — 
Den Heinen Elfen Ride draus zu machen! . 
Ihr endlich follt den Kauz, ber nächtlich Freifcht, 
Und über unfre ſchmucken Geifter ftaunt, _ 
Bon uns verſcheuchen! Singt mid nun in Schlaf; 
An eure Dienfte dann, und laßt mid ruhn! - u 
Lied. J 
Erfier Elfe. 
Bunte Schlangen, zweigezüngt! 
Igel, Molche, fort von bier! - ... 
Daß ihr euren Gift nicht bringt 
In der Königin Revier! 
Char. 
Nachtigall, mit Melodet 
Sing’ in unfer Eya -popey! 
Eya popeyal Eya popey! 
Daß tein Sprud, 
Kein Zauberfluch 
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Der holden Herrin ſchädlich fei. 
Nun gute Nacht mit Eya popen! 
Zweiter Elfe. 
Schwarze Käfer, uns umgebt 
Nicht mit Summen! macht euch fort! 
Spinnen, die ihr fünftlich webt, 
Webt an einem andern Ort! 
Ehor. _ 
Nachtigall, mit Melodet 
Ging’ in unfer Eya popet! 
Eya popeya!l Eya popey! 
Dah tein Sprud, 
Kein Zauberfluh — 
Der holden Herrin ſchädlich fei. 
Run gute Nacht mit Eya popey! 
Erfler Elfe. 
Alles gut: nun auf und fort! . _ 
Einer halte Wache dort! (Gifen ab. Titania ſchlaäfd 
(Oberon: tritt auf) 


Oberon. 

Qu Titanta, indem er die Blume über ihren Augenliedern arebrũcd 
Was du wirſt erwachend ſehn, 
Wähl' es dir zum Liebchen ſchön, 

Seinetwegen ſchmacht' und ſtöhn'. 

Sei es Brummbär, Kater, Luchs, 

Borſt'ger Cher oder Fuchs, — 

Was ſich zeigt an biefem Plag,. . . 

Wenn bu aufwachſt, wird bein Schatz; . . 

Säh'ſt bu gleich die drafte Fratz'! (ab) 
(Lpfander und Germia treten auf) 
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£ofander. 
Kaum tragen burd den Wald eud) noch die Sige, 
Und, ich gefteh’ e8, ich verlor ben Pfad. 
Wollt ihr, fo laßt uns ruben, meine Süße, . .. 
Bis tröftend fi das Licht bes Tages naht. . 
Germia. 
Ah ja, Lyfander! ſucht fiir euch ein Vette; 
Der Hügel hier fet meine Schlummerftätte, 
Lofander. 
Ein Rafer dien’ als Kiffen fir uns zwei: _ 
Ein Herz, Ein Bett, zwei Buſen, Eine Trew’. 
Hermia, 
Ich bitt' euch fehrl Um meinetwillen, Lieber!” 
Liegt nicht fo nah! Liegt weiter bort hinüber! 
Kpfander. © 
D nehmt unfhuld’ge Deutung, füße Braut! 
Die Liebe heute, wie ber Lieb’ fie traut.” on 
Ich deut’s: mein Herz fei eurem fo verbunden, 
Daß nur Ein Herz in beiden wird gefunden.‘ 
Berkettet hat zwei Buſen unfer Schwur: 
Go wohnt in zweien Eine Treue nur. 
Erlaubet denn, daß ich mich zu euch füge; 
Denn, Herz, ich Tüge nicht, wenn ich fo Siege. 
Germia.. 
Wie zierlich fpielt mit Worten doch mein Breunbt - — 
Ich würde ſelbſt ja meiner Unart feind, 
Hatt’ ich, Lyſander lüge, je gemeint. 
Doch aus Gefälligkeit und Lieb', ich bitte, 
Rückt weiter weg! fo weit, wie mach ber Sitte 
Der Menfchen fi, getrennt von einem Dann, - 
Ein tugenbjames Ridden. beiten Tann. +". '.- 
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Der Raum fei zwiſchen uns. — Schlaf' fp! Der Himmel gebe, 
Daf, bis bein Leben flieht, die Liebe lebe! 
Lyfander. 
Amen! fo holder Bitte ftimm’ ich bei: 
Mein Herz foll brechen, bricht e8 meine Treu’. 
Msg" alle Ruh bes Schlafes bei Dir wohnen! 
Hermia. 
Des Wunfches Hälfte foll den Wünſcher lohnen! Gie ſchlafen) 
Droll. Cteitt auf) ° ae 
Wie ich auch den Wald durchſtrich, 
Kein Aihener zeigte eh, 
Bum Verfud’ anf feinem Ange, 
Was die Liebesblümchen targe. 
Aber wer — o Still’ and Rast! — 
Liegt da in Athenertracht? 
Er ift's, ben mein Herr gefehn 
Die Athenerin verſchmäh'n. 
Hier ſchläft and ruhig und gefund 
Das Mädchen anf bem fenchten Grund. 
Die Arme ‘barf nicht Tiegen nah 
Dem Schlagetobt ber Liebe da. 
Allen Zauber diefes Thau's 
Flegel, gieß’ ich anf dich aus. 
(Sndem er den Saft über feine Augen ausprefit) 
Wahi du auf, fo ſcheuch' den Schlummer 
Dir vom Aug’ ber Liebe Kummer! 
Nun erwach'! ich geh’ davon, u 
Deun ih muß zum Oberon. Be (ab) 
(MB emelrius und Helena, beide laufend) | 
Helena. 
Demetrius, geliehter :Mörber,  Peh't -- 


— 
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. BWemetriug. oo ni" 
o “guile mid) nicht fol ort, fag’ id, geh io. ar: 
Helene. 
Ah, du verlaffeft mich im Dunkel hier un 
. Dimetriug. 


Ich geh’ allein: dit bleib”, bas rath’ id bir. ‘@emitetus G6)” 


4 ‚Helena. | 
Die tolle Jagd, fe macht mir web. und, bange! 
Se mehr ich fleh’, fe migber ich erlange. 
Wo Hermia ruhen mag; ſie iſt beglückt, 
Denn fie hat Augen, deren Strahl, entzüdt, .. 
Wie wurden fie fo hell? Dard Thränen.? nein] 
Sonft müßten meine ja nod heller feyn, . 
Nein, ih bin ungeftalt wie wilde Bären, Mom 
Daß Thiere fich voll Schreien ‚von mney u 
Was Wunder aljo, daß Demetrius .. .. gr 
Gleich einem Ungeheu’'v- mich fliehen. muß? , Mn odes 
Bor welchem Spiegel konnt’ ich mich, vergefin, . — 
Mit Hermia’s Sternenaugen mid. gu.meffen? . > 
Dod, was ift dieß? Syfander ber. bier, zuht2- 
Todt oder ſchlafend? Seh’ id dod, tein. Blut, 2 ur 
renden wenn ihr lebt, jo ost] erwachet tee ares 


a 7. 4 
rege My . Epfapder.. (ive Armaden) 
Dur; 8 Feugy-lanf ich, wmenwg.-dir Greube madeth 
Berflärte Helena, fe-gaxt, geweht, +- em ane dit 
Daß fichtbar fih dein Herg-.im- Bufenehedtl sur at 
Ma, sift Demetrius? O hey Berbredarl ts Ai und 
Sein Mame {et nertilgt) Dieß Schwert bein, Rhher! 
Gelewa. 


inte 


Spredt bod nicht fo, Wylandei;ihrehtmiägt fodsilg © anise a: 


.. 
. erp sie te. 
. DR 
. ılı [2 . 


Zweiter Aufzug. Zweite Seene. 


Liebt er fchon cure Braut: ei nun, feid froh! _ 
Sie liebt euch dbennod ftets. , 
Kyfander. 
D nein! wie veat 
Mich die bei ibe verlebte träge Zeit! 
Nicht Hermia, Helena ift jest mein Leben; 


Ber will bie Kräh' nicht für bie Taube geben? . 


Der Wille wirb von’ ber Vernunft regrert; 
Mir fagt Vernunft, Daß euch der Preis gebührt. 
Ein jedes Ding muß Zeit gum Reifen haben; 
So reiften fpät in mir bes Geiftes Gaben, 
Erft jest, Da ih am Ziel bes Manues bin, - 
Wird die Bernuuft bes Willens Führerin; _ - _ - 
Und läßt mid min der Liebe Thun und BWefer: 
In goldner Schrift in euren Augen lefen. - 
Selena. : J 
Weßwegen ward :ich fo zum Hohn erwihlta . 
Derbient’ ich eS um end, daß ihr mich quält? 
War's nicht genug, genug nicht, junger Mann, | 
Daß ich nicht einen Blid gewinnen Lani, 


Te 


Nicht einen holden Blid von dem Geliebten, .... ..: 


Wenn eure Spötterei'n mich nicht betrübten? - 

Jor thut, fürwahr, ihr thut an mir nicht recht, 

Daß ihr, um mich zu bublen, cud) erfrecht. 

Gehabt euch wohl! Allein, ich muh gefteber, 

Ich glanbt’ in euch mehr Edelmuth zu fehen. 

D daß, verfhmäht von Einem Manu, ein Weib 

Dem andern dienen muß zum Zeitvertreib! 
Lyfander. 

Sie fiehet Hermia nicht, — So ſchlaf' nur immer, 

Und nabteft bu Lyfandern doch dic) nimmer! 


479 


(ab) 


480 Ein Sommernachtetraum. 


Wie nah dem Uebermaaß von Näfcherel'n 

Der Ekel pflegt am beftigfien zu ſeyn; 

Wie die am meiften Ketereien haffen, 

Die, einft bethsrt, fie wiederum verlaffen: 

Mein Uebermaah! mein Wahu! fo flieh’ ich bids 

Dich haſſe jeder, bod ant ärgften ich — cu 

Nun ftrebt nad Selena, Muth, Kraft utlo Sinnet 

Daß ic ihr Ritter werd’, und fle gewinnel 2 - © (ad) 
HSermia. (fährt auf) im 

D Hilf, Lyſander, Hilf mir! Siehft du nicht 

Die Schlange, bie den Bufen mir umflicht? 

Weh mir! Erbarmen! — Weld ein Traum, mein Lieber! - 

Nod fhüttelt mich bas Schreden, wie ein ‚Fieber. 

Mir fcien e8, eine Schlange fräß’ mein Herz, — zu. 

Und lächelnd fähft bu meinen Todesſchmerz : °° 

Lyfander! wie? Lyfander! Lift du fort? 

Du hörſt mid nit? O Gott! tein Laut? tein Wort? 

Wo bift du? Um der Liebe willen ſprich, 

Wenn du mich hirft! Es bringt zur Ohnmacht mid. — 

Nod nicht? Nun feb’ ich wohl, ich darf nicht weilen: 

Dih muß ich, oder meinen Zod ereilen. (atb) 
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Dritter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Der Wald. Die Elfenkönigin liegt noch fHlafend. 
(Squem, Zettel, Sdnod, Flaunt, Schnauz, Schlucker treten auf) 


Zettel. Sind wir alle beifammen? 

Squenz. Aufs Haar; und bier ift ein prddtig bequemer 
Platz zu unfrer Probe. Diefer grüne Fled fol unfer Theater feyn, 
diefe Weißbornhede unfre Kammer zum Anziehen, und wir wol- 
len's in Action vorftellen, wie wir's vor bem Herjoge vorfiellen 
wollen. 

Zettel. Peter Squenz. — 

Squenz. Was fagft bu, lieber Sappermentszettel? 

Zettel. Es kommen Dinge vor in diefer Komödie von Py⸗ 
ramus und Thisbe, die nimmermehr gefallen werben. Erftens: 
Pyramus muß ein Schwert ziehen, um fic felbft umzubringen, - 
und bas können bie Damen nicht vertragen. He! Wie wollt ihr 
Darauf antworten? 

Schnauz. Pot Kudud, ja! ein gefährlicher Puntt. 

Sdhlucer. Ich denke, wir müſſen das Todtmachen auslaf- 
fen, bi8 alles vorüber ift. 

Zettel. Nicht ein Tüttelchen; ich habe einen Einfall, der 
alles gut macht. Schreibt mir einen Prolog, und laßt den Prolog 
verblümt zu verfteben geben, daß wir mit unjern Schwertern kei⸗ 
nen Schaden thun wollen; und daß Pyramus nicht wirklich tobt 
gemacht wird; und zu mehr befferer Sicherheit fagt ihnen, daß ich 

m. 31 
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Pyramus nidt Pyramus bin, fondern Zettel ber Weber, Das 
wird ihnen fdon bie Furcht benehmen. 

Squenz. Gut, wir wollen einen folden Prologus haben. 

Schnauz. Werden bie Damen nicht aud wor dem Löwen 
erichredeen ? 

Sdluder. Ic fürcht' es, dafür fieh’ ich euch. 

Zettel. Meifters, ihr folltet dieß bei euch felbft überlegen. 
Einen Löwen — Gott beit! uns! — unter Damen zu bringen, 
ift eine gräuliche Gefchichte; es giebt fein granfameres Wilbpret 
als fo'n Löwe, wenn er lebendig ift; und wir follten uns worfehn. 

Schnauz. Derhalben muß ein anderer Profogus fagen, baf 
e8 fein Löwe ift. 

Zettel. Sa, ihr müßt feinen Namen nennen, und fein Gee 
fist muß burd bes Löwen Hals gefehen werben; und er felbft 
muß burchiprechen, und fic fo, oder ungefähr fo appliciren: Gnä- 
bige Frauen, ober fchine gnädige Frauen, ich wollte wünfchen, ober 
ih wollte erfuden, ober ich wollte gebeten haben, fürchten Sie 
nidts, zittern Sie nicht fo; mein Leben für das Bhrige! Wenn 
Sie bidten, ich tame hieher als ein Löwe, fo dauerte mich nur 
meine Haut. Nein, ich bin nichts bergleichen; ich bin ein Menſch 
wie andre aud: — und dann laßt ihn nur feinen Namen nen« 
nen, und ihnen rund heraus fagen, daß er Schnock ber Schrei« 
ner ift, 

Squenz. Gut, fo ſoll's aud ſeyn. Aber da find nod zwei 
harte Punkte: nämlich den Mondfchein in bie Kammer zu bringen; 
denn ihr wißt, Pyramus und Thisbe fommen bei Mondichein zus 
fammen. 

Schnoch. Scheint der Mond in der Nacht, wo wir unfer 
Spiel fpielen? 

Zettel. Einen Kalender! Einen Kalender! Seht in den 

Mmanad! Suchet Mondſchein! Sudet Monbdfdein! 
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Squen;z. Ja, er ſcheint die Macht. 

Zettel. Gut, fo könnt ihr ja einen Flügel von bem großen 
Stubenfenfter, wo wir fpielen, offen laffen, und ber Mond kann 
burd den Flügel herein fcheinen. 

Saunen: Ja, es könnte auch einer mit einem Dornbufd 
und einer Laterne berausfommen, nnd fagen, er komme, die Per- 
fon bes Mondſcheins zu defiguriren ober zu präfentiren. Aber da 
iM nod ein Punkt: wir milffen in der großen Stube eine Wand 
haben; denn Byramus und Thisbe, fagt die Hiftorie, rebeten durch 
bie Spalte einer Wand mit einander. 

Schnock. Ihr bringt mein Leben keine Wand hinein. Was 
fagft du, Zettel? 

Zettel. Einer ober ber Andre muß Wand vorftellen; und 
laßt ihn ein bischen Rall, ober ein bischen Leim, ober ein bischen 
Mörtel an fi) haben, um Wand zu bedeuten; und laft ihn feine 
Finger jo halten, und durch die Klinze follen Pyramus und Thishe 
wisperit. 

Saunen: Wenn bas feyn kann, fo ift alles gut. Kommt, 
fetst euch jeder Mutter Sohn, und probirt eure Parte. Pyramus, 
ihr fangt an; wann ihr eure Rede ausgerebet habt, fo tretet hin⸗ 
ter den Zaun; und fo jeder nach feinem Stichwort, 

(roll erfcheint im Hintergeunde) 
Droll. 
Welch hausgebacknes Volt macht hier ſich breit, 
So nah der Wiege unſrer Königin? 
Wie? giebt's ein Schauſpiel? Ich will Hörer ſeyn, 
Mitſpieler auch vielleicht, nachdem ſich's fügt. 
Squenz. Sprecht, Pyramus; Thisbe, tretet vor. 
Ppramus. 
Thisbe, wie eine Blum’ von Giften duftet fig, — 

Squenz. Düften! Düften! 

31 * 
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Ppramus. 
n— — von Düften buftet füß, 
„So thut dein Athem auch, o Thishe, meine Bier. 
„Doch hord’, ich Hör’ ein’ Stunm’; es ift mein Vater g'wik, 


„Bleib' eine Weile ftehn, ich bin gleich wieder hier - (ab) 
Droll. (beifeit) 
Ein feltnes Stüd von einem Pyramus. (ab) 


Thisbe. Muf ich jest reden? 
Squenz. Ja, zum Henker, freilich müßt ihr; ihr müßt wife. 
fen, er geht nur weg, um ein Geräuſch zu fehen, das cr gehört 
bat, und wird glei wieder kommen. 
Thisbe. 
„Umſtrahlter Byramus, an Farbe lilienweif, 
„Und roth wie eine Rof auf triumphir'ndem Straud; 
"Du muntrer Juvenil', der Männer Bier und Preis, 
„Treu wie das treufte Rok, das nie ermildet aud. 
„Ich will dich treffen au, glaub’ mir, bei Nidel’8 Grab.a 
Squenz. Ninus Grab, Kerl. Aber das müßt ihr jetzt nicht 
jagen, das antwortet ihr bem Pyramus. Ihr fagt euren ganzen 
Part auf einmal her, Stihwörter und den ganzen Plunder, — 
Pyramus, tretet auf; euer Stichwort ift fchon da gewefen; es ift: 
ermübet and, 
(Zettel mit einem Eſelskopfe und Droll kommen zurüd) 
Thishe. Uf — "So treu, wie's treufte Pferd, bas nie ers 
„mübet auch.“ 
Ppramus. 
«Wenn, Thishe, ich wär’ ſchön, fo wär’ ich einzig bein.“ 
Squenz. O gräulich! erfdredlidh! Es fpult hier. Ich bitt’ 
euch, Meifters! lauft, Meifters! Hülfe! (Sie laufen davon) 
Droll 
Nun jag' ich euch, und führ' euch kreuz und quer, 
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Durdh Dorn, durd Buſch, durch Sumpf, burdh Wald, 
Bald bin ich Pferd, bald Cher, Hund und Bär, 
Erfchein’ als Wehrwolf und als Feuer bald. 
Wi grungen, wiehern, bellen, brummen, flammen, 
Wie Cher, Pferd, Hund, Bär und Feu'r zufammen, (ab) 
Settel. Warum laufen fie weg? Dieß ift eine Schelmerei 
son ihnen, um mich fürchten zu machen. 
(Schnauz kommt zuräd) 
Schranz. D Bettel! bu bift verwandelt! Was feb’ Ich 
an bir? 
Zettel. Was du fiehft? Du fiehft deinen eignen Eſelskopf. 
Richt? (Schnanz ab) 
(Sqwenz fommt zurüd) 
Squenz. Gott bebiite bid, Zettel! Gott behüte id! du 
bift transferivt. (ab) 
Zettel. Ich merke ihre Schelmerei; fie wollen einen Ciel 
aus mir machen, mid zu fürchten machen, wenn fie können. Aber 
ich will bier nicht von ber Stelle, laß fie machen, was fie wollen; 
id will bier auf und ab fpazieren und fingen, damit fie feben, 
daß ich mich nicht fürchte. (Gx fing 
Die Schwalbe, die den Sommer bringt, 
Der Spab, ber Beiftg fein, 
Die Lerche, bie fid Iuftig ſchwingt 
Bis in ben Himmel ‘nein; 
Titania. (erwachend) 
Weckt mid von meinem Blumenbett’ ein. Engel? 
Zettel. (fingt) 
Der Kudud, der der Grafemitd’ 
So gern ins Neftchen bedt, 
Und lacht barob mit arger Liid’, 
Und manghen Ehmann nedt. 
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Denn fein Rufen fol eine gar gefährliche Vorbebeutung fey, und 
wem jiidt e8 nicht ein bischen an der Stirne, wenn er ſich Kudud 
grüßen hört? 

Titania. 
Ich bitte hich, bu holder Sterblicher, 
Bing’ nod einmal! Mein Obr ift ganz verlicht 
Jn deine Melodie; aud ift mein Auge 
Bethsrt von deiner liebliden Geftalt; 
Gewaltig treibt mich deine ſchöne Tugend, 
Beim erften Blick dir zu geftehn, zu ſchwören: 
Daß ich dich liebe. 

Zettel, Mid dünkt, Madam, Sie könnten dazu nicht viel 

Urfache haben. Unb doch, die Wahrheit zu fagen, halten Vernunft 
und Liebe Heut gu Tage nicht viel Gemeinfchaft. Schade, daß ebr- 
liche Nachbarn fie nicht zu Freunden machen wollen! Gelt, id 
lann auch ſpaßen, wenn's daranf ankömmt. 

Titania. 
Du biſt ſo weiſe, wie du reizend biſt. 

Zettel. Das nun jnſt aud nicht. Dod, wenn ich Wik 

genug hätte, um aus biefem Walde zu Tommen, fo Hätte 16 juſt 
fo viel, als mir nöthig thate. 

Titania. 
Begehre nicht, aus dieſem Hain zu fliehn; 
Du mußt hier, willig oder nicht, verziehn. 
Ich bin ein Geiſt von nicht gemeinem Stande; 
Ein ew'ger Sommer zieret meine Lande. 
Und ſieh', ich liebe dich! drum folge mir, 
Ich gebe Elfen zur Bedienung dir; 
Sie follen Perlen aus bem Meer bir bringen, 
Und, wenn du leicht auf Blumen fchlummerft, fingen. 
Sh will vom Erdenftoffe dich befrein, 
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Daß bu fo luftig follft wie Geifter feyn, 
Senfjamen‘ Bohnenblüthe! Motte! Spinnweb! 
(Dier Elfen treten auf) 

Erfier Eife. 
Hier! 

Zweiter Elfe. 

Unb id! 
Dritter Elfe. 
Und id! 
Diexter Elfe. 
Und ich! 
Alle. 
Was follen wir? 
Citania. 

Gefällig ſeid und dienſtbar dieſem Herrn. 
Hüpft, wo er geht, und gaukelt um ihn her; 
Sucht Aprikoſ' ihm auf und Stachelbeer; 
Maulbeeren gebt ihm, Feigen, Purpurtrauben. 
Ihr müßt der Biene Honigſack ihm rauben; 
„Zur Kerze nehmt von ihr ein widfern Beit, 
Und ftedt e8 an bei eines Glühwurms Schein, 
Zu leuchten meinem Freund’ Bett aus und ein. 
Mit bunter Schmetterlinge Fliigelein 
Wehrt fächelnd ihm vom Aug’ ben Mondenſchein. 
Nun, Elfen, hulbigt ibm, und neigt euch fein. 

Erfier Elfe. 
Heil dir, Sterblicder! 

Zweiter Elfe. 

Heil! 
Writter Elfe. 
Heil! 
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Dierter Elfe. 
Heil! 

Zettel. Ih flehe Euer Gnaden von ganzem Herzen um 
Verzeihung. Ich bitte um Euer Gnaden Namen. 

Spinnweb. Spinnmweb. 

Zettel. Ich wünſche näher mit Ihnen befannt zu werben, 
guter Musje Spinnweb. Wenn ich mich in ben Finger fchneibe, 
werbe ich fo frei feyn, Sie zu gebrauchen. — Ihr Name, ehr- 
famer Serr? 

Gobnenblithe. Bohnenblüthe, 

Zettel. Ich Kitte Sie, empfehlen Sie mid) Madam Hülfe, 
Ihrer Frau Mutter, und Herren Bohnenjchote, Ihrem Herrn Vater. 
Guter Herr Bohnenblüthe, auch mit Ihnen hoffe ich näher befannt 
zu werden. — Ihren Namen, mein Herr, wenn ich bitten darf. 

Senffamen. Genfjamen. 

Settel. Lieber Musje Senffamen, ich kenne Ihre Geduld 
gar wohl. Jener niederträchtige und ungeſchlachte Kerl, Rinder⸗ 
braten, hat ſchon manchen wackern Herrn von Ihrem Hauſe ver⸗ 
ſchlungen. Sei'n Sie verſichert, Ihre Freundſchaft hat mir ſchon 
oft die Augen übergehen machen. Ich wünſche nähere Bekannt⸗ 
ſchaft, lieber Musje Senfſamen. 

Titania. 
Kommt, führt ihn bin zu meinem Heiligthumel! 
Mich dünkt, von Thränen blinfe Luna's Slanz; 
Und wenn fie weint; weint jebe Heine Blume 
Um einen wild zerrifnen Mädchenkranz. 
Ein Zauber foll des Liebften Zunge binden: . 
Wir wollen ftill den Weg gut Laube finden. (Mile ab) 
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Zweite Scene, 
Ein andrer Theil bes Waldes. 


(Oberon tritt auf) 


Oberon. 
Mid wunbert’s, ob Titania erwadte, 
Und weld Geſchöpf ihr gleich ins Auge fiel, 
Worein fie fterblich fid) verlieben muß. 

(Droll tommt) | 

Da kommt mein Bote ja. — Run, tolfee Gef, 
Was fpulen hier im Wald’ fir Abenthener? 

Droli. 
Herr, meine Fiirftin Tiebt ein Ungeheuer. 
‚Sie lag in Schlaf werfunfen auf dem Moos, 
In ihrer beil’gen Laube dunklem Sdoof, 
Als eine Schaar von Iump’gen Handwerkslenten, 
Die miibjam faum ihr täglich Brot erbenten, 
Zufammentimmt, und hier ein Stüd probit, 
So fle auf Thefens Hochzeittag ftudirt. 
Der ungefalzenfte von den Gefellen, 
Den Pyramus berufen vorzuitellen, 
Tritt von ber Bühn', und wartet im Geſträuch; 
Ich nue diefen Augenblid fogleid, 
Mit einem Cfelsfopf ihn zu begaben. 
Nicht lange drauf muß Thisbe Antwort haben; 
Mein Affe tritt Heraus; kaum fehen ihn 
Die Freund’, als fie wie wilde Gänfe fliehn, 
Wenn fie bes Jägers leifen Tritt erlanjchen; 
Wie graue Kräben, deren Schwarm mit Ranfden 
Und Krächzen auffliegt, wenn ein Schuß gefchieht, 
Und wild am Himmel bae nnd dorthin zieht. 
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Bor meinem Spuf rollt der fid auf dev Erde, 

Der ſchreiet Mord! mit Mäglicher Geberde; 

Das Schreden, das fie finnlos machte, lieh 

Sinnlofen Dingen Waffen gegen fie. 

An Dorn und Bufch bleibt Hut und Aermel fteden; 

Sie fliehn hindurch, berupft an allen Eden, 

In folder Angft trieb ich fle weiter fort, 

Nur Schätschen Pyramus verharrte dort. 

Steig mußte nun Litania erwachen, 

Und aus bem Langohr ihren Liebling machen. 
Oberon. 

Das gebt ja Über mein Erwarten fchön. 

Dod Haft bu auch ben Fiingling von Athen, 

Wie ich dir auftrug, mit dem Saft beftriden? 
Droit. 

D ja, ich babe fchlafend ihr bejchlichen. 

Das Mädchen rubte neben ihm ganz bit: 

Erwadt er, fo entgeht fein Aug’ ihr nicht, 

| (Demetrius und Germia treten auf) 
Oberon. 

Tritt ber; ba fommt ja ber Athener an. 
Droll. 

Das Madden iſt es, aber nicht der Mann. 

Demetrius. | 

O Tönnt iby fo, weil ich euch Liebe, ſchmählen? 

Den Todfeind folltet ihr fo töbtlih quälen! 
Sermia. 

Nod) mehr verdient, was ich von dit erfuhr; 

Denn fluchen follt’ id bir, und fdalt Dich wur, 

Erſchlugſt du mir Lyfandern, weil er rubte, 

So bad’, einmal befledt, dic) ganz im Blute, 
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Und tödt' auch mich! 

Die Sonne liebt den Tag nicht treuer, fleter, 

Als wie er mid: nun wär’ er als Berrätber - 

Entflohn, indeß ich ſchlief? Nein, nimmermehr! 

Eh' wollt’ ich glauben, daß es möglich wir’, 

Ganz zu durchbohren biefer Erbe Boden, 

Und durch bie Deffnung zu den Wntipoden 

Zu fenden bes verwegnen Mondes Gruß, 

Der hellen Mittagsfonne zum Berbruß. 

Gs fann nicht andere feyn, bu morbeteft ihn nie: 

So fieht ein Mörder aus; fo graff, fo ftier. 
Dem etrins. 

So fiehet ein Erſchlagner aus; fo id: 

Denn eure Graufamfeit burdbobete mid; 

Dod ihr, bie Mrb rin, glänzet wie Cythere 

Am Himmel dort in ihrer lidter Sphäre. 

Hermia. 

Was fol mir dieh? Wo ift Lyfander? fprih! — 

Sieb ihn mir wieder, Freund, ich bitte did. 
Demetrius. 

Den Hunden gab’ ich Lieber feine Leiche. 

Germia. 

Hinweg, du Hund! dur treibft Durch deine Sireiche 

Mich armes Weib zur Wuth. Haſt du ihn umgebracht: 

Nie werde mehr für einen Mann geacht't. 

Sprich einmal wahr, ſprich mir zu Liebe wahr! 

Hätt'ſt du, wenn er gewacht, ihm wohl ein Haar 

Gelriimmt? und Haft ibn, weil er fchlief, erfchlagen ? 

O Kühnheit! eine Natter fonnt’ es wagen. 

Fa, eine Natter that’s; bie ärgfte fticht 

Bweigiingiger als dba, o Schlange, nicht. 
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Demetrius. 
An einen Wahn verſchwendſt du deine Wuth. 
Ich bin nicht ſchuldig an. Lyſanders Blut; 
And mag er wohl, fo viel ich weiß, noch leben. 
Germia. 
Und geht’s ihm wohl? Rannft du mir Nachricht geben? 
Demetrius. 
Und koönnt' ich nun, was würde mir bafür? 
Germia. 
MiG nie gu fehn, bie Vorredht fen!’ ich bir. 
Unb fo verlaff’ ich deine ſchnöde Nähe: 
Todt fei er, oder nicht, wenn ich nur Dich nicht febe. (ab) 
Demetrius, 
Shr folgen ift vergebliches Bemühn 
Zn diefem Sturm; fo will ich hier verziehn. 
Noch höher wird des Grames Noth gefteigert, 
Seit fich fein Schuldner Schlaf. zu zahlen weigert. 
Bielleiht empfang’ ich einen Theil ber Schuld, 
Erwart’ ich hier ben Abtrag in Gedulb, (Gr Tegt fich nieder) - 
. Oberon 
Was thateft bu? bu baft dich ganz betrogen. 
Ein treues Auge hat ben Liebesfaft gefogen; 
Dein Fehlgriff hat ben treuen Bund geftört, 
Und nicht den Unbeftand zur Trew’ belehrt. 
Droll. Ä 
So fiegt bas Schieffal denn, daß gegen Einen Treuen 
Millionen falſch auf Schwüre Schwür' entweihen, 
| Ä Oberon. 
Streif’ durch ben Wald behender als ber Wind, 
Und fuche Helena, bas ſchöne Rind. 
Sie ift ganz Niebetrant und. blag von Wangen, 
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Bon Seufzern, die ihr fehr an's Leben drangen. 
Beh’, lode fie burd) Täuſchung her zu mir; 
Derweil fie kömmt, bezaubr’ ich biefen bier. 
Droli. 
3h eil’, ich cil’, fieh, wie ih etl’: 
So fliegt vom Bogen bes Vataren Pfeil. 
Oberon. 
Blume mit dem Purpurfdein, 
Die Cupibo’s Pfeile weihu, 
Genk’ bid in fein Aug’ hinein, 
Wenn er fieht fein Liebchen fein, 
Dah fie glorreih ihm erſchein', 
Wie Kyther’ im Sternenreihbn. — 
Wachſt bu auf, wenn fie dabei; 
Bitte, daß fie hilfreich fer. 
(Droll kommt zurüd) 
Droll. 
Hauptmann unfrer Clfenfdaar, 
Hier ftellt Helena fich dar. 
Der von mir gefalbte Mann 
Steht um Liebeslohn fie ar. 
Wollen wir ihe Wefen jehn? 
O die tollen Sterbliden! 
Oberon. 
Zritt beifeit’! Erwachen muß 
Bon dem Lärm Demetrius. 
Broil. 
Wenn dann zwei um Eine frei: 


Das wird erft ein Hauptipaß feyn. 


Gehn die Sachen fraus und bunt, 
grew’ ich mich von Herzensgrund. 


(ab) 
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(Lpfander und Selena treten anf) 
£pfander. 

pflegt Spott und Hohn in Thränen ſich zu tleiben? 
Wie glaubft bu denn, ich huld'ge dir zum Hohn? 
Sieh’, wenn ich ſchwöre, wein’ ih: folden Eiben 
Dient zur Beglaubigung ihr Urfprung fdon. 
Kannft bu bes Spottes Reden wohl verklagen, 
Die an der Stirn des Exrnftes Siegel tragen? 


Helena, 

Stets mehr und mehr wird beine Schalfheit kund. 
Wie teuflifh fromm, mit Schwur ben Schwur erlegen! 
Befdhwurft du nicht mit Hermia fo den Bund? 
Wig’ Eid an Eid, fo wirft bu gar nichts wägen. 
Die Eid’ an fie und mich, wie Mährchen leidt, 
Leg’ in zwei Schalen fie, nnd feine fteigt. 

Lpfander. 
Berblendung wars, mein Herz ihr git verfpredherr. 


Helena. 
Berblendung nenn’ ichs, jest. den Schwur zu brechen. 
Ipfander. 

Demetrius Tiebt fies dich liebt er nicht. 

Demetrius. (erwachend) 
D Hulbin! Schönfte! Göttin meiner Wahl! 
Womit vergleich’ ich deiner Augen Strahl? 
Kryſtall ift trübe, O wie reifend fdwellen 
Die Tippen dir, zwei küſſende Morellen! 
Und jenes dichte Weiß, des Taurus Schnee, 
Vom Oftwind rein gefächelt, wird zur Kräh', 
Wenn bu die Hand erhebft. Laß mich dieß Siegel 
Der BWonne küſſen, aller Reinheit Spiegel. 
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Helena. 
O Schmach! o HIN’! ich feb’, ihr alle feid 
Zu eurer Luft zu plagen mich bereit. 
Bär Sitt? und Edelmuth in euch Verwegnen, 
For würdet mir fo fchmählich nicht begegnen. 
Könnt ihe mid benn nicht haffen, wie ihr thut, 
Benn ihr mich nicht oerhshnt in frechem Muth? 
Wirt ihr in Wahrheit Männer, wie im Schein, 
So flößt’ ein armes Weib euch Mitleid ein. 
Ihr würdet nicht mit Lob und Schwüren fcherzen, 
Da ich bod weiß, ihr haffet mich von Herzen; 
Als Nebenbubler liebt ihr Germia, 
Wetteifernd nun verhöhnt ihr Helena. 
Ein tapfres Stüd, ein männlich Unternehmen, 
Durch Spott ein armes Mädchen zu befchämen, 
Shr Thränen abzuloden! Quält ein Weib 
Ein edler Mann wohl, bloß zum Zeitwertreib? 
Ipfander. 
Demetrius, du biſt nicht bieder: ſei's! 
Du liebſt ja Hermia; weißt, daß ich es weiß. 
Hier ſei von Herzensgrund, in Güt' und Frieden, 
An Hermia's Huld mein Antheil dir beſchieden. 
Tritt deinen nun an Helena mir ab; 
Ich lieb' und will fie lieben bis in's Grab. 
Helena. 
Shr loſen Schwäter, wie es feine gab! 
Demetrius. 
Nein, Hermia mag ich nicht: bebalt’ fie, Lieber! 
Liebt' ich fie je, bie Lieb’ ift langft vorüber. 
Mein Herz war dort nur -wie in frembem Land’; 
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Nun hat’s zu Helena fich heim gewandt, 
Um ba zu bleiben. 
Cpfander. 
Glaubt's nicht, Helena. 
Demetrius. 
Tritt nicht der Trew’, bie bu nicht fennft, zu nah; 
Du möchteft fonft vielleicht e8 theuer büßen. 
Da kommt bein Liebehen; geh’ fie zu begrüßen. 
(Germia teitt auf) 
Hermia. 
Die Nacht, die uns ber Augen Dienft entzieht, 
Macht, daß dem Obr fein leifer Laut entflieht. 
Was dem Gefiht an Schärfe wird benommen, 
Muß doppelt bem Gehör zu Gute kommen, 
Mein Aug’ wars nicht, das dich, Lofander, fand; 
Mein Obr, ih ban’ ibm, bat bie Stimm’ erfannt. 
Dod warum mufteft du fo von mir eilen? 
Lyfauder. 
Den Liebe fortriß, warum follt’ er weilen? 
Germia. 
Und welche Liebe mars, bie fort von mir did trieb? 
Lof ander. 
Lyſanders Liebe litt nicht, baß er blieb’; 
Die ſchöne Helena, die fo die Macht bucchfuntelt, 
Daß fle die Fichten O'S, die Augen dort, verdunfelt. 
Was fudft bu mid? Chat bief dir nod nicht fund, 
Mein Haß zu div fei meines Fliehens Grund? 
Germia. 
Ihr ſprecht nicht, wie ihr denkt. Es fann nicht feyn. 
Helena. 
Pa! fie ftimmt and in die Verſchwörung ein. 
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Run merk’ is, alle bret verbanden fid 
Bu diefer falfchen Poffe gegen mid. 
Geindfel’ge Hermial unbaufbares Madchen 
Verſtandeſt du, verſchworſt mit dieſen dich, 
Um mid zu necken mit fo ſchnödem Spott? 
Sind alle Heimlichleiten, die wir theilten, 
Der Schweſtertreu' Gelübde, jene Stunden, 
Wo wir den raſchen Tritt ber Zeit verwünſcht, 
Weil fie uns fied: o alles nun vergeffen? 
Die Shulgenoffenfdhaft, die Kinderunſchuld? 
Wie kunſtbegabte Götter ſchufen wir 
Mit unfern Nabeln Eine Blume beide; 
Nah Einem Mufter und auf Einem Sig, 
Ein Liebchen wirbelnd, beid’ in Einem Zen, 
Als wären unfre Hinde, Stimmen, Herzen 
Ginanber einverleibt. So wuchfen wir 
Zufammen, einer Doppelliriche gleich, 
Bum Schein getrennt, dod in der Zrennung Eins; 
Zwei holde Beeren, Einem Stiel entwachien, 
Dem Scheine nach zwei Körper, bod Ein Herz; 
Zwei Schildern eines Wappens glichen wir. . 
Die friedlich ftehn, gelrint vow Einem Helt. 
Und num zerreißt iby fo die alte Liebe? 
Gefellt im Hohne eurer armen Freundin 
Zu Männern euch? Das ift nicht freundfdafttic, . 
Das ift nicht jungfräufich; und mein Geſchlecht, 
So wohl wie ich, darf euch Darüber jchelten, 
Obſchon die Kränkung mich allein betrifft. 
Germia. 
Ich hör’ erflaunt bie nugeſtümen Neben; 
Ich Hoh’ end) nicht; es foheint, ihr höhnet mich · 


ll. 
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Helena. 
Habt ihr Lyfandern nicht beftellt, zum Hohn 
Mir nachzugehn, zu preifen mein Geſicht? 
Unb euren andern Bublen, den Demetrius, 
Der eben jest mich noch mit Füßen fries, 
Mid Göttin, Nymphe, wunberfhön zu nennen, - 
Und köſtlich, Humliih? Warum fagt er das | 
Der, die er haft? Unb warnm ſchwört Syfander  : 
Die Liebe ab, bie ganz die Seel’ ihm füllt, 
Und bietet mir (man dente nur!) fein Herz, 
Als weil ihr ihn gereizt, weil ihr's gewollt? 
Bin ich fchon nicht fo in ber Gunft wie ihr, 
Mit Liebe ſo umkettet, ſo beglückt, 
Ja, elend gnug, um ungeliebt zu lieben: 
Ihr ſolltet mich bedauern, nicht verachten. 
Hermia. 
Ich lann mir nicht erklären, was ihr meint. 
Helene 
Schon recht! Beharrt nur! Heuchelt ernſte Blide, | 
Und zieht Gefichter binter’m Rüden mir! 
Blingt euch nur zu! Verfolgt den feinen Scherz! 
Wohl ausgeführt, wird er euch nachgerühmt. 
Bär Mitleid, Hulb und Sitte nod) im euch, 
Shr machtet fo mich nicht. zu eurem Ziel, - 
Dod lebet wohl! Zum Theil ift’s meine Schuld: 
Bald wird Entfernung ober Tod fie büßen. 
Lufander. 
Bleib’, holbe Helena, und hör’ mich an! 
Mein Herz! mein eben! meine Helena! 
. Helena. 
D herrlich) 
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Germia. 
Lieber, höhne fie nicht fo! 
Wemetrins. 
Und gilt ihr Bitten nichts, fo fann ich zwingen. 
Lpfander. 
Nichts mehr erzwingen, als was fie erbittet; 
Dein Drohn ift traftlos wie ihr ſchwaches Flehn. 
Dich lieb’ ich, Helena! Bei meinem Leben 
IH liebe bid, und will dieß Leben wagen, 
Der Lüge ben zu zeihn, ber wiberfpricht. 
Demetrius. 
Ich fag’, ich liebe Dich weit mehr als er, . 
Kpfander. 
Hal fagft du das, fo komm, beweil’ es aud. 
Demetrius. 
Auf, tomm! 
Germia. 
Lyſander, wohin zielt bie alles? 
. Lofauder. 
Fort, Mohrenmäbchen! 
Demetrius. 
Nein, o nein! ex thut, 
Als brdch’ er los; er tobt, als wollt’ er folgen, . 
Kommt aber nit. O geht mir, zahmer Menſch! 


Lpfander. 
Fort, Katze, Klette! Mißgeſchöpf, laf los! 
Sonft ſchleudr' ich dich wie eine Matter weg. 
Hermia, 
Wie wurbet ihr fo wild? wie fo verwanbelt, 
Mein fithes Herz? ' 
39 * 
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Lofanuder. 
Dein Herz? Fort, fort! hinweg! 
Bigennerin! fort, widerwart'ger Trankt 
Hermie 
Ihr fcherzet nicht? 
Selene 
Sa wahrlich, und ihr engl 
Lpfander. 
Demetrins, ich halte dir mein Wort. 
Bemetrius. 
Ih hätt! es fchriftlich gern von deiner Hand; 
Did hält 'ne ſchwache Hand, ich tran’ dir nicht. 
£pfander. 
Wie? follt’ ich fie verwunden, fchlagen, töbten? 
Haff’ ich fie Schon, ih will fein Leid ihr thun. 
Hermia. 
Wie? könnt ihe mehr mir Leid thun, als mich haffen? 
Warum nich haffen? was gefdah, Gelfebter? 
Bin ih nicht Hermia? Seid ihe nicht Lyfanber ? 
Ich bin fo Schön noc, wie ich eben war. ‘ 
She liebtet über Nacht mich; body verließt ihr 
Mid über Nacht, "Und muß ich alfo fagen, 
(Berhäten es die Götter!) ihr verließt ae 
Im Ernfte mi? - 
Ipfander. 
Im Ernft, fo wahr ich lebe! 
Und nie begehr’ ich wieder bid zu febr. 
Drum gieb nur Hoffnung, Frage, Zweifel auf; 
Sei ficher, nichts ift wahrer, 's ift tein Scherz: 
JID baffe did, und liebe Helena. 


Dritter Aufzug. Zweite Scene. 


Hermie, 
Weh mir! — Du Gauflerin! bu Blüthenwurm! 
Du Liebesbiebin! Was? bu tamft bei Rast, 
Stablft meines Liebften Herz? 
Helena. 
Schön, meiner Treu'! 
Haft du denn keine Scheu, noch Mädchenſitie, 


Nicht eine Spur von Scham? Und zwingft bu fo . 


Zu harten Reben meine fanften Tippen? 
Du Marionette, pfuit bu Buppe, bu! 
Hermia. 
Rie? Puppe? Ha, num wird ihr Spiel mir klar. 
Sie hat ihn unfern Wuchs vergleichen laffen — 
Ich merke fon — auf ihre Höh’ getrokt, 
Mit ihrer Figur, mit ihrer langen Figur 
Hat fie fich feiner, febt mir bod! benteiftert. 
Und ftehft bu nun fo groß bei ihm in Gunft, 
Weil ich fo Mein, weil ich fo gwerghaft bin? 
Wie Mein bin ich, du bunte Bohnenftange? ° 
Wie Hein bin ih? Nicht gar fo Hein, daß nicht 
Dir meine Nägel an die Augen reichten. 
Selena.’ 


Ihr Herrn, ih bitt? ech, wenn ihe ſchon mich höhnt, 


Beſchirmt mich bod vor ihr. : Nie war ich böfe, 
Bin feineswegs geſchickt zur Zänkerin; . 
Sh bin fo feig, wie irgend nur em Mädchen. 
Verwehrt thr, mid zu ſchlagen; benket nicht, . 
Weil fie ein wenig Heiner sft als ich, 
Sch nähm' es mit ihr anf, 

Germia. 


Schon wieder Heiner? _ 
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‚Helene. 
Seid, gute Hermia; nicht fo böf auf mid, - 
Ich liebt’ euch immer, Fab’ euch. nie gefrantt; 
Nur da ich, dem Demetrius zur Liebe, = - 
Ihm enre Flucht in diefen Wald verrieth. 
Er folgte euch; aus Liebe folgt’ ih ihm; 
Er aber fohalt mich weg, und. broßte, mich 
Zu fchlagen, floßen, ja gu töbten gar; 
Und nun, wo ihr mich ruhig gehen laßt, 
So trag’ ich meine Thorheit heim zur. Stadt, 
Und folg’ euch ferner nit. D-Iaßt mich gehn! 
Shr febt, wie kindiſch und wie bloöd' ich bin. 
Germia. 
Gut! zieht nur bin! Wer hindert end baron? 
Helena. 
Ein thöricht Herz, das ich gurit hier Laffe. 
Hermia, 
Wie? Bei Lyfander? | 
HSelena. 
Bei Demetrius. 
Fpſander. 
Sei ruhig, Helena! fie ſoll kein Leid dir thun. 
Demetrius. 
Sie foll nicht, Herr, wenn ihr fle ſchon befchiitt. 
Helene. 
© fie hat arge Tid’ in ihrem Zorn. 
Sie war ‘ne böfe Sieben in ber Schule, 
Und ift entfeglidd wild, objchon fo Fein. 
Germia. 
Swon wieder Hein, und anders nichts wie Hein? 
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Wie dulbet ihre, daß fie mich fo vectpottet? 
Beg! laßt mid zu ihr! 
Lof ander. 
Pade dich, bu Zwergin! 
Du Eder bu, du Baternofterkralle! 
Demetrinsg. 
Shr ſeid zu bienfigefhäftig, guter Freund, 
Zu Sunften ber, bie euren Dienft verfhmäßt. 
Laß mir fie gehu! Sprid) nicht von Helena! 
Rimm nicht Partei für fiel Vermiffeft bu - 
Dich im geringften, Lieb’ ihr zu bezeugen, 
So follft bu’s büßen. 
Lpfander: 
Sego bin ich frei: 
Nun komm, wofern du's wagft; laf fehn, weh Mei 
An Helena, ob dein’, ob meines gift. 
Demetrins. 
Dir folgen? Nein, ih halte Schritt mit dir. 
Eyſander und Demetrius a6) 
Aermia. 
Nun, Fraulein! ihr feib Schuld an all’ dem Lärm. . 
Gi, bleibt Doch ftehu! - 
; Selena. 
Nein, nein! ich will nicht traum, 
Nod länger eu'r verhaßtes Antlig ſchaun. 
Sind eure Hände hurtiger zum Raufen, 7 
So hab’ ich Täng’re Beine bod zum Laufen. (ab) 
Germia. 
Ih ſtaun', und weiß nicht, was ich fagen fol. 
(Sie lauft der Helena nach) 
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Oberon. 
Das iſt dein Unbedacht! Stets irrſt du big, 
Wenn's nicht seftifine Schelmsenftreige find. 
Mroit.- 
Ich irrte dießmal, glaubt mir, Fürſt der Schatten. 
Gabt ihr denn nicht von bew beftunmten Main 
Mir bie Athenertradt als Merkmal an? . - 
Und fo weit bin ih ohne Schuld, daß jener, -. 
Den ich gefalbt, doch wirklich ein Athener, u 
Und fo weit bin ich froh, daß fo ſich's fügt, . 
Weil dieſe Balgerei mich ſehr verguiigt, = _. - 
Oberon. I 
Dir ſiehſt zum Kampf bereit die hitz'gen Freier: 
Drum eile, Droll, wirf einen nacht gen Sqleier, 
Bedecke die geſtirnte Veſte ſchuell 
Mit Nebeln, düſter wie Kocytus Duell, 
Und Tode fie anf falfche Weg’ und Stege, 
Damit fie nicht fic) Tommen ins Gehege. 
Bald borg’ die Stimme vom Demetrius, 
Und reize Ted Lyfanbern zum Verdruß; 
Bald fchimpf’ und höhne wieder wie Syfanber, u 
Und bringe fo fle weiter an’ einander,’ a 
Bis ihre Stirnen Schlaf, ber fie bem Tod’ bergleicht, 
Mit dichter Schwing' und blei'rnem Tritt beſchleicht. 
Zerdrück' dieß Kraut bam anf Lyſander's Augen, 
Die Zauberkräfte feines Saftes tangen, 
Von allem Wahn ſie wieder zu befrein, 
Und den gewohnten Blick ihm zu verleihn. 
Wenn ſie erwachen, iſt, was ſie betrogen, 
Wie Träum' und eille Nachtgebild' entflogen; ... 
Dann lehren wieder nah Athen zurück 
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Die Liebenden, vereint zu ftetem Glad. 
Derweil dieß alles deine Sorgen ſind, 
Bitt' ich Vitanien um ihr Gnbif Mind; 
Ih dann’ ihr vom bethörten Angenliebe 
Des Unholds Bild, und alles werbe Friebe, - 
Droll. 
Mein Elfenfürſt, wir müſſen eilig machen. 
Die Racht theilt das Gewölk mit ſchnellen Drachen; 
Auch ſchimmert ſchon Aurora's Herold dort, 
lind feine NAH’ ſcheucht irre Geifter fort 
Zum Todtenacker; banger Seelen Heere, 
Am Scheideweg begraben und im Meere, 
Man ficht ins wurmbenagte Bett ſie gehn. 
Aus Angft, ber Tag möcht! thre Schande hen, = — 
-Berbannt vom Lichte fie ihr eigner Wille, 
Und ihnen dient die Nacht zur ew’gen Hilde. | 
Oberon. 
Dod wir find Geifter anbrer Region. 
Oft jagt’ ich mit Aurorens Liebling fon, 
Darf, wie ein Waidmann, nod den Wald betreten, - 
Wenn flammend fich des Oftens Pforten röthen, 
Und, aufgethan, der Meeresfluten Grain 
Mit ſchönem Strahle golden Abergfähn. 
Doc zandre nicht! Sei fehnell vor allen. Dingen! — 
Wir können dieß vor Tage nod vollbringen. (Oberon ab) 
Broli. 
Hin und ber, bin und Ber, 
Alle führ' ich Hin und her, 
Land und Städte ſcheun mich febr. - 
Kobold, führ' fie bin nnd her! j 
. Stier kommt ber Eine. 
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(Lpfander teitt auf) 
Ipfander. 
Demetrius! Wo bift du, Stolzer, bu? | 
. Broil, . . 
Hier, Shur’, mit blofem Degen; med’ any zul .. 
Lofander. 
Ich komme ſchon. 
Ze Droll. | 
& laf ums mit einander _ 
Auf ebnen Boden gehn. (Eyſander ab, als gipge er der Stine =a) 7 
Wemetrins. (tritt auf) 
. Autworte bod, Lofander | a a 
Ausreißer! Mtemme! Tiefft bu fo mir fort? . 2 
In weldem Bufde ſtedſt du? ſprich ein. Wort! 
Droll 
Du Memme, foberft bier heraus bie Sterne, 
Erzählt dem Buſch, bu föchteſt gar zu gerne, 
Und kömmſt bod nit? Komm, Bübchen! fomm dod her! 
Ich geb' die Ruthe dir. Beſchimpft iſt ber, 
Der gegen dich nur zieht. 
Demeirius. | 
He, bift du dort? 
. Dreoli. | 
Folg' meinem Ruf,. zum Kampf ift dieß fein Ort ; 
; (Droll und Demetrius 6 08) 
‘(Spfandre kommt gurid) 
 Kpfander. 
Stets zieht er vor mir ber mit lauten Droben, 
Komm’ ich, wohin er ruft, ift er entflohen. 
Behenber ift ber Schurk' im Lauf als id: 
JIG folgt’ ibm fchnell, bod ſchneller mied er wid, 
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Go daß iG fiel auf dunkler ranber’ Bahn, 
Und hier nun ruhe wid, — _ (Regt fich nieder) 
Holber Vag, brid. an! 
Sobald mir nur beim granes Licht ericheint, - 
Raid’ ich den Hohn, unb firafe meinen Feind.. . : (Entfprapy 
(Droll- und Demetrins kommen zurüch 
Broil. 
Ho, bo! bu Memme, warum fommft bu nicht? 
Demetrius. 
Steh’, wenn bu darfft, und fieh’ mir ins Geftcht, 
Ich merke wohl, von Einem Play zum andern - 
Entgehft du mir und laͤß'ſt umber mi wandern. 
Wo biſt du nuu? 
Droll. 
Hieher fomm! ich bin hier. 
Demetrius. 
Du neckſt mich nur, doch zahlſt du's theuer mir, 
Wenn je der Tag dich mir vor's Auge bringt. 
Jetzt zieh’ nur bin, weil Müdigkeit mich zwingt, 
Mich hinguftreden auf dies Kalte Kiffen; 
Frith Morgens werd’ ich dich zu finden wiffer. 
. (Regt fi nieder und entichläft) 
(Helena teitt auf) 
Helena. 
O träge, lange Macht, verkürze did! 
Und Tageslicht, Taf mich nicht Länger ſchmachten! 
Zur Heimath führe weg von biefeu mid, 
Die meine arme Gegenwart verachten. | 
Du, Schlaf, der oft bem Grame Lind'rung leibt, - 
Entziehe mich mir felbft auf kurze Zeit. (Schläft ein) 
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Dresti. - 
Dreie nur! — Fehlt eine noch hier: 
Zwei von jeder Art macht vier. 
Scht, fie laumt ja, wie fie. fol; 
Anf der Stirn Verdruß und Grol. . 
Amor fiedt von Schallheit voll, - 
Macht die armen Weiblein toll. 


-(Germia teitt auf) 


Hermia. 
Wie matt! wie krank! Zerzauf von Dornenfränden, 
Vom Thau beſchmutzt und tanfendfad in Roth; 
Ich Tann nicht weiter gehn, nicht weiter ſchleichen, - 
Mein Fuß cernimmt nicht der Begier Gebot. 
Hier will ih ruhn; und foll’s ein Treffen geben, 
D Himmel, fhäte nur Lyfanders Leben! (Ealajt ein) 
Broli. 
Auf dem Grund 
Schlaf gejund! nn 
Gießen will oo 
Ih bir frill . 
Auf die Augen Arzemi. J 
(Trdufelt den Saft auf Lyſanders Augen) 
Wirft bu wad, 
O fo lad’ 
Freundlich) ber, 
Die vorher . - 
Du geliebt, und bleib’ ihr tren. — — * 
Dann geht es, wie das Sprüchlein rühmt: 
Gebt jedem das, was ihm geziemt. 
Hans nimmt fein Gretchen, . — 
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Beber fein Mädchen; 
Findt feinen Dedel jeder Topf, 
Und allen geht's nad ihrem Kapf. (ab) 





Vierter Anfıng. | 


.—— — — 


Erſte Scene. : 
Der Wald. 


(Titania und Settel mit einem Gefolge von Elfen. Eberon im Siuter⸗ 
grunde, ungeſehn) 
Titania. 
Komm, laß uns hier auf Blumenbetten tofen! 
Beut, Holder, mir bie zarte Wange bar: 
Den glatten Kopf befted’ ich dir mit Rofes, 
Und Hiffe die bein fines Obrenpaar. . 

Zettel. Wo ift Bohnenbläthe? 

Bohnenblüthe Hier. 

Settel. Kratz' mir ben Kopf, Bohnenblüthe, — Wo ift Musje 
Spinnweb? 

Spinuweb. Hier. 

Zettel. Musje Spinnweh, lieber Musje, kriegen Sie x Ihre 
Waffen zur Sand, und fdlagen Sie mir eine rothbeinige Biene 
auf einem Diftelfopfe tobt, und, lieber Dlusje, bringen Sie mir den 
Honigheutel. Tummeln Ste fi) nicht allzufehr. bet diefer Berrich- 
tung, Musje; und, lieber Musje, habe Sie Acht, dak der Honig- 
Beutel nicht entzwei geht; es würbe mir leib thun, Signor, wern 
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Sie fid mit einem Gonigheutel beſchutteten. 4 Bo in Dane Senf- 
Inmen? 

Senffamen. Hier. 

Zettel. Geben Sie die Pfote, Rusje Senffamen: id bitte 
Sie, laffen Sie die Reverenzen, Heber Musje. 

Senffamen. Was befehlen Sie? 

Zettel. Nichts, lieber Musje, als daß Sie bem Cavalier 
Bohnenblüthe kratzen Helfen. Ich muß zum Bellet, Musje; dem 
mir ift, als wär’ id gewaltig haarig um’s Geficht herum, nnd 
ih bin ein fo zärtliher Efel, wenn mein Haar mid nur ein bis 
den figelt, gleid) muß ich Traben. 

Vitania. 
Willſt du Muſik vernehmen, füßer Freund? 

Zettel. Ih Hab’ ein räſonabel gutes Ohr für ‘Tufts ſielt 
mir ein Stück auf der Maultrommel. 

Titamia. 
Sag’, ſüßer Freund, was haft bu Luft zu effen? - : a 

Zettel. Ja, meiner Seel’! Eine Krippe voll Futter: Ih 
könnte aud guten trodnen Hafer käuen. Mir ift, als hätte ich 
großen Appetit nad einem Bunde Heu; gutes Heu, füßes Her 
bat feines Gleichen auf der Welt nicht. . 

Citania. Lila 
Ich Gab’ ‘nen dreiften Elfen, der nach Nüſſen 
Im Magazin des Eichhorns fuchen folf. 

Zettel. Ich hätte Lieber ein ober zwei Sanbvott teodner 
Erbſen. Aber ich Hitt? end, laßt Keinen von euren Leiten mi 
flören. Es fommt mir eine Erpofition zum: eat. an. ~ 


Vitania. Loy 
Gator bu} Dig fol indeß mein Arm umtoinben, , my 
Ihr Elfen, weg! Nah allen Seiten fort!’ — ~~. org 


So lind’ umfliht mit führen Blüthenranken 
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Das Geisblatt; fo nmriggelt, weiblich gart, - 
Das Epheu feines Ulmbanms ranhe Finget. — 
Wie ich dich liebe! wie ich bich vergittre? — Sie fchlafen cin) 

(Dbderon teltt vor. Weell tomint) - 

Oberon. oe 
Willkommen, Dro! Sieh bu die füße SGauipiel? 
Segyt fängt mich bod ihr Wahnfinn an zu banetu. 
Denn ba ih eben im Gebiifd fie traf, 
Wie fie fiir diefen Tropf nach Düften fuchte, 
Da jchalt ich fie, und ließ fie zornig an. 
Sie hatt! ihm die bebaarten SHIP umwunber 
Mit einem frifchen wiiry’gen Blumentran:. 
Derfelbe Chau, ber fonft wie runbe Perlen - 
Des Morgenlandes an den Knospen fchwolf, 
Stand in ber zarten Bliimden Augen jetzt, 
Wie Thränen, trauernd Über eigne Schmach. roe 
Als ich fle nach Gefallen ausgefhmählt, - : ih 
Und fie voll Demuth um Geduld mich bat, -- Ze 
Da fobert’ id von ihr bas Wechfellind, 
Sie gab’s mir gleich, und fanbte ihren Elfen — 
Zu meiner Laub’ im Feenland’ mit ihm. 
Nun, da ber Knabe mein tft, fet ihr Auge | 
Bon diefer häßlichen Verblendung frei. 
Du, lieber Droll, nimm dieſe frembe Larve 
Bom Kopfe des Gefellen aus Athen; 
Auf daß er, mit den Anbern bier, erwachend 
Sich wieder heim begebe nad Athen: —— 
Und Alle der Geſchichten dieſer Nacht 
Nur wie der Launen eines Traums gedenken. 
Doch löſ' ich erſt die Elfenkönigin. 
(Er berihit thre Mugen mit. einem Scand. 
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Sei, ale wäre nichts gefchehn! 
Sieh’, wie du zuvor geſehn! 
Go beſiegt zu hohem Ruhme 
Cywthia’s Suospe Amor’s Blune. 
Nun, holde Königin! wach’ auf, Titania! 
Titania. 
Mein Oberon, was für Geficht’ ich fab! 
Mir fier, ein Efel hielt mein Herz gefangen. . 
Oberon. 
Da liegt dein Freund. 
Titania. 
Wie iſt dieß zugegaugen? 
O wie mir nun vor dieſer Larve graut! 
Oberon. 
Ein Weilchen ſtill! — Droll, nimm den Roni da we 
Titania, du laß Muſil beginnen, 
Und binde ftirfer aller Künfe Sinnen 
Als durch gemeinen Schlaf. 
Citania. 
Muſil her! Schlaf⸗beſchwörende Miufit! 
Broli. 
Wenn du erwacht, fo-follf du umgefchaffen, 
Aus deinen eignen, bummen Augen gaffer. 
Oberon. u 
Ertön’, Muſik! Gange Muſik) 
Nun komm, Gemahlin! Sand in Hand gefiigt, . 
Und diefer Schläfer Ruheplatz gewiegt! 
Die Frenndſchaft zwiſchen uns ift num ernent: 
Wir tanzen morgen Mitternacht erfreut 
Jn Thefens Haufe bei ber Feſtlichkeit, 
Unb feguen e8 mit aller Herrlichkeit. 
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Aud werden ba vermählt zu gleicher Zeit 
Die Baare hier in Wonn’ und Fröhlichkeit. 
Droll. 
Elfenkönig, bord! da Mang 
Schon der Lerche Morgenſang. 
Oberon. 
Hüpfen wir denn, Königin, 
Schweigend nach den Schatten hin! 
Schneller als die Monde freifen, 
Können wir die Erd’ umreiſen. 
Titania. | 
Komm, Gemahl, und fage du — 
Mir im Fliehn, wie ging es zu, 
Daß man biefe Nacht im Schlaf 
Bei den Sterbliden mich traf? 
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(Alte ab) 


(Walbhörner Hinter der Ecene. Chefeus, Gippolpta, Egens und Gefolge 


treten auf) 
Theſens. 
Geh’ einer hin, und finde mir den Förſter — 
Denn unfre Maienandadt ift vollbracht, 
Und ba fi fchon bes Tages Bortrab zeigt, 
So foll Hippolyta die Jagdmuſil 
Der Hunde hören. — Koppelt fle im Thal 
Gen Weften los; eilt, ſucht ben Forfter auf. 
Komm, ſchöne Fiirftin, auf bes Berges Höh', 
Dort laß uns in melodiſcher Verwirrung | 
Das Bellen hören, fammt dem Wieberhalf. 
Gippelpta. 
IH war beim Herkules und Kadmus einft, 
Die mit fpartan’fhen Hunden einen Bär 
In Kreta’s Wäldern heiten; nie vernahm ich 
Ill. ~ 
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Go tapires Toben. Nicht die Haine nur, 
Das Firmament, die Quellen, die Reviere,.. 
Sie ſchienen all’ Ein Ruf unb Gegenruf. 
Nie hört’ ich fo harmon'ſchen Zwift der Tone, 
Go hellen Dorner. ‚ 
Thefeus. 
Aud meine Hunde find ans Sparta’s Zucht, 
Weitmänlig, jchedig, und ihr Kopf behangen 
Mit Ohren, die ben Bhanu vom Grafe fireifen; 
Krummbeinig, wammig, wie Theffaliens Stiere; 
Nicht ſchnell zur Jagd, Doch ihrer Kehlen Ton 
Folgt auf einander wie ein Glodenjpiel. 
Harmonifcher ſcholl niemals ein Gebell 
Zum Huffa und zum frohen Hörnerſchall, 
Mm Kreta, Sparta, noch Theffalien. 
Entſcheidet ſelbſt. — Doch ftill! wer find hier diefe? 
| Egeus. 
Hier ſchlummert meine Tochter, gnäd’ger Herr; 
Dieß ift Lyfanber, dieß Demetrius, 
Dieß Helena, des alten Nebar’s Kind. 
Ih bin erftaunt, beifammen, fie zu treffen, 
Theſeus. 
Sie machten ohne Zweifel früh ſich auf, 
Den Mai zu feiern, hörten unfre Abſicht, 
Und famen ber zu unfrer Feſtlichkeit. 
Dod fag’ mir, Egeus: ift dies nicht der Lag, 
Wo Hermia ihre Wahl. erklären follte? — 
Egeus. 


| Theſeus. 
Geh’, heiß' bie Jäger fie 
Mit ihren Hörnern wecken. 


Er it’s, mein Fürft. 
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(Baldhörner und Jagdgefepret Hinter der Scene. Memetrins, Kufander, 
Germia und Gelena erwachen und fahren auf) 
Shefeus. 
Ei, guten Tag! Sankt Velten ift vorbei, 
Und paaren jetzt fich diefe Vögel erft? 
Kyfander. 
Berzeibung, Herr! (Gr und die Uchrigen knieen) 
Shefeus. 
Steht auf, ich bitt’ euch alle. 
Ich weiß, ihr zwei feib Feind’ und Mebenbubler: 
Wo fommt nun dieſe milde Eintracht ber? 
Daß, fern vom Argwobhn, Haß beim Hafle jchläft, 
Und feine Furcht vor Feindlichkeiten hegt? 
£pfander. 
Mein Fürft, ich werd’ erftaunt euch Antwort geben. 
Halb wachen, halb im Schlaf moc, ſchwör' ich euch, 
Ich weiß nicht recht, wie ich Hieber mich fand. 
Dod den?’ ich (denn ich möchte wahrhaft reben — 
Unb jest befinw’ ich mid, jo ift e8 aud) 
Ih fam mit Hermia ber; wir hatten vor, 
Weg von Athen an einen Ort zu fliehu, 
Wo des Gefeses Vann uns nicht erreichte, 
Egeus. 
Genug, genug! Mein Fürft, ihr habt genug; 
Ich will den Vann, den Bann auf feinen Kopf. 
Fliehn wollten fie, ja fliehn, Demetrius! 
Und wollten fo beranben dich und mid, 
Dich deines Weibs, und meines Wortes mid; 
Des Wortes, bas zum Weibe bir fie gab. 
Demetrius. 
Mein Fitrft, bie fchöne Helena verrieth 
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Mir ihren Plan, in diefen Wald zu flüchten; 
Und id) verfolgte fie bieher aus Wuth, 
Die ſchöne Helena aus Liebe mid. 
Doch weiß ich nicht, mein Fürſt, Durch welche Macht - 
(Dod eine höh're Macht ift’s) meine Liebe 
Zu Hermia, wie Schnee zerronnen, jetzt 
Mir eines eitlen Tands Erinn’rung fcheint, 
Worein ich in der Kindheit mich vergafft. 
Der Gegenftand, die Wonne meiner Augen, 
Und alle Treu’ und Tugend meiner Bruft 
St Helena allen. Dit ihr, mein Fürſt, 
War ich verlobt, bevor ih Hermia fab. 
Doc, wie ein Kranker, haft’ ich diefe Nahrung; 
Nun, zum natürlichen Geſchmack genefen, 
Begehr’ ich, lieb’ ich. fie, ſchmacht' ich nach ihr, 
Und will ihr treu feyn, nun und immerbar. 
Theſeus. 
Ihr Liebenden, ein Glück, daß ich euch traf! 
Wir ſetzen dieß Geſpräch bald weiter fort. — — 
Shr, Egeus, müßt euch meinem Willen fügen: 
Denn fchließen follen diefe Baar’ im Tempel 
Zugleih mit uns den ewigen Berein. 
Und weil ber Morgen ſchon zum Theil verſtrich, 
So bleib’ auch unfre Jagd nun ausgefest. — 
_ Kommt mit zur Stadt! Wir wollen drei felb brei 
Ein Feft begehn, das ohne Gleichen ſei. — 
Komm denn, Hippolyta. 
WGeſens, Hippolyta, Egeus und Gefolge ab) 
Demetrius. . 
Dieß alles fcheint fo Hein und unertennbar, 
Bie ferne Berge, fhwindend im Gewi lf. 
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Germia. 
Mir ift, ich fab’ dieß mit getheiftem Auge, 
Dem alles boppelt fcheint. 
Helena. 
So iſt's aud mir. 
3h fand Demetrins, fo wie ein Kleinod, 
Mein, und auch nicht mein eigen. 
Demetrius. 
Seid ihr denn 
Des Wachens aud gewiß? Mir fcheints, wir fchlafen, 
Wir träumen nod. Denkt ihr nicht, daß ber Herzog 
Hier war, und ihm zu folgen uns gebot? 


Germia. 
Ya, aud mein Vater. 
Helena. 
Und Hippolyta. 
Cyfander. 
Und er befdiedb uns zu fi in den Tempel. 
VDemetrius. 
Wohl denn, wir wachen alſo. Auf, ihm nach! 
Und plaudern wir im Gehn von unſern Träumen. (ab) 


(Wie fie abgehn, wacht Settel auf) 

Zettel. Wenn mein Stihwort fommt, ruft mid, und id 
will antworten. — He! Holla! — Peter Squenz! laut, ber 
Bälgenflider! Schnauz, der Keffelflider! Schluder — Sapper- 
ment! Alle davon gelaufen, und laffen mid bier fchlafen! — Ich 
babe ein äußerft raves Geficht gehabt. Ich hatte ‘nen Traum — 
"8 geht über Menfchenwit, zu jagen, was e6 für ein Tranm war. 
Der Menſch ift nur ein Ejel, wenn er fic einfallen läßt, dtefen 
Traum auszulegen. Mir war, als wär ih — fein Menſchen⸗ 
find fann fagen, was. Mir war, als wär’ ich, und mir war, als 
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batt’ id — aber ber Menſch ift nur ein lumpiger Hanswurft, 
wenn er fih unterfängt, zu fagen, was mir war, dis hätt! ich's; 
bes Menfchen Auge hat’s nicht gehört, des Menfchen Ohr hat's 
nicht gefeben, bes Menſchen Hand fann’s nicht fohmeden, feine 
Bunge kann's nicht begreifen, und fein Herz nicht wieder fagen, 
was mein Traum war. — Ich will den Peter Squenz dazu krie⸗ 
gen, mir von biefem Traum eine Ballade gu ſchreiben; fle foll 
Zettel's Traum beißen, weil fie fo feltfam angezettelt ift, und ich 
will fie gegen bas Ende des Stiids vor bem Herzoge fingen. Biel- 
leicht, um fle noch anmuthiger au machen, werde e ich fie bei Thisbe's 
Tode fingen. (a8) 


Zweite Scene. 
Athen. Eine Stube in Squenzens Haufe. 
(Squenz, Slaut, Schnauz und Sdlucker tommen) 

Squenz. Habt ihr nah Bettel’s Haufe geigidt? Iſt er 
nod nicht zu Haus gefommen? 

Schlucher. Man hört nichts von ihm. Ohne Zweifel iſt 
er transportirt. 

Flaut. Wenn ev nicht kommt, fo iſt bas Stück zum Hen⸗ 
ker. Es geht nicht vor ſich, nicht wahr? 

Squenz. Es iſt nicht möglich. Ihr habt keinen Mann in 
ganz Athen, außer ihm, der capabel ift, ben Pyramus herauszu⸗ 
bringen. 

Slant. Nein; er hat ſchlechterdings ben beften Wik von 
allen Sanbwerfslenten in Athen. 

Squenz Ja, der Taufenb! und bie befte Perfon dazu. Unb 
was eine ſüße Stimme betrifft, ba ift er ein rechtes Phänomen. 

Staut.. Ein Phiniz müßt ihr fagen. Ein Phanomen (Gott 
bebitte nné!) ift ein garftiges Ding. . 
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(Schnock kommt) 

Schnoch. Meifters, der Herzog kommt eben vom Tempel, 
und noch bret ober vier andere Herren und Damen mehr find 
verheirathet. Wenn unfer Spiel vor fic gegangen wäre, fo wä⸗ 
ren wir alle gemachte Leute geweſen. 

Slant. O lieber Sappermentsjunge, Bettel! So bat er 
nun ſechs Baten bes Tags für Lebenszeit verloren. Er fonnte 
fechs Batzen bes Tags nicht entgehn, — und wenn ihm der Her- 
zog nicht ſechs Baten des Tags für den Pyramus gegeben hätte, 
will id mich hängen laffen! Er hätt’ e8 verdient. — Sechs Beben 
des Tags für den Pyramus, oder gar nichts! 

(Settel kommt) 

Settel. Wo ſind die Buben? Wo ſind die Serqensjungen? 

Squenz Bettell — O allertrefflichner Tag! gebenebeiete 
Stunde! 

Zettel. Meifters, ih muß Bunberbinge eben, aber fragt 
mid nicht, was; denn wenn ich’8 euch fage, bin ich fein ehrlicher 
Athener. Ich will euch alles jagen, juft wie es fich zutrug. 

Squenz Laß uns bören, lieber Zettel. 

Zettel. Nicht eine Sylbe. Nur fo viel wil ich end fagen, 
ber Herzog haben zu Mittage gefpeift. Rriegt eure Geräthichaften 
berbet! Gute Schnüre an eure Bärtel Rene Bänder an eure 
Schub. Kommt gleich beim Palafte zuſammen; lat jeden feine 
Rolle überlefen; denn das Kurze und bas Lange von der Sache 
ift: unfer Spiel geht vor fih. Auf allen Fall laßt Bhishe reine 
Wäſche anziehn, und laßt den, ber ben Löwen macht, feine Nägel 
nicht verfchneiden; denn fie follen heraus hängen, als bes Löwen 
Klauen. Und, allerliebfte Acteurs! eft feine Zwiebeln, einen: Knob⸗ 
lau; denn wir follen fülßen Obem von uns geben, und ich zweifle 
nicht, fie werben fagen: Es ift eine fehr füße Komödie. Reine 
Worte weiter! Fort! marfch, fort! (Alle ab) 
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Fünfter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Ein Bimmer im Palafte des Thefens, 
(Theſens, Hippolpta, Philofirat, Herren vom Gofe und Gefolge 
treten auf). 


Gippolpta. 
Was biefe Liebenden erzählen, mein Gemahl, 
Ft wundervoll. 
Thefens. 


Mehr wundervoll, wie wahr. 
IH glaubte nie an biefe Feenpoffen 

Und Fabelei'n. Berliebte und Verritdte 

Sind beibe von fo braufendem Gehirn, 

So bilbungsreicher Phantafie, die wahrnimmt, 
Was nie bie Fühlere Vernunft begreift. 
Wahnwitzige, Poeten und Verliebte 

Beftehn aus Ginbiloung. Der Cine fieht 

Mehr Teufel, als bie weite Hölle faßt; 

Der Tolle nämlich: ber Berliebte ficht 

Nicht minder irr’, bie Schönheit Helena’s 

Auf einer Aethiopiſch braunen Stirn. 

Des Dichters Aug’, in ſchönem Wahnfinn rollend, 
Slitzt auf zum Himmel, bligt zur Erd’ hinab, | 
Und wie bie fhwangre Phantafie Gebilde 

-Bon unbekannten Dingen ausgebiert, 

Geftaltet fie des Dichters Kiel, benennt 

Das Iuft’ge Nichts, und giebt ihm feften Wohnfit. 
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So gaulelt bie gewalt’ge Einbilbung; 
Empfindet fie nur irgend eine Freube, 
Sie abnbet einen Bringer diefer Freude; 
Und in der Nacht, wenn uns ein Graun befällt, 
Wie leicht, daß man den Buſch für einen Biren Halt! 
Gippolata. 
Dod biefe ganze Rachtbegebenheit, 
Und ihrer aller Sint, zugleich verwanbdelt, 
Bezeugen mehr als Spiel ber Einbilbung. 
Es wird baraus ein Ganzes voll Beſtand, 
Dod feltfam immer nod, und wundervoll. 
(Lpfauder, Demetrius, Hermia und Helena treten auf) ° 
TChefens. 
Hier fommen die Berliebten, froh entzüdt. 
Glück, Freunde, Glück! Unb heitre Liebestage 
Nah Herzenswunich! 
Lpfander. 
Beglüdter nod, mein Fürft, 
Sei euer Aus- und Eingang, Tifh und Bett! 
Theſeus. 
Nun kommt! Was haben wir für Spiel' und Tange? 
Wie bringen wir nad Tiſch bis Schlafengehn 
Den langen Zeitraum von drei Stunden hin? 
Wo ift der Meifter unfrer Luftbarkeiten ? 
Was giebt’s für Kurzweil, ift fein Schaufpiel ba, 
Um einer Tangen Stunde Dual zu lindern? — 
Ruft mir den Philoftrat. 
Philofirat. 
Hier, großer Thefeus! 
Chefens. 
Was giebt’s für Zeitvertreib auf biefen Abend? 
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Was für Muſik und Tanz?. Wie tänſchen wir. 
Die träge Zeit, al® burd Beluftigung? 
Philofirat. 
Der Zettel bier befagt die fert'gen Spiele: .- 
WAH? Eure Hoheit, was fie fehen will. (Ueberrebcht ein Papier) . 
Chefeus. die) 
"Das Treffen ber Centauren; wird zur Harfe 
"Bon einem Hämmling aus Athen gefungen.« - 
‚ Rein, nichts hievon! Das hab’ ich meiner Braut 
Zum Ruhm des Vetter Herkules erzählt. 
„Der voohlbezechten Bacdhanalen Wuth, 
"Wie fle ben Ginger Thracieuns zerreißen.«. 
Das ift ein altes Stüd; e8 warb gefpielt, 
Als ih von Theben fiegreich wieder fant. 
"Der Muſen Neunzahl, traurend um ben Zob 
nDer jüngft im Bettelftand verftorbenen Gelahrtheit«“ | 
Das ift 'ne ftrenge, beißende Satyre, 
Die nicht zu einer Hochzeitfeier paßt. 
„Ein kurz langweil’ger Alt vom jungen Pyramus, 
„Und Thishe, feinem Lieb’. Spaßhafte Tragödie. 
Kurz und Iangweilig? Spaßhaft und doch tragifch? 
Das ift ja glithend Eis und fodender Schnee, 
Wer findet mir die Eintradt Diefer Zwietracht? 
Philofirat. 
Es ift ein Stüd, ein. Dugend Worte lang, 
Und alfo kurz, wie i nur eines weiß; 
Langweilig wird e8, weil’8 ein Dutzend Worte 
Bu lang ift, gnäd’ger Fürſt; kein Wort ift recht 
Im ganzen Stüd, kein Spieler weiß Beſcheid. 
Und tragisch ift e8 auch, mein Guädigſter, 
Denn Pyramus bringt felbft darin fid um. 


cd 
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Als ich's probiren fah, ich muß gefteber, 
E3 zwang mir Thränen ab, doch luft'ger weinte 
Des Tauten Lachens Ungeſtüm fie nie. 
Theſeus. 
Wer ſind die Spieler? 
Philoſtrat. 
Männer, hart von Fauſt, 
Die in Athen hier ein Gewerbe treiben, 
Die nie den Geiſt zur Arbeit noch geübt, 
Und nun ihr widerſpänſtiges Gedächtniß 
Mit dieſem Stück auf euer Feſt geplagt. 
Theſeus. 
Wir wollen's hören. 
Philoſtrat. 
Nein, mein gnäd'ger Fürſt, 
Es iſt kein Stück für euch. Ich hört' es an, 
Und es iſt nichts daran, nichts auf der Welt, 
Wenn ihr nicht Spaß an ihren Künſten findet, 
Die ſie mit ſchwerer Müh' ſich eingeprägt, 
Euch damit aufzuwarten. 
Theſeus. 
Ich will's hören, 
Denn nie kann etwas mir zuwider ſeyn, 
Was Einfalt darbringt und Ergebenheit. 
Geht, führt ſie her! Ihr Frauen, nehmet Platz! 
Bippolnta. 
IH mag nicht gern Armfeligfeit bedriict, 
Ergebenheit im Dienft erliegen febu. 
Thefens. 
Du follft ja, Theure, nichts dergleichen fehn. 
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Hippoltpta. 
Er jagt ja, fle verſtehen nichts bavon. 
Theſeus. 
Um deſto güt'ger iſt's, für nichts zu danken. 
Was ſie verſehen, ihnen nachzuſehn, 
Sei unſre Luſt. Was armer, will'ger Eifer 
Zu leiſten nicht vermag, ſchätzt edle Rückſicht 
Nach dem Vermögen nur, nicht nach dem Werth. 
Wohin id) fam, da hatten ſich Gelahrte 
Auf wohlgeſetzte Reden vorbereitet. 
Da haben fie gezittert, ſich eutfärbt, 
Geſtockt in einer halb geſagten Phraſe; 
Die Angſt erſtickte die erlernte Rede, 
Noch eh ſie ihren Willkomm vorgebracht, 
Und endlich brachen ſie verſtummend ab. 
Sogar aus dieſem Schweigen, liebes Kind, 
Glaub' mir, fand ih den Willkomm bod heraus, — 
Ja, in ber Schüchternheit beſcheidnen Cifers 
Las ich fo viel, als von ber Plapperzunge 
BVorwigig prablender Veredfamfcit. 
Wann Lieb’ und Sinfalt fich zu reden nicht erbreiften, 
Dann, duünkt mid, fagen fie im wenigften am meiften, 
(Phitoftrat kommt zurüd) 
Dhilofirat. 
Beliebt es Eurer Hoheit? Der Prolog 
SM fertig. 
Theſeus. 


Laßt ihn kommen. (Trompeten) 
(Der Prolog teitt auf) 
Prolog. 
»Benn wir mißfallen thun, fo ift’s mit gutem Willen; 
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„Der Vorfat bleibt doch gut, wenn wir ihn nicht erfüllen. 

"Zu zeigen unfre Pflicht durch biefes furze Spiel, 

"Das ift der wahre Zwed von unferm End’ und Ziel, 

„Erwäget alfo benn, warum wir fontmen feyn: 

„Wir kommen nicht, als ſoll't ibe euch daran ergeben; 

"Die wahre Abfidht ift — zu eurer Luft allein 

"Sind wir nicht bier — daß wir in Ren’ und Leib euch ſetzen. 

„Die Spieler ſind bereit; wenn ihr ſie werdet ſehen, 

„Verſteht ihr alles ſchon, was ihr nur wollt verſtehen.“ 
Chefens. Diefer Burfche nimmt’s nicht febr genau. 
Lpfender. Er bat feinen Prolog geritten, wie ein wilbes 

Füllen; er weiß nod nicht, wo er Halt machen foll. Cine gute 

Lehre, gnädiger Herr: es ift nicht genug, daff man rede; man muß 

auch richtig reden. 

Hippoipte. In der That, er bat auf feinem Prolog gee 
jpielt, wie ein Rind anf der Flöte. Er brachte wohl einen Ton 
beraus, aber feine Note. 

Theſeus. Seine Rede war wie eine vermidelte Seite: nichts 
zerriffen, aber alles in Unorbnung. Wer fommt junidft? 
(Pyramus, Chisbe, Wand, Mondſchein und Lowe treten als ftumme 

Perſonen auf) 
Prolog. " 

«Was dies bedeuten foll, bas wird euch wundern müffen, 

"Bis Wahrheit alle Ding’ ftellt an bas Licht berfitr. 

"Der Mann ift Pyramus, wofern ihr es wollt wiffen; 

„Und dieſes Fräulein ſchön, ift Thisbe, glaubt es mir. 

«Der Mann mit Mörtel bier und Leimen foll bedeuten 

"Die Wand, bie garft’ge Wand, die ihre Lieb’ that. ſcheiden. 

«Doch freut es fie, drob auch fic niemand wundern fol, 

„Wenn durch bie Spalte Hein fie fonnten flüftern wohl. 

„Der Mann da mit Latern’ und Hund und Buſch von Dorn 
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"Den Monbfchein präfentirtz denn, warn ihrs wollt erwägen: 
"Bei Mondichein hatten bie Berliebten: fic verſchwor'n, 
"Zu gehn nach Nini Grab, um bort ber Lieb’ zu pflegen. 
"Die gräßlich wilde Thier, mit Namen Löwe groß, 
«Die treue Thisbe, bie bes Machts zuerft gefommen, 
„Thät fcheuden, ja wielmehr erfchreden, daß fie bloß 
"Den Mantel fallen liek, und drauf die Fludht genommen, . 
„Drauf diefer ſchuöde Löw’ in feinen Rachen nah, 
„Und ließ mit Blut beflect den Mantel lobefam. 
«Sofort fommt Pyramus, ein Siingling weiß und roth, 
"Und finb’t ben Mantel da von feiner Thisbe todt; 
„Worauf er mit bem Deg’n, mit blutig böſem Degen, 
aDte blut'ge heiße Bruft fich tapferlich durchſtach; 
„Und Thisbe, die inde im Maufbeerichatten g’legen, 
nRog feinen Dold heraus, und fic das. Herz zerbrach. 
„Was noch zu fagen ift, bas wird, glaubt mir filrwahr! 
„Euch Mondfchein, Wand und Löw' und das verliebte Paar - 
"Der Ling’ und Breite nad, fo lang. fie hier verweilen, 
„Erzählen, wenn ihr. wollt, in wohlgereimten Zeilen.“ 
PYeolog, Thishe, Löwe und Mondſchein ab) 
Chef ens. Mich nimmt Wunder, ob der Löwe ſprechen wird. 
Demetrius. Kein Wunder, gnädiger Herr: ein Löwe kann's 
wohl, da fo wiele Efel es thun. 
Wand. 
vSu dem befagten Stüd es fich zutragen thut, 
„Daß ih, Thome Schnauz genaunt, die Band worftelle gut. 
„Und ein folhe Wand, wovon ihr folltet halten, 
„Sie fet durch einen Schlig recht durch und durch gefpaltes, . 
„Wodurch ber Pyramus und feine Thisbe fein, 
»Dft flitfterten fürwahr ganz leif’ und insgeheim. 


»Der Mörtel und ber Leim und diefer Stein thut zeigen, 
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„Daß ich bin diefe Wand, ich wills enh nicht verſchweigen. 
„Und dieß bie Spalte ift, zur Linken und zur Rechten, 
nBodurd die Bubler zwei fic thäten wohl befprechen.“ 
Theſe us. Kann man verlangen, dak Leim und ‘Maar beffer 
reben follten ? 

Demetrius. Es ift die witigfte Abtheilung, bie ich jemals 
vortragen hörte. Ä 
Theſens. Pyramus geht auf die Wanb los. Stille! - 
Ppramus. 

„O Nacht, fo ſchwarz von Farb’, o grimmerfiillte Nacht! 
„O Nacht, bie immer ift, fobald ber Zag vorbeil . - . 7 
nD Nacht! O Nat! O Naht! ah! ah! ah! Himmel! of 
"sch fürcht', daß. Thisbe's Wort vergeffen warden fei. — 
"Und du, o Wand, o füß’ und liebenswerthe Wand! 
„Die zwifchen: unfrer beiben Eitern Gans. thut fehen; 
"Du Wand, o Wand, o ſüß' und fiebenswerthe Wand! 
„Zeig beine Spalte mir, daß ich dadurch mag feben. 
(Wand Halt die Ginger in die Höhe) 

„Hab' Dank, bu gute Wand! ber Himmel lohn' e& hirt 
„Jedoch was feb’ ich dort? Thisbe, bie feh’ ich nidt. 
nD böfe Wand, durch bie ich nicht feh’ meine Zier, 
nBerfludt ſei'n beine Stein’, daß du fo affeft mich.“ 

Thefens. Mid dünkt, bie Wanb müßte wieder fluchen, ba 
fle Empfindung bat. 

Ppramus. Nein, fürwahr, Herr, das muß er nicht. „Aef⸗ 
feft mich⸗ ift Thisbe's Stihwort; fie muß bereinfommen, und id 
muß fie dann dure die Wand ausfpioniver. Bor follt feben, «8 
wird juft zutreffen, wie ich euch fage. Da kommt fie ſchou. 

Chishe (kommt) 

nD) Wand, du hak ſchon oft gehört das Seufzen, mei, 
"Mein’n fhönften Pyramus weil du fo treumft von mix. 
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wMein vother Mund bat oft gelüffet. beine Stein’, 
wDein’ Stein’, mit Leim und Haar gefitttet auf in dir.“ 
Dpramıs. 
Ein’ Stimm’ ich fehen thu’; ich will zur Spalt’ und ſchauen, 
nb ich nicht hören Tanz, meiner Thisbe Antlits Mar, 
"Thisbelu — 
Thisbe. 


uDieß iſt mein Schatz, mein Liebchen iſt's, furwahrl⸗ 
Ppramus. 

“Dan, was du willft, ich bins; du fannft mir fider trauen. 

mind gleich Limander bin ich treu in meiner Pflicht. 


Thisbe. 
«Und ich gleich Helena, bis mich der Tod erfticht.« 
Dpramus. 
. wo treu was Schefelus einft feiner Procrus nicht, 
Bhisbe. 
"Wie Procrus Scheflus liebt', Lieb’ ich dein Angeficht.« 
Dpramıs. 
wD küß' mid durch bas Lod von diefer garfi'gen Band lu 
Thisbe. 
„Mein Kuß trifft uur bas Loch, nicht deiner Lippen Sandi u 
Dpramus. Ä 
vWillſt bu bei Nidels Grab heut Rat mid treffen ana 
Thisbe. 
nSei's lebend oder todt, ich fomme, wenn id fants. 
Wand. 


So bab’ id: Wand nunmehr mein Part gemachet gut. 
wlind nun fig alfo Wand hinweg begeben thut.“ 
(Band, Pyramus und Thisbe ab) 
Theſeus. Nun ift aljo die Wand > ztvifihen den beiden m Rad. 
ain nieber, 
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Demetrins. Das ift nicht mehr als billig, gnädiger Serr, 
wenn Wände Obren haben. 

Gippolpta. Die ift das einfältigfte Beng, bas ich je- 
mal8 börte, 

Chefeus. Das befte in diefer Art ift nur Schattenfpiel, 
und bas fchlechtefte ift nichts fchlechteres, wenn bie Einbildungskraft 
nachhilft. 

Hippolata. Das muß denn eure Einbildungskraft thun, 
und nicht die ihrige. 

Shefeus. Wenn wir uns nichts fchlechteres won ihnen ein- 
bilden, als fle felbft, fo mögen fie für vortrefflide Lente gelten. 
Hier fommen zwei edle Thiere herein, ein Monb und ein Löwe, 

(Löwe und Mondſchein treten auf) 

Lowe. 
„Ihr, Fräulein, deren Herz fürchtet bie Meinfte Maus, 
„Die in monftröfer Geftalt thut auf bem Boden ſchweben, 
„Mögt igo zweifelsohn' erzittern und erbeben, 
"Wenn Löwe, rauh von Wuth, [apt fein Gebrüll heraus, 
„So wißt, daß ein gewiffer Schuod, ber Schreiner, ich, 
„Ein Löwenfell nur bin, und fonft fein Löwe nicht: 
"Denn follt’ ich als ein Low’ zum Kampf bier ruden ein, 
„Würd' ewig Schad’ e8 um Eu’r junges Leben feyn. 

Thefeus. Eine fehr höfliche Beſtie und febr gewiffenbaft. 

Demetrius. Das Befte von Veftien, gnäbiger Herr, was 
ich je gefeber babe. 

Lpfander. Diefer Löwe ift ein rechter Fuchs an Herzhaf⸗ 
tigkeit. 

Shefeus. Wahrhaftig, und eine Gans an Klugheit. 

Demetrius. Nicht fo, gnädiger Herr, denn feine Herzhaf- 
tigfeit Tanıı fich feiner Klugheit nicht bemeiftern, wie der Fuchs 
einer Gans, 

Ul, 34 
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Thefens. Ich bin gewiß, feine Klugheit kann fi feiner 
Herzhaftigfeit nicht bemeiftern: denn eine Gans bemeiftert fich fei- 
nes Fuchſes. Wohl! überlaßt es feiner Klugheit, und laßt uns 
auf den Mond borden. 

AM ond. 

"Den wohlgehörnten Mond b’ LTatern 3’ erkennen giebt.“ 
Demetrius. Er follte die Hörner auf dem Kopfe tragen. 
Thefeus. Er ift ein Vollmond; feine Hörner fteden unfidt- 

bar in der Scheibe. 

Mond. 

"Den wohlgehörnten Mond d' Latern 3° erfennen giebt; 

„Ich felbft den Mann im Mond, wofern e8 euch beliebt.« 
Theſeus. Das ift noch der größte Verftoß unter allen; der 

‘Mann follte in die Laterne gejtedt werden; wie ift er fonft der 

Mann im Monde? 

Demetrius. Er barf es nicht wegen des Lidhtes. Er würde 
e8 in Feuer und Flammen feßen. 

Gippolpta. Ich bin diefen Mond fatt; ich wollte, er wedhfelte. 

Thefeus. Das Heine Licht feiner Vernunft zeigt, daß er im 
Abnehmen ift. Aber dod), aus Höflichkeit und der Ordnung we- 
gen, müſſen wir die Zeit ausdauern. 

£pfander. Spridh weiter, Mond! 

Mond. Alles, was ich zu fagen babe, ift, euch zu melden: 
Daß diefe Laterne ber Mond ift; ih der Mann im Monde; biejer 
Dornbufd, mein Dornbuſch; und dieſer Hund, mein Hund. 

Demetrius. Alle diefe Dinge follten alfo in der Laterne 
feyn, denn fle find im Monde. Doc ftill! hier kommt Thisbe. 

(Thisbe tritt auf) 
Thisbe. 

„Dieß ift ja Midels Grab; wo ift mein Liebchen denn Pu 

Howe Op) . (Der Löwe bruͤllt, Thishe laͤuft davon) 
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Demetrius. Gut gebrüllt, Wwel 
Theſeus. Gut gelaufen, Thisbe! 
Hippolpta. Gut gefchienen, Mond! — In ber That, ber 
Mond ſcheint mit wielem Anſtande. 
(Der Lowe zerreißt den Mantel der Thishe) 
Chefeus. Gut gezauft, Löwe! 
Demetrius. Und da fam Pyramus, 
(Ppramus tommt) 
&pfander. Und da verſchwand ber Löwe. (Xöwe ab) 
Ppramus. 
„Ich dan’ bir, füßer Mond, für deine Sonnenftrablen, 
„Die alfo bell und ſchön den Erdenball bemalen; 
»Dieweil bei beinem Geld und funtelnd füßem Licht, 
„Zu foften ich verhoff mein'r Thisben Angeficht. 
"Doch halt, o Pein! 
"Was foll dieß feyn? 
"Was fir cin Graus ift dies? 
nAug’, ſiehſt du nod? 
„O ſchweres Sod! 
„Mein Herz, mein Liebchen ſüß, 
„Dein Mantel gut 
„Befleckt mit Blut! 
„Ihr Furien, fommt im Trab 
nHerbet, und rddt, 
«Und löſcht, und bredt 
"Den Lehensfaden ab.“ 
Shefeus. Diefer Jammer um den Tod eines werthen Freun- 
bes follte Einen doch beinah zum Weinen bringen. 
Gippolpta. Bei meiner Seele, ich bedaure den Dann. 
Ppramus. 
„Warum denn, o Natur, thatit bu ben Lowen bauen? 
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„Weil fold ein ſchnöder Löw' mein Lieb’ hat beflorirt. 
"Sie, weldhe ift — nein, war — bie fchdnfte aller Frauen, 
„Die je bes Tages Glanz mit ihrem Schein gegiert. 
"Komm Thränenfchaar! 
„Aus, Schwert! durchfahr' 
"Die Bruft dem Pyramo! 
"Die Linke bier, 
„Wo's Herz hüpft mir; 
"So fterb’ ich denn, fo, fo! 
"Nun todt ich bin, 
„Der Leib ift bin, 
nDie Seel’ fpeift Himmelsbrot. 
nD Zung’, life aus! 
"Mond, lauf' nad Haus! 
Nun tobt, tobt, tobt, todt, tobt! 
(Er flirht. Mondfchein ab) 
Hippolpta. Wie kommt's, dak der Mondfchein mweggegan- 
gen ift, ehe Thishe zurückkommt, und ihren Liebhaber findet? 
Theſeus. Sie wird ihn beim Sternenlicht finden. — Hier 
fommt fie; (Chisbe fommt) und ihr Sammer endigt das Spiel. 
Hippolpta. Mich däucht, fie follte teinen langen Sammer für 
fol einen Pyramus nöthig haben; ich hoffe, fie wird fich kurz faffen. 
Demelrius. Eine Motte wird in ber Wage den Ausichlag 
geben, ob Pyramus oder Thisbe mehr taugt. 
Lyfander. Sie hat ihn ſchon mit ihren füßen Augen aus- 
geſpäht. 
Demetrins. Und fo jammert fie, folgendergeſtalt. 
Chisbe. 
„Schläfſt bu, mein Kind? 
„Steh' auf gefdwind! 
"Wie, Täubchen, bift bu tobt? 
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nD fprid! o fprid! 
«OD rege Dich! 

„Ach! tobt ift er! o Noth! 
„Dein Lilienmund, 
»Dein Auge rund, 

wBie Schnittlaud frifd und grün, 
„Dein' Kirſchennaſ', 
„Dein' Wangen blaß, 

»Die wie ein Goldlack blühn, 
„Sol nun ein Stein 
nBededen fein? 

nD Hopf! mein Her; und brid! 
„Ihr Schweftern drei! 
„Kommt, fommt berbei, 

„Und leget Hand an mid! 
„Zung', nit ein Wort! 
"Nun Dold, mach’ fort! 

„Zerreiß bes Bufens Schnee. 
„Lebt wohl, ihr Herrn! 
nd ſcheide gern. 

„Ade, Abe, Abela (Sie ftirbt) 

Chefens. Mondſchein und Löwe find übrig geblieben, um 
bie Zobten zu begraben. 

Demetrius. Ya, und Band and. 

Zettel. Nein, wahrhaftig nicht; bie Wand ift niedergeriffen, 
bie ihre Väter trennte. Beliebt es euch, den Epilog zu fehen, oder 
einen Bergomasfer Tanz zwifchen zweien von unferer Geſellſchaft 
zu hören? 

Chefeus. Keinen Epilog, ich bitte euch; ener Stüd bebarf 
feiner Entſchuldigung. Entſchuldigt nur nicht: wenn alle Schau⸗ 
fpieler tobt find, braucht man feinen zu tabeln. Meiner Treu, 
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hatte ber, ber es gefdrieben hat, den Pyramus gefpielt, und fich 
in Thisbe’8 Strumpfband aufgehängt, fo wär’ e8 eine ſchöne Tra- 
gödie gewefen; und das ift e8 auch wahrhaftig, und redjt wader 
agirt. Aber kommt, euren Bergomasfer Tanz! Den Epilog laft 
laufen. (Gin Tanz von Rüpeln) 
Theſeus. 
Die Mitternacht rief Zwölf mit eh'rner Zunge. 
Zu Bett, Verliebte! Bald iſts Geiſterzeit. 
Wir werden, fürcht' ich, in den Morgen ſchlafen, 
So weit wir in die Nacht hineingewacht. 
Dieß greiflich dumme Spiel hat doch den trägen Gang 
Der Nacht getäuſcht. Zu Bett, geliebten Freunde! 
Noch vierzehn Tage lang ſoll dieſe Feſtlichkeit 
Sich jede Nacht erneun mit Spiel und Luſtbarkeit. (Alle ab) 
Wroll. (tritt auf, den Befen über der Schulter) 

Setzt beheult der Wolf den Mond, 

Durftig brüllt im Forft der Tiger; 

Setzt mit ſchwerem Dienft verjchont, 

Schnarcht der arbeitmüde Pflüger; 

Jetzo ſchmaucht der Brand am Heerd’, 

Und das Käuzlein Freifcht und jammert, 

Dah ber Kran! e8 abndend hört, 

Unb fic) feft ans Kiffen klammert; 

Jetzo gähnt Gewölb' und Grab, 

Und, entfchlüpft den Falten Mauern, 

Sieht man Geifter auf und ab, 

Sieht am Kirchhofszaun fie lauern, 

Und wir Elfen, die mit Tanz 

Helate’s Gefpann umbüpfen, 

Und geſcheucht vom Sonnenglan;, 

Zräumen gleich, ins Dunkel fchlüpfen, 
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Schwärmen jetzo; feine Maus 

Störe dies geweibte Haus! 

Boran komm’ ich mit Befenreis, 

Die Flur zu fegen blank und weiß. 

(Oberon und Citania mit ihrem Gefolge treten auf) 

Oberon. 

Bei bes Feuers matten Flimmern, 

Geifter, Elfen, ftellt euch ein! 

Tangzet in den bunten Zimmern 

Manchen leichten Ringelveihn! 

Singt nach meiner Lieder Weiſe! 

Singet! hüpfet! loſe! leiſe! 
Titania. 

Wirbelt mir mit zarter Kunſt 

Eine Not' auf jedes Wort; 

Hand in Hand mit Feengunſt, 

Singt, und ſegnet dieſen Ort. (Geſang und Tans) 
Oberon. 

Nun bis Tages Wiederkehr, 

Elfen, ſchwärmt im Hanf’ umber! 

Kommt zum beiten Brautbett hin, 

Dah es Heil durch uns gewinn’! 

Das Geſchlecht, entiproffen dort, 

Sei gefegnet immerfort; 

Jedes dieſer Paare jet 

Ewiglich im Lieben treu; 

Ihr Geſchlecht foll nimmer ſchänden 

Die Natur mit Feindeshänden; 

Und mit Zeichen ſchlimmer Art, 

Muttermal und Haſenſchart', 

Werde durch des Himmels Zorn 
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hen nie ein Rind gebor'n. — 
fen, fprengt burds ganze Haus 
ropfen beil’gen Wiefenthau’s! 
jedes Zimmer, jeden Saal 
Beiht und ſegnet allzumal! 
riede fei in diefem Schloß, 
Ind fein Herr ein Glücksgenoß! 
Nun genung! 
Hort im Spring! 
refit mich in der Dämmerung! 
(Oberon, Titania und Gefolge ab) 
Droli. 
Benn wir Schatten euch beleidigt, 
> fo glaubt — und wohl vertheidigt 
Sind wir dann! — ihr Alle fehier 
abet nur geſchlummert bier, 
Ind gefdaut in Nachtgefichten 
kures eignen Hirnes Dichten. 
Bollt ihr diefen Kindertand, 
Der wie leere Träume jchwand, 
iebe Herrn, nicht gar verſchmähn, 
Sollt ibr balb mas Befires febr. 
Benn wir böfem ESchlangenzifchen 
Inverbienter Weif’ entwifder, 
So verbeißt auf Ehre Droll 
Bald euch unfres Dankes Zoll; 
Mt ein Schelm zu heißen willig, 
enn dieß nicht gefchieht, wie billig. 
Run gute Nacht! Das Spiel zu enden, 
Begriift uns mit gewognen Händen! (ab) 
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